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Studien  anderer Art hatten  rlell Verfasser  schon  vor längerer  Zeit 
dazu  veranlasst,  l:dch  grUndhch  mit  den  ·Werken  K e pIe  r s,  deren  Tiefe 
und Vielseitigkeit  trotz  einer Reihe  hervorragender Publicationen über 
einzelne  Fragen  noch  immer  nicht  nach  vollem  Verdienste  gewürdigt 
ist,  zu beschäftigen.  Insbesondere  die  BedeLltung  des  unvergleichlichen 
Mannes  für  die  wissenschaftliohe  Erdkunde  wal'  biiJ  vor Kurzem 
noch  wenig ersohlossen.  Einen werthvollen Beitrag zur  Einlösung dieser 
Ehrenschuld  verdanken  wir  einem  Ausländer,  Herrll  Major  Henri 
Bl'ocarcl in Grenoble,  dessen  "Essai sur la meteorologie  de  Kepler« 
(Grelloble  1879  und  1881)  die  Gelegenheital1tlspri.i.che  des  Helden über 
atmosphärologische Dinge mit großer  Sorgfalt tltl,lllmelt  und sichtet.  Für 
einen  ~l,nc1erell Theil  der  Erc1physik  soll  die  uachfolge11de  Abhandlung 
em gleichetl  zu  leisten vertluchen. 
:M: Ü 11  C h e 11,  im  April 1888. 
S.  Günther. 
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Die Lehre vom Erdmagnetismus  111  der Zeit vor Kepler. 
Das Wissen  des  Alterthums  vom Magneten  war  bekanntlich  ein 
äußerst beschränktes;  zudem war einzig und  allein  die Anziehungs-
kraft, nicht aber auch die  polare Richtkra,ft des Magneteisensteines 
den  antiken  Physikern  zum  Bewusstsein  gekommen,  und  so  konnte 
auch nicht einmal  VOll  einem  ersten Versuche,  die  magnetischen Eigen-
schaften  des  Erdkörpers  zum  Gegenstande  der  Forschung  zu machen, 
die Rede sein,  Alles,  was  sich über die  ungenügenden Kenntnisse  der 
Griechen und Römer  aussagen lässt,  findet  man vereinigt in den Mono-
graphien  von Henri Martin 1)  und Palm,2)  sowie  in  der zusammen-
fassenden  'Schrift  v.  Ur  ban  i t z k y's. 3)  Die  Ansichten  einzelner Philo-
sophen, zumal des Lucreti  ns, sind ganz sinnreich,4) allein die  empirische 
Grundlage,  von welcher man ausgieng,  war  eine.  allzu  unvollkommene, 
und  so  ungerecht  es  wäre,")  der Antike  jeden Sinn für  Beobachtung 
und Anstellung von Versuchen  abzusprechen,  so  ist doch  soviel  richtig, 
dass auf dem  uns  hier beschäftigenden  Gebiete jeuer Sinn sich  so  gut 
wie  gar nicht bethätigte. 
Es  kann  heute  keinem Zweifel mehr  unterliegen,  dass  der  Orient 
in der Erkenntnis einer fundamentalen Eigenschaft dem Westen bedeutend 
voraus gewesen ist. Die eindringenden Untersuchungen eines Orientalisten 
ersten Ranges, J. Klaproth's, Ü)  haben uns  hierüber in willkommenster 
Weise  aufgeklärt.  Weitaus  die  ältesten Nachrichten über  den Magnet-
1)  H. Mal'tin, Observations  et  theol'ies  c1es  anciens sur les  attmctions  et les 
repulsions  magnetiques  et SUl'  les  attl'actions  electriques, Hom  1865. 
2)  P alm, Der Magnetismus im Altertlmm,  Stuttgal't 1865. 
9)  v.  Ul'banitzky,  Elektricität unc1  Magnetismus im Alterthum, Wien-Pest-
Leipzig  1887. 
4)  Ibic1.  S.  11  ff.  Hier finclet  man  eine  c1eutsche  Uebersetzung der am  meisten 
in Betracht kommenden Verse  ans  c1es  Lncl'etius Carus Lehrgedichte  »De  remm 
natura«  (Iib.  VI).  Wh' begegnen hier auch zuerst c1er  Angabe,  dass  c1ie  magnetische 
Kraft c1urch  nicht magnetische  unc1 nicht magnetisierbm'e Körper hinc1urch  auf Eisen-
stücke wirke. 
5)  Eine Widerlegung  dieser  so  oft  verlautbarten Ansicht  versucht  c1es  Verf. 
Vortrag .Beobachtung  unc1 Experiment im Alterthum«, abgedruckt in den Jahrgii.ngen 
1887  der Zeitschrift des  Münchenel' polytechnischen V  6l'eines,  sowie  der »Gaen<  unc1 
der  »Centl'alzeitullg für  Optik und Mechanik«, 
6)  Jules Klaproth, Lettre a Mr\  le  Baron Al.  c1e  Humboldt sur l'invention 
de  10.  boussole,  Paris 1834.  VOll  c1ieser  ausgezeichneten  Schrift hat unlängst Armin 
Wittstein  eine  c1eutsche  Ausgabe  (Leipzig 1885)  veranstaltet, in welcher  einzelne 
Geographische  Ablumdhll~gell JlI. 2, 2  S. Giinthül': .Toh.  K0]llnr  1111[1  [101'  t.oll.-lwsm.  ]\[ngnct.is11111S. 
eis enste1 n (Fell 0.1), über dessen Anziehung  und polares Verhalten, findet 
man bei dml Ohinesen, welchen das betrefFende Mineral als »liebender Stein«( 
(th:.;il-sehy)  bekannt 1st.  Um  727  11.  Ohr.  erklärt rrschhin-thsang-khi, 
Verfasser  eines  berühmten naturwissensehaftlichen \11/ erkes, .i euen N  an1811 
in  folgender  'W eise:  » Der Magnet zieh t  das Eisen  an,  wie  eine  zfirtliehe 
.Mutter  ihre  Kinder  um  sich  versammelt;  ans  diesem  Grunde  hat  er 
seiwm  Namen  erhalten.« 1)  Vor  dem  eigentliehen  Oompasse  wnron  elie 
sogenfUmten  magnetisehen  vVagen  im  Gebrauche,  kleine  Gestelle 
anf'  zWPl  Hl'iclel'n  mIt  einer  mensehliehen  Figur,  \velehe  nach  Südem 
zeigte;  eh::;  Gestell  war  11m  einen  Zapfen  leicht  drehbar,  sodass  die 
Nar1el  ihl'E~  Richtkraft  wenigstens  gl'oJ.lentheils  auszuüben  vermochte. 
Sehr  frühe  seheinel1  aueh  die  Ohinesen  bereits  die  magnetische 
D e c li  n at  i 0 Jl  wahrgenommen  zu  haben,  wenigstens  frmd  IB.  Bio  t ~) 
in  einem  gegen  das  Ende  des  XI.  nacheln'istlichen  .J ahrlu111del'ts  ver-
ftl,ssten  Bnche  die  Anweisung,  man  solle  die  Nadel  an  einem Baul11-
wollenfac1en aufhängen, um ihre Abweichung von der wahren Südric:htung 
- wie  so  häufig  weicht  aueh  in  der Bevorzugung  des  Südens  Ohilla 
von der europäischen Sitte  ab  - ausfindig  zu machen.  Dies  ist um  so 
allerkellnenswel'ther,  als  sich  - ein  Blick  auf  elie  Isogonel1ka,l'te  ver-
gewissert hierüber - die  Doclination innerhalb Ohinas  ehedem in engen 
Grenzen  hielt  und  jetzt  nooh  hält.  Neben  den magnetischen Wagen 
kanute  man  aueh Nadeln,  die  auf Kork und mit dieser  Unterlage  auf 
v'iTasser  gelegt wurden;  derartige Wasserboussolell hat im XVII.  J ahr-
hundert  der  homtndische  Schiffsarzt  Eibokken  in  Korea  getroffen, 
als  er  an  der Küste  dieses  Landes  Schiffbruch litt.  Die  chinesischen 
Ausdrücke  sind,  wiewohl  etwas  vel'stümmelt,  auch  nach Ja,pan  über-
gegangen; 11)  in  der  Mandschu - Spraehe  heißt  der  Magnet  »Herr  des 
Eisens«)  die  Boussole  »Süc1weiser«.  Bei  den Birmanell wird von  eillem 
»anziehenden« ,  bei  den  Singhalesen von  einem  »liebenden«  Steine  ge-
sprochen;  alle  c1ieRe  buddhistischen Völker haben ihre Kenntnis  von den 
Chinesen  überkommen.  Dass  in  der  ersten  Zeit  diese  Kunde  eine 
gewisse  Westgrenze  nicht  üherschritt,  geht aus  dem  Umstande  hervor, 
dass  die  Hindus  zwar  ein  Sanskritwort  für  den Magneten, nicht  aber 
ein  solches  für  elen  Oornpass  besitzen,  welch'  letzterer  bei  ihnen nur 
seinen  englischen  Namen fiihrt. 
Die  engen  Schiffahrts- und  Handelsbeziehungen  zwischen  dem 
fernen  Ostlande  und  dem  Heiche  der  arabischen Khalifen sind  bekannt 
genug; 4)  ihnen hatten  es  elie  Bewo}mer  des  mohammedanischen Ostens 
zn  danken,  dass  sie  mit dem  Geheimnisse  der lVlagnetnaclel  schOll  ziem-
lich frühzeitig  vertraut wurden. ,j)  Allerdings  wussten  die  Araber SChOll 
Partien  gegen  das  Original  gekürzt  wUl'clen,  während  aut'  der  H,ncleren  Seite  der 
Herausgeber  sich  best.rebte,  alle  11eueren  Arbeiten  übel'  elie  Boussole  unel  deren 
Anwendung  für eine  umfassende und quellenmlißige  Geschichte  dieses Instrumentes 
zu vOl',yerthen.  Diese Absicht jBt  denn  auch  mit.  einer  eim~igen, später zu erwähnen-
Llen  Ausnahme vollständig eJ'l'eic!tt  worden.  . 
1)  Dier;e  Notiz  ist  übrigens  nicht  die  älteste  bis  jetzt  bekannte,  vielmehr 
geschieht der :Magnetnarlel schon El'wlilmung im H ..  Jahrhunc1ert n.  Ohr. 
2)  lild.  Biot, Note  SUT  1tt  c1irection  c1e  l'aignille  aimantee  en  Ohine,  et sur les 
aurores  boreales  ol)servees  dans  ce  me  me pays,  Oompt.  renel.,  tome XIX. S.  822  ff. 
ß)  Klaproth-Wittsteill, S.  1G  ff. 
4)  Ygl.  hiezu  besonderii  Peiichel-Ruge,  Geschich.te  der Erdktmde  bis  auf 
A.  v.  Hlllllbolclt und O.  Ritter, München 1877. S.111 ff.;  'rY.  Goetz, die Verkehrs-
wege im  Dienste des Welthandels, Stuttgart 1888.  S.  302  tr.,  S.  496  ff'. 
")  Al"  Beleg  kaun  u.  a.  auch  dienen,  dass im Persischen schon ziemlich früh 
das. "VOl't  »Polanzeigel'«  a.uf'kommt. 
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früher  alles  das, was sie bei griechischen Philosophen und Naturfill'sellf"l'll 
über  deu Magnetstein  (al-magnat!::;)  erfahren konntf'u,  a1101n  die  Pola-
rität  welche  erst  1242  hei  Ibn  B ajlak  deutlich  lJoi'ehl'iebell  wird, 
lernte  man  erst  nach  und  nach kenn8n. I)  Bei (10m  genannten  An1'o1' 
erscheint  die  Magnetnadel  als  ein  hohles,  eisernes  J"i:schclwl1,  r1p~i'(m 
Kopf und Schwanz  elie  beiden Haupt.richtunw"n Nord  und Sild  anzeige1l . 
Um  die  Zeit,  als  B ajbk  schrieb)  uatte  sieh  eine  lLllerdillgs  zu-
nächst noch dunkle Kunde VOll der Nordweisung der mit r1eln TlIagnotstpülC' 
bestrichenen  Nadel  auch  im  Abondhl,llcle  zu  verbreiten  begoIlllpll,  .i a 
eiilzelne  gelegentliche Andeutungen  reichen  sogar  noch  hölle]'  hinanf'. 
Die  Behauptung  Ha  11 s tee  11 s  fi:eilich,  rlass  schon  zur  Kal'olillgerzeit 
die  isländischen  Normannen  ihren vVeg  zur See  nach  dem  »L ei  cl a  1'-
stein«  o'esuoht  hätten,  beruht auf einel!l  Il'l'tlmme,  denn  die  bezligliehe 
Bemerkl~lg  steht in  einem \Verke  des  XIV  .  .TfLhrhunderts.~)  Vielmehr 
wal'  der  erste Nicht-Orientale,  welcher  mit  der Magnßtnadel Bescheid 
weiß  der Minstrel  Gni ot de Provins, in dessen Gedichte  »I,a  bibIo" 
(1190)  die  Boussole  als  »amaniere«  unzweideutig  geschildert 'wird.  Bald 
darauf  tlmt  Jacques  Ge  Vitry (1218)  ein  Gleiehes,  indem  er  ~lel.l 
Magneten ah  llad"mas«  bezeiclmet.  D ante's Lehrer, Brunetto La:t11l1, 
hat die Nadel bei Hoger Bacon in .Englalld zuer~t gesehen;  er sclulc1e;·t 
den lVIao'nei;e11  als  einen hässlichen,  schwarzen Stem,  deu man  durch  em 
Holzstii~kchen zn stoßen und in diesel'  Verbindung,  frei  beweglich, anfs 
vVasser  zn legen l)fl.ege.  Nicht minder Idtcr  is~ die Oha;'''alüeristik, welche 
zwei  andere  Schriftsteller aus  der  ersten Hälfte  de::;  XllI. J fLhrlnl1lderts 
entwerfen:  G au thi  e l'  d'E s p ino  i s 3)  lUld  Al exan d er  N ec kam<l) 
Dem gegenüber müssen  die  Versuche;,  mü;s~illg_~~l,  .allc1~I'en"  lVHtnnern,.  wJ.e 
etwa  dem Marco Polo  oder  dem] lavlO  GIO,l a  el16  Ehl'l~  zn  vlDch-
cie1'e11,  dass  sie  den Nordweisel'  im  VV?stell  heimis?h  gemacht.  ~lättel1; ") 
was  den  letztgenannten  anlangt,  so  1st  er  allerdmgs .schwerlIch  olme 
Verdienst  O'ewesel1  allein  dieses Verdiel1st dürfte nach elllel' ganz andel'll 
Seite  hin~u such~n sein,  worauf zuerst Breusing hinwies. il)  So  waren 
1)  B aj IfLk's  Schrift  ist  zunächst  eine  mineralogische,  sie  führt  ~len .?itc~: 
»Schatz  üel: Kaufleute  für  die  Kenntnis der Steine.«  Nebell  Kl:tproth Ist iHr  elle 
illteste  Geschichte  der Bousso1e  110ch  beizuziehen  e!ne  Abhar!r1~nng von  ~Vfl.nnke­
ha  eh  "welche  lU'sprünglich 1835  in l\f  ul  cl e 1"s  niüUTwIssensc!\[dtlwh~r (holl!LlId.~s:-!JeJ') 
Zeits~hl'if't  erschien,  Jl'cißig  J abl'e  split.er  aber  von  Ho 0 Ibo l'  g  J11'S ]'l'a?ZO;a:;H:~le 
ühel'traO'cll  wurde (Anl1ali  cU  !11atematie!\ pura  cel  applicata,  (2)  t0l110 VI1.  S.  1,)911.); 
nicht n'dncler verdiencn Beachtuno• D. Avezan's })Apcl'\'uS histori!lUOS  :,iur  10.  bouHsole« 
(BuH.  de la soc.  cle  geogr.  de  Pa~is, (4)  tome XIX, S.  3[lG  fl:'.).  .  . 
2)  Dieses 'ViTerk  ist verfasst von I-Iauk Erlal:clso;l, dem  crste:l gescll1el.Jthch 
nrtch.weisbarcll  Schriftsteller  übel'  mathematische Dmge 1J1  alt110~~\Yelp~chm~1 IÜl~me. 
MUllCk  gab  diose  im  »Codex  Al'llama~naefi:nus«  enthaltenen  :Jchrlftcn  1ll  SOluen 
»A1111a10r  for Nordisk Olc1kYllc1ighet  og I'I1storle«  1848  heraus. 
3)  v. Urbanitzky, S.  4G. 
4)  Das  merkwül:c1ige .Buch, worin. d.er  nautische Nutzen des  OOllll~~SS~(~  k1~r.el' 
als  SOllst  wo  und  !11lt  offenbo.rer RenllIJIsconz  an selbst Gesehenes  dm~eleot "ntl, 
ist VOll  'rYri o'h t  CA.  Neckam, De llatma rel'um libri II, Lond~ll 1.8(3) ec11ert worclcn. 
Eine Analyse'"  des  ebeilso  bunten als  intcres.sauten  ~nhaltes.glht Haesel' (Lehrhr~)ll 
der Gescliichte  c1er  Medicin  und der epidemIschen I).1'[\nkhCltell,  1.  Banc1,  .Tena  18/U. 
S.  G·11  Ir.).  ..  r  l~  1  tl  '.  "1 
5)  Ygl.  Skattschkoff-Dul'i~nd, Le Yel1lt~en.:i'r !trco  0  0  er es servl:fir '1UI 
a  l'ellc1ns  en faisant conllaltre l'Asle  Journal Asmtlque,  (7)  tOllle 1\. S.  122  . 
ß)  In  dem  rm  nenen Erö±l'l1tu;gen  reichen Vortrage  »Übel'  tlie  H~lfsmittel der 
Ortsbestimmung  zur  Zei~  der  großen  Entc1e~lmngen«,  '.:'elcl~ell Bl'eusJJ1g  ~nf d~ll1 
IIL Geou'raphentao'e  (zu  Frankfurt  a.  M.)  lnelt,  den  fur  elle  .»Yerl.lallc1~ungell«  zu 
redigiere;  Cl'  sich  aber  leider  nieht  ellts~1llieJ.len  kOll;Llte,  wml  ÜlO  ~lge~llLl't. V~ll 
Gioja's Leistung  scharf  bestimmt,  uud  cheser  Punkt  1st  es  eben,  clm  Wlt.tste111 
2-17  1* S. Giinther: .loh.  Kopler uncl  <ler  tell.-kosm. l'!In,gnetismus. 
d~~l.l~  also  von  1200  an  die  unumgänglichst  not1:wendigel~ erfahrungs-
ma131gen  Elemente  vorhanden,  auf welche  theoretIsche Bfltrachtung  der 
Erde als  eines  magnetischen Körpers  sich  zu stützen im Stande wal'. 
VOll  Pater B erteIli wird!)  die  Anfangsgeschichte  der Lehre  vom 
terrestrü;chen Magnetismus  in drei Perioden getheilt  und zwar  O'ilt  das 
Jahr  1600,  in welchem Gilbert's berühmtes Werk 2)' das Licht  d~r Welt 
erblickte,  als  die  untere Grenze  dieser Zeiteintheilung.  Die  erste Periode 
ist diejenige der rudimentäi'en Zustände,  mit welchen  wir  uns  bisher zu 
beschäftigen  hatten,  und  reicht  etwa bis  zum  Jahre  1150'  der zweite 
Zeitraum,  das Jugendzeitaltel',  umfasst  ungefähr  250 Jahre 'sodass  es  im 
Auftreten  Ohristoforo  Oolon's  seine  natUrliehe  Grenz'e  findet  und 
das  XVI. Säculum,  in welchem  der Name Gerhard JYlerca,tor's  h~rvor­
ragt,  repräsentiert  die  Zeit  der  beginnenden Männlichkeit,  Auch wir 
\~ollen  uns  c1~m Vorschlage B ertelli's . anschließen  .und  uns  zugleich 
fur  unsere  Weitere Darstellung der EntWICklungsgeschIChte an die Grenz-
scheide  des  ersten und zweiten  Zeitalters begeben. 
.  Literarisch verwerthet wird  die Thatsache, dass an der Magnetnadel 
elll  polares  Verhalten  zutage  trete,  zuerst  in  den  naturwissenschaft-
li~hen "V~rken des Albertu.s  ~Iagllus, des  Th.omas Aquinas und  des 
Yll1Ce~t1l1S Bello-yacen~.ls.  ß)  ~uch der  gemale Roger Bacon zeigt 
s~ch,  Wl~. oben ber81ts  .erwahn,t,  rillt  der Sache  ver~raut.  Den Vergleich 
emes  Stuckes ]yIa.gnetelsen  llut  der  Welt,  cl  h.  n1lt  der zur Erde  con-
centl'ischen Knge1,  innerhalb  deren man da.mals  c1t~s Universum beO'1'if1'en 
wähnte,  hat  a.nscheinend  zuerst Je  an  cl e  S t.  .A m an  cl  anfo'estellt  ein 
l1iec1e~'länd.ischel~ Oanonicus,  der  jedenfalls nach  1261  in  'l'o~ll'nay lebte 
und  111  cheser  Stadt  seine  berühmten  Glossen zu dem  »Antidotarium« 
des  Salernitaners N iko la  us verfasste  eülen  Oommenta,l'  welcher schon 
f1'ühzei~ig za!llreiche Au~lagen im Dl'l~cke erlebte und  so'gar,  wie Stein-
s  C~l1l e.lCle1'. fe.ststellte,  e.111e1'  hebräischen Bearbeitung theilhaftig ward.  <1) 
WlCh~lger  ,Jedoch. als  ch~ser belgisehe  Geistliche  ist dessen  Zeitgenosse, 
der pICarchsche I-tltter PlGrre  cl e JYlaricourt,  weil  derselbe  als  der erste 
(s ..  0.) bei  s~inel'. SOl'gs~Lmell DUl'chmustcrUl:g  eler  einschlägigen I-,iteratur  entgieng 
\vgl;  ~as Refera~ m  el~~l  V~rhallCUungen, Berllll  Itltli:\. S. 174).  Auf elem  schwallkenelell 
S;h:ffe verlor elle  ge\\'oh:lhche Compassbüchse ganz uncl gar ihren Wert.h, und Gi oj  0. 
'\'\ al  ~s  eben.  mntl~rnaßlich,  elcr  ehesem großen Mangel dadurch abhalf  dass er die 
gethellte S~helbe Ilut der um  eine verticale Achse  frei beweo'lichen Nad~l selbst ver-
b.ancl.  Dam:t wäre. clann  der Sinn  clos  alten Verses »Prim!t  cl~elit nautis usum mflO'ne-
t~s Amall?hls«  völlIg  gekliir~; von eler  rührigen Küstenstadt Amalfi  gieng eler  eig~nt­
hche Schiffscompass  aus,  ehe Boussole  eler  Folgezeit. Letzteres vVort rühl't übrigens, 
wenn Klaproth recht lUlt,  von  dem  al'abischen  Muassala (Pfeil) hel'.  ~ 
1)  Bertelli, Sopra Pietl·o  Pereo'rino  eH  Maricourt e la sua Epistola de 
lIf.agnete,. Bullcttino  cli  bibliograiia  0  cli  ~ol'ia clelle  scienze mat. e fis.,  t~mo I. S.'  1 ft·. 
Eme .emment  ß'elelll·te  und vielseitige  Abhandlung,  welche  uns für  diese EinleihuJO' 
mnnmgfache Hilfe  gewährt hat.  '" 
2)  Gilb er t,  De  Magnete,  magllet.icisque  corpol'ibus  et  de  maO'no  maO'nete 
Tellure;  Physiologia  nova,  plul'imis  et  argumeuti:,;,  et  e~l)erimentis  demonstl'ata 
London 1600.  ' 
ß)  Bel'telli,' S.  101  .ff.  Von einer  bIJSOllclereu  Schrift Aluol't's  »De  Mno·net.e«. 
,,:elche  clas  »Specuhun lapldu\ll«  de8  Cnmillo Leollarcli (Venec1i o'  1502)  anführt  iRt 
mchts bekannt.  '"  , 
..  4)  Die. bezilg:li?he  Stel~e ist nach B.ertelli. (S.  96)  diese:  .Unele elico  quoc1  in 
ac1m~ant~ est  ,vestJ~lU~ or~ls;  l1!~d~ .est.  111  co  aliqua pars habens. in se l;lroprietatem 
Occ:el~ntIs, abo,  Ol'lOl,lhs,  ahn Meml!Ol,  aHa  Septemtl'ionis:  et.  dico  quoc1,  111  parte pro 
M?pcli~  et Septemtl;one  e?,is~ente,  ~l1.xime attl'ahit  et parum a'paJ·te  Oceidelltis  et 
Onent.ls,  unde sunt 111  eo  fOl,tIores  vlrtutes polor.\lm,  qnocl  cognoscitur a nautis, quia 
at1halut,  (lUanelo  habent  ven~l1m Septemtrionalem aut Meridionalem..  Ähnlich. RaO't 
A  exandel' Ne{}kl1om:  »NavIgalltibus 'qnoque,directionis  estinelex.<  .  '" 
2·18 
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ll1it  einer  selbständigen  literarischen Leistung über  den Magneten UlHt 
seine  Polarität  hervorgetreten  ist.  Um  (lie  Pm'soll  dieses  11fl,11110S  hat 
sich  dnrch  ein sonderbares 'Versehen veranlasst, ein wahrer Mythenluallz 
gebildet,  und  selbst  heute  noch  begegnet  man  in übrigem;  verdienst-
lichen  Schrifte'n  fehlerhaften  A1Jgabel1.  I)  Das  Sendschreiben Pie  1'1' e's 
ist in zahlreichen Oodices noch vorhandell, deren Vergleichung \V elle  I, e-
ba eh (a.  a.  0.) und B erteIli  2)  besorgten; für  die  hitische Ausgabe des 
letztem  wurden sechs,  theils  in Paris,  theils  in italienischen Bi'Lchereien 
befindliche  Handschriften  heraugezogl'l1.  Auch  früher  schon  ist  die 
Epistel mehrfach  gedruckt worden, freilich  nicht gerarIe  immer in  einer 
unseron kritischer gewordellel1 "Vünseheu  entsprechenden  Gef'talt. :1)  Da, 
wie  wir  später  sehen  werden,  ullserPetrusPeregrinus  einer  der 
wenigen Schriftsteller  über  E.rrlmagnetis~nns  ist,  von  w~lehen ~(ev  1  Cl' 
Kenntnis  besaß,  so  geziemt slOh  wohl  elll  kurzes  'Vel'w81len  b:1  Semel? 
Geisteskinde.  Das Schriftchcn zerfällt in einen  ersten und zwmten Theü 
mit  je  10  und  3  Oapiteln.  Im  .. ersten Theile  wird  von  der  Natur  des 
:Magnetsteines und von der VerfertJgung der Magnetnadel selbst gehandelt) 
"velche  eine  ellipsoidisehe  G~stalt  erhalten.  111USS •.  1)  Es  werden  z,:81 
Formen  der  Baussole  namhaft  gemaeht,  ehe  \Vasserboussole  und  (11e-
•  1)  Petrlls Pel'egrinlls  stand  als  Kriegsmann  in  ~lell Diensten Karls voy 
Anjon  unc1  macht.e  dessell Felelzug  gegen JliIlLnfred nut..  Ans  dem  Feldlager III 
Ullteritaliell  richtete  er  clas  hewusste  Schreiben  alt  seillcn  Freund  Syger  oder 
Suo'er cle Fou can court -- FouCallCOUl't, ullll Maricoul't sind zwe!  Nachbal'stä(l~chell 
_  "'und  da  begeo'nete  elem  gelehrten 'rh  cl v en 0 t  daR  Unglück,  ellC  Worte  > Eplstola 
P~tri  acl  Syge~um« in ein8l' jedenfalls schlccht.!Seschriehenen  Han~lschrift  d~rfll't 
zu misseleuten,  dass eine »Epistola Petri Aclsigel'll« c1arar:s '\":lll'de.  DIesel' Acl~lgc.r 
spukt  nun  in  der  Geschicht~  der  I'hys~k  und  de;·  physlkll;l1schen  Ge~gl'l1oph~e. ~Clt 
zweihundert Jahren' selbst Le1 v. Ur  L alll tzky (S.  60)  und bOl  A.  Hellot (Gesclllc11te 
der  Physik  von  A~istoteles  b~s  auf  die  lIcueste  Zei~,  1.  Bltnel,  S.t~lttgltl:t.1882. 
S.  898)  ist  clas  Gespenst  noch  mcht  verbannt,  ob\l'o.hl  1Il  dem  melufnch  C1tJer~.ell 
Auf'S!Ltze  'l-l en cke  b ar,h's  üBr  walll'c  Sanhvl'l'lmlt  wlCelor  zU  Ehren  ~ebraC!lt  1st. 
Auch  La  111 0 n t  l'cproclucier!',  in  seinem  lleriilll~Iten  »Ha!1~lbuch  d~~ :N~flgnetlsllll~~« 
ILcipzig lSß7.  S.  4)  die  Fah(;l  von  Pet.ol'  Ac1~lge.r,  a~er lll. dem  nm;:Ilwhen  Welke 
ilOCh  (S.  4M)  berichtigt er  clIß  Pl'Rtü  Angahe  !111t  HmweH;  aut Weucl_ebach. 
2)  Bert811i, S.  85  ff.  .  .  ..' 
")  Die  erste  Dl'lwkausg'f1be  ist  elie  folgend~:  P etl'l • ~  er  e gr.llll  M  !l'rlC ur-
tensis, De  Magncte,  sen Rota  perpetLUL  motus, hbellus.  DIVI  Ferelllln:neh ROHm-
Horum  ImperatoriH  aU~I)icjo,  1)er  Acllillem  P.  Gassel'nm .nUllC  prlll1Um  l!.r?-
lllulglLttul (Augsburg 1558).  Gass er, .eincr  üer ersten  un~er den 1Il l?eutsch!.aml thatlg 
gewesenen J esuiten,  wu~~te seiner eigenen  A~ssflge zutolge  ~ar lllch~s  l~lLI~er;~ von 
dem Autor  dessen  Schl'l±t  er zum  Drucke be±orc1el't  hatte: el. halte,  so  sagt.  EI,  den 
Petrus P~regrin  us für  einen  ]<'ran7:0sCl~, eler  vor  etw~ ür~lllUnc1~rt Jaln'on  ~~l~b~ 
llabe _  eine  Verllluthnng,  welche,  wIe  '\'in'  sahen,  clas  riChtIge  tra~.  Nach  Gas:;cI 
hat 'r  ai  s nie  l'  unser Sendschreiben  wieder hervorgesucht.  Von  d~esem 'Manne  he-
riohtet LalllOJlt  (0,.  a.  0.,  S.  4.47):  »'l'aisniel',  .Jeft.~,.Rechtsk:l.lldl~el:  P.n~enlt'}~~'el' 
Kaiser Karls V  ..  viel  auf R81sen,  zuletzt  erzblschofhch~r Ml1S11~dlleUol  ~n  :\..0111, 
gestorben  1562  im  53.  T"ebensja~re.  De  na~ura  magl:e~ls  e~  e,lus  effect~bus  e.tc. 
Coloniae  1562.  Soll  genommen sem aus Pe tl'l ~  er  ep;l'llll"Eplst?la .ele  magllet~ sen 
rota perpetui 1ll0tuS.  Al1gustae 1558.«  Letzteres 1st llleht volhg rIchtIg,  denn das VOll 
Lamont  gemeinte,  abcr  ersichtlich  nicbt. selbst  ~ingeSe!lel:e  .Opuscul~m ~erpetna 
memorio,  eliO'nissimull1  de  natura  magnetls,  et  eJlls  eftectlb,tlS,  Anthore  : oaune 
rraisnel'io Hannolli'o« (Köln 1562)  enthält  auch  manch'  eIgenes,  u.  a ..  eme  gan~ 
verst. ällclige  Erklärung der Gezeiten (.Scienelum,  guoel Sol  et  .Ll~na,  a~~~0.slmul.oI~l1l 
die  natnrali,  quae  est  tempus  24  110ntrum  acl.  motum  prll~ll :o:ob1118,  Bunt.  c,ll1sa~ 
ilnxus  et  refiuxus,  seu  crementi  et  decrementl  aquae  marls bIs«).  Nur dle  Hel-
stellung eines  contilluierlich laufenclel1 Raeles ist del' Gasse:'8chel: Aus~abe  entl~:!Ilt. 
4)  Das italiel1isc]le vYort calamita soll (Klapl'oth- Wltt~telll, S.  34) Ul'sl;)l'ung-
lich einen l!'rosch  bezeichnet hl10benj  hiermit wäre elie  VOll Plerre vorge.selll'l~belle 
Eiform  eles  Magnetst.abes  ebenso  vereinbar wie  die }!'isc.hform,  welche BlLJlak  ~s. 0.) 
empfohlen hatte. 
249 s,  GU Jl tll  Cl,':  .loh, Koplür 1111(1  ([01' tell.-kosm, l\[agnetismus, 
j;mil?e  mit der  Ül  ihrem  8clrwel'punkto  ullterstü(z;ten  Nadel.  Das letzte 
Uapltel  des  Ganzen,  dessen Echtheit zweifelhaft ist  führt in elen Dl'llClr -
b  I  'I'1'tel  D  'ft  '  '  >-.  ausga  Oll.  ren  »  e  artl  ClO  compositionis  rotae  I)erl)etui  mot  " 
DeI l'  t'  I  P  us,<,  er  Tec ,an ce,  em  ~11agne lSC ws  orpetnum mobile  zu  cOll:-;truieren  la 
d?:lll~l;;  1Il  der I,uIt,  und noch Kepler ulld  Gilbert  1)  sahen siel;  o'e~ 
llotlugt)  solchen Phll,ntasien  entgegenzutreten,  0 
,Als  muthmajJlichel'  Entdecker  der  Declinatiol1  ist  Pie  I'l' e  d e 
~Ia.ne~urt zuerst "von  0ass,el'  t1ong~spro~hell  worden)  ja  sogar  die 
Lntded.l111g  der yenmclerhchkelt der lVüssw61sung  wird  von  diesem dem 
e;';;tel'll  zugeschneben.  Nachdem  man  erkannt  habe,  heißt  es  in  der 
vorrede  der  0asser';;chen  Ausgabe,  dass  die  lVIao'netnadel  um  5°  10' 
VOl~l  astrononnsche:l  Meri~lialle  a~weiehe,  habe  si~h  sofort  auch  die 
lVlelllung  hera:lsgelJl~det,  (h~ AlrwelClnmg  müsse  zu  allen Zeiten und  an 
~l,llen  Ortel:  :he  J  g:ewh:  ;;elll;  dass  dies  aber nicht  zutreffe,  sei  bereit;; 
vom  Pet,lus  I  elegrllllls  festgestellt  worden.  In  einem  der  von  Y' ~llck  e~) Roch  durchgesehenen  Manuscl'ipte  befindet  sich  ein  in  den 
U31'lgell.  fehlenrlerZl1s,ntz,  der  j eaoch  anscheinend  el';;t  zu Anfang  lles 
XVI;  J  ~hrhullc1ert;;  emge;;choben  ward  und  allerdil1O's  Kenntnis  der 
Denh;latIOn  ve~räth;  wahrscheinlich  11atte  GasseI'  ~on  diesel'  Inter-
polatIOn  unbestimmte  l~l1nc1e  erhalten,  sie  aber nicht selbst zu Gesichte 
~,ek~mmen.  Vel'll~uthhch  auf  clies~  Aussage  hin  haben  naclnnals 
ll:evenot  und DA-.vezac  (s.  0,)  ehe  VOll  GasseI'  anscheinend  ganz 
au::;  der Luft  gegl'lflene  Behauptung  wiederholt  allein nachdem c1mch 
,Venckebach  und Bertelli alle  Handschriften' der  })Epistola«  durch-
mu~t?rt  wOl:dell  sind"  o~llle  eine  Bestätigung  zu  liefern,  scheint  das  v: erchenst,  ,eme  so  'Yl~htlge und unter den  damaligen UmsHi.nden  auch 
l~~.ch~~ ;vemger  als  emfache Beobachtung zuerst  gemacht zu haben, dem 
f,l(l11Z~Slschell E,c1e,h?alllle  ~bgeSl)rochen wt-wc1ell 'zu müssen.  Dafür  aber 
soll,  Ihl~  ,~las  fr81hch  ,germ gere y  erc~iens~ ,nicht geschmälert werden, 2) 
d~ss  er  SICh  gegen  Jene  »debJles  mqmsItore:-;«  wandte  welche  die 
~lChtkraft  der  Nadel auf lVIagnetberge 3)  in  der Nähe  der'  Pole zurück-
fuhren  wollten. 
<  ,,,1) ~nt Kepl,er's EinwtindOl; gegen Üas.Phantom  eines magnetischen Hotations-
,tPI~,ntte:;l' ~,lp:e,  Enüe .  hltbe~l  W11', uns später Zll  befassen, für jetzt registrieren wir 
~~~'1[1~  '1,~\t~gen,Worte,~dherts,  D~,rselblJ  richtet  (a,  a,  0"  S,  107)  an  solche 
,  "z  o~e KUlls~e  (he  Apostlophe:,  >ut  du  ttl,udem  ll1fl.le  penlant hnjusmocii nctos  et 
ll~l::t0:E  ~:-l(;,ef,orm,~~os h:?ores, q11l1ms  fltl~,diosor:lm. mentes perstring'nntur,«  Unmittel-
)..reu  0  loges  d~dtCll swh denkende Manner lllJeller Zeit freilich nicht rühmen, 
-)  Bertelli, S.  300  ft. 
~)  D,i~ Sage  V011  aen,  Mag!letl:el'g~n i,st  eine  sehr alte,  ans  dem  v'rauen  Altel'-
~~~~~l  y~m~~I:;:none'1  So~  th:~lt L.1bl'l  (HlstOll'e  des I:lcienccs  math8matiq~les en Italie, 
B  1 
.  '(  aUI:l )838"  S,  6G)  (he  naehstehenclen Verse  c1es  Guy Guinicelli  von 
o ogna  um  12aO)  mIt:  ' 
"In quelle  pal'ti sotto  tramontamL 
Sono li monti deHa  calamita 
Che  dan virtute an aere  ' 
Ditl'aI',re ,il,fen:o: ma pel'c11e  lontalHl" 
V  ol,e  Ül  81l11Il  ]Jwtre ha  vere aHa: 
A  farla  ac1opel'are 
Et dirizare l'ago illver la stella.« 
~et~~~l~~l~h~i1~tecl~i~~~s~~!lel' im IV.  Jahrl1untrt unserer Zeitrechnung, versetzte in 
Inseln«  im ü:dischel  1\01"  ,ac l1?,anll~l'~lll" (en  .. agnetbel'g in, die Gegend der >tausend 
Co chinchillas befinü~  u~~{e, dIe 1<2~~l~sml arg;,ohllt<:n, class 810h  clerselbe an der Küste 
Gregor R~yseh spielt  ef~lO~\cl'  '~~lc'lrI11_a~glnthfl:phil08ophic,a« c1esKarthäusel's 
Pole  seine  'Holl'  V  I  p'.  0  1 ,ge  ,t 11  le lBI  <  e sen 1111  »Bcrnstelllmeer<,  nahe clem 
Ercl-' u~ü V"ll  1  13,  1  gh  es ch el s  schönen  Essay  »Dm'  Magnetbcl'g«  (Abhandl  z 
o  rerculll e,  el'ausgeg. von Löwenberg,  1.  Band, Leipzig 1877. S. 44 :in: 
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Das XIII.  .T ahrhundel't  biptet  1ll1~  weit.er  kuini'  VenLll!a:,;;';Ullg,  ])f!i 
ihm  7,U  verweilen;  es  sei  nnr nochmals  cOllshLtierl,  elas;;  in seilll'lll"" Ver-
hmfe der seemännische "\Verth des Compasses sieh üllgemeine Anerkmlllung 
erwarb, 1)  Die  berühmten  ComplLS;;kal'tBll  des  Mitlelltlt.nrs  W/trou  die 
unmittelbare  Consequenz  de;;  durch  die  Einführung  der "Boussoln  ange-
bahnten Fortschrittes, und zwar reichen  die  Verfluche,  durch  !-:Jeeknrten 
mit  Strichl'osen  und  Rhumbliniell  dem  Becliirfni;;so  defl  Meerschilfm-s 
entgegenznkomm~n, zweifello;;  höher  l~illl1,u,f,  alH  .111[111  gem~iniglich t;l1l-
uÜlllllt.. 2)  Auch llll  XIV,  Jahrhundert mt  mehL  vwl  zn  bel'lchtml;  eme 
Erwähnung  der  llorc1wei;;elldell  Kraft  der  Magndllaclel  findet sieh  bri 
clemoToßell Diehter D [tn te,  in  deSHen  »Divirm  COlluuedia«  da;;  gam~o 
N  atur~vissen seill er Zeit wie  in einem Brcllnlmllkte  gf!;;an1111elt  ii:lt,:l)  und 
ein deutscher Gelehrter hat eine Schrift übel'  den JHngneÜm  ge;;ehl'iebell, 
deren Verlust unter allen  Umständen beklagt wercleu  mns;;,l)  Schreiten 
wir  abermah;  um hundert .Jahre  VOl',  >;0  beiluden wir  11n;;  in  einpt'  Zeit" 
welche  von  einigen  Autoren  als  mit  dem  Wesell  eier  magnetischell 
Dedinatiol1  vertraut  o'eschilc1ert  wird,  Hierauf  wal'  ;;choll  üüher von 
Formaleoni  ")  hinO'e,~iesell w(H'den, aber Lihri fornmlierte die Angaben 
diese;;  älteren  Geschicht,;;chreiberd  bestimmter. ll)  Tu  einem ita.lienisehen 
Codex  der Pariser Arsenal-Bibliothek  ;;0  Hi.sst  sieh letzterer vernehmen, 
befinde  sieh  die  ZeichuullO'  einer  BO~lssole, und  [tu±' dieser sei  tl,uell  die 
Declillation vermerkt.;  l1a~h Molini 7)  gehöre  (lieses  Diagramm zu  dem 
didaktischen  Gedichte  )) Sfera«  des  Go  l'  0  Da  t i,  eines  Florellti1lf~r;;,  der 
bald  nach 1400  tlüttio'  wal'.  Nicht  minder  bemerkte mau die  Be,rück-
sichtigung  der magnetisehen lVIisswei;;ullg  a~1f' einer d81:t;;~hel1,  11l1~lähen~cl 
o'leichzeitigell  Karte,  welche  .J omara  auf  der  k  Blbhot~wk  1]1  Pans 
~ufgefunden habe,  B el'te Ili ist  diesen  sclnver  zu  cOlltl'olhel'ellc1en  An-
1)  Die  schwimmende  Naüel  wil'll  ~in  den  auf Veranlassuug  Al±'onsos"yoll 
Cltstilien  zusammengestellten  »Siete  pltrtidlts«  als  ctWltS  ulJbclmuutes  anfgetuhrt. 
(B e l' t e lli, S.  367),  ~)  Die  groJle katalanische Km'te von 1375, hört lllall l,lliufig  als  die  erste ihrer 
Art bezeichnen,  Allehl Marcel's unlängst ersclJleueuer Auümt.z  (Note su!'  UlW  carte 
Catalane  c1e  D ulceri  antCrieme  ,1.  l'atlas Catfll~n  (~e .1375,  OOlllpte  .. l'enc1u  cl;  la  _  s~c, 
de  geogr,  c1e  Paris, 1887,  S_  28)  macht  uns, n~lt, em?r heLle~telltl  ult~re:~ :'  8:tl'l1lte 
bekanllt (sie  entstand 1339), welche wahrschomheh hOl  Bearboltung Ü(jl  .. (m;tg,ell'L~llltell 
als  V orhtge  geüiont  htü,..  Und  so  dürften leicht noch ältere  Denkmaler  JHLUtu;clHll' 
Mappiel'Ullgskunst  aufgC±ullllen  werc1en,  .  ' 
B)  Pn,rac1ies,  12,  Gesang, Vers 28  11'.  b",  V!io  sich  die Nadel kehrt, .naeh lhrcm 
Stern,. ,«  In  (lem  noch  ullediorten  COlllmelltar  Lles  l!'nmeesco putl zn  paJlt~ 
soll  nach Libri  (I',  a,  0"  S,  (;7)  zuerst  üas  'Wort  »Bonssole«,  80W1O  l\u,ch  Lho  A.u!-
h'inn'UllO'  c1er  Nadel  an  einem Faden  sich  vorfindcn,  In  <1B!U  Id?enkrOl~e Dltutes 
l~ht':;  a~ch der damals bcrühmte Kosmograph Rist?ro, der 1ll semen h<!eltst  mcrk-
wi'tl'c1i
o'en  ErörterUJ10'Oll  ühel'  die  Kraft  üer Sternlllldcr  uull  deren  B(JZlCllll~lg  z\!r 
llllo'lei~hell  Vertheilu~lo'  von Lanel  lUl<l  vVasl;m'  auf  der  I~rc1o~,~rfliiche ebonfalls  (1l~ 
lVI~!l;net.llaüel  zum  V~l'gleiche  heranzieht,  V g1.  ~ja  Comp,of;;Iz.IOue  acl  I110l:do  <11 
Rist,oro c1'A.l'ezzo,  testo italia,no  de.!  1282,  pubLhC!\to  <1:1  I<Jl~l'ICO~t;r:lu~el',ll?ll: 
18DD,  S.  237;  vVilhelm Schu1lett,  Uber Dunt,e's Stellung  1ll  deI  Gesclllchte  tim 
Kosmographio,  Graz  18711,  ' 
'I)  Trithemii  Liber  de Ecclesiasticis SCl'iptoribus,  Hmnburg. 1.718,  ,S.  14,['. 
"J  0 anll  e sElig  e rU8  üe Gon  (1131' s le  v en, natione 'I'eut~llicus., J 0  ~tl1IllS ,cl,e  ~  ax  ollll1, 
cl al'issimi  astl'onollli  quonc1am  auditor,  viI'  in  secnlanL,us  htt~rl::i. el'll(ht1ss1:nns, .: ' 
Scripsit  in  mathelllatica  scientia  non  spernelllltL  volllllllna,  qU1b,u~ nomen suu,lY  all 
postm'itatem transmisit.  E,  C]uibus  suujec:tlt fel'untul'.  De  composltloue astl'olabu,  De 
utilitate  astrolabii, .De  utihtate qU1LürautIs,  D e tiIagnete".  <  •  ' 
d  '  .  V"  1~IQ3. 
5)  Fo1'lllaleoni,  Saggio  sulla  l1<tutica  ltlltica  Cl  VenezU\llI,  elleulg  c' 
S.  51  J1: 
0) Li  bd, 1\,  a.  0.,  S,  ,72.,  ",  IX 
7)  i'vIolil1i,  DOcUlllelltl  (h  stOl'llt  ltallmw,  tomo  I, :Florcnz  18iJ6,  S,  LX  , 
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8  S,  Gi[nthor: .Toh,  KopIer uhtl rIor t,nll.-kosl11,  Magnetismus, 
gaben auf den  Grund gego,llgen  und hat herausbekommen,1)  dass  For- maleoni  und Libri  durch  eine geometrische  Oonstruction,  welche  I:lie  unrichtig  deuteten,  sich  hatten  irreführen  lassen,  Es  muss  vorläuiig  dabei  sein  Verbleiben  haben,  dass  vor  der  Epoche  der  großen Ent- deckungen nirgenclwo  ein ~weifel an  der  anscheinend. felsenfest ~egrün­ detell "\Vahrheit, die Magnetnadel zeige genau nach Norden, in die Offen  t- lichkeit  gedrungen  ist.  Eine  gewisse  ·Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  kundige  Seeleute  schon vor Oolumbus die Declination bemerkt hätten,  müssen  wir  mit  Alexander  v.  Humbolc1t 2)  zugeben,  irgendwelcher  urkundlicher Beweis  lässt sich  dagegen nicht erbringen, 
Bekanntlich  hat  der  ältere  0 abo t 2)  seinem großen Nebenbuhler  Colon  darin  den Rang  abgelaufen,  dass  er  als  der  erste  (HD7)  das  Festland  des  neuen  Erdtheiles  Amerika  betrat,  und  nach Riccioli'l)  soll  er  auch  eher  als  Oolon die Declination  der  Oompassnadel  wahr- genommen haben,  Allein  den  eigentlichen Beweis für  diese Behauptung  ist man schuldig geblieben,  und  auch  die Nachricht von  einem zweiten  Mitbewerber 5)  scheint auf sehr schwachen Füßen zu stehen,  Man  muss  vielmehr  bis  auf weiteres  daran festhalten,  dass  dem  großen  Genuesen  gleichzeitig  zwei  Entdechmgen  physilmlisch-geographischer Natur  ge- glückt  sind,  diejenige  der  magnetischen  Missweisung  und  die  ihrer  Inconstanz für  verschiedene Theile  rler Erde,  Neben Humbolcl t's  classi- schem Werke ziehen  wir für  die nun folgende Erörterung hauptsächlich 
1)  Bertelli, S,  405  if. 
2)  A,  v,  Humbolclt, ExaIllen  critique  de  l'histoh'e  c1e  la Geographie dn Nou- veau Continent  et,  cles  progl'es  de  l'astronomie llautique  dans les  15"  et 16' siecles,  vol.  I, Paris 1885,  S.  243  fl',  Dieses  bahnbrechende Werk hat zuerst die  berecht.igten  Prioritiitsansprüchc  des  C 01 um bus klar gestellt, 
8)  Häufig  liest  man,  Sehastiano Gabotto  habe Labrador  zuerst  gesehen:  allein  es  liegt  da  cine  Verwechslung  des  Sohnes  mit  dem  Vatcr  Gioval1ni  vor;  vgl.  hiezu  Ruge,  Geschichte  des  Zeitalters  der  Entdeckungen,  Berlin  1881.  S. 500 fl', 
4)  Riccioli,  Geogl'aphüt  et  hydrographia  reformata,  Bologna  1661,  S.  94.  Gegen Riccioli  ist  der  vordiente  erst.e  Historiker der Physik, J,  C,  Fischer, mit  eincr  aUerclings  nicht,  sehr durchsichtigen Notiz  aufgetreten (Geschichte  dcr Natur- lehre,  1.  Band,  Göttillgen 1801.  S,  253):  »D e  I'  J s le (Me1ll,  de l'Acad,  royale  des  sciene,  dc  Paris 1712)  hatte  eine  Handschrift  eines  Piloten, Orignon  aus Dieppe,  vom JalU'e  1584,  welchc  dem  Sebast.ian Ohabot zugeeignet war, und in welcher  der Ahweichung  der Magnetnadel gedacht wird,  Es ist daher zweifelhaft, ob  Ohah ot  die Abweichung der Nac1el  zuerst entdeckt habe,  oder ob  sie längst vor ihm hekannt  g~wesen sei,« Auch hier spielt, wie man sieht, die oben el'wälmte Personalvel'tauschung  lUlt  und  verdunkelt  den Sachverhalt,  der llach unserem Dafürl1alten  sich in diesel'  Weise  kennzeichnen .lässt:, Entweder soll S e.b ast,iall 9  abo  ~ die  ~hre zn~eschrieben  werden,  lUld  clftnll  1st  sem Anspruch  an  slCh  hm±älhg:  weil er Ja um em  sehr Be- deutendes  jünger  als  Columhus  war,  oder  aber  man (J.enkt  an  Johanll Oahot,  Ulld  dann  kann  die Mittheilung  nicht  ins  Gewicht fallen,  welche  Orignon c1esseu  Sohn wohl  vierzig Jahre  nach  der  kritischen Zeit  gemacht  haben soll.  In dicsem  Punkte  haben  sich  offenbar  auch bessere "Werke  eine recht incol'l'ectc Darstellung  zu schulden kommen lassen, 
5)  Poggendorff,  Geschichte  der Physik, Leipzig  1879.  S,  271.  »Der alldere  Competent Gonzales Ovieclo, auch  ein Zeitgenosse von Oolumbus, ist durch eine  Beschreihung  von Indien herühmt, in \'I'elcher  er,  wie Gi!  b ert sagt, berichtet, dass  die  Magnetnadel  in  dem  Mericliane  der  Azol'en  keine  Ahweichung zeige,.  Allein  Oviedo's »Historia  general  de  las Indias«  ist  erst  geraUlne  Zeit nach d8Jjenigen  an's  Lic~t  getreten,  welche  als  Entdeckungszeit hier  allein  in Frage kommen kann,  und so  1st  denn  auch von dieser Seite hel'  eino  ernste Gefahr für 001 on'8 Vorrecht  nicht  zu  befürchten,  Es  ist  überhaupt  auffällig,  dass  so  viele  Ooncurrenten auf- tauchen  konnten,  nachdem  deren  Ansprüche  doch  fast  ausschließlich  auf Hören- sagen  beruhten,  und  nur  für den Entdecker Amerikas wirkliche Beweisdocnmente  vorhanden sind. 
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1. Abschnitt, 
TI  t  1  SOphll ~'  T--'llg'e'c,  211  I~athe  1)  in,  welchen  n,uc,'h  ans  r  n 'e1'snc lUngen  ,0  J:"  ,,',  .u  ,  "  ,  ,  oe  1  .' t' 'dnn letzter! J aln,'zehnten  eröffneten Quelle  geschopft  1st.  manc lel'  eIS  m  c  .,  •  , J'.  t  '1  1  D'  e  erste  Beobachtung  eme1'  AbweIChung  der  Mnglle 11ace,  V?l1  ler  N;rdsüdrichtul1g  machte  Oolon  a,m  13.  Septel,llber  14!)~  ~e,:, El:1- c.  'h  der Nacht,  Die Declillation war 8me  nordwe~thche  n~Hl "\elg.wßerte  bIllC  1  f' 1·  1  rra 0'8  Der Admiril 'war  von  dIesel'  llut  allen  .' eh  noc I  amo 0 ene e11  .  .  b .'  (  Tl  l'  ~l .  01'  'efasst~l Ansichten  in "\Viderspruch  stehenden,  latsac 18 ,lJl  8eYlen  ;r le  betroffen  und  glaubte  sie  sich nur durch  dIe  an(~erweJte  ~.1~~1eh:'ul1g  erklären  zu  können,  dass  hnndert  Le~uas westhch vgll  a  las  o'anze  )h  sif<che Verhalten  der Erde  em  anderes wer, e,  del:  ~:~rÄ~lscseh~1 des IHfnl1;'els,  die  Lufttempe~'atnr,  .Fcub.e  und  "\\~ärll~e  ddass M  erwassers  tiefgehende Veränderungen  erfahre. -)  pIe, lebhaf~e, Ja  es  e.  Ph  t  '.  0  lon's  hatte  an  diesel'  wie  wn'  .letzt  WIssen,  ufgeregte  an ,aSIe  0  ,  '1  Atl  t'l- k  .  a "  h' "b  't" b  en Schildenn1D' des westlIc len  ' an 1  ~  emen  IUm,destens se  I,U  el  ~l~~~~rdj 'er  noch  i8t  aber jedenfalls  die  Art und  gen~gen  -:\-lltl~el~  c1~~,  Elltc1ectel'  mit  dem  Factum  der  ll1ugnetiscllen  vv.  8l~e, . WIe  SI1fi  den  zu  sollen  glatibte.  Polarstern  und  ~ragnetlladel  JY~ls~::eIsu~~cl~ s:ner Meinung  unwaJldelbar  zu  einander,  ehe Acl1se  der  geholten  t'  I  selbst  pohvärts  einstellen,  und wenn  dann  letzteren  muSS  e  SlO 1  von  •  "  1  l' 1  so  blieb  1,  t· t  1  diese Achsenrichtun  0'  keine  ullveräl1C er lC 1e  war,  '  asO  10 .zc em  cl  1 b  P  1  d  h  der  Polarstern  (a  ursae  m~r  i~bl'ig"  8nzuneb:llen,  aS~Ii~~nels~{{1 'ei  stetig  ändere.  Diese Hypo- mmorls)  semen Platz  an  der  f  estellt u~d durch Oitate aus griechischen  these hat denn auch  .. Oolol~ ~u ~t ß)  Glücklicherweise  ist ihn1  auf dem  Schriftstellern  zu  stutzen gesuc,  "d  I' 1 t  man hielt sich  von ihm betretenen irreführenden.'W  ege l1l;-mann  J:e~'eg  ~ine a11l1iihernd 
an die  ErfahrungsthadtsacL~e"  clas~, l:er~tla~~~shederen  die  Oompassnaclel  meridional  verlaufen  e  1me  eXlS  .,  b 
--~--~- EIl  S  241 fl'· RllO'e  Die "\Vcltansehauuug  1)  R uge, Geseh, d,  Zeitaltcr8d,  • nte  ~c c,  ~rschwi'eO'ellbW'el'den  dass  halc1  l1ach  des  Ooluml?us, l?resde;l  18~(j.,  Es S,Oll,lllcht,  vVortl'a()'e~  die  • Gött:  Gel.  Auzeigen«  der  PubliC!t~lOn  c1Jeses  m  DIes,c1:1l  ge}l~l~~~~,::~  worin 'diesel' hochvel'cliente  G~ogr!L]lh  eine RecenslOn  ausWappaeus ,Fede::  ?l~  ~'''nstige verwarf,  Mag  aber vJelielCht  c1ie  Beurtheiluug Ruge's  al,;  eme  VIe,  zUt UUj"'\j1etonen  die  Neiuung des  Entdeckers  J  R  I,  SIttenseitell etwas zu s are 1,.,  "'.  1 t  b  t  'tte  aUCl  ugeCle  Cla  S  lt'  "bI'  N,tturilino'e  kann  IllCl  8S1'I11  zu  mystischer  tUld  gcwagter  pecu a lOH  U  e  ,  b 
werden,  1  t  S  9G8  ff' Die  Weltanschauung etc"  S,  lfi,  ,  2)  R uge, Gesc 1,  e  c"  ,- 1  ,  "  ,  .  ,  ,i'sens  von  den ersten  Elltlle[~kullg::;- 3)  Die, eigentliclle  Quelle  aU  lln~(lleS -:V  8:0 r~n 1858  zu  Madrid  eillG  zweite  reisen  ist  Na  v ar1' e t e's  U~'lnUldens~r:~ll~i~~d die'  Belegstellen  aus  üem 'l'agcbuch,B  Auflage  herausgekommen  mt.  Dase  JH  b  (t  I  S  1  G2)  sagt er von der Dech·  des Admirals  gesmllm,el~,  Am 17,  Sel~ts~~ell~  ~~10Ja~'ec~ hace  !l1ovimiento  y  no  lll:s  nation:  >La  causa  iue  pol'que  .!a  0 q  S  Ilß8)  füo"t  er eine  Erläuterullg ber:  agn jas.«  Und  vierze,hn  'rage spat:er, (a  ~  ..  't"  1  {ma  cuarta  y  ell amallecieml0 estill1  /l.'ambien  en  unocheClenc1o  las  aguJas  naIveS .all  strella  h~ce JIlovimicnto  C01no  las  COll  la estrella justo;  p.or  l~  CLUt! yarec,e jIue  c~c1~~l~.  ,.vOIm Ruge, gegen Peschel,  otras estrellas, y las agn,lus  P~cl81\ sleFlp~e  as vabspricht  dass  auch  der  sogenannte  c1e1ll  001  um  h HS  die  Kenntms  e  .es  •  ac um , I .,  )'eo~etri~chell Nordpol beschreibt,  Polarstern eillOn kleinen TageS!n'els um  ci}el1 'B  lI~~l)'l~ng wal'  elen  Sternkundigen je,ner  so  geht  er  vielleicht  zu  welt, delll  wIe  tt  e'~logch viele  astrollOlnische  Kel1l~tUlSSG  Zeit  genau  genug  helm,nnt,  une:  0  on  lab  \'ündele Wern er auf diese  sche~nbare  in sich aufgenommen,  NlCht  ~ange nach~e~1 ere  zur Auffinc1ung  der geographIschen  Bewegung des  Nordsternes  eUle  11 eIe ,  eR
lo] te ~wäre  wird Colon nicht  entlaste~,  Breite.  Allein  auch  wenn Pesell  ~  la  eC,1 die  Ricl~thaft des Erdkörpors - WIe  denn  sein Hauptfeh18r  hestand dar;n,  Ja:::  ~~ den  Polar~terll  verlegte, Ul;d  darii}-lel'  die Mehrzahl  der  Kosm?g1'ap~len  (s, .u'''lar  I:  cdacht.  Auf falscher Präm1sse weIter  hatte  man  c10ch  schon 1111  ~lt,teh~tef. ~\. "e  s~claUIl zu  der sonclerbarell Anschmmng,  schließend,  gelangte  der  kuhlle  e~  :l~e~~t den  ,,:cstlichcn Aussehlng (leI'  Nadel  ?e- dass  jenseits eler  Orte,  a11  clenen  el h  .  'ts der Isogone Null, clie. Erdkugel eme  obachtet hatte, also,  moc1e~'n ge1proc .. rb~  J:f~~ise  Aushuchtung gegen das Hlmme sgcwo  ' 
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genau !Uu.:h  Norden  zei ge,  wiihJ'encl  Leim  Fortsehreiten in  ostwestlichol' 
Hichtullg  die Abienkullg gegen "'Vesten  mehr und mehl' zunehme.  Diese 
Cm've  gab  den  ersten Anluss  zn  der  berühmten DemfHeationslinie 
durch wdcl18 Spttnien unel  Portugal, im Einverständnisse .mit der hclchstel~ 
kirch.li~hen  C-!e.'NnJt"  d~e. ~rdo?e~·~äehe.  unt~r  sich  the~lten. 1)  Strel~ge 
b~obachtet ward  deI" eltlag freIhcIt  lllcht, Ja man  darf ::lagen,  dass eme 
l1leht  sehr  loyale  Auslegung  der Abmachungen  für Magelhaens den 
ersteJ~ Anlass  ~:ab,  die  Mögliehkeit  einer Erreiehul1g  de~'  Gewürzinseln 
yon  U:;ten  her 1ll ErwäglllJg zn ziehen.  ~)  . 
Von  c1elljelligell  Seefahrem,  welehe  auf der  von  Oolumbus ein-
geschlagenen  R.~ute  anf'sneu~ magnetisehe Messungen vornahmen, ist 
~)esonclers Al~lel'lgo. V,esp uceH. zu  nennen. Die ullgünstige Beleuchtung 
lU  welcher  ch~ser VIelfach  yerchellte Mann zumu,l bei spanischen Schrift~ 
::;tellern  ~l'scllIen  und  thell  weise  noch  erscheint,  hat  in  ]'achkreis8n 
SC~~Oll  s,eIt  gemul1lel'  Zeit,  einer  richtigel'en  vVürc1igllng  Platz  machen 
1l111ssen. ,l). 
..  Langsam  11m  vel'sclH~ffte  sich  im  LftUfe  des  XVI.  SäcululllS  die 
V?el'zeugun~  VOll. dem  Vorh~llldensein einer magnetischen Misswei::;ung 
~mgm~,g bel  den  Gelehrten und  Praktikern;  die  heute kaum richtiO'  zu 
~l?e.rbhckenc1en  Sc~nvierigke~t~n,  mit  welchen in jenen Tagen  die Ver-
bleItung  neuer  wIssenschaftlIcher Errungensehaften'  zu kämpfen hatte 
machen  es  erldärHc:h,  das::;  da  und  dort die  Entdeckung völlig  SPOlltal~ 
von.  N euem  gemacht wurde.  Die erste  Druckschrift  welche  der Decli-
llatl?l1  Erwtilmung  tImt,' ist  nach B ert  elli  .1)  die  vdrdienstvolle  mathe-
matIsche  <;teographie  des  Heirll'ic.h L oriti VOll  Glams. ")  Ziemlich zur 
se.1b811  Zelt  kam  der  Nürnberger  Geistliche  Hartlllaun  auf  welchen 
WIr demnächst znrückl:uk.olIlmen  haben werden,  ohne alle 'Alll'egnno' VOll 
außen  zn  .der . Erkenlltllls,  dn,ss  die  JYIagnetlladel  nicht  genau "'nach 
N~rden  z.elge, h)  und  e?enso. bestimmte. Oronce Finee, Pl'ofes::;ol'  der 
MathematIk  an  der ParISer  Hochschule,  1111  Jahre  1550,  die  Declination 
•  1)  Die  g~lIaUerOll, Angaben übel'  die  Theilullg:,;!in'ie  und den  VertraU'  von  '1'01'-
c1eslllas  (7 . .Jum  14fl4)  gIbt l{,uge (Gesell.  etc.  S.  2G7  ff.).  b 
u  .2)  v.  Mu!!',  Dip1.olllatische  Geschichte  des  pOl'tugiesiöchen  berühmten Ritters 
l\:cartlll BeltallllS, NU1'llbel'g  177B.  S.  8811: 
1  _.  :I)  ?i~ ~[thll  ward  flll'  eine  solch~Wi'tl'cligllnggehrochen dlU'ch  eine  Schtift 
(eö  :lJ1elmuclltchol;  V.al'uhal:?ell  (Amengo  V e:;puc ci,  SOli  cal'actere.  ses  ecrits, 
Sa  1'10  .et  se~ lUWJ~atlOlls,  Lllmt  18(5).  Alloin zunächst clrall'"  seine Itichtio'stellul1o. 
;100.  n~cht:  1Il  wßltel'~ K:'eiöe,  ja a~lf dem  18.81  in ,.l\fnclrid  ve~sammeJten »8ongl'es~ 
TtelnatlObl1I,;1  da  Amerl~al1lstlts«  gehel  l111m  SICh Wieder  in het'tio'en  All"'riH'en  O'pO'en 
(e~ lmg.e  lehen  V~rklelllel'er Co Ion's (vgl.  Gelcich's Referat  i~ll  fi.inftell  .I  ah~  -'~no' 
~l,e: 1  »~~ll~s.chr. If.  wlssensch  ..  Geogr.«):  ]~benda (S.  85  H.)  erschien jedoch hahl  (h~l'ml1' 
Je  c~c 1S  AIJlltl:cUUJ!g  .DIO  e:'sto  ~telse  cle~  Vespucci  und die Actas  de  h  IV 
Rell1~lOn,  (~~ Arnerlcl~.~llSÜtS", :1'01'1ll wwder auf Va  1'11lJ ag en's Ql1ellenarbeit verwiesen 
uull zugleldl, was fm uns  hIer  besolllIers wichtig  die  11llo'efähl'e Lao'e  der ISon'Ollon 
v~~. ±  5
11  u.I.!:1  ±  10:'  J)oclinat~oll nach V ~s  puc  ci'~ 'Originalallgabell  ~~ rec0nstr~ierell 
~~lsn~l~t,  w_~ld. WOltOl'e VeI:el!enste  ~lm elLo  Geschichto dieses letztem Jlat sich Hugues 
env.o.I ben (~nI  nOl~le »l~lllel'lCa«, rl'nrm-]<"loronz-Rom188G; Ball. della soc. geogl'. Italiana, 
Lllgh?  18tl6).  DIe  Dlstanzherechnung  von Hugnes  wird  ltllerclings  von Gelcich 
aJ:~~for:htell ,(N  elle  Untersuchungen über"  eHo  erste Reise  cles  Ve s p nc ci,  Zeitschl'.  f. 
~~I;';S.~I:SClt:.  b·:ol!;~'.,  Gi  Jalll:gang,  S.  100  ft);  c~er  Verfasser  gibt hier auch neue Auf'-
sXcVhlllJs!>eJ  lubel  dw"\ ertheilnng der lsogollell llll  lttlauti,chell  Ocea11  O'e"en  Ende  des 
•  •  all' lUndel'ts.  '"  b 
'1)  Bertelli, S.  405  H·. 
•  5)  Gln,reallus,  De geographüL  liber UIlUS,  FreibUl'''' i.  B.  1536  DOI,t.  11el·J.lt  ('S 
111  cal)  VI'  I  1  ]"  .'  i:"  .  r  ..  '.  »  Il  101'0 ogns  uost,rae  l18tatls,  liugllla illa tl'emuh  Duae  circuJllvolvitul' 
llleam  merHUanmn  ostel1clit,  quamquam non prorSllS ad  ':I~lt{ssim.«  ' 
ß)  L.  l'l'owe, Nicolaus Ooppernieus, 1.  BaneI,  2.  rl'!teil,  Berlin188ß, S.  483. 
1. A1selmitt.  11 
ftri  seinell1  Wohnorte  selbständig  zn  .Sn,  1)  Ji'l'eilicl~  g.ltb  es  tl,nell  llonh 
Unverständige,  welche  sich  von  der  111  mancher  Hll~sleht unbelll1.(:l11en 
'Wahrheit  llieht  über:wngell  lt~ssen wollten  ..  S~Jlbst:  8l~leS  der gebl'aueh-
lichsten  nautischen  Oompenchen  stellte  :;!Ch  auf  Ü18Sell  ul1llftl~barell 
Standpunkt, 2)  und  ein  sonst tüchtiger  Seell1~nn, IJeclro  (~e Sal'llllento, 
O'ab  noch 1580  bei der  Umseglung Südamel'llms  der  Al1S1Ch~ Ausdruck, 
dass  man  c1urch  richtige  Behal~dlung  der  N  adel,  Vel'lll~ldl1n~.  all~I~' 
:Reibung  u.  s.  w.,  die  fatale  Abwewhung  aus  der vVelt .sehalfen  kOI~lle. ') 
Einsichtigere Männel'  nahmen  dagegen  eht,  F,wtum  I11n  und  hen~uhten 
sich  um  eine  möglichst  scharfe  Bestimn~ung  d~::l  Ablenl~nngs\':lll~mls. 
Geleich  bemerkt,l)  dass  ::lchon  1525  em  gewJ::lser  Fehpe  C:~11l1~.1l 
einen  neuen Variations-OOlllpass  construiert habe,  weleher  ;.;nglelCh  ±u!' 
die Messung  der Sonnenhöhe und  für  die  der Missweisung  dienon sollt~, 
und  unmittelbar  na(',h  lVlec1ina's  unbrauchbarel;l L.ehrbuche  der. Navl-
O'ationskunde  erschien  ein  besseres  VOll  00  l' t e s,  111  \velchem  ehe  ent-
~prechendell Oonsequenzell  aus  der E~Itdeclmll.g, des  OOl~llllh;lS gezogen 
werden. 5)  "Vie  natürlich,  gieng manlll dem EIfer,  d~rartlge..]  olgerun,g~ll 
für  die  Wissenschaft  nutzbu,r  zu  machen  anch  Wl~der  l1~el'  da::;  .~lel 
hinaus  und  schmeic.helte  si.ch,  mit Hilfe  der Dec~illat.lOn :l.ufgalJe:l:. losen 
zu können  deren Oharakter  eill  durchaus  vers.dncdener 1st.  De~' .lungere 
Ca  b °  1;  llalllD.  ein so  einfaches (j-esetz  in der :,re8t-östl.ichen Veranc1erl111.g 
der  Declination  als  giltig  an,  dass  man  müte~st  dleser  le~~t81'~,ll  d18 
o'eogrfJ,phische  Länge  auf'  dem  Meere  zu  bestnnm.en  vermoße, ")  und 
Pigafetta  führt  dieses  letztere Verfahren  als  glerehber~clJtlgt  neben 
zwei  astronomischen Methorlen  auf,  welche - es  handelt  i'llC~l um l\Iollcl-
abstände und Bedeckung von Fixstel'l1en durch den Mond  - Ihren Z\veok 
wirklieh  erfüllen. 7)  \Vir  werden  weiter  unten  sehen,. dass  au~h  zn 
Kepler's Zeit noch solche Pläne  auf de,!'  rrageS?rc1nnll~  st~ncl~n.  Zum~l 
[tuch  die  Holländer  hielten  längere  Zelt,  an  ehe.ser  Llebhn&sldee  fest, 
und selbst bei  diesem  nüchternen Volke  hielten ~lch phantastlsehe Id~.en 
noch  bis  zum Ende  des  XVI. Jahl'lllUlc1erts,  WIe  den11  Huygell~ "\  an 
Linschooten (1595)  den PolarsteI'!l  für  den.Träger der  maglleh~che~l 
Directionskraft  erkl~rte. Im allgememen  aber  IS~ gerade von den ~l~del­
landen  eine  neue Ara  für  den  Gebrauch der Seekarten und  des  Com-
passes  ausgegangen. R) 
I)  Poo'O'endorff,  Gesch.  cl.  Phys., S. 273.  .  "  .  , .  '0' 
2)  Ped~o de Medina  Arte  de  navegar,  Vall!Lüolllll~'lD. Vgl.l!lezlt POj.?:",en-
cl 01' ff  Haml  wör~el'buch  zu~'  Geschiclt~e  der  exacten  ,Vlssellschafte!l,  2.  BaJlll, 
I~eipzig 1863.  Spalte 100,  1  3)  Breusing,  Gel'hartl  Kreme!',  gen.  ~lerclttol',  der  deutsche Geogntp 1, 
Duisburg 186fl.  S.  1ri  t1'.  .  1 C  cll  lW'lt!IIHll"1tU  ~f Gelcich  Über  OompasscompensatlOll  um  ompassvel'\van.Ul oÖ'  '  .  , 
Zeitschr  f  Illstl't~mentellkullde, 1883,  S. 27H.,  1 1  . 
5) '}ial'tino Cortes,  Breve compolldio  cl~  111,  esfel'ß;  y  de, la  ar~e  ~e  ,n[WI?l:~, 
Oadix  1546'  zweite Allflao'e,  Sevilla 1556.  00  l't  (J s  lehrt h.ler,  \~'Ie  lIlall  cllO  C?~nllft~H­
ablesung  l~Jit  P"ii.cksicht'" auf  elie  bereit::;  hekannte  ~II"sw.elslUl.g  ..  zu .  ~Ol  ;'II:\Jel0l1 
habe,  Dies  setzte allerdings vorauS,  dass n:;an  SChOll  eme Mlttagslillle  gezogen  Ul1l 
den Winkel der N  aclelachse  gegen jelle  ermIttelt,  hatte.  1  1" r, 1  . 
0)  V"]  PeRchel-Ruge  Gesch.  d.  Erdkunde, S.  4ß1.  Onbot  H~t  :JD-.  ellljZn 
erwähntem g Zweclce  angefe~ti~tes Verzeichnis  der  Declillatio~1811,  SO,v:e1t
1  s18J\[lh~lll'  JC-
.  "'H  f'  "h  'ttel~  Er lahm ZWei magnctlsc 18  lll'H laue 
kannt waren, dem spl1lllSehell  0  eu e:'ml  '.  ~  1  •  J.l  .  1  : 1  r  !\:.  cl  !l 
von  der Missweisung Null  an;  den  emen  eler:;elbcn  he  er  l urc 1  llO  • zoren,  e 
andern  durch die Insel Sl1matra gehon. .  .  "A-.ll·I  V"  n" 
7)  Übel' Pigafetta's Vorschläge glb~ ~uslmllt~: S~a1l1ey of.  C CI  ey,  0.5,1
0
(-
rouncl  the wo1'1el  by Magellan, Lonüon  181'1.  S,  110  ff.  I  I  . j  Xx. 
8)  vVegen  der ältest.en  holländischen Seekart.en  vel'~leir.h.e  JIlau  .~ lSC lI;{t ~ •  -. 
in elen  höchst verdienstlichen »BouwstoH'en voor  tle  gesclnec1ems der \\ Is-en I  a UUl-12  ~.  Giint.hcl"  ,Toll.  Kc,p!ül'  nUll  do1'  toll.-lwsm. Jl[agnetismns. 
IUlI,wischell  hatte  sich ein  anderes  Ereignis von großer Tragweite  \'o11zoO'en:  Georg  Ha,rt,mann  (s.o.)  hatte  die  magnetische  Incli~  na  ti  0 ~l  entdeckt.  Die 'l'hatsache  ist uekannt genug, da D 0 v e die Briefe,  welche  Hal'tmalln  an  den  preuJ3ischen  Herzog  Al bl'e cht  in  dieser  Angelegenheit geschrieben hatte,  in  der  Ol'iginalfol'm  der  Öffentlichkeit  übergeben  hat. 1)  Allercli11gs  hat man es  zunächst nur mit qualitativen  Beobachtungen und  durchaus nicht mit  quantitativer Messung  zu  thUll;  die  GröJ3e  der  N eignng  ward  zuerst  ganz  außerordentlich  - um  das  achtfache - untel'i:ichätll,t.  \~Vas Hartmann noch versäurnte, holte nach  lVIuRschenbroek's  ausführlichem  Berichte 2)  der  Engländer  Hobert  N orman  nach,  der  um  1576  ein  erstes  wirkliches Inclinatorium er- stellte  und  mit  dessen Hilfe  für London  den wahrscheinlich ziemlich  genauen Werth, Neigung = 71 050',  auffand.  Doch  dauerte  es noch lange,  bis  Inclinations~Beoll!1Chtungell allgemeiner  wurden;  auf offene  See ist  die  N eiglmgsnadel zuerst 1  (j07  von dem  kühnen N orc1polfahrer H u c1s 0 n  mitgenommen  worden. 3)  - Sollte  es  übrigens  auffallen,  dass  wir bei  der  ältesten  Geschichte  der Inclillatioll  gar nicht von des Fortunius  Aff  ayta  tu  s »Physicae  ac Astronomicae  consideratiolles«  (Venedig 1549)  sprachen,  worin  aTlgeblich  der Neigung Erwähnung gethan sein soll,  so  müsseliwir bemerken,  dass  nach B erteIli  *)  diese Angabe unzutreffend  ist.  Affaytatus  nahm' lediglich - wie  Oolon und Hl1ygens van  Lillscliooten (s.o.), wie Oarc1an, wie Fracastor und viele andere- an,  dass  die Achse  der Nadel verlängert durch den Polarstern hindurch·  gehe.  'Wir haben ja eben bei Dan  te gesehen,  dass  dies  in Italien  die  allgemeine  Meinung wal'. 
Theoretische  Spec111ationen  über den Magnetismus,  sowohl  an und  iHr  sich  als  auch  ganz  besonders  in  seiner  tellurischen Bethätigung,  waren mit den Fortschritten der  magneiischen Beobachtl1ngspraxis stetig  Hand  in  Hand  gegal1gel1.  So  hatte  0 a l'd an  die  Frage  untersucht,  ob  auch  noch  andere  Körper  als  Eisen  des  Magnetisiel'twerclens  fahig sind. 5) 
kundige  "iVetensCha]lpen  in  de Nederlanc1ell«  VOll  Biel'ens de Haan (tweec1o  Ver- zameling, S.  36  fr·,).  Als Hauptbuoh  für  clen  Gebrauch  des Schiffers  galt das  »Licht  der  Seefahrt«  von "iVill em J anss  e  11  (1571-1638);  die  Einleitung begin1lt  mit  dell  folgenden vVorten: »Hierin  wordt vOOl'al  behandelü de Afwijokinghe  der Naolde  ofte  de vCl'anderinghe van't Compas, de miswijzing van I1Gt  compas.« 
1)  Der Abdruck  erfolgte  in dem von Dove i1l  Gemeinschftft mit Mosel' und  anderen Fachmänncn'u herausgegebenen »Hepertol'ium der Physik« 1,2.  Band: S.  HIO  ±l',).  HartmanJl  beschreibt  eine  Heihe  von  Experimenten  mit  dem  »Mugnetznngele«,  welche  er dem römischell König ]j'erdinand 1.,  bei  dessen Durchreise durch Nüru- berg,  vorgemacht habe .•  Zu dem Andern,«  äußert er sich,  »finde ich auch dieses an  dem Magneton,  daHs  er sich llie1Jt  allein  wendet VOll  der Mitternacht und lenket Hich  gegen den Aufgang um  DO  ungefähr, wie ich  es  gemeldet habe, sondern Cl' zeigt auch  unter sich.  ~ 
~)  Mussc  h en  h l' 0 ek,  Dissertationes  physicae  experimentales  et geometricae,  Wien-Frag-Triest  1750.  S.  150  ft;  Ho 0 b is  0  11,  Elements  of Monhanieal I'hilosophy,  ed. B I' e w s te  1', Vol. IV, Ec1illburgh 1822. S. 356. No l'nl an'::; Schrift »'1'he  now attractive«  (London 1580)  :scheint überaus selten zu sein. 
a)  Peschel-Huge, Gesch.  cl.  Erdkunde, S.  43B. 
'1)  B ert,elli, S.  356  fr·. 
') Rixner-Siber, Leben  und LeIu'meinungen  berühmter Physiker am Ende  des  XVI.  und  am Anfange  des XVII, Jahrhuuderts,  2.  Heft, Sulzuach 1820.  Dass  Cardan obige Frage Vel'lleillenc1  beantwortete, kann nicht auffallen,  wenn  mall  sich  der Streitigkeiten  eriunert, elie  Ca  v 11,11 o's Behauptuug, auch Messing könne magne- tisch  werden,  zu Anfang  dieses  Jahrhunderts  hervorrief (Gehler's Phys. 'WÖl'ter- b.nch,  2.  Aufl:,  VI,  Il,  ~eipzig 1836.  S.  650  ff.).  Seit Furaclay kennt Jllan  parama.gne- tIsche  und  c1ü,ma~net1~chs Körper, 
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I.'  Abschnitt. 
S  "tel'  zei  te  Port  a  weniO'stells  den  ernstlichen  '\Vill(·n,.d  \l1'C.~1  .  P1la  V  g  1  -die  Gesetz:  des  JYragnetislllUS  zU  entsohls18l'l1.  )  l'atlOne  en  ersuc 1  - h  f'  E '1' 10'  2)  111  ebenso  D  h  blieben seille  Bemühungen ohne  nall.~  a ten  1  0  l?'  . U1:  '  l'  . o'~'elt es  sich mit  Onsa's  an sich  glückhc~ler ~dee, ehe  'Yag!ll~\r~~  v  ~l  1.  nao'lletischer Messungen  zn  stellen, ,I)  eme  Irlea,  ehe  a  e~C111bH  Dlenst  :1'  h SChOll  bei  den Arabern  sioh  ausgesprocl~en  fi.;~dflt,  )  nll~l  ~e;~C11~1  ü~er ein J  al~r~lUllclert  na~h Ous  ~  VO;~l .A.Dth  ~llaSll~~~~  ;:f~~l~\::~  h' Glück  zu realISieren  versnuht wmcle.)  as.s  es  lllC  ,.  .'  me  I  .  11  f  d'  n  Gebiete  ,v eiter  vOl'ZUdrUlgen,  geht  allelClll~gs  expel'lmente  au  lesern tande hervor  dass  selbst  der Meister  der  lll- klar  genug  aus  c1el11d Ul  Si  1'1  GaÜlei sein lano'es Leben hindurch  dnctiven  Forschl111g,  . ass  a  1  ~o  An  ~ verlor  ohne  doch  zU Ergeb- diesen  Gegenstand  l1l~~als  al~s h  ~~1 die ~llllalen' der '\Vissenschaft  ein-
nissen  zu  gellall1gtenh~.tt:e(J) e~Ii~~gC~egen brachte man  es  stets weiter in der  zutragen ver 0  111  a  . 
""r'  N  tUl'alis  sive  de  miraculis  "dl'Um  naturalimu  lilni  IV,  1)  Porta,  l\\.a.glae  a  "  .  Neapel 1558.  S.  88  fr,  .  'd .ff (Gesch.  (1.  Phys"  S.  133)  ihm  unterlegt, III  2)  Ob  Porta,  Wle  p.?gg.en  o~.'  run ,  (leI'  Declination etwas gewusst. habe,  der' That schon VOll  der stuncUlchen  An~be  gB  t  111'  ('S  o.')\)  f'e)  ist der :Memung,  1 h'  ,"  t  llt blei  on.  er  e  .  ~~~  1..  '  •  d  '  das  soll  von  uns  aus (a ll1il,e:;  ~ . '1  'll,  Z verl1'tChläs8io·ten  Im,l  ehen erst W18  e~  üass Po rta  manehes  ans  ell~cr  ?~S leI', gdl  :enp11  Schrift.  ~les Venezianers cta  1':; Oll~  durch  den  Erstn'enallnten  an s  Licht  gezog  "1  h  Das "iVerkchen  des  Garzolll  (1o "67-15D9)  in  ~ein vVerk  herübcrgenommcn  IH\  e'tl "lt' Stellcn  die  unverb'nnbal'  '"  '  t'  I  . 1"  1 \tlu'a«  une  en  Ja  ,  1  betitelt  sich  .De Maglle IS  ,  aplc  I~_, 11!  ;.  Piens do Ma.l'icourt. gekannt  lat.  .  1  d' A. utor che  >Epl~to a«  [,es  '  .  beweIsen, (ass  e~",  _.'  hl'ift  (les  Car(linals )}De  l>taticis  e~perlmen- 3)  Eine umfassende  An~ly.~c de:.  S~550)  lt1üllt  K a e s tn er'8  »Gescluchte  der  tis  dialogus«  (gedruckt  zu. Stlaßlnll g  ');  ff  '  Mathematik<  (2.  B~U1.c1,  GöttlllgL'.u  1797., S.  1~rA  -r  d.  Phys.  11,  ehem.,  (2)  4  .. B!ll;d.  4)  Die. von  Ellhltrc1  Wlec1em"tllll.  v~~f~ssten .Buch  der  Bal'mheI'Zlg~~ßlt«  S  320  lf')  elllem  von  unlJe1m"nntem  Autor 1  "1  'el'e 'rl'ao'h"lft VOll Magnctstltben.  , .  .  ,  1 '11  ·t  "io'enele Vel'suc le 11 l81  I  , ,,' ,  entnommene Stelle  sc  11  (er "''0.'  t  "  "'oßel'  NIÜUl't'orscllel'  allS  ")  V  I  Zoeckler,  Biog1'3,plnen  und  Bek~nn  !lIsfts;;  gl  g .  .  1  Tl'  '1  G" tersloh 1881  S,  272,  .  . 11  .' ..  alter und neuer Zelt,..  leI.'.  U  G  1'1  ",  muo'netische  Stml!ell  empfe 1, en  ;'  11,'  6)  Zur  Oriellt18l'U11g  nbor  a1;  edl.s P  lo';"a  ]'lorenz 1883,  Vol.  I,  S.  3011  fr.,  Favaro  Ga.lileo  Ga.li1ei  e  10.stntlO  1  li~(  'F"l'agell  ~llicht wie Dl'inkwat.er  ,  ,  S  102  G  1'1  1  trat  an  (ese  ,  ,  't l  .  S.  31-2  ff.:  Vol. II,.  '  a.  1 e  b  .  ts l(i09  heran  <"leich  nuel!dem  GI'  ml  _  l  Cl  angibt,  eJ:st  i~  .Jahr~  1607:  SOllde1'l~.  e,rel B1H1e  ~"CkOl'rll~ll~ wur.  Schon  11111  2;  Sep- Lesuug  von Gübel'ts gro~e~ W.mke  ~'iefe  S~~']li's an seinen  beriilllnt~n :br~m~d  t.erüber  genan.nt.el~ Jahres  1st  ~11  emem  ,  Hede  (A 1  b ill'i,  Le  OpGre  ,dl  G [t,ll h.  0 
von  der  InchnatIOn  der  Magl:etusü~iß6c1Ifl')  äm  lehhaftesten interessierte  SICh  l~l  Galilei,  tomo  XV,  Florenz  1~n6.  _.  ;' , , 'el0 "mI'  elcn  Erdmugnetismus, er trat mIt.  dom  gelehrten Kreis.e  des  ~Clster~ S ag,,~ ~ weiter unten der Beleg 8l:lJracht  wel:den  Gilb e rt  in  persönliche BeZlOhu!1!?,  wohn.  "  1  Consularuo'euten III der Lev,wte  wird  nnd  dachte  auch  dal'an,  üle  venezH~lllsc.~~n  anzul'eg'er;.'"  Sehr viel  erwartete!!  zur Anstellung  von  magn~tischen Beo~ac~l :l:lTIen  ~nllierten Magneten,  den q  aHlel  die  Zeitgenossen von der  brWer111ll1~  ell~~,. ?t
l  ~'U11 O'ell  VOll  der aufiinglich  ,\yemg  lU~  zu erhalten wünschte unc1  nach  atgeG  JW~r~oo.so 'LUch  bekam.  Die Correspon( eJ\~  Geben  aufgelegte~1 :r:::oi'ka~mer  ~ es  ~'o:l' ~~  ~nc1erpxseits  siehe  b~i  ~amp  01'1  zwischen  Galilel  elllerse.lts,  Vm  ta  111  ~t  ~~~n'lici  Modella 1881.  S.  1  b fr,!.,  E~Oll:  (Carteggio  Galileiano  inedita  CO:1  note,  ~(l ..  ,~ l'(J'e~  S~hreiben  Ml1r;o;ili'S  an  Gah~el  dort  (S.  246)  steht  zn  1e~ell  e~n  !lleI1'W~lI{il" eine  ein'enartige  Entdeckung  ge11la(,h~,  (5 . .Juli  1(26):  Der SchWeizer  S Oll V~y \\7et~0  el'acci~io fiuissimo  sopra ulla  ~feI:e~~: '  haben,  .il quale  SI  van~a,,:a COll  un  ir~KP~essal1ta  COll  cento  cinqUl1nta..  Fa  \ Itl ?,."  di  calamita  f!tl'le  mnltIphcare  la  V  11  i'  b '11'  01'  e  rli  storilt delle sc.  l11at ..  13  fis.,  grli.lldlichel'  Ess~y  übe,7'!  S Olm: ey  ~1~\I'~I~;I)l11~I,:'o~u~' Belll'theilnug diesel'  ~!IIttcle~l~llll;:  tomo XV  S. 1 fl:.)  gewlt n·t  wn~en.  ',..,  Jl1  erl'l'orbellell Magneten mc 1  S  10.  ~  Galilei ~elbst hat jedenfalls J.?-It  Sel1\eI~ ll1u1:sa  der AttractiollS- und  Hic1~t~1'a.ft. mcht  eleistet,  ja  er  hat  sc:gar ehe  Ersc IPU1un~en1iz  bedauerte  deshalb  (Brwf  an  Mng- ~urchweg richtig  auselll~ndergehialtet Iy e1  tst  des  Cl: ali! ei'sel1en :Maglleten j  zudell,l  liabecchi, 1695) ,vohllllltUnreclt C?l1  eI I  Idel'n  befindet sieh,  Ral111l1~ Al'matlli'  ist derselbe nicht eiulllal ye,rloren  1ge9~n~er;t  '~~'~e  Zlll'  Geschichte der phYSIk, Leopo - 110ch 'heute in Padua (vgl. E.  G er an,  el r, t> 
ilina 1882.  Nr.5:'. 
257 s.  U ii)\  t, 11 er: .loh.  Kople1"  nllll ([Cl"  toll.-kosm.  l\Ing~lütismus. 
Knust,  die N orrlweisllllg  der Nadel  t=tl1ch  außel'halb der N  avig'ationskunde 
lliit:.didi  nmmweni/el\;  in Deutsohbnd  ward  der Grubeucompass  er-
fundell  Hnd  v~ll'bessel't, 1)  und  J oac.hin: Rh eticHs lehrte in  geordneter 
Dfl,rstelhmg  (he La.llrlvel'messullg  nut HIlfe  der Boussole.~) Geodätischen 
Inhaltes  mag  \volll  auch  das  leider  in  Verlust  gegangene  Werkchen 
"pe l\IaglH='te"  des  ""ackern Philipp Apia.n a)  gewesen  seill,  der  zwar 
mehtmehr  Kepler's  pigeutlicher Lehrer  in ']\ibino'en  war' mittelbar 
ahcr  dnreh lVliehael lVHistlin  sehr leioht auf dcm  e~lpffino'li~\hen Jüno'-
Eng  eingowirkt haben kann,  mit  welchem  er noch über  e~l Jahr  - ~l' 
starb  158\1  und Kepler wfl,nl  Ba,ccalaureus  an  der. schwfibisohell Hoch-
schule  1588  - in  derselben Stadt zusammengelebt hat. 
"Vir  betouten  weiter  oben  sehon  dass  von  allen  Gelehrten  des 
R.ellaissallce-Zeitalters sich mit dem Erch~lagnetismus als solchem keiner 
so gründlich anseiual1derzusetzen versuoht hat wie  Ger  h arc1  Me l' c at  0 r 
d~.r V:ater  ~ler modernen Kal'tendarst.ellung.  Er bra.ch  als  der  erste  voll~ 
sta~ldlg  nut. der Auffassung,  rlass  irgenc1welohe  magnet.ische  Beziehung 
ZWIschen  Hnlllllel  und Erde  obwalten  könne,  und verleO'te  die  Brel111-
puukte  magnetischer Kraft in den  Erc1körper  selbst,  sod:ss  er  auch  als 
der wahre  Schöpfer der Lehre von  den magnetisohen Erdpolen 
betrachtet Hnd  geachtet zu werden ein Recht hat. In einem Sohreiben 
welches  der  noch  jngenc1frische  Mann  an  den  damaligen Bischof VOl~ 
Arms,  slen  bekannten  Ci r an v e 11 a  richtete (15/ 16), und welohes wir cl uroh 
~  re u s 111 g's lVlühewaltUllg .j)  in U11serer  vaterländischen Sprache be"itzen 
sm.d  l:ereits  die  Grunrlsätze  umschrieben,  von welchen sich lVlercato; 
b81  selllen  .Bestrebungen,  die  Magnetpole ihrer Lao'e  naeh zu  erkunden 
l?iten  lieB.  Die Richtung  ?iner  um  eine  vertic~e Achse  frei  beweg~ 
hC~lell  Magne~Ilac1el,  so  begmnt;  er,  ändere  sich stetig mit  der  geoO'l'a-
p!llschen, BreIte  und ~~l1ge,  Ul~:-l  wenn man  also  n~ttelst des  Compa~ses 
eme Aufnahme  von I'\.ustengelunden  zu  kartographIschen Zwecken vor-
nehme,.  so  müsse  lllan auf (lie Missweisung unausgeset.zt  bedachtnehmen. 
~l1l  ~ll:llllel  kö~:n~ der Punkt.,  welchen, die  Nadel  als  l~icht.punkt aner-
I\.ennt, .s1Oh uIllnoglIch ?e:finclen,  da sonst ,Jene  an der täglichen Umdrel1l1l1g 
des  Fll'mn,mentes  theilzunehmen  'g'enöthiO't  wäre'  man  bemerke  wie 
1 . 1  11  l'  - 15'  ,  Ullg eIe 1  {arer cer  exacte  Geograph über  diesen :E'all  denkt  verO'lichen 
(s.o.). mit  dem  stets von seiner Phanta.sie missleiteten  Colu'mbu~! Nun 
all~rchl1g:-l  vel'~iillt Merc at.ol'  selbst in  einen Irrthum,  der  aber für  jene 
Zelt nur  als  em' sehr entschuldbarer bezeichnet werden muss'  er ni~mt 
lltimlich  an,  ~lass  die  verlä."lgerten Achsen sämmtlicher irgenclwo auf der 
~~'c1e.  be~lldl:cher Deelin.at.ionsnac1eln  sich  in einem von zwei Punkten, 
nmnlwh 1ll  emem  der b81den  magnetischen Pole durchschnitten. 5)  "\Väre 
1)  Es  geschah  durch  Agricola  und  Reinhold (Poggendol'ff,  Gescll.  cl. 
Phys.,  S.  111). 
T2).~!~)l,~r, c!ie  qhorogl:aph.ie  des Joachim Rhcticus, nach dem Autographon 
des. v  erfas~er" . mit  emer  Emle1t.ung  herausgegeben,  Zcitschr.  f.  M(1,th.  u.  Phy~., 
21.  Ba:lCl,  lllst.-hter,  Ab~h., S.  125  f!'.  Das fünfte  Oapitel trägt die  Überschrift: ."  vVie 
•  11
1
1an  tb~ JIiI,(1,gneten  probiereI:  und  dlß  schippercompas recht machen solle.' die Probe 
t. h.  ehe  Erkundung der 1üss\\"eisung,  vollzieht sich mit,telst  der Wasserhoussole.  ' 
K 
.3) Günther,  Peter  und Philipp Apian,  zwei  deutsche JliIathematiker  und 
artographell, Prag 1882.  S.  11.8. 
4)  Breusing, S.  J8 Ir. 
I  :t:  ") ISo  l~lJge man 110ch nichts VOll jenen Isogonen wusste, welche in sich zurück- iU  i~l,  ~.l~le.lll dem  umschlossenen Areale  einen Pol zu enthalten, wie sich  dies  am 
1i~~t lcch~t[.ll  lJl  dem  wohlbek!lllllt~n Ova~ensysteme Ostasiens offenbart, musste wirk-
.  let  Hypothese,  dass  dte  RlChtkrait  der Erde  sich  iro'enc1wie  auch als  c1irecte 
AnzlO}nmg  zn  e1'ke1l11('11  geben müsse, eine  gewis~e  Bel'echtig~\lg zugestandm; werden. 
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dem  sO  da.nn  genügten  zwei Einzelbeobachtrl1lW'll  zu Bestimnmng des 
Non1poles,  Ulll- nnn  diesen "\virklich  zu  el'n~iUpl:~:  will  s!eh  .M (1I'Ctlil:l' 
an  die  Erfalll'ungsthatsnche. lw}tell,  (h~~s  ebe  J\ ll~h'llflI1111nhllle .  Dam~lg 
11111  einen  ganzen (ll'fl(l  ni'rdbeher  als  dw aSÜ'onollllse!tr Ul'tsllest 11ll1ll1l11g 
verleo'en  würde;  hiel'n.us  wirr1  ge-
folo'e~t  dass  die  Deelination  zn 
b  .'  J'"  f'  1  1"  Dnll7.Jg  Cl18Jemge  an  (er  see .all= 
J~lg. 1. 
clischell  Insel  \V  ale henm  um  f) 0 
ühertreffe,  und  da  man  auf  WfI,l~ 
elere11  8()  Missweisnng eOllsta.tl(Ort,p, 
sO  betri'we  (liese  letzt.ere  a.m  Aus~ 
flusse  cle~ Weichsel  14().  Dara.ufhin 
wird durch die lwiden be:wie hueten 
Ort.e  je ein  größter  K~eis  ~\:1  und 
K~  sO  gelegt,  dass  1'\.1  nut  ~lem 
Meridiane  von  "\Valeheren  emen 
Winkel von  9°,  Iü mit,  dem  Meri-
diane  von  Dal1zig  einen  Vnnkel 
von  14°  eil1sehliejjt;  ](1  nnd  K2 
sillc1j etzt elie heiden m agn nt.js ch  ~ n 
Meridiane, und  da,  wo  SICh  (111',-
selben  c1mchschneic1en,  ist  der 
magnetisohe N orc1pol  der  Erde  zu 
suchen.  Uut.er  der  Vora.usset,zung, 
dass  die  Zählung  ~ler  Lü.ng.en  von.  ,  '"  n  "..  , 
dem  Azoren-lVIeridlane  begl11nt, 1)  hegt dieser Pol  nnt.m  ,9  llol(]hchm 
Breit.e  und  lß8ü  westlicher Hinge. 2)  .  )"  " 
Mit Rücksicht.  auf  diesen Brief' fällt,  JVIrrcator Jene  1.~'lOntat  11,11, 
welphe  wenn  einzic)'  und  allein  gedruckt.e  Biieher Geltt11lg  hat.t~ll,  wohl 
COl:te-~  befl.nsl)rncl~ll  dürfte.  D(w treffliche Geograph lwt au  eh dIe Frage 
mwh  dem wahren  Orte  des  maguet,isehen  Poles mell1flls  .~n~. [lem  Au~~ 
verloren und seine urspl'i.tnglichen Festsetzungen zu verseharfnn gesneht.,) 1_G ______  S_'._G_i_il_lthor:  .Toh.  Kopler "ntl tIer tell.-kosln. Magnetismus. 
Die 1!'r~ge nach  dem Or~e der ma~netischen Pole ist seitdem zum theile 
8ndglltrg  durch  AutopSIe  entschIeden,  zum  theile  hat  sie  die  hühe 
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~.ec1eutung  einge~li.ßt, welche  man ihr früher  beimaß  1)  allein  das  V  . 
wust M er  ca  t 0. l'  S  kaun  durch  diese  natürliche  Ent~icldul1g der Din~~ 
Legen~en ":l1T.den  gekürzt).  Dass man  nahe b  1,'  . 
!lat.  flemen  emfachen  Grund;  der Schnittpunkt  pe1i1~c~?:.lt, zweI  :rv.ragl1etpol~ erblIckt, 
Je  nachdem  man  (s.o.) bezü  lich  de' I.  I",.  l  fiel  eben verschwden  ahs, 
oder des Hondius folO'te  D1'e
g
D  t  I  Hogone  Null  den  Annahmen des  Me1'cator 
tl'l  .  .  "'.  0.  ell  nach  welchen  die  Y  -t  b  b'  . 
, leI welse j  so  scheint insbesondere  l'~i le A  f11"  ~ar e  ear  eüet 1st,  fehlen 
aer nachstehenden, sehr  bemerkens\,~er~he' l\V lt~Un2f zl  el'lo.~gell zu sein hinsichtlich 
de EUl'ipis  iltis  qUo.tuor  in Tabula vid  1
11  ,.01'  e  .ss  )e!!>,~elten~ell Textes:  .Quae 
Bnscodunensis  qui  1'efert Minorl't  es,  ces~llpta sunt ex ltInerarlo Jacobi Onoxeu 
t  P  I  .'  .  .  al11  quenCLal11  AnO'lul11  Oxo  .  M  h  . 
erras  00 ClrCUl11  VlCll1aS  descripsisse  et  t  I  b' " d'  meusem  at ematlCum 
tem f01'll1al11  fere,  uti ex J ac  0 b 0  c~lle ,'t ~~ 1'0  a  10  ImenSl1ln  esse in hanc sequell-
1)  Mit B  uf"  '.  gl  "'.Lercator.« 
ezug  0.  eme AußerUllg  von  Gauß  t  A  H 
1.  Baud, Stllttgart  und Augsbur . 1845  S  sa~  .. v.  umboldt (Kosmos, 
Punkte der Erdoberfläche nennt  g wo  d:  l' 1,90):  »WIe  man  magnetische Pole  die 
Punkten mellJ'  "\ViehtiO'keit  zll~eill'eil t .  leI n~t'lzollta~e Kl'~ft verschwindet, und diesen 
,.,  ,- )  "  0. SImen elgenthch zukommt,  1'10  wird ...  c 
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keineswegH  geschmä.lert  wercll?1J,  lInd  milu  külm ihm  den  llerechtio'hm 
Stolz  nachfühlen,  der  sich  in  seinom Bildnisse  fLllssprieht:  er iHt,lüer 
dargestellt,  wie  er  die  eine  Oirkelspitze auf den nördlichen J\rIf\,gnetpül 
einer Erdkugel Retzt. 
All J\rIercatür  schließt sich c1il'ect  jene Heihe waekel'el'  britisehel' 
Forscher  all ,  deren  [mesten  wir  in Norm an bereits  kennen zu lernen 
hatten.  Thomas Harriot,  der  auch von  den Gesehichtschreihern der 
Astro~omie ull:1  ~lgebra.  mit  E~1l'en genannte Reisende,  Roho]'!;  Hups, 
der  em  »Bl'eVlanUm  totll1S  orb18«  verfassto,  Ec1ual'cl  Wright, Abra-
ham Kenc1all u.  a.  brachten reiches Beobachtnngs-Mn,i:erial  VOll  ihren 
Seefa.1ll'ten  mit,  Willi am B arlowe trfLt  als  sachkundiger Sehl'iftstcllel' 
über  Ma,gnetismus  auf, 1)  und  ,:Villiam  Bürongh~s Name  leitet  elie 
Geschichte  der magnetisehen Onrven ein. 2)  Mit  freundlicher Aner-
kennung  gedenkt  aller  dieser Männer  der  über  illll811  allen.jec1oeh 
zugleioh  8,uch  grüßellfheils auf deren Schultern stand, '\Villiam G-Übert, 
dessen  uns bereits  bekanntes Fundamentalwerk jenem Theile der :Physik, 
den  man  nachmals  die  Lehre  von  den  impondera,blen  Flüssigkeiten 
,m  nennen  beliebt hat,'  erst  die  exacte  Gnmdlage verlieh.  Kepler hat 
dieses  Bueh  so  sorgiälLig  Ivie  nur irgend  ein  anderes  studiert.  und  all-
gemach  dessen  ganzen Inhalt  in  sich  aufgenommen,  und  eille  kurze 
Inhaltsangabe wird  deshalb  gewiss  hier  am J?latze sein.:I)  VOll sonstigen 
1)  B arlo w e,  Magnetical  advel'tissemel1ts on diverse pertinent ohservations anel 
approved  experiments  concel'ning  tohe  nature  anel  propel'ty of the  10ac1stone:  very 
pleasant  for  knowledge,  and most neeelful in  pructice,  01'  travelling,  01'  1'01'  the  fra-
ming oi' instruments fit  1'01'  travellel's both by sea and bncl, neu hemusgegeben VOll 
S t u l'  ge  0 n,  LOl1c1on  t843.  Dort (S.  VII)  fimlet  sich  auch  ein  merkwürdiger Brief 
Gilbert's  an Barlowe,  auf  den  wir  weiter  oben  bereits  anspielten.  l~s sei,  so 
meldet  eler  Brief"teller,  ehen  ein  Gesandter  eler  Repuhlik Venedig  lUwh  London 
gekommen,  der  habe  ihm,  Gilb ert, ein  Schreiben des  gelehrten Nobile  J ohann es 
Fran ciRCUS  Sagredus überbracht.  dIe is  a  great 1vIagneticallmall,  p,nd  writeth, 
that  hee  hath  cOllferetl  wirth divers learneü men oi'  Venice,  and with the Readers 
of Paclua,  o.ucl  reporteth wonclerfull liking of my  booke~ YOll  shall have  0.  coppy  of 
the letter.« 
2)  Poggendorff, Gesell.  cl.  Phys.,  S.  274.  »In  aSI'  dritten Aufbge des  N 01'-
ml'L11'schen  'Werkes,  die  einige Jahre nach 1580  erschien,  gab  ein  gewisse!' William 
Burrollghs« - der Name  ist  entstellt - »Controleur  bei  deI'  englischen 1farine, 
ein  Verzeiclmis  der  damals  bekannten Abweichungen tür verschiedene Puukte der 
Erdoberfläche  heraus  und  macht.e  zugleieh,  was  bsmerkenswerth ist, den  Versuch, 
die  Declillatiol1  an  verschiedenen  Orten  durch  eine  Formel  auszudrücken,{<  Nach 
Kircher (Maglles  sive  de  arte  magnetiea opus  tripartituJl1,  Köln 1643.  S.  44l:l  ff.), 
der übrigens aus dem.Ellglänclel' Borough einen Portugiesen Burrus gemacht hat, 
gieng  letzterer  auch schon  dazu über, Punkte gleicher  MisswdsUllg dm  eh  Ourvell-
züge,  "lineae  cha,lyboeliticae«  (Xd),o~ oeler  z.dl-ußo,  der Stahl)  mit  einander  in 
Verbindung  zu  setzen,  weil  er  sieh  VOll  solchen  Diagrammen  VOl'theile  für das 
Problem  c1er MesresHinge  versprach. 
3)  Die  "Physiologüt Nova«  beginnt mit (letaillierten llterargeschichtlichen Er-
örterungen,  worin  insbesondere  c1ie  rein  naturphilosophisehen Betrachtungen  eines 
:Marsilius Ficinus, Levil1l1s Leml1ius, 'l'heoplll'astus P!tl'acelsus, l!'racastor 
u.  a.  ziemlich  seIl ader Kritik  unterzogen  werden;  was  der heilige Tho  111 as vom 
Magnetismus  sao'e  (s.o.),  sei  dagegen  gar nicht übel,  uncl  als  geühter Denker  sei 
derselbe  zu positiven Leistungen befithigt gewesen, freilich  11ur  in dem Falle, ,'si in 
lllagnetieis  expel'imentis  fnisset  vorsatus«.  Auch  Piel'l'e  de  Maricoul't  und 
Taisnier (s.o.) kennt Gilbert.  Sehr schlecht kommen jene Autoren weg,  ,,'elcllA 
die  Gl'clmagne!;ische H,ichtkraft  c1urch Magnetl~81'ge .erkH.lrPll  wollten  (»somni:uItes  sibi 
1)010s  ma.gneticos,  et,  rupes ingent.es,  11,  t,ellul'ls  polis  alienos«).  Nachdem der Magnet 
als  solcher grünc1lich  abo'ehanclelt  ist, leitet Capitel X VII zum Erclmagnetismus übel': 
"Quocl  globus terme sit  "'man'netiells,  et mag11es,  et quollloc1o  apl1cl  110S  mltgnes  lapis 
telluris  vires primal'ias  onin~s habeat, telhIs vel'O  iisclem llotentiis in mundo directione 
(!el'ta  constet.«  Um die in diesen '.Vorten angoclentetfl Analogie zwischen Magnet unll 
Erde  zu  klarem Ausdrucke  zu  bringen,  verfertigte Gilb ert jenen  kl1gelföl'migen 
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zeit.genössischen Schriftstellern über Magnetismus hat Kepier nur wenige 
gekannt,  deren  Namen  theils  schon  genannt  wurden,  theils  noch  zu 
lJellnell  sein  ,,,erden;  die  bedeutenderen  Arbeiten  Kircher's  (s.o.), 
Gellibranc1's 1)  und  Cabeo's 2)  kamen  erst  an's  Licht,  nachdem  der 
große  Astronom  schon  die  Augen geschlossen  hatte.  Und so  ist denll 
unsere  erste  Pflicht  erfüllt,  der Leser mit dem Boden bekannt gemacht, 
auf welchen Kepier zu  treten hatte,  wenn  er  die  eigene Kraft an  den 
Räthseln  des  tellurischell Magnetismus  zn  erproben gedachte. 
Stahll11agneten, welchem er den noch heutigen Tages gebräuchlichen Namen Terl'elle 
beilegte.  vViil'e  lllm,  so  schließt er weiter aus den Versuchen mit diesel'  Kugel,  die 
Erde  eine  ebensolche  homogene,  von ganz gleichföl'miger Oberfläche umschlossene 
Masse, so würde die Magnetnadel allerorts nach dem Pole sich wenden, und es  gäbe 
keinen Unterschied zwischen magnetischen und kinematischen Polen;  die wechselnde 
Bedeckung der Erde mit.  Flüssigem nnd Festem, der Gegensatz von Berg und ThaI 
bedinge  die  Ahweichung del'  magnetischen von den geometrischen Meridianen (a.  a. 
0., s.  1m)  if.).  Da'3  Wasser wirkt nach Gilhert minder stark auf den Magneten als 
das  Festland,  und so  Rtellt  sich  die  Nadel jedesmal in  einer gewissen Diagonale zu 
den. benachbarten Moores- und Landmassen ein.  Zur besseren Begründung dient eine 
künstlich  mit Höhlungen und Erhabenheiten versehene Eisenkugel,  an welcher eine 
Magnetnadel  hin- und  hergeführt  wird.  Unter  solchen  Umständen  ist  natürlich 
(a.  a.  0., S.  159)  die  These gerechtfertigt:  »Variatio  uniusclljusque loci constans est.« 
Gleichwohl  lasse sich nicht, wie Po  l' ta und andere wollten, die geographische Länge 
auf  tlem  Meere  bloß  mitte1st  des  Compasses  finden,  da  von einem Gesetze,  nach 
welchem  die MissweistUlg  variiere,  nichts bekannt sei und, mit Hinblick auf die  rein 
10c!Lle  Ursache  der Declination,  auch nichts  hekannt sein könne.  Was wir Neueren 
Declillation  nennen,  heißt hei  Gilh ert »Variation«,  unsere Inclination aber kennt er 
als  »Declillation«,  und  es  muss  deshalb  bei  der Lectüre des  Buches immer auf den 
richtigen  Sinn der Kunstwörter gesehen werden.  Dic Neigung zu messen, wh'd das 
bekannte  Instrument - getheilter Vel'ticalkreis,  um  (lessen  horizontale Achse  die 
Nadel  frei  spielen  kann - angegeben;  eventuell  soll  man elie  Nadel  durch  einen 
specifisch  leichten Körper  hindurchstocken  und  so  in's Wasser werfen (S.  170  ff.). 
Zulctzt  wird (S.  224)  die  Achsendrehung  der Erde  auf  die  magnetische Kraft del' 
Soune  zurückgefLthl't:  »Sol  (praecipnus  in  natul'a  auctor)  ut  erronum  promovet 
CUl'sns«  - Gilbert ist überzeugter Coppernicaner - »sic  hanc telll1ris cOllversionem 
incitat, yirtutibus orbium  eifusis,  et lumine.«  Gilb ert'::;  Oonception des Attractions-
hegriiI'es  ist  eine  für seine Zeit ganz  außerordentlich klare j  dies  erkennt rühmend 
auch Lasswitz  an (Die Lehre  von  den  Elementen  während  des  'übergano'es  von 
der scholast,ischen  Pllysik zur  Corpusculartheorie,  Gotha 1882.  S.  12  ff.).  b 
I)  Gellibrand wies  als  der erste die  vor ihm höchstens  chmkel geahnte Ver-
ilnt1erliehkeit  der Deelination mit der Zeit bestimmt nach (A Discourse mathematieal 
Oll  the v!triation of the maglletic neodie, London 1685). 
2)  Poggenclorff,  Geseh.  d.  Phys., S.  286.  Die  "Philosophia  mao'netica«  des 
Ca be.o  (l~err~l'a 1639)  muss we:ligstens .als  eine gute Zusammenfassung'"  des  ganzen 
damaligen ,VIssens yon magnetIschen Dmgen  anerkannt werd.en. 
ZvVEFrEH  ABSOHNI'l"l'. 
Kepler's Studien über die erdmagnetischen Elemente unclüber 
die  Lage  der Magnetpole. 
Es  ist  bekaUllt,  dass  Kepler's  erste  bedeutende  Arheit,  das 
»Geheimnis  des  Weltbaus«  von  Gmz  ausgieng,  wo  der  noch  sehr 
jugendliche  Gelehrte  die. StdUe  eh-:es Lehre:-'s  ~er 1\'101'0.1  und lVIath~mat~k 
am  ständischen  Gynmasmm  heldeidete.  lüer m  Graz  war es  aUt,h,  \\ 0 
zuerst sich das Interesse des  geistvollen, für alle 'l'heile.der Naturwissen-
schaft begeisterten Mannes  der  Lehre ,,:om  El'dmagnet~sn111s  zuV\:end~te. 
Es  wird  sich  empfehlen,  bei  der  ~chüdenmg der  e~nzeln61\ StadH!l1, 
welche  K eple1"s  Erkenntnis  dUl'chhef~  den  chronolog;lsc~en  ban~ e;n-
zuhalten,  weil  es  äußerst  belehrend  1st,  zu sehen,  Wle  SICh  a1ll1l~hhch 
von einem ziemlich primitiven  Stan~punkte aus  des. Forschers  Geist  zU 
immer  klarerer  Auffassung  durchrmgt.  Coppermcus  und  Ne:vton 
haben  uns  sO  gut.  wie  gar  keine  Andeutungen über  den yr eg  Jll,nter-
lassen,  auf welchem  sie,  sicherlic~  doc~ auch  nUl'  stufellw~lSe, zu  Ih~en 
großen  Entdeckungen  gelangt  Sl~ld,  Keple:'  dagegen  tragt  das  Herz 
immer  anf der  Zunge und lässt ehe  1..Ieser  sßln~r Werke - gar;z  beson~ 
ders  aber  seiner  Correspondenz 1)  - an  der  relllen Frende  ~heüne~mell, 
welche  er bei jeder Etappe in der Erforschung  c1erWahrhelt  e~npfinc1ei;, 
wie  er  auch  andererseits  Irrthümer  gerne  eingesteht  und  mIt Hm,nor 
selbst  aufdeckt.  Gerade  diese  Eigenart Kepler's  macht  das  Studl'um 
seiner  Geistesarbeit  zu  einem  überaus  anregenden  und  belo~Ulonden, 
mögen  es  auch  oft sehr gewundene und verschlungene Pfade sem, denen 
man sich genöthigt sieht zu folgen.  .  . 
Bis  zum  Jahre  1596  scheint Keplsr  sich  um  den  Magnet~smus, 
der  ihn  später  so  angelegentlich  beschäftigen  sollte,  so  gut  Wie  gar 
1)  Einen  erheblichen  Theil  des  ungemein  verz,-,:eigten  K~.pler'schell  iBrie~­
wechsels  gab  zuel'st Hansch hel'aus (Operum Joannls Keplell tomus!, :n:ranl,-
furt aMi  718)  Einen Nachtrag hiezu lieferten Schrank (Sammlung 11hy.slkal.lschel' 
und  ~at~rhisto~·jscher Aufsätze, Ni.i.l'llberg  1796)  und Eilles  (J.  K.~pl.el:: ~~Isto~ae 
'1  t  M"  cl e  1889)  Alle  diese  älterel1  Sammlungen wurden uberfiusslg  durch  se ee  ae,  un  1 n.  G  1  I I  F  iscl  besorgt  die  vorzügliche Ausgabe der K e pie  1"sche11  esammtwene, we c ~e  I'  • I  • 
hat. in ihr sinc1  sowohl die  an Kepler gerichteten Briefe (theilwels.e  allel'dlr~gs  I~:ctt 
vollinhaltlich)  als  auch  die  Antworten  enthalten.  Nur  sehr  wenIge  Sc~.rl~tstuce 
waren  dem Sammeleifer  eIes  Stuttgarte:r: Kepler-Forschel's .~l1tgallgen,  z~f~g  aller~ 
dings  die  für diese  Arbeit wichtigsten;  Sle  wurden .erst unlangst. auf der  MUlllchhe.ner 
Hof- und Staatsbibliothek entdeckt und yon dem Fmder 1'!-cbst  e1l1em. sehr  g~ e !ten 
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llieM  hekilmmert  nnd  auch nur eine  ganz  oberflächliche  Kenntnis  von 
Jietit!Ill  Z\~e~g~ deI: Physik  besesse~l zn haben,  Das scheint hervorzugehen 
aus  dem hne±e,  llllt  welchem  er emen unterm 10. März genanntcn Jahres 
VOll Jlcl'wart v. Hohellbul'g  1)  erhaltcnen Brief ben,ntwort.etc·  es  lautet 
die  uns  hi81'  berührende  Stelle  wie  folgt 2):  »Es  schreibt mir' ein  O'uter 
J1'r~llllt1,  Ull~  bittet  mich  gar  hoch,  Ilulle  zn  erkundigen,  ob  unel wie 
wmt.,  oder  VIelmehr  qua,uto  allgulo  aom;  nautica magnete illita von dem 
polo  mundi  an  einem  oder mehr orten,  uujus  loni  10nO'ituc10  et latituc10 
sit.  cognit.a,  auf elie  Seiten ausschlage  oder  inuliniere. [~  Da.  dem  Herrn 
derowegen  etwas  zn  Gcmüth  ReIn,  bitte  ich mich dessen  zu berichten.« 
Eine  N achsehrift,  besagt,  dass  dom  Briefsteller  diese  ':[1hatsache  nmso 
verwunderlicher vorgekommen sei, dn, ja in Me  cl ina's Schifffahrtskunde -
n~an vergleiche  rlie  im  ersten Abschnitte  gemachten Bemerkungen übel' 
dieses  Machwerk - ausdrücklich  die Hecht\veisung  der N aelel  verkündet 
werde.  Keplel'  antwortet.  sofort und  bekennt ZUllächst  dass sein Wissen 
v~n  diese~ Sachen. noch  ein  sehr jUllg~S sei;  vor  zv~Tei Jahren  (1596) 
seI  er  beI  der  R,clse  von  der  schwäbISchen  Heima.t  nach  Steiermark 
d11l'ch  lYIüllchell  gekolIlmen,  habe  sich  da  in  elen  herzoglichen Smmn-
l~111gen  c1i~  schönen  G~ob()}~ Philipp Al)ia.n's  a.llgesehen  und  bei  dieser 
~elegenh81~ VO~l  den~. 11m  führenden CustOB. erfahren, dass es eine magne-
tlSche  Declma,tlOll  gabe  ;111<1  ~~ass  man mit  deren Hilfe  die  Länge  auf 
dem  Meere  ~u fim1en  hoifen  c1urfe.  So  glaube  er  denn,  da.ss  Me d i n a's 
Ausspru.ch  eUl  .clnrclul;us  trüg~risch~r sei.  Schon  elie  kleinen  Compasse 
der  n.ahen~r  WleSen)a  deutlIch  eme  ~~blenkung  der  Nadel  auf,  und 
g~nz  .c1e.l1th~h  trete  eme sol?he  auch  b81  den Fahrten der »Belgae«  in's 
n.ordhche Eismeer und an dle Ob-Mündung hervor.  Er kenne  denn auch 
eUle  v~n  Gerl.larcl  Mer~atol'  angefertigte  Karte  »CU111  gemina  poli 
l11ag~letls  l;lOtatt.olle«  (~.  0.)  .  Un~l n~m erhebt sich K ep 1  er zu  einer  In-
cl uctlOll ,  ehe  leIder  mcht  rIchtig  1st,  aber deutlich jene Kühnheit  des 
Gec~al1kellgallges  v errii.th ,  welche  überhaupt  für  das  Jugendalter  des 
R,eformators  der  Sternkunde bezeichnend ist:  er will,  Merca,tor's Dia-
gramm  zu  grunde legend,  für  jeden Ort auf der Erde  den  Declinations-
winkel  dil'~ct berechnen.  Und,in  d~esel' Art darf er  dies  'Wagnis  auch 
a~s  bel'echtlgt  allsel~el~,  da_  er Ja 111.It  l\tIel'catol'  es  als  ausgemacht  a11-
!:neht,  dass  den,-l  großten Kllgelkr81se,  dessen geradlinige 'l'angente  die 
Magnetnadel  ?llclet,  der  Magnetpol  selbst  angehören müsse.  » Quoc1si 
polns.  mag:lehcus  eel'to  d.epreh.ensus  esse.t,  facile  esset  negotiul11  ex 
docL:'llla.  tl'langlüo:'Ulll,  colbgencl1  yel  c1e;chn!1tionem  magnetis  ex  data 
10ng:tuc1~ne  et  latltl:clme,  vel  10Cl  longituclmem  ex  data  latitudine  et 
~eclll1atione  ~nagnrt.ls.«  Der  Irrt~ull1 des  Spaniers  sei  übrigens  begreif-
hch,  denn  ehe  Lage  (les  magnetIschen Nordpoles  sei  eben eine  solche 
dass,  wenn man  von  einem Punkte  des Atlantik  oder  der brasilianische~ 
I~üste  Li:~lien  }]a.cl~  dem  geOl~Ietl'ischen wie  nach dem magnetischen Pole 
z:ehe,  chese  Llluen  nur  emen  ganz  kleinen  Winkel  mit  einander 
el11schlößen,  und  diesen  haben  eben  die  Gewährsmänner  des 
-'  .. 1)  v. Herwart (;-icl}ti.ger HÖl'warth) stammte aus einer AugsbUl'ger Patrizier-
~~uUlhe  und  w::1'  l\1aXlllll~llLllS I.  von Bayern  0influssreichel' Kanzler,  dabei aber 
]jl:euml. und  ~tLcen der vVIssenschaften.  Er besch1iftio'te  sich  eifi'io' mit Naturkunde 
ll!Jt,  .~rltllJnetJk  und Ohl'onologie, und insbesondere  i~ diesem  letztel'n Fache  erwie~ 
slch Ihm Kepler als  ein  allzeit  dienstwilliger Bel'ather. 
,  2)  Kep leri Opera  Oml1~l1, eel. Frisch (künftig immer durch K.  O.  O.  bezeichnet) 
vol. II,  Erlangen und Frankfurt a.  1I.  1859.  S.  812.  ' 
•  3)  ~Ia:i  sieht,  ~l,ass  hier  »Inclination«  statt des  Ul~S geläufigen Terminus D ecli-
na~.lOn  ß;ebl.aucht  Wild.  Doch Imt Her'wart an c1er  hIer verwendeten Bezeichnung 
spaterh1l1  mcht cOl1seql1ent  festgelmlten. 
264 
H. Abschnitt. 
Mec1ina gar nicht bemerkt.  Allerdillgs  entf1illllA  er,  Kopler, ::;ieh  fl,lleh, 
früher  einmal in Zwinger's ,,'l'h811trUm«  gelesen  zu 
haben,  cbss  man beim Passieren  der  I~inie  sieh  gar 
nicht  mehl'  auf die  Nadel verlas::;en  kÖllllP, uud  bei so 
wcnio'  übereinstimmenden  N achrichLell  halte  er  sich 
zu ehler befriedigenden Antwort auf Herwarfs  All~ 
frao'e  für nicht befähigt.  Es komme  clar.u,  dass  er  in 
de;  mathematischen  Disciplinen sich noch  nicht  so 
ganz  heimisch fühle  una  bei  der  vielen  Zei!-,  wnlclw 
ihm  hier  in  Graz  c1l1l'ch  zwecklose  [ti:itrologlscllO  Be-
schäftigungen absorbiert  werde,  nicht  nach ,\\Tnnseh 
auf  der  Höhe  des  literarischen  l!~ortschl'itte::;  bleiben 
Fig. a. 
könne.  Gleichwohl  erkläre  er  t:;ich  bereit.,  ein  Beispiel  !:leiner  Bel'cch-
nungsweise zu  geben. 1) 
------
1)  A.  a,  0., S.  813.  In Fig. S stelle .111  den :Ma!?netpol, r:  dOll  UllHlrehullgs,Pol, 
Leinell  beliebio'ell  El'dol't  vor  unrl es sm tbs sphill'lsdlB Dl'()lcck  l\lPL  eOllstrmel't. 
In ihm ist  holm~lllt PL =  90" - ßI,  wenn ßl  die Bl'ei~e  VO!l  L  bcüel~te~, .I\[P =  !JO" - ~", 
,\'cnn ß  dic Brcile von M  het1eutet.,  nnd <): LP~[ = /'2  - /,1, wenn /,  t!18  elltspl:"chelHl!1 
BellelltciljO'  für  die geographischen Hingen  J~eslt:r.t.  ]),er  <i-l\[!"p =  ~ . stellt dlc  Dech-
nation in  CL  dar. K e p 10 I'  muss, um diesen vVJllk~1 :r.u findGl:,  \'lelq  Z;\'l;;(Jhere~:~l1lUllgen 
machen,  denn  noch  kannte diLmals  die  Ra~:lllltl'lg~n~I1l~t.]'lB. JJlob  ]j o1'Illclll  tur  ~·.E'r,!It.­
winkelio'e  Dreiecke - erst L. Euler gab  diesel'  DISC~IJl1ll. (he. UllS  hente  so  llaturlt~:h 
erschei~ellcle Gestalt - und der Calcul selbst hatte  ~wh III  e111AI'  slrellg. YOl'(!:escJ}l'lO-
benen Form  zu  vollziehen,  für  welche um ,jelle  Zelt 'ryeho B~ahe dw  DI~ectl:"1l 
gab  (vgl. Tychonis Brahe  'rriallgulonun  plnTlOrUlll  et,  C;prll~el'lCOrun; praxIs arlth-, 
metica  ed. 'Stuclnicka, Prag 188ß).  Im vor!iof?enücll  J<'alle  WIrd  -.::tMIL  als  ~tUlllpt 
J)et.rachtet;  clas  ;'011  M  aut:,PL gefälltn nphäl'lsche  ~oth l\I~  kOI~llnt  i'~~O.  ~\Uß?rl\l:lh 
cles  Dreieckes zu hegen. Zunachst wml :MF nach der ]j orlllel ~lll NIl<  = cos 1"'2 Sill:  (l'~:-/'1) 
berechnet  (inventum.  I  nach  B l'tlhe),  soclallll  folgt  FE',  weil  cos p]j' = c~~~:il:E' ü;t 
(inventum II),  unc1  nun  ist  anch FL =  PF +  00° - r1  Lekn:nllt.  (illVClltUlf- II~).  ~~ 
nUll  FL als  bekannt vorausgesetzt, werden kaun,  so  1st  tichheJJhch  auch  0  dmch  ebe 
tO' MF  ']- , 1  ..  Z  't  Gleichung tg 0 =  _"_- bestimmt.  Da c1ie  Rechnullg nnt  .Jogal'lt 1111011  1Il Jener  ~el 
cosFL  . 
och nicht bekannt  W~tr (N a pi  ur'::;  erste PllbliClltion darüber ersclJlclL HilJ), so setzte 
~ille solche Dreiecksl\uf'lösllng immer eine ziemlicho  Aus  11 aue;'  des  Rr;chllc~'~  :vomll~. 
Ke )lel' setzte nach JYIcrcator ß2=73":.\0', )'2=178°;  dUll  IuuH~"  ](len,tlflCl?~'~;~;­
mit,lJ\Iünchen  und gab ihm eHe  C?ol'rlh~aten ßl =:: 48.11. (sehr  ~:1~n~11l~l'lsr:h):.  ~·.2 =  ll,~  ,18: 
EI'  fand a  =  11033'  sehr O'cnau  für  selllB  Vedlllltillsse.  Be~sOl  el  U  eIl( 1  HiCht  hal.oeI 
s~tzen  wir  die  Re~hnnng  "'hel',  welche hent.zutage  als  die  aln schnellsten zum ZIllle 
fUhl'ende  zu betrachten wäre: 
CDS (42" +  'f') cos 1(j° HO' 
cos x = cos :ML = -----------. 
COH  ~  1 
log tg 1ßo 30; =  O,'l7Hill ~  10  +  log cos 3.')048' = 9,90ÜOß-- 10 
log tg 'P =  n,tl80li(j - 10 
/!) =  13" 80' H3" 
tg'f =  tg Hi" UO' . cos H5" ·18'; 
IOIl: cos 1)2" +  '1') =  D,i5HOa --- 10  +  log GDS Hili  ~lO' =  fJ,U817·1 -- 10 
- =  \!,7i:l-177 - 10 
_  log cos 'P  =  D,t18i81 - 10 
log; cos X =  U,Um)(j -10;  420 + ~ = 55"30' 88"; 
x =  56° ß' iU"; 
100' sin (i,2 - ),1) =  ü,7(j712- 10 
b  +  log COS  ß2  =  D,±5:,f)± - 10 
=  \l,2204ß - 10 
_  log sill X =  \),\)1885 - 10 
log Hin  a = fI,HOHil  - 10 
0= 11" mJ' 10". 
TC e p 1e  1"8  Wel'th  für  die l\HtnchellCl'  Declinution  im Jahrc 1t)\)8  ist.  SO~Il\  TU;  l~m 
elen  secl:sten 'rheil  eine1'  Bogenminute.:r.n  klei!1)  uUll  wenn, ,wltf  :V\v fl'ellC.:  ):ln 
Man 'el  'enauerer  Nachrichten  nicht  WIssen,  (hese!,  yrcl'.th  nut,  t.el,  ll,l~ I.el:  \\0.1 
nichf be:onc1ers  stimmte, so lag die  Discrepallz ledIglIch III dem seln  wemt!,  slChelll 
]'unc1amente der Berochnung. 
2ß5 22  S.  GitnthOl': .Toh.  Kepler und der tell.-kosm. Magnetismus. 
.  Im  ,~eitern  Verlaufe. seines. Briefes  geht  ~epler .auf  die  Frage 
eI~l,  ob  ehe  Magnetnadel  Ihre  RIchtung  dUl'eh  Irgend  e111en  Punkt am 
lümmel  oder  blo13  durch  rein terrestrische Kräfte  angewiesen  erhalte 
auf  eino  Frage  also,  welche  seit  mehr denn  einem  Jahrhunderte  wi~ 
wir  uus  im  ersten  Abschnitte  zu  überzeugen  .. Gelegenheit  hatten'  die 
Fachmäuner in Athem erhielt.  Theoretisch  äu13ert  er sich über den Sach-
velha~t gar nicht,  wohl aber will er die Entscheidung durch elen Versuch 
herbeIführen,  und indem  er  diesen Versuch,  wie  er  sich ihn ausgedacht 
__  hat, beschreibt, fördert  er so ge-
~  ~  sunde  Gedanken  zutage,  dass 
/ 
.P  man  ~ohl auf  diese  Stellen  des 
.  A  .JL  SchreIbens  das Wort  »ex  ungue 
[ 
leonem«  anwenden  kann.  Seine 
.ll-~~ (.  ,  Darlegung  ist  diese  (Fig.  4): 
(z  _iA  »Porro  disputat  S caliger 1)  et 
.  Oardanus,  quorsum  verO'at 
_. ____  .  ____  +______  magnes, num  ad  polarem,  an °ad 
j{  {,  montes  sub  polo?  Incidit mihi 
\,  experimentum  capiencli  modus. 
'-.  Fiat ex  quavis  materia  praeter 
Fig. 4.  ~erream  circulus  aequalissimus, 
111  certo  PUl1cto  circumferen-
tiae  ad  centrnm  .usq~le.  perforatus.  In  id  foramen  immitatur  lingula 
ferrea .magn:te  Tlte  Illinenda"  sed. in  foramin~ libere penc1ens  praeter-
9-l~am  111  rachce  ad  centn~n. Ib1  emm  ~gatur Imgula,  Prius autem quam 
illmatur  magnete  t~m dm  a,equetur  cIrculus,  donec  (super  axe  erectus) 
quomodocunque.  pos~tus consistat nec lma pars magis  quam altera deor-
8um  tendat.  Hoc  Sl~ parato  affricetur  lingula magnete  et erigatur  cir-
Cl~US super  axe  suo  It~,  ut  CUl;ll  me~'id~ano (seu  magis cum illo verticali, 
qm  per polUln  ma~lle~ls  tr.an~It)  c0111Cldat,  Et pars,  in qua est lingula, 
aclvolvatm .septentr.lOlll,  ~xlstImo namque,  si  magnes acl stellam vergat, 
sursT:m  a  hn~a honzontali spectaturam lingulam, sin ad montes deorsum. 
Vt SI  GHlV~ Slt  Terra,  BD, horizoll,  OME  axis  mundi,  E  polus in coelo, 
M  polus  1~1  ~erra, FG  Clrculus  ~nal?ineticus.  Ergo si magnes  ducit ad 
polum  coeh,  li])gul~  ferr~a habebIt sltum AK, versus E: sin autem tendit 
ad  polum  Terrae,  SItus  lmgulae  erit AL,  versUs  M.« 
Prüfe?- wir  diesen Passus  eingehend,  so  bemerken wir zuerst  dass 
~epler Il11t ..  ~chärfe  de~ Begriff de~ »circulus  magneticus«,  des  In'agne-
hs?hen MerIdIans,  defimert.  hat,  ll11t  größerer Präcision sogar  als  dies 
bel Mercator  ge~chehen  1St.  Aber  es  ist auch zweitens  einl~uchtend 
c1a~s  vors!,ehend  eme  Beschreibung des  Illclinatorinms und  eine  An~ 
:v~lSnng  zum  Gebr~ncl:-e  dieses  Instl'l~mentes  gegeben  ist,  deren  . ede 
lhr8n  Zweck  ::ollstal1C~g  erfi~llt. 2)  E~n  getheiHer Kreis  wird  veriical 
gestellt,  am  hoehsten I unkte 1st  der LImbus  durchbohrt, und. durch diese 
,  1~ 'Wir .wiss81~  nicht  anzugeben,  worauf Kepler  mit  diesem  Citate  abzielt. 
Doch  h.egt  dIe  Ver:m.l~hung  I;ahe,  dass  des  [Uteren  (Julius  Caesar) Scali 'er 
C
.Exoltencarum exe,rCltatlOnum  liber qUilltuS  decimus c1e  subtilitate ad HieroIlym~m 
11,1' (  !Ul um« (ParIs  1557)  gemeint ist. 
t'  2). iVir  .~~irchten .. nicht,  dass man Kepler's Vorgehen in  dieser Angelegenheit 
e.~.a  lllCl~  hOle1'  s?hatzeu  wollte,  als  dasjenige  des Affaytatus  von  dem oben 
elll;ges  l~elgeb,racht Ist.  Freilich giel?g  ersterer von derselben ulll'ichtigen Prämisse 
~us,  allem  sellle lVIessungSlllethode  1st  von derselben absolut unabhän  j  uncl  we't 
~~f~~~la~v=~,~ggesteckte Ziel hinaus vel'weutlbar, welches  allerclings'  zunä!h~t ins Au;e 
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Öffnung  geht  vertical ein  Faden herab,  an .welchom  pi;l  Stahlstäbehen 
so  befestigt  ist,  dass  dessen  Schwerpullkt SIch  gerade  n~l  Oentl'1un  ~r:,; 
Kreises  befindet.  Der Stab ist zunächst noch Ullma gnetu;e]  I ,  muss  swh 
folglich  horizontal  einstellen,  und in dieser Lage wird  er  cllll'ch  da:,;  -
damals  allein  bekannte - einfache  Strichverfahren  so  mit  J\IagJl(j1:i~lllns 
gesättigt,  dass  di~ Ricl~tkraft,  ~nag diesel?e  nun.in elen  Stel~:~ll oder anf 
der  Erde ihren 6lgenthchen SItz  haben, Ihre  Wl1'lnlllg  ?ethatJgel~ kanll. 
An der Kreistheilung kann  die Neigung  !5eg~ll  del~ H?l'lzont n1ll~lltt~lbal' 
abgelesen  werden,  wir  habe~ es. also  ml~. em61'  ';:Hkhchen  Inclll1~hOllS­
Boussole  zu thun.  Welch'  rIchtlges  Gefuhl  verrath aber K e pIer  aneh 
noch  durch die Vorschrift,  dass  die Kreisebene im Momente der lVIessnr~g 
die  Stellung  des  magnetischen  JYleridi~l1s  erl;.altel~  ~l1i.i.sse!  GpgenwärtJ.g 
wissen wir,  dass  die  wahre  Inclinat~oll  em lIulllllun:  allen.cl~n Nei-
gungen gegenüber  darstellt,  welche  beIm Messen  des  \Yl1l~el::i lllirgelld-
welchen  anderen Verticalebellen erhalten werden, 1)  allem d16SC rl'hatsache 
war Vielen im XVI. und XVII. Jahrhundert noch unbekannt,  und. eben 
weil  sie nicht bekannt  war,  erhielten einzelne Beo~achtel'.  - :na11  denke 
an Hartmann - so  sehr  unrichtige Zahlen für  ehe  InclmatlOll. 
Kurz wenn wir all'  das Gesagte zusammen-
halten  c1i.i.~fen  wir uns wohl zu der  Aufstellung 
der  ll~chfolgend.en These berechtigt glauben: 
Noch vor dem Erseheinen des Gilbel't'-
sehen 'Werkes hat Kepler, ohne allerdings 
über die Inclination völlig  im Klaren  zu 
sein,  gleichwohl ei;n  d11l'~haus  zweckent-
sprechendes  Inchnatol'lum  angege~en 
und  zugleich  die  fundamentale  Be~tlI~J.­
mung hinzugefügt,  das~  dessen  K;re.ls  111 
die  Ebene  des  magnetIschen  Mel'ldlaneS  Fig.5. 
fallen müsse. 
Unmittelbar  nachher  kommt Kepler auf die  von  Gilbert. (s.o.) 
so  herb  vernrtheilten Versuche,  ein magnetisches Perpetlllun 1l10blle her-
zustellon  zU  sprechen.  Auch sein Gutachten fällt  ablehnend  l,-US,  2) 
W~nll man  in  der  Ausgabo  von Frisch den  Ji}ntwick~l111gsgal~g, 
den Kepler's erdmagnetische Stud~en genommen l:ab,en,  vel'f?lgel:  wIll, 
so  sieht man sich  an  der Stelle,  bIS  zu  welcher  WH  Jetzt  vOIgechullgen 
1)  Der Lehrsatz  tO' i =  tg I: cosd,  wo I die  wirkliche  N eigullg,  i  die  in uin6r  m~t 
dem magnetischen Meridiane  den Winkel d bildenden  Vert.icalebene  g;ellle~sen~l  Nei-
gung bedeutet,  ist zuerst von Daniel Bernoulli bewiesen wordeu (Sur b  n~el  e~u~e 
maniill'e  de  c~nstruil'e les  boussoles  d'inclinaison,  Mem.  d~ Pac}.  l'J?'. ~e Pan;;,  11 :In. 
Da cos d<  1 ist  so  hat man  tg I <  tg i und sonach auch Immer  < !..  •  . 
2)  Es  wird  ZUl1ltchst·  von  dem  uns nicht unbekanntcn Werke des  Talsnie!' 
'es JTochen  welchem  zufolge  die  Beziehungen  zwischen  dem  Magnet.en  uud  d.~m 
t:ir~mels 'e'wölbe  sich nicht auf des  letztern Pol b eschri111ken  sollten  j  vHlI!l~ehl' Wltl"e 
nach TaTsnier  anzunelnnenl  dass  eine  - modern gesprochen - parallatisch  m~n­
tiel'te  Stahlkugel,  nachdem sie  ll1agnetisi~J't worden,  g.~nz von, selbst an  ;1~t. sch~l:~~ 
baren Umdrehull  der Himmelskugel the11  nehmen mU8se.  »Sed  haec  eXIS  m:o  ,ICl 
:  ..  to g  I(lell1  alio  moelo  ex  cOlltinua feni attractione motUl1l  contllluum 
Sllle  expenmen  .  .  .  1  t't  'ectns  super M  .fi'  . t'  t  Vgl  hiezu Fig.  5.  »Ut  SI  Cll'Cl1 l1S  argen eus  SI  er  .,  COll  Cl  eXlS ,lma .«'  .  I  f'  b  d  etc  Magnes  varo LK 
centro  et axe  habens ulldequaque  clavlcu Oll  erreoS  a,  ,c,  :  1  fi  t 
trahens  jn K'  Hunc  Cil'culnID  existimat attmctl1l'mn  clavl1llJ.  g  ±el'l'eUUlV '  (ouoc  !Jo 
. '. K  '  .'.  t  "  tracturum h  dcill(lu  i,  et  sic  cOllsequ8ntel'.  crum no.n 
IP~l  . 1 pI~~J~l~O  POeSod~m  jure  trach~nlln a,  b,  c,  cl  retrorsum,  ~mo l'et~ntnr~un III 
~~~~~~~~eI  q~od  °quahtet mauU ipsi proxime f'uerit  advolut~l'n~\c':Jus Inodf  :tJM\~:~ 
et  sic iu'tmobilem permansurl1m circulum.«  .Herwart m?ge  11  1'1g
1enS  aUl (ed  1  .' 
chene1'  KUl1stkammer nachsehen,  ob  nicht em solches  SpIelzeug  (ort ver !an  en  sel, 
2ß7 !  ' 
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sind,  vor  einer Lücke, ..  del'e~ Ausfüllul1g  eben  das  Verdienst der  obe;o. 
mlll:!laft  gell1f~c~i:ell Vel',?ffellthclnmg  VOll  Ans ch  ü tz ist.  Auf den zuletzt 
erwahnten  ~l'1ef  VOll  I~epler  ant'wortete  nämlich Herwart  in  einem 
schon  von ,Jeher  bekan.nt0n  Schreiben  (15.  October  1598),  worin aber 
des. Mag~letlsnlUs  gar  mcht.  ged~tcl:t  wird,  und erst im  Spätjahre  1599 
SCh1811  d~e Oo.rresp,on~ellz  'wI~der 111  Ihren regelmäßigen Gang zu gm'athen. 
Gerade  ~n  (he~e ZWIschenzeIt  nun  fallen  die  von Ans ch  ü tz  der  Ver-
gessenheIt  entl'lssenen  Urkünclen. 
Die  erste  derselben,  ein  am  9.  April  1599  begonnener  und  am 
fol~ende:n 1'age zum Abschlusse  gebrachter Brief, ist wesentlich  chrono-
loglsc~ell Inhaltes,  doch  ist ihm  ein ziemlich  umfangreiches  Postscript 
a:l1gehangt,  a~ls  ~v~lche~:n  erhellt,  dass  der Schreiber  in  der zwischen-
hegend~u Zelt  mfr:g  ~l  t  der Vervollkommnul1g  seines Wissens  von  der 
llla~netIsc~en Declm~tlOll .besclüiftigt  war.  "Si  lYl  T.,«  so  schreibt  er  1) 
»(+u~d IlOvIt  d.e  c1ecl~nahone magnetis in Lusitania  roO'oobnixe 
n111n  c?rnmul1lcet.  Erhta est historia hybernationis Bat~via~  in s ep-
t e11 tn  0 I~ ß,  <lua.e  r~ml  magneticam  multo  illustrare potest  modo  quae 
ante[~  IWl~'e  n.obIs  vlc1eml;u',  non pel1itus  tollat.  P oni  t  eni~l  ang~l  um 
dechnatIOllul non maJol'em quam 26,  et alibi 17,  quem ego  con-
tendo esse  d~bel:e 6?  et 71  inversis elemelltis, nisi in Mercatore 
e:;r  ar?u c1ec.hllatlO:lls polorum 16° 30' placeat 60 30' facere.  Ego 
SI  scuem,  111  Lusltanltt  declinatio11em  llullam  esse  dicerem 
vel'gere  maglletem  ad  ie~  .punctum  terrae,  guod  in'  creation~ 
a:lte  motu~ ten:ae  c~nclhatum sub  polo  Zodiaci  fuerit:  ut 
SIC  esset c11stalltra 10Cl magnetici a  polo  23°28'.«  ' 
..  ,  lV~an ersieht  aus  diesel' Stelle,  dass die Beschäftigung mit der ersten 
pbe:'w~nterun&, c1e;!'  Holländer  a;lfNowaja Semlja Kepler's Forschungen 
ube1  ehe  Geheunmsse  des  tellunschen Magnetismus  einen neuen Anstoß 
gegeb.~ll  hatte.  Das  Buch,  aUB  welchem  er seine  positiven Kenntnisse 
geschopft hatte, war das bekannte Geschichtswerk des Gerri  t  d e Ve er 2) 
d~U'ch  w~!ches die  S.chicksale  eines Barentz und Heemskerck zuel:st 
e:nom .gro~eren Pubhcllln zugänglich gemacht wurden. 3)  Es ist mm als 
em  'WIChtIger  Umst~,nd sofort  ~u betonen,  dass  der naturphilosophische 
Zug,  d.~r  ~eI>ler 111e  verlässt,  Ihm  für  seine  geistvollen Apercus  häufig 
deI:  machtJgs~en VOl'1-;chub  leistet,  hin  und  wieder ihm  aber  a~lCh einen 
StrIch clUl~ch eme nac~l  de~l strengen  l~egeln  ~el' inductiven Logik angestellte 
R~ch:ull~gr. ma.cht,  mIt  e111er  ~ntschl~denhmt hervortritt,  wie  nicht leicht 
h~l emer  zwmten Geleg:enhelt:  Da ehe Messungen  der Niederl1inc1el' nicht 
stImmen  wollen  zu  semen  eJgenen Ansichten übel'  die  Lage  der Pole 
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:00  müssen  entweder  die  von  ihnen angegeben Zalllell  corrigiel't  werdc:'1l 
uud  die  angebrachten  Oorrectul'en  sind  gehörig  einschneidend  -
oder  aber  die  Ortsbestimmung,  die  J\Ierc a tor  für  den  magnetisohell 
Nordpol  gegeben hat,  ist eine  falsche. 1)  NUll  trafen ja beide Annahmell 
bis  zn· einem  gewissen  Grade  das  Richtige, 2)  allein  es  ist doch  auf-
fallend,  dass  ein  Gefühl  der  Unsichel'heit übel'  die  von ihm selbst hin-
sichtlich  der Berechnung  der Declination (s.o.) befolgte  :Methode  sich 
bei K ep leI'  gar  nicht  eÜlgestellt  zu  haben  scheint.  Er wähnte  eben 
damals  noch,  im jugendlichen J'Peuereifel',  VOll  der  Stndiel'stnhe  ans  der' 
Natur  ihre  Gesetze  vorschreiben zu können;  später werden  wir  sehen, 
dass  diese  Hoffnungsseligkeit  ihn  gänzlich  verließ,  .i lt  sogar  sich  in 
einen  gleichfalls  übertriebenen Pessimismus  verwandelte. 
'\Veun  wir elie  oben mitgetheiltell '\Vol'te Kepler's näher in Augen-
schein  nehmen,  so  bemerken wir,  dass  seine  Ansicht über  den  Ort  des 
Magnetpoles  aus  einem  gewissen  kosmogonischen  Sy:oteme  elltspr~ng) 
welches  er siüh selbst gebildet hatte.  Als  Gott  elie Erde schuf,  so  11e13e 
sich  der Kernpunkt dieses Systemes  etwa  kennzeichnen,  stand die  ~rde 
still,  Gott ertheilte ihr den Rotationsimpllls,  und in  c1ieseül  AugeublIcke 
fiel  ilel'  magnetische Pol mit dem kinematischen zusammen.  Ebenso stand 
die  UmdrehullO'sachse  der Erdkugel  damals  senkrecht  auf  der  ElJone, 
in  weIcher  d~l'  Schwerpunkt  ersterer seine  Kreisbahn  n~n  die  ~onne 
beschreiben  sollte  es  aab  keinen  Gegensatz  der J ahresz61tGl1  ZWIschen 
den  einzelnen 1'heilen der Erdoberfläche,  wie  sich  das  fUr  ein  paradie-
sisches  Zeitalter  eigentlich von selbst versteht.  Mehl'  und  mehl'  j ed~ch 
neigte  sich später die  Erdachse  gegen  die  Bahnebene,  es  entstand eme 
stetig wachsende  Schiefe  der Ekliptik,  und um  denselben  Bogenbetrag, 
um welchen  diese Schiefe  zunahm  rückten Magnetpol und Umdrehungs-
pol  allseÜlandel'.  Die  Neigung  d~s El'cläquatol's  gegen  die  scheinbare 
vorgekommen  zu  sein,  denn es  wird gesagt,  dass  ey. sich  1m  elen  B~strebungcll für 
elie  A  u±findung  dor  nordöstlichen Durchfahrt  bethelbgt  h~lie.  Da~llt kU;Jlll  nur  de~ 
wackere  Geograph Russlanr1s,  8igismund v.  Herbel'stclI1, gememt S0111,  der 1486 
geboren  'wurde,. und  dessen  Beamt~r  müsste im. Jahre  15~~)  a?C~ unt;r.  ~Jlen Um-
sti\nc1en  schon  em  hochbetagter GreIs  goweson, som.  W  ~hl  sche:~illCh \\ m  Z ~ hell  t.-
m ayl'  bei  einem  80hne  oder Neffen  des  trefflichen  Hmseschl'litstellerR  hecheustet. 
Wenn  übrigens Kepler  zu  einer  viel  l'lpllterell  Zeit,  (K.  .0.  9·, .vol.  VI~I,  ~.,7~41 
den Ausspruch thut, »Mense  .1f~rtio muli?J. ex lcctio.ue N  [\\?gatJOll.~s BiL~~VJ?:lC 1ll.CHh 
in  contemplatiollem  c1eclinatlOllls  magnet!S«,  so  war Ihm  sem.  Ge~achtl:lS lllCht  g~n7; 
treu,  c1enn  wir  wissen .iD,  dass  er seinen ersten Versuch,  che.j\I1sS\\'elslll~g a  11.1'1°1'1 
7.U  bestimmen,  schon  ein  Jahr  vor  dem  Belmuutwel'dell  nllt  c1em  Helsebcnchte 
D e  Geel"s müerJ,0ll1111en  hatte.  .' 
')  Die  Karte,  auf welche  sich  Kep ler bei  sei~len  ll:agn.~hsehe~l  Clllc:l~atlOne.12 
stützte,  hatte sich  derselbe  1596  in Stuttgart gekauft.  Wu'. c1urfen  sHlher. selll,  das>; 
sich r\ieselLe höcluitens in ganz untergeordneten Details VOll Jener nnterscluec1, welche 
unsere Fig.  2  (s.o.) zm Darstellung bringt,  ..' 
2)  Unsere Mnthmaßung', dass die holländischen DeclIllatlO~ls-BestIll1Ulu:lgen aue? 
noch  über  clas  durch  die  primitive  Messnllgs.metho~le  bf;c1ll1f!ite  J'vI~ß  Inmms  ~l:lt 
Pehlel'll  beludtet gewesen sein  dürfte,  gründet sHll:  auf  zweIel'lCl Er.wagunge;l.  El~t­
lich wusste mall lioch  nicht, wie ungemein stark SICh  d1l und dort (h~ ErschemulJgen 
des localen Gesteinsmaglletismus bemerklich machen;  vgl.  ~ll'~eL L?hrbuch 
c1p~' Petrograllhie, 1.  Banc1,  Bonn 1866,. S.  ~28 11'.  j  E.  ~  a ullla,n  11,  Dl.e  brsche,nll~nge.l~ 
des Erdmagnetismus  in  ihrer .Abhlinglgkelt  der .Enlrmcle,  ~tnttgatt 1887.  ~.  öD  ff:, 
P. Keller, 8ulle  l'ocche  maglletiche  die Rocca cll  Paplt,. AUI  della~eule Acc~d~mla 
dei  Lincei,  1885.  S.  428  fr.  Dass  aber  gerade  auf 8pItzbergeu . die  d~rt ImufIg.en 
Hyperitblillke  die Magnetnadel oft weit entschiedener alH der Erdmagnetismus. beeIIl-
Hussen  bezeugt  auscll'ücklic!t  v.  Heuglin (Rei,:en  nach  c1em  Po.larll1cel'e  III  den 
Jahren' 1870  und 1871,  Bmul1schweig 1872.  ~. 141, S.  170).  ZUlU Z\YOlten  aber mlt,ehen 
auch  die  nicht  seltenen NOl'tllichtel',  'wovon Bal'entz's Geno>isen  ~uch !loch lllcllts 
wissen  konnten,  als  magnetische Ullgewitte:' (Humbolc1.t,  1\.08111os,  1.  Band, 
8.204 ff.) Beobachtungen mit c1er  Boussole zu  Zel~.ell sehr unslCher. 
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Sonnenbahn  schätzte  man  zn  Kepler\,  Zeit  auf  23° 38',  und  ebenso 
weit  1I111s;;1,e  denlllf1,0h,  wenn  die  ganze  Hypothese  eine  harmonische 
spin  sollte,  der Magnetpol  vorn  geometrischen Pole  entfernt sein.  Wohl-
gemerkt  aber  wal'  dieser  letztere  dns  bewegliche Eloment,  denn  die 
lY1agl1etllac!el  zeigte  ja,  nach Kepler  unvel'l'ückt  nach jenem Orte,  an 
welchem  Inl  Beginne  der  WeHschöpfung  die  Coineic1enz  heider Pole 
stattgefunden  hatte,  und  wenn  also  der Punkt,  auf welchen die  Pol-
höhen,  identisch  miL  den  geogralJhischen Breiten,  seine Lage auf der 
Erde t,llld  ~m Himmel veränderte,  so  musste  sich  diese Ortsverändel'ung 
auc~l  1ll  emer  säcularen  Vergl'ößerung,  respective  Verkleinerung  der 
~relten,  offenb~ren.  Dass  a?er  ein~ solche  chronische Veränderung der 
eIllen  geograplnschen Ooordmate  eme  'l'hatsache sei, davon war Kepler 
ganz  durchdrungen.  Der  dritte  der  von  A.ns eh  ü tz publicierten Briefe 
wird  uns  die  Pflicht  auferlegen,  diesem  sonderbaren  Geistesgespinnste 
des  großen Astronomen nochmals  näber zu treten. 
Der zweite  dieser Briefe  it,;t  vom 30. Mai 1599  datiert. 1)  Aufs  neue 
erkundigt  sich Kepler bei seinem  Gönner,  ob  er ihm nicht aus  sl)ani-
sehen  t-i,uellen  neue  Declillations-Beobachtul1gen mitzutheilen vermöge. 
Dieser  G~genstalld  .übe  auf  ibn  ein~  mächtige  Anziehungskraft  aus, 
obwohl  ehe  unter  slCh  so  schlecht stImmenden Angaben der holländi-
schen  Seefahrer den Forscher fast  entmuthigen könnten.  Auf zwei  ein-
ander  bellachba,rten Inseln  hätten  dieselben  ganz  abweichende Wert,he 
er~alt~n.  ~~ell~icht -: es.  sprich~ für Kepler's Scharfsinn,  die Möglich-
keIt  Gm.er  ol'thchen Emwll'lmng  111S  Auge  zu fassen - seien magnetische 
Inse~n  l!l  d~r Nähe.  gewesen  un~  hätten  das  ErgebniH  getrübt (» quod 
SUSplCal'l  qms  POSSIt«);  wenn  llwht,  so  müsse  man schließen  »nullam 
esse  constantem  cleclinationem.«  Oder  Hollte  der Fehler  darin  seinen 
Grund  haben,  dass  die  in clen Polargegenc1en äußerst intensiv auftretende 
Strahlenbrechung,  welche  die  110ch  fünf Grade unter dem Gesichtskreise 
befindliche Sonne  über diesen  zu  erheben im Stande sei, das Bestimmen 
des  NordT;>unktes  !"l'schwert  habe? 2)  Diese  ungewöhnliche  11,efraction 
habe  zweIfellos  ehe  Holländer zum  öftem irregeführt.  Trotz  aller Be-
denken  hat KCIJlel'  die  Daten  der  niederländischen Expedition  einer 
neuen BereclmlU1g  l:nte~worfen und  ist  dabei zu  folgendem  Resultate 
gekommen.  vVen11  wll'khch  an  der Westküste Grönlands die Missweisung 
l?o,  a~lf No:vaja  SemJja (»Nova Zembla«)  dagegen  26°  beträgt"  während 
dIe  Lmearchstanz  beIder Beobachtungsplätze  auf  ungefähr  200  Meilen 
zu  veranschlagen  ist,  wenn  endlich  die  entsprechenden  Polhöhen 80° 
nnd  '16°  betr~gell, so  ist  der  Magnetpol  vom  geometrischen Pole weder 
11m  231 /2°,  WIe Kepler im  vorigen Briefe  annahm, noch um 16° 30' (nach 
l\Iel'cator), sondern  bloß  um 61 /2° entfernt,  und  zwar  befindet  sich  c1er-
~elb:  auf  dem  lVIeridia~e  der  Azoren.  Mit  jener  glltmüthigen  Selbst-
l1'0111e,  an. de;:'  er  es  mrgends  fehlen  lässt,  fügt Kepl er hinzu:  »Ego 
ve1'O  sommaVl  de 23 1/2 gradibus in superioribus litteris, sie bene memini.« 
~)  A~lschü~z, a.  a.  0.,  S.  341'1:'.;  die  uns angehenden Theile  S.  46  :ff. 
..  ")  DIe  .an  dIe  Erwähnung der  ltuJlerordelltlichen Refi:actioll sich anschließenden 
S.atze  erschelllell  uns  um  eleswillell  sehr  beachtellswerth,  woil  sie  nur dann eine 
sll:.n~el'ecl~te  pel1tung  zuhtssen,  :venn. man  annimmt,  K e pIe  l'  habe bereits  an  elie 
~oghchkelt elllel' lateralen RetractlOll gedacht,  während mall sonst die8rkellut-
lllS  ~~r Thatsac?e,  cllLSS  der  Lic~ltstral~l sich untel: Um~~änclell ~uch als  eille  doppelt 
gel~lUm~~lte  Cu~ve  ..  ~lar,~tellel1  k~lI11e, .. l1l  61~lß welt  sp~ter~ Zelt. zn verlegen pflegt 
(vgl.  Gu~lt~el, Hlst,ollsche Notlze.n  uber dIe LRteralrefractlOn, Sitzilllgsber. d.  phys.-
med.  SOCle~D;t zn  El'l~nge~\ 11.  Mm  1874),  Kepler schreibt nämlich:  .Ergo si Sole 
v:ude  humili. ex antuuerIc1uLna  et p.omeridia.na  altitnc1ine,  ut fieri  solet, Uneam meri-
c1ianam  quaesIverunt,  et vapores ol'lentales maequales fuerint occic1entalibus,  falsam 
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Gewissermaßen  um  diesen  Fehler,  zn  dem  ihn  sein  heißblütiges 
N  atUl'0ll  verführte,  wieder  gut  zu  machell,  verlJreitet  sieh  nUllmehr 
Kepler über  eHe Möglichkeit,  mit  einfachen Hilfsmitteln  die Ablenlmng 
der Magnetnadel VOll  der N orclsüc1-
richtung recht genau zu  ermitteln. 
Die Methode  eigne sich namentlich 
dann,  wenn  man,  wie  dies  ·wohl 
vielfach  der  Fall,  nur  übel'  eine 
kurze Nadel verfi.~ge (vgI.  Fig. 6). l)~  -"'::::':::F':'-'-"-'''-'-'-' 
»Et fiat  ~bserv~t~o J?er  aq~lam. Nam  ~_ 
lil1gula  III aegmhbno famle  haeret.  ~  ______ ,  .. " 
Vas  quadratum  exacte,  CBFG,  --.......,  ........... --.. .. 
accomlUodetur  ael  FG meridianum,  -., 
aqua impleatnr, in  ~d  li~gula belle 
c1irecta  et 1011ga  sabs  stIpulae  aut 
plumae imposita.  Vasis  bina  opp~­
sita latera supra  ad  labnun  rectls 
(parallelis)  aequidistantibus in par-
tes  guotlibet  aeguales  c1ividantnr. 
Fig. ß. 
lude  ubi  navicula acus  quieverit,  .., 
regula  AD  vasis  labro  imponatur cum  lIlchnat,lOne  ea  quae  est acus 
natantis;  ic1  ocnlis  facile  (efficitur)  judicatur.  Sed  cavendUl~,  nt  ~cus 
natet  aquae  parallela,  non  alieubi  clepressa.  lude  numeratIs  i  par~lbus 
(abscissis  utrinque)  AB  snbstrahitur a  DO,  l'estat  DE;  et  Be totld81;ll 
est  quot  BF  partium.  Quare  e!;iam  AE.  Sie  trial1gulnm  AED  dahlt 
angulum  c1eclinationis.«  .  . 
In eine Formel lässt sich  dieses  )\'[essungsverfa~lren  erslCht.~ICh s.8hr 
leicht  einkleiden.  Wenn  AE  senkrecht  auf CG  l~t,  so  re~~aS~lltH1~·t 
4. DAE  die  gesuchte  Decli~ati?n O  .. Eiu!"l'  der  alIquoten. Ihe11e, .. 111 
welclle  die Quaclra,tseite  ge~hOllt 1st,  seI .gIOl'::l  a,  dann  h~t ,ehe  ("i~l~dlat­
seite  die in m  gleiche Thelle zerfällt,  d18  Lange ma.  Auf ,OD  l1lugen  p, 
auf BA  mögen  q  solcher  'l'heilstriche  fallen,  danll  1st  ED 0= l)a - qa, 
und man hat 
lineam meridianam constitutam esse,  nece?se  est.  Multa oCCl:l'l'llnt.  ~l:. i11oy?~'?' 
ex quibUi';  p~ttet  quamvis  essent astronomi,  phySIC!1.  tmnen ]lm'al~axl saeplSSlllle  i~uBse 
delusos .. Würd~ der LichtstralÜ stets in ein  unc1  derselben Vel:tlCalebene  vc~ble~en, 
so  wär~ ja nicht Rbzusehen,  weshalb  eine.  v~rsc~ieden  .starke ~lChtbrech:m~  aB .. , 01'-. 
fothren  die  Mitta<Yslinie  durch Circummenc1lauhohen  festz~legen,. so SChI  u1l1lChe1 
l~ache~ sollte  Übrigens  bildete  für Keplel',  wie  wir  lll~l'  glelCh  vOl'\\'egne llnen 
wollen  c1er  Umstand  c1ass  die  Hollänc1er  auf Nowaja Sen;IJa.  ~ehrer '!-'af\e .vor  ~em 
bel'ech~eten  Aufgang~ die Sonnenscheibe  erblickten,. auch l.m  c1~ü,ten Brwtf i
111
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c1er  Discussion (An 8 eIl ü tz,  a.  a.  0., S. 76 ff.).  An  eUle  RefractIoll von 80 c  l~I  T~.O. e 
ist  in  WIrklichkeit  nicht zu c1enkell;  Theorie unü Erfahrung.  spr~chell  glelCl111~l\J3.1? 
gegen Kepler's ErkHi.rilllgsversnch, den wir jec1och{lb~.nsowelllg ~ne  l~.1l8.er  G~\l!\l11t: 
(  0  S  7(1)  durch  eilleu  bessern ersetzen konnen.  "Vn'  mUSöBll  vJe me .n 
~i~~ll~~:'  c1a~s (lie  Sache nicht klar ist.  Eine  »Displltatio  de  ortu et  occ~ssu 0.  11l 
N ova  Ze~bla« ausele!.' Feder des Ingolstäc1ter  .r~sl:lten A pp e  l~.Z eil er befindet  SlC~ 
noch  handschriftlich  in  c1er  k. Hof- und StaRtsblbltothck zu MUllcl;8n;  a:1  Kepler 
schließt  sich  an  des Wittenberger Mathematikers N  oth:1ltgel.":pl~putfttlO aztrob~­
mico-geogravhica  c1e  insperato  Rolis  exortu,  qui  Hollalllhs  contlglt 1ll Nova  em  :1 
1597. (Wittenberg 1(65). 
1)  Ans ch  ütz, a.  a.  0., S.  48. 
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Hält.  man  einfacher  eh"  Vergleichslineal,  parallel zur  NaClelachse, 
so,  dass  es  etwa  fLUf  don  Seiten  OB  uuc1  CG  respective  die  Stüeke 
CoT",=  rH,  und  OH =  sa  abschneidet,  so  wird 
~  OH  sa  s 
tgo =  OJ '=;.a=-;' 
Die  alte \Va,sserbol1ssole  der Orientalen  u11d der mittelalterlichen 
Pilot.en  des  großen  Binneumeeres  ist  mithill  durch Kepler wieder zu 
Ehren,  aber  zugleich  in  eille  Form  gebracht"  welche  ziemlich  präcise 
Messungen verbürgt. 1)  Wir reihen unserer ersten 'l'hese (s,  0.)  demzufolge 
eine  zweite  an: 
Auch ein nicht bloß zu qualitativer Beobtwhtung, sondern 
auch  zu  wirklich  11umerischer  Bestimmung  des Ablel1kungs-
winkels geeignetes Declinatorium hat Kepler zu 
einer  Zeit  angegeben, da  Gilbert's  ViTerk  mit 
seinen .~nannigfachen  Neuerungen  noch nicht 
an die Offont.lichkeit getreten war. 
Indem  Kepler  seine  Boussole  gleich  an  seinem 
vVolmorte  in  vVirksamkeit  treten  lässt.,  findet  er  für 
Graz  0  etvl'fLs  kleiner  als  6°.  Erwünscht  wäre  ihm  eine 
l\:Iii.uchenel'  Beobachtullgsreihe;  "Tas  mit  dem  Zusatze 
»Est  vie.ina  Noriberg:1«  gesagt sein  soll,  ist nicht recht 
verständlich,  wenn nicht vielleicht gemeint ist,  dass  bei 
der geringen (?)  Entfernung  der beiden  Städte  auch  die 
Declinalionen  daselbRt,  als  annäherul1gsweise  gleich  an-
genommen werden  dürften. 
Indem  wir  in  der  Zeit  gleich  etwas  voreilen,  wollen  ",viI'  doch 
constatieren,  dass  K e pIe  l' seiner Gl'azer Declin  ations-Messungell  später-
hin noch zweimal Erwähnung  tImt.  Das  einemal geschieht dies in einem 
1)  Die Brauchbarkeit eincs  solchen Instl'llmentes ist geößer,  als man vielleicht 
auf  den  ersten Blick  zu  ghmben  geneigt sein  möchte.  vVir  berufen uns für  die::;e 
unsere Behauptung  auf den  gewiegtesten Kenner magnetischer Messwerkzeuge, auf 
L~ll10n  t,  wel?hey  sieh,  darüber  in  seiuem  »Handbuch  des .Magnetismus«  (S.  134), 
mIt Bezug  ltut FIg.  7  folgHuelermaßen  vernehmen lässt:  »Für specielle  :lTälle  dürfte 
vVasser  oder  eine Mischung von Wasser uncl  Weingeist in der vVeise  mit Vortheil 
angewendet  werden  können,  dass  man  eine hydrostatische IVage  hinein bringt und 
auf  diese  elen  Magnet  n8  legt.  Der Widerstand,  den  das  Wasser  dor  Bewegung 
entJ;egensetzt,  ist sehr  gering, , .. Quecksilber  ist nicht geeignet,  das  vVasser  zu 
crset.zen,  da  c1ey  vV:ic1erstaml  zu groß  ist,  und auch durch die  Oxyc1hant,  welche in 
ganz  k~rzer Zmt  ~hc Oberflllche  bedeckt,  die  Bewegung gehindert wird.  Das Auf-
legen emer gauz  IUICh~en Naclel  auf einen Quecksilburtropfen gibt übrigens eine feine 
Bewegung, so  lange ehe  Obsrfläche  clos  Tropfens  von Oxyd frei bleibt,«  Entschieden 
erklärt  sich  dagegen Lamont  gegen  jene,  welche  die Nadel theilweise an  einem 
Faden I;alten und theilwe,ise dur?h clie  Flüssigkeit tragen lassen wollen,  Das Minimum 
von  ~elbung,  w~lches ehe  ~navlC.ula« Kepler's zn überwinden hat, muss jedenfalle 
als  elll  Vorzug  Jenen Declmatorlen  gegenüber  betrachtet werden  welche SOlist  in 
d~r  älteren Zeit  ü~lich  w;"ren  Ull(~  ausnahmslos nicht  eine  an  ein'em  Faden aufge-
hangte,  somlerll  emB  auf  StahlspItzen  schwebenc1e  Nadel  besaßen,  denn  nach 
90ulomb  (Gehler'~ PhJ:s,  Wör,terbuch,  2,  Aufi.,  2.  Band, Leipzig 1826.  S,  139) hat 
Im  letzterl: Falle  ehe  ReIbung  emen  durch  Const.  p',"  ausgedrückten vVerth,  unter 
P ,das  Gew:oht.  der  lV~,agnetnaclel verstanden, Auch  elle  Kürze von Keplel"s Magnet-
stIft  wa~' mcht vom Ubel,  wenn er nur dafür Sorge trug,  der Achse desselben l1urch 
b,e~~lerselts  angebra;;hte  Verlängerungen  aus  unmagnetischem  Stoffe  ein  tüchtiges 
Stuck  zuzusetzen  (vgI.  Ley  ~ t,  Untersuchung  übel' NacleI-Inclinatori81l,  St. Peters-' 
burg 1887,  S, ,132).  Auch  das  VOll  Kepler zn Hilfe  gell0mmene Anlegelineftl wäre 
dann  entbehrlIch gemacht, 
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[11n  29, August 1599  an ,l\:ln,Ast.liu  g~l'ich~Aten Schl'eibe~l,. 1)  worin Kepl.er 
seinem  alten  Lehrer nut Wort.en,  elle  nnt.  elen  obe~l cltlOrten  zum. th8Jle 
identisch  sind,  clas  Wesen  der  Beohachtnllg  Imt  dem  magnetIschen 
Schwimmer  auseinandersetzt  ..  »Vas  qnaclratnm  exaete  et  altC'l'1üro  la:erR 
ud  lineal11  mericlianal11  applicatnl11  aqua  relllea.t~1l'  ll~qne ael  Jn,hrUlll  fe.re, 
silentibus ventis  vel sub  tec.to,  In hane aqumn 11l1111ltllt.ur aellS l,nagll;.'hca 
fe~tucae injecLa  ne  mero'atur,«  VOll  dem Berechllllllgsmoc1l1s  ,nrd, f!llle!Tl 
al;erk~nnte'n  l\:Iathemat.iJ~el' gegmrüber,  geschwiegen.  Ein  z~V0itesmal bot 
sich die Gelegenheit., diese Sache aufs neue zur Sprache zu bl~lllgen, l1ama~s, 
als  Kepler  mit  dem  französischen  Phy~iker  NautOlllller  (H,  ~.) III 
Beziehung  trat.  Er  schickte letzterem sellle  eben vollendete  »EpJStola 
de  Solis  deliqnio  Octobri  1605"  als  Geschenk  zu,  d~r F'l'~nzo:e dankte 
dafür  une!  bat  in  seiner Envidenmg zugleich  um  ehe  l\htthellung  V~ll 
Dedillations-Beobachtungeu, Im Februar  1600  giellg  dann  al:s Prag em 
Brief Kepler's an den Heu gewonnenen Conespondentell ab, 1ll welchem 
ersterer  ven  seinen  eigenen Erfahrungen  bericht~t:~)  Iu, Graz,  dessen 
t.opographische  Eigenart  Rehr  getreu  eharakten~nert  wud,  habe  er, 
Kepler, mit allem  Fleiße  ein~, Mittagslinie  gezogen,  nm .del; FuJ.lp:ll1kt 
des  Stylus, in  welchen  er  das Hütchen  der l\:Iag~etnadel  ell1~llellg,  ~lllen 
o'enau' in  360  Grade  eingetheiltell Kreis  beschn6ben,  und,  slCl~ so ,uber-
~engt, dass  die  Declination sichel'  keine  SO  ~)etrage.  Al1:.m  (hese~, V  ~r­
fahren  sei  ihm  nicht  strenge  genug  erschJ8uen,  und  so  habe  er  slCh 
entschlossen  einen  anc1eren vVeg  eil1zuschlage.n:  »cmu  autem .metuere.m, 
ne stylo  adl~aereret pulviculE1,  rem  alia via. sum ~l1gl'essu.s.«, H~era~lf  '\~Jrd 
elie Wa.sserboussole  (s.  0,)  beschri61:en,. und  an  che~;.'r  sel dl~ Dec1l11atlol~ 
nahe  6°  groß  ermittelt worden.  HIer m  Prag endhch,  so  fahrt .ICeplel 
fort.  habe  er  sich  eines  messi11genen  Azimutalcluadrant.en  hed1ßllt  und 
die 'Declillation > 5° <  60  o·ef'nllden. 3)  Es  ist  zu  bedauern,  c1as~  uns 
heute  elie  :lYIitt.el  versagt  s~c1, irgend  eille  Controlle  der K e pIer sehen 
Originalbeobachtullgen vorzunehmen. 4) 
1)  K.  0, 0"  Vol.  II,  S,  815  ~',  ,  ,.  , 
2)  K.  0,  0., Vol.  Uf, Franldurt und  Erlal1~~11 1800.  S.  'b7 fi..  "" 
3)  Eo  coJlocato  ut  meridiem  spectet  eX(l~lsltc, rectaque  llppltcaL\.  I.egn~,\ Ct11ll 
instrumento seu pyxide magnetica,  quae versatllls ,est, super pe~e  l~lll.O,l)Jli,. q~\  )t)e~ 
cireuli  sectiones  lncipientes  a  diametro,  ciuae  Slt  hnea  ltpplwatJOllls  .~,t  s](,  ,as~ 
quadrantis  IJal'allelus (")  tam diu  verso  pY.Xlclem  super }Jede,  c10118,C. CUSJlIS  emu d,mh 
,  .'  , ,  I'  I  "1  t  II  f  eta  illSI)lr.JO  quem  0'1"1  um  scripta  linea  qni  exit  in  iue!Cu  um,  eomele a,  - oe  a,  ,  "  ,  ,.,'  f' 
~lotet  il1dic~l~s.«  Zu Keplel"s Terminologie  se,i  bemerkt,  c1~s.,  P;l'  ~en COll:pass,  ~u' 
ewöhnlich») Txis« nennt;  das IVort »Baussole«  1St  uns . nur em  el1lz1geSll1a~ III s?l1](:n 
~rr  '1- b  ~ ~)'  t  Am  9/19  A1)l'il  W27  sendet  er  semem College,n  Sc  111 c kaI cl  lJl 
vy eI ,en  ege",lle.  "  .  '[  J'  01'"  Aun'aboll  lmgo- 'rübü]O'en  vier Landkarten  erwähnt  euuger VOll  11l1l  an  . a 11 S SI"  "'cl  Z'  t 
hracht~1' Verbesserungen u'1lc1  macht behufs  Motivie~·ll1;g. dlOser  letzter:'~l  en  t Clus~i~ 
(K  0  0  Val  VI  Frankfurt  und Erlangen 1866.  ::1.  633):  »Ic~ hoc  111 gumen 0, f? 
fiu~us' oc'~al1i  l~el'l)~tuus  est in occic1entem,  ot plerulllque expermnt.ur nautae, se  uxu 
delatos esse in occic1entem  ultra leges suae hussolae,«  .  " 
4)  Es  ist  an  sich  durchaus  nicht  unmöglich,  Formeln  Rufzustellen,  nnttedbt 
.  "  J h'  t  I  gegebener Epoche llereclmet wer  en  deren  die Declil1atJon  cl  III  emem , a. 1e  . naGc 1  '1  1  '  t  Dt~  wo  a die Decli-
I,  d'  F' eIl haben g'ewöhnhch  dle  esta t  e =  Ij - 0,  - I
J 
,  cl  ,ann;  lOSe  Olm  I  •  ß  b  .  ,  C  t. t  bedeutet  welche  nach  er  nation des Epoehenjahres,  f).  und  a  er Je  eme  ans au e  " .,  ,,'  I  1  .  _ 
Methode  der kleinsten Quadrate aus  dem vorhandenen Beobachtung:;l1late.1a e , 18lzn, 
i't  '-t (  ·1  Oberbeck  "über  die  zeitlichen  Veränderul1g~n des  ~~'clmagnetlsml  uso 
el en  IS,  vg.  13) , All'  f"l' t>  100  fehlt  eben  ehe  elnpmsche Grunc lage 
L,eo 1
Polc1IJ1R1 , 1881.  NI'.  d  ß'  mit  e~~chul1ur Ieidicher  Genaui,,·keit  ausmitteln zu können. 
V18  zu se 11',  Iun  Cf. nn,  d·  d  ~  I  .  J!' 'lt"'e  I-ammen  so 
Wenn  einmal Zeiträume  von  einem J  ahrhtu~ erte  Ull  llle Ir  111  1, \'"  .: 





b. eds~ncdher~ t~  a;1 s t 18 e1 e9 n, Swe31~1)l,  es» V~~gt'l~p;I~~e:~~h~l~~gi{a~~ee~lereI§~:~~e~l 
tlSlllUS  e er  ~r e  1'IS  lama  ,  ' .,  ,  ..  dli 1  A  tor 
für 1600  mit  de~' Karte  für  1700,  so  ergibt sich,  wemgstens no!.'  Cl vom  qua  , 
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Wir  kehren  wiederum  zu  dem  zweiten  Briefe Kepler's  zuri.i.ck,  von  welchem  ausgehend  wir  uns  zu  der soeben beendeten Digression  veranlasst sahen.  Doch ist  die  Fortsetzung einer ganz  anderen  Gattung  von  ,vissenschaftlicher  Forschung,  nämlich  der  astronomisch  zu  ent- scheidenden  Frage  nach  dem  Geburtsdatum  des  Kaisers  .A ~lgUStu  s,  o'ewic1met  und Hur  eine  einzige Stelle kommt für uns  noch III Betracht.  leepl er ;chließt nämlich  seine Beschreibung  des Wasser-Declinatoriums  mit  folgendem  Satze  ab: I)  »Quid  illsulam  Oorvi2)  ex  Hispanis  nOl1linasti,  ic1  adeo  verum  Hondio  vicletur,  ut  jam  primUlll  l11eric1ial1um  per  illum  10c11m  traduxerit,  sicque  omnia  10 ca  7  graduum  adj ectione  in  longitudin e  ditaverit.  Bagne  cnm  judicio  ejus  tahnlae usurpalldae.  Sicque jam porro  primus meri- dianl1s  non  amplius  arbitral'ius  est,  sed habet principium  naturale.« 3) 
Somit wären wir .i et2t soweit,  den  dritten der  drei VOll Ans eh  i.i. tz  herausgegebenen Kepler-Briefe,  der  uns  uns  ern  Helden  wieder  VOll  ga.nz  anderen  Seiten kennen  lehrt,  in Angriff zu nehmen  ..  1)  Dieser Brief  ward geschrieben  am  6. Auguflt  1599. Herwart's Schreiben,  sa.mmt  der  c1a.zu  gehörigen  »sarcinula«,  sei richtig in seine Hände gelangt. In jener  befanden sich verschiedene Bücher,  die Herwart,  der  überhaupt  seinen  gAlehrten  F:reund  immel'  mi.t  den  wichtigsten literarischen N ovitliten  zu  versorgen  trachtet, Kepler  übersendet. 5)  Daruntel'  befindet  sich  des  Olavius'  »Opus  de  Astl'olabio«,  die  oben  namhaft gemachte Diatribe  cles  Paters  Ap p enz  eIl er  übel'  das  angebliche  Refl'actions-Phänomen  von Nowaja-Semlja  und,  was  für  den  Adressaten  wohl  das  wichtigste  sein  mochte,  die  deutflche  Bearbeitung  der  I{oisebeschreibung  von  Heemskerck's Expedition,  welche  soeben von Levin Hulsius,  einem 
nicht die  mindeste Ähnlichkeit, und es  ist schwel' zu begreifen,  wie  das  eine System  von Linien in  das  andere übergegangen sein könne.«  Es Hisst sich also auch beispiels- weise gegen die Aussage der Holländer, sie hätten auf Nowaja Semlja 26°  lVIi~sweisung  erhalten (s.o.),  daraus  kein  Gegenbeweis  ableiten,  dass  ellenda Rosmysslow 1769  nur 3'/2°  fand (v. Heuglin, Reise  nach Nowaja Semlja und \Vaigattlch im .Jahre 1871,  Bl'aunschweig 1873.  S.  190).  Mau sehe auch die bezügliche Karte in der Neu- auflage von Berghaus' Phys. Atlas. 
1)  Anschütz, a.  a.  0., S.  48. 
2)  Diese  Entgegnung  bezieht  sich  auf einen Brief Hel'wart's, von dem man  schon  von jeher Kenntnis besessen hatte,  der aber aus seiner Isoliel'theit eben  erst  durch Anschütz's Fund  erlöst  werden konnte.  Die  Stelle  des  Briefes,  auf welche  Kepler'8 Anspielung sich bezieht,  ist nachstehende (l{,  O.  0., Vol.  I, S.  814):  .De  acu  maritima magnete illita scribunt omnes, extra meridimmnl per insulam  de  Uuervo  (Azormn  unam)  ubiquc  eam inclinare, praeter unicum pilotam Pe  eho  cl el lVI e dina,  ,DeI  Arte Navigar'  etc.« 
B)  Die Hoffnung,  dass  man mitte1st  der Magnetnadel  jenen .Naturmeridian«  werde finden können,  der zunächst VOll  der Natur versagt schien und, wie wir heute  wissen,  in  der rrhat auch  versagt ist,  wal' fi.'eilich  nicht mehl'  als ein schöner Traum.  Schreiber dieses  bedauert jedoch,  dass  er den obigen Ausspruch Kepler's nicht auch  schon - was  allerdings  der  Natur  der  Sache  nach  nicht  möglich  wal'  - jenem  Referate  übel'  eHe  lVIeric1ianfl'age  einverleiben  durfte,  welches  er,  im Vereine  mit  O.  M.  v.  Bauernfeincl  und  H. Wagner,  ·dem  IV.  cleutschen  Geographentage  zu  erstatten hatte (s.  dessen  Verhandlungen, Berlin 1884.  S.  46  ff.).  Dass elie  Meridian- Anarchie  eine  nicht leicht zu beseitigende sei, gesteh!; übrio'ens Kepler selbst spät.er  in  der  »Epitome«  ein  (K.  O.  0.,  Vol.  VI, Frankfurt.  u~d Erlangen 1866.  S.  192).  Dort schreibt er:  .Hoelierni tamen geogl'aphi et Arabes  etiam ante haec secula liber- tatem  hic  llonnullam pro  se  quisque  usurpant,  alü a  Gac1ibLls,  alii  a  Lusitaniae occi- dentalissimis!  alii  ab  illis insulis illcipientes,  penes  quas  magnetica cuspie  praecise in  polum muneh vergit,  quae insulae  Uorvi et Promontorii Viridis  appellantur ....  «  4)  Anschütz, a.  a.  0.,  S.  53  ff. 
6)  Ibid.  S.  100. 
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der  rührigsten  mathematischen und geogmphischen Massellsch1'iftstellel'  .  ener  Zeit  besorgt worden  wal'.  1) 
J  . Auf den Ausdruck cles Dankes folgen  einig~ kriti~che BOlI1:rlnmgüll  über  die  holländischen Astronomen, welchR für dIese IllChts wen.lgel' .deHIl  schmeichelhaft  sind,  die  aber  auch vor dem  F?l'mn der.  ~escl,llchtllCl:en  Gerechtigkeit nicht aufrecht  erhalt~n werden. kor~uen, Wn weIden glelc~h  sehen  dass  einer  der Vorwürfe  mcht nur 1ll  s10h  zusammell.-,  SOll~lell1  sO  a1"  auf  Keplel'  selbst  zurückfällt,  d~r  del~  r~ext  rles  It.I:18l'arnllnS  ni~ht richtig  aufgefasst hat.  Er repl'OclucI.el't.  nallll~ch, H el'W aI t  geg81~­ "b  einen  bestimmten  Abschnitt  des  RelSebenchtes  und  sucht  chfl  ~~a:[~  mitgetheilten  astronomischen  und  llla.gnetisch~n. Be~baeht~n~ell  unter seine  Oontrolle  zn nehmen.  ~m  1..  Juh, so  beglllut ?I,  d~l?hert~ll  die  Holländer  Oap  Oanin  (,>caput  Uandlllos«).  Am  3.  Juh  bestmunten 
dieselben die magnetische ]\t[i?sw~islU1g. »E::c 
hac  0 bservatione  esset  decllllat.lO  magnetIs 
circiter  31  gradus,  quo  arcu superavit hae~ 
pl'aesens  declinatio  decJin~tionem. allguh 
Belgici  nisi  fortasse  N onbergensl  com-
passo  ~int  usi,  quoc1  vix  credo. 2)  Oaete-
rum in  hac  0 bservatione  luculentus  error 
inest.«  Wegen  der weiteren  Dar~egung b~­
ziehen  wir  uns  auf  unsere  FIg.  ~ ;.  ehe 
flüchtig entworfene Zeichnung  des ql'lgmal-
Mal1uscriptes  glaubte Ans chlttz mcht  E??ut  .'  '.  1  _  wiedergeben zu können,  und so  entwarf  ~lerselbe 3)  ?llle  nene  ll~.  ~~t :]0  Ta  hischer  Projection,  welcher  wir  WIederum  e~n~  perspe? ruse 1e  ßa1;tellung der  sichtbaren  Himmelshalbkugel  snbstltUler~n.  DIe fll~h­ 'tabenbezeichnullg  Kepler's  ist  beibehalten.  Es  bezeIChnet  .  as  ~enit  0  den  nördlichen Weltpol,  G  .den  Ostpunkt,  H.  den  WesiPl~n~(t~  E  d~n  Süd mnld  des  Horizol1talkrelSes,  GKH  elen.  III  K  CU.l11u:lle  'd  A"  lt  B  (I'e  Sonne  BM deren  (astronomIsche)  DeclmatlO11.  ren  en  qua or,.ll  "  .  .  1  '] t  1  Horizont  Ein  durch  A  und  B  gelegter  HöhenkreIS  SClllelCle  c en  .  ~  .  .  F  f  . ,t  arc  ED  arc  EF  gemacht  und  auch  deI  111  ern er  IS  1  1  W'  ..  l' h  durch  Höhe~kreis  AD  gezogen.  Auf  ents1~rec Iene e  el~~,  l~!~l~~der  die  so  enannte  corl'espondierende  Hohen,  ha~ten  Ie.  '..  'b'  St~llung des  Meridianes  bestimmt,  und.  ,ye11u  hlhll1~1l  ~ell'  (h~~e~l AJel'~~~  ein Fehler begeO'net  wäre  so  würde  SICh  aue  eIe  ec  11100  10  ,  h'  .  '0'  N  cl  "cl  . 1 t  'hren  Anso'ang  zu  11e  men  Messung ja von  der  fixen  ?l'  su  1':c 1 Ul1g  1  ..  b'  :"  Absicht  hat, als falsch  bestimmt erweIsen.  DIes  c1arzuthun,  1st  Keplel S  , 
1)  Warhafftige  Relati~.n  ~er droyen.  l1ewen  unMft~~~:~~~J~tel~ll~;eJ  a~C~~~~ll'\i~~  die  Holländischen  unel  Seelallchschen  Scl.1~ffl  gegenE , tl'  1  .  Niuerl'indischel' sprach  A  1594  1595  lel  1596  verrlC It etc  '1  S , le 1  m  ,  11ft'  aneler,  als  nno  "  Ul  • 1b·t d'  letzten zwo  Reysen hat  1e  en  beschrieben  dmch Gerhart  de Ver,  so b e  ~ t  d~l'ch Levinul11 Hulsium, Nürn- verricllten,  jetzt  aber in's  Ho~h;eut~chafe rac Falle auch  sein  eigener Verleger war,  berg 1598.  Der 'Übersetzer,  we c,1er .b  16~ße~n Frankfurt a.  lVI.,  brachte aber  eine~  stammte  aus  Flandern  und.  vels.~ar  ,.  j l' selbst verfasste mehrere geogl'aphl- großen 'l'heil  seines Lebens 1Il  ~urllbelg zu.  E D 0  • ellUtt  l' (Historische Nachricht  sehe  Tractate,  darunter  auch  .e~nen, tK"ll~~t~rn :Jl'llber/1730, S.  1.63) hier gOl1anl!t  von den Nürllber~er lVIathematlCls  ~llc.  .  UlWe  ~eisers  Ul1d  Sonnen _  Oompaßes,  .  mIt  zu  werden  verdient.:  Vo:'stellung  fmesb  kan~ten Orth  ohne 1!'ragen oder merkliche  welchem man von  emem Jeden,  aIucll. un  ~d  umliegend~ Länder bey Tag und Nacht  Irrung durch gantz Teutschlanel, . ttt len u 
reisen kann, NÜl'llberg  1..597.  -m  t  N" 'lbel'ger Oompass«  andeuten will, bedauern  2)  Was Kepler mIt  d.~ln  yyor·e.  U11 
wir  unerklärt lassen zn mussen. 
,  8)  Anschütz, a.  a.  0,>  S.  55. 
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allein  es  gnlang  ihm  nicht,  c1ioselbe  zu  l'ealü,iel'en  viellIlehr  häufte 
e:'  selbst  ~liichtigkeit  auf  Fliichtigkeit  und  intel'l)retierte  den  Be-
ncht,  cl':11  Ihm  vorlag,  durchaus  mic:sverstäncllich.  In  Note I)  ist  das 
Rechnnngsvel'fahl'OIl Keplel"s  1'81H'0cl Ilciert  und  zuo'leich  o·ezeio·t  da  . 
1  f' ·1··1  1·  Tl' .  0  0  b"  c  SH  une  wo  er  ~e"e 1 t  :a~.  V\.I1'  ,verelen im  nächste.n Abschnitte  sehen. dass 
es. der  ge~.:alen  Ol'lgm.abtät  cles  merkwürdigen  Mannes  anch  ü{  viel 
el'll~teren  J! allen  gar  meht. darauf ankam,  sich der vVahrheit  durch  ein 
~tet"lges  B~g~hell und. Ve.l'bessern  von Il'l'thümern  zu nähern,  und  zum  a1 
11l  den  Bl'~efen -- Imt  e~nem solchen haben wir  es ja hier zn thun  _ 
legte  ~r  sIch, nO~'~l  \vc11lger  Hücksicht  auf,  als  in  elen  für  den Druck 
gearb81teten  Schnftel1. 
Nacl~dem Keplel' Rodann  (s.o.) Reine 1YIeil1ung  über das Phänomen 
des  verfruh.ten  SOllnenanfg'anges  ausgeHprochen,  wendet  er  sich  wieder 
den  l?-flgnehsch.en  Messungen zn. 2)  »Ibidell1  notatur ll1eridianus  COl1l-
p.assl  cra~sa.I\i[~l1erva,  quam  di:ffer~11~iall1  si  conjiciamus in  grac1us,  pro-
chbullt  23  Clr~'lte~.  Itaque  quod alIbl, 11em1)e  supra, ac121. Julii allni 96 
al1hntant  decbllaüollem  magl1etis  (ut  ex  Be1gico  idiomate  transtulit 
~1  ~)  Keple~'  el.ltnimmt  ~eiI?er Vorlage  die  Notiz,  dass  Bogen  DEF  »gleich 
D /2  vVmden«  8.131.  DIe  ganze  StrlChrose  der Boussole ist  11Bll111'cll  11"cll  Sec  t  .  "2  l' 1 . TI'1  d  '~T'  d  .  ..'  .'"  ""  mltnnsar  m;)  g elO 10  leI e  0  er vv 111  e gothellt, somIt, 1st, in ge\yöhn1icher Form ausg'ec1rücl-t 
11  48b041ß' 240"  '  ,  ".  , , 
arc DF =  - . 3GOo  = ------ 610 52' 30"  S' h  1 .  I  IT  1  "  ti~  ,8  - ,.  C  Oll  Her  .1at  "ep  er  Ulll'lchtlg 
f]8reclmet,  mdeID;  er a:'c DF ~  Gon BOt  sel',zt,  doch  ist diesol' - ltn  sich woM  uuerklär-
~ch.e -: Fehler  ~lCht  el~lSclI11Glc1enc~ genng,  um  ~as Rcsultat erheb lieh zu verunstalten. 
us  s~lIlem"Resultateo  ~ol,gt -1 EAU  := 39028'.  Die Messung  der SonnenhölJe BF ern'ab 
dcn  NlederhLndern  28  30,  dJ8  Dcc]lllatlOn  BM  der Sonne  berechnet sich  für  der?' 
~,e~:~tst,ehOl~d~~l Ta~' zu  2302':  l~epler fas~t lJtlJ:  das  bchmllte Dreieck ABO  (Zenit{ll: 
o  em)  1ll s  Auge  und  fnmlttelt  aus  ülln  dIe  Größe  der  Seite  AO  des  00  1 
!llentes  dcr Po!höhe,  um  die  [;uf solche  Weise  errechnete  o'eoo'mphisdhe  :Bl'~itJ~lp  ~;; 
Jelle~ zll:  lergl~lOh.en, welche  ~le Holl1luder als von ihnen  (lil'~ct gemessen bezeichn:' 
ergll;  SIOl  bel  (heseI'  VerglelClnm.g  eill  llamhat'ter  Unterschied,  so  war, Ke  )16r'~ 
Ans.lC}\~  ~ufol!<,[,.  auel:  der  voraufgegang'6nell  Bestimmung der  Mittagslinie  mic1  de~ 
rn~gne lse lAll  1\ lsSWelSlll1g  der  Process  gemacht.  Im  Dreiecke  ABO  kennt  man 
Sel~,e AB  als  ~las  Oomp~ement der, Höhe,  Seite  BO  als  (1:1>1  Oomplement der 'De;li-
n,atlOn  ~nd vVmkel  ~AU als  das  Supplement  vom  <):EAP'  zwei Seiten  11  cl  1  . 
G~genwll1kel  ~er.  gr6ßern  unter  ihnen  sind  also  o'egeben 'und llicht  wi>  IC  1  el, 
":l~de:'um  unl'lch~'lg bemerkt, z\yei  Seit';ll  nebst  clellr eingeschlossenen' VVi~ke1.ep  D~~ 
\\telltelB
d
, IdlechslHmg,  VOll  .uns  llllt Loganthmen l1achp'eprüft  ist eiuwurfsfrei  Naeh-
se  len  as  chemlt (BN 1. OE):  ,,)'  . 
sinNB =  sinAB sinNAB'  tgNA =  t.gAB cos NAB; 
log sill 61
0 30' =  D.~14ß90 -.: 10  log tg 61 ° 30' =  10.26524 _  10 
-/- log sin300 2R' =  Ü.70514 -10  -/- log eos 30° 28' =  D.D3547 - 10 
- log sin NB =  D.MS\)4 -10  10 0 ' to· NA =  10 20071 - 10 
NB = 2(io 27' 41"  b  b  NA = 570 47' 26" 
cosNO= ~~g.  AO=NO -NA'  cosNB'  , 
log cos 66 0 58'  =  ü.59247 --10 
-:- log cos 26° 27' 41" =  D. ü5194 - 10 
log-cos NO =  9.64053 -10 
NO =  64°5'; 
AO =  64° t)' - 57°47'26" - on 17' 34"  D'  P  11  "1  '"  _  83°42' '"."  -.  '  .  le  0  1016  ware demnach  90° - Gn 17' 34" = 
-:..  . ~6 ,  "alu'en.:l  (~as Itmerar  nur  73°  angibt.  Kepler  fühlt sich  daraufhin 
mmachtJgt,  den  h~llandischen  A~trol101l1ßl1  die  erwähnten  schweren  Vorwürfe  zu 
~bcl!e~l (»ex  ql~O v1(les,  quant.um  III fluctnante  et illCOllstante navi erraverint«)  allein 
ca el  l~t er,  WIe  Al1schütz nachweist (a.  a.  0.,  S.101 tT.)  die  Za1Ilen  der  Hoil1incler 
i~~hl  ~ifslel~aJ~d~Jl\l' Il~, Wahrheit  umfasst nilmliclJ  are pEF  nicht' 51/2  sondern 
(<!:EAF~~5-;i6?j1'  ~,<>  3q,  und  wenn  .man  llunmehr  111lt  elem  richtio'ell  vVerthe 
-;- '..  .  5)  dIe  Rechnung  WIederholt.  so  ergibt  sich  zur ihrenrettull . 
Bal'elltz, ful'  elle  Polhöhe  der  ganz  ordentliche 'Werth 73°33' 58)'.  g 
2)  Anschütz, a.  a.  0.,  S.  57  ft 
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Hnlsins)  supra 2ß  gl'[l,ChUl,  et  aeI  G.  AUgURti fere  27  (nt  ()O'O  1eo'u) 
gradus integros, confirnmtur hic.  Atcluß  indi.clem  eernitm  1l0l~ no\'~m 
eSS8  in his  exemplaribu:o,  erra,ri in  l·.haracteribns  11111no1'o1'nn;'  'l'Ulll  etirull 
hillc refutatur Hulsii coujeef;um pro  26  legentis  10;  imo  vero infra pro 
17  Iegelldllrn  esb  27.  Contm  hic  in indimLtioue  mel'irliani  e01l1pa~:,;ici, 
quae  tarnen 110n  ac1modmll  es!;  exqui~ita, ad  23 11  pervenimm.  Nam si non 
plures  clepl'ehemliss811t  gradus  quam  1  ßO  et  17°,  11011  fecissellt:  diffh'eu-
tiam  conipassi majorell1 uno  rhomboj  at faciunt;  2  rhombos difl'erelltiam. 
Nam  l?vel l~ gr.  faciu~\t P/2  rhombos Iquae  mer1ietas  et cligna 
erat  alllmadverslOne  et  famhs);  at  2ßo  vel  27°  sunt  2
2
/;, fi'a.c:tio  miuor 
medietate  fuit  ab  jllis  neglecta  in hac  inclicatione.  Et supra  <luic1ern, 
ud  3.  J uEi  anni  94.,  proc1uut  difCerentiarn  2%,  Sllml1m  gradunm  31 () 
circiter.  Posteriores vel'O  observationes  et in  contilleuti  l111:bitae  rlel18nt 
prioribns  derogal'e.« 1)  Alle  diese Versuche Kepler's,  an  den Beobach-
tungs-Resultaten  der holländischen Seeleute herum zu cOl'rigienm, haben 
kein  eu  sicheren  Untergrund  und  entspringen  Heiner  schon  mehrfach 
hervorgetretenen  Idee,  der  Theoretiker  dürfe  alles,  wa!:l  ihm für sein 
System nicht passt,  so  lange ummodeln, bis es mit gewissell vorgefassten 
Ansichten  im Einklal1ge  steht.  Ans ch  ü tz  sagt mit Recht hierii.ber: 2) 
»Kepler  war  in  der  falschen  Meinung  befangen,  c1ie  Deelillation für 
einen  Ort !:lei  unveränclerlich.  Daher seine Erklärungsvel'suehe im :Fol-
genden.«  Zudem  hält.  er  sich  auch  diesmal nicht frei  VOll  Lesefehleru; 
Hulsius hat;  da,  wo  Kepler von  einer Differenz =  2% Rhumb  spricht, 
die  Zahl 2%. 
Gleichwohl  glaubt  sich  der  lebhafte Mann,  obwohl ihm nur ein 
so  unvollständiges  und  von  ihm  selbst sogar übel'  die  Gebühr gering 
geschätztes  Material zur Hand ist,  in  den Stand gesetzt,  sich  eilie  neue 
Theorie  des  Erdmagnetismus  und  der Lage  der Magnetpole  zu  bilden. 
Hören  wir,  wie  er  :,;e1nen  Gedankengang  formuliert.~)  "De magnetis 
cl e clin  a tio  ne. - Transeo  ad  cognatam  quaestionern  de·magnetis  decli-
natiOl1b.  Utcl1mque  Belgae  Cl'assa  Minerva observaverillt  eam, in ea 111e 
tamen  opinione  confinuallt,  non majorem  esse  inter 1)0108  arcum  qnam 
ß1h,  iclqlle  contra JY[el'catorem.  Oonfinmmt  ef.  specu1ationem meam, 
quam  quotidie  magis  magisqne  amplector,  vim  magnetis  esse  ex  eOl'l1111 
genere,  ex  quo  est  eb  gravitas partillm terrelHll'lllU,  sic  llt hnic illa  sit 
slibordinata.  Gravitas  tnetl1l'  corpus,  vis  maglleticn,  tuetnr fignram  ct 
c1isposit;iollem  ejus.  JY[agnes  est  pt,WS  terme perfecta, retillens  proprie-
tatelll ol'igillaliter pal'tibus terme trilmtam.  Pll11ctum,  qUOl'SUl11 specht 
lllagnes,  fuit  in  prillcipio  lllundi polus Terrao.  Ex eo  tempore 
transivit polus  f1'e1'1'ae  a  situ primaevo per 6
112  gmdns  a  freto  Allia.n
4
) 
1)  Zum  Ve:'ställ~lnis  c1i~ne,  dass  elie  llautische  Terminologie  den  Umt'tcng  der 
Rose  1ll  82  Theüe  ell1getheilt  (s.o.), als  ans  lihomhen oder  »rhumbs«  zusammen-
gesetzt annahm. !iran vergleiche  hiezu  ein beliehiges Handbuch  der Nautik  aus  jener 
Zeit,  Hl11  besten des IV.  Snellil1s »'riphys Batavl1s  seu Histiodromice« (Leyden 1624). 
2)  Anschütz, a.  a.  0"  S.  104. 
3)' Ibid.  S.  58  ff. 
4)  »Aniall«  ist  das  verstümmelte  .Annam«  ,in  ~ra.l'co  Polo';;  Rßiseerz~ilüung 
(Peschel,  Gesch.  d.  Erdkunde,  S.  273);  durch  eUle  soml.erbal'e  Idccnvel'sehlebullg 
rückte bei den  holliLllc1isehen Kartographei:  das  »fretum Amanum«  h~ch nach Norden 
hinauf und figurierto  c1f\11l1  als eine  ul1bes~l1nmte  :Vora!1l1U~lg  der  Berlllgs·Straße.  -4-111 
frühesten  erwähnt ihrer nach dem  Venezlaner  e111  gl'leeluschel'  Abenteurer,  der  SICh 
in  spanischen Diensten  als  Juan de Fuc.a we~t umhergetummelt hatte.  ~uch die 
holländisehen  Seefahrer  VOll  clenen  so  VIel  (l1e  Rede  war,  sollten  c1urch  (he  Enge 
Anian  nach  Ohina  steu~l'1l (ibid.  S.  32G).  Die  älteste  Karte,  auf'  der  AnimI  vermerkt 
ist,  befindet sich zu  NÜl'l1berg  und st.ammt  aus  dem  Jahre  15GG  (ibic1.  S.  81li). 
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verSUR Azores  in linea cireuli  maximi.  Oonnrmat hoc Antonius Maria. 
ql1i  dicit,  indp  fL  Ptolemaeo ad nos  usque po1um no bis appropinquasse 
per  10  10',  qnod  c1epl'ehendit  eonstanter  in plul'imis  loc.is  Italiae  et in 
Gadibns.  Adele et Obeliscum Plinii. 1)  Si  dixisset  Maria,  c1iseedere 
a  110bis  polmn  per tantlU11  spatium, eontrarium dixisset meae ex magnete 
cQ,ptae  cOlljectnrae;  sed  quia  dicit,  accec1ere  polum Italiae,  mec.um  est. 
N  a111  ductus  maximlls  ad  reetos  meridiano  Azorum  retinet Italiam  in 
medietate Azorum.  Convellit et quantitas. Nam si 1072 anni'faciunt 
\:z:?~~ 
jjJ  ./! 
l!' 
.lJ 
grac1l1m; ergo 5ßOO  anni faciunt 
gl'ac1l1s  51/5  circiter.  Ego  vero 
dico, gmdus ß  lj? interesse inter  1)010s. 
Ratio pate  bit  ex  schemate.  2)  Esto 
AB  meridianus  Azorum,  OD  meri-
clianus  Italiae,  0  polus  hodiernus, 
Fig. n,  DE meric1ianus  Italiae originalis et 
,  "  magneticus,  E polns  originalis  sive 
marnetis..  F~a~  O~ Q,equahs  alten  CD,  l1t  B  et D  sint  loca ejusdem 
11,oe,le  alt,Jtuchms,  Et, COllnec.tantur B, D.  Cum ergo in triallgnlo aequicrnro 
smt  aequ?,les,  allgnh  CBD,  ~DB;, major est igitlll'  angulus  EDB  quam 
~BI?  MaJl;s  üaql1e  latus BE, maJori  angn10  snbt611SUm,  quam ED.  Et 
SIC  III  10Cls  cluo bus,  quorum  alter  est  in  meridiano  Azorum  alter in 
meric1iano.  Italitl,~,  da~nr ae9.uali:'3  q~lidem h?dierni poli distantia,  i~aequalis 
vel'O  e~ mlllor  c11sta~tla );lOh antlqm ~b Itaha ,quam ab Azoribus.  Demantur 
aeqnal~a BO  et l?C,  8n:e  DF  ab  lllaequahbus  BO,  DE;  restabunt in-
~e:ua~Ja:  O~, .(hffel'~lltla  po~orum s:nb,  meridiano  Azorum,  major  quam 
EF, l1üferentla  III Itaha, Man a  eXpl'lllllt EF, ex compntatione  ad  allnos 
5ßOO,  ßradnu~n 5
115;  ego  exprimo CE,  ex  magnetis c1eclim~tiolle, graduum 
ß1/;.  SlO  quahtas h?l'lUll  arcuum proba est  et eonsentiens, major seilicet, 
qm  debe~ esse  maJor.  ~e qua:nütate  vel'O  praecisa non litigo,  e11111  hic 
nec  ~I  al'~ a  nee  ego  eertl  Om111110  seimus. «  Der Hest  des  clritten Briefes 
entfla~t  nlC~lts  me~r, was  auf cl,en Erdmagnetismus Bezug hätte,  sonc1e1'l1 
ledIglIch  e11;e  ReIhe  cosmologl,scher  Betrachtungen, in dellen  (in  nuee) 
der  wesentlIche  Inhalt  der  v18l  später  erst  der  Presse  anvert.rautell 
»Hal'monice  J\{undi«  sich  vorfindet .. 
Allein  SChOll  der Text,  so,veit  wir ihn  dem  Wortlaute nach mit-
get.hellt  haben,. be~larf noch  mancher Klarstellul1g,  damit  die  Ül  ihrer 
Art ganz  folgenc.~ltlge  u~d abgerundete Lehre VOll  der Vergrößerung  des 
~bst~llc1es  von  Je  zweI  zusammengehörigen  Polen  der  Erdkugel  in 
rIchtIger BeleuchtUllg  erscheine.  Man  sieht,  dass  die  Beobachtungen, 
, .  1)  ,~emein,t i~t  ~ie Stelle  b~i Plinius, Historia !1i,ltur~1is, lib.  XXXVI,  eap.  10 
»EI  obehsco1 qm  est lU Oa1,npo,  chvus  Augustus ac1clIdlt  11lll'abilem  US\llll,  ad depl'e. 
h~ll~lendtl~  Sol~s ulllbra:s,  dlel'Ulnque  ac  noctium ita magnitudines ... Haee observatio 
tl'l:?l1lta  Jam  fere  ann,ls  110n  congrnit.,. «  Entweder  habe  die  Sonne  ihren Lauf 
gelindert,  ..  oder  der l\.flttel,Punkt  der Erc1e  habe  eille  Vorleo'uno'  erfahren  oder eine 
E,rclerschut~onllJg  habe  (11~  Stellung  des  Obelisken  versch~bor?  oder  c1a~  die  Basis 
b~lUenc1e 'l':berschlaml1l.Sedllnent  habe  sich  gesenkt,  Wegen  d~l' Frage, ob  die  für 
~~~le~l  b:~tlml11tc.n Ort  n.ftch  clon  Regeln  c10r  Kuust g;e7.ogene  Mitt,agslillie  sich ver-
~ucl,en ],o11ne  V&\1.  vVltlhs (On  some  supposed  alteratioll of the Moridian  Line  Phi-
osoph,  'l'l'ltllSactlOl1S,  !GOB)  und Dom,  Oassini (Vom Ul'sprnno'  Forto'ano' und Auf-
nahme  der  Sternkunde  und  deren Nutzen  in  eler  Erelbeschreibuno'  ~nl'Schiffahl't 
d~~~t~cl~l' vor;  KO,l'c1~llbnsch, ~ül'llber~ 1771,  S.  101).,  Korclenbu~eh kommt  nacl~ 
PrufUll"  deI  angebhchen NachrlCht.en,  mdem er an  dIe  von ihm selbst o'esammelten 
Erfalu',l1n~~n  ~ppelliel:t"  zu  dem. Schltlsse,  dass  noch  kein  irge~ld  be;ei~kräftiges 
Zeugms  ~ur eme  Dev:mholl  der Durchsehnittslinie der Meric1ian- mit c1er  Horizontal-
ebene b61gebracht seL 
2)  Das folgende  bezieht sich unf unsere Fig·.  9. 
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welche  ein  damals  berühmter Italiener über eine  säculäl'e  Veränderung 
der  Polhöhen  gemacht  haben  wolHe,  für  Kepler  maßgebend  waren; 
doch  scheint derselbe  auf Beriehte aus  zweiter und dritter Halld  ange-
wiesen  gewesen  zu  sein,  weil  er  den  Namen  seines  Gewährsmannes 
unrichtig  sehreibt. 1)  Dieser  Astronom  war  Domenieo  Maria  VOll 
Novara,  der hochverdiente Lel1l'er  des  jungen Copperni cus.  Ursprüng-
lich  hatte  derselbe  im  Jahre  1<198  .i ene  rl'heorie,  von welcher  K e pIe  I' 
redet,  in  einer  akademischen Gelegellheitsschrift niedergelegt,  aUein  die 
Nachwelt  interessierte sich für  jene lebhafter  als  c1ie  Zeitgenossen,  und 
so  kam nicht ganz hundert Jahre nach  der  ersten  Veröffentlichung  der 
Neudruck  zustande,  auf  welchen  die  deutschen Fachleute  angewiesen 
waren. 2)  Bemerkenswel'th ist,  dass  anch  Gilbe rt auf die  Speeulatiollen 
Domenico lYla1'ia's  aufmerksam  wurde,  und  zwar  ebenfalls  unter  dem 
für  Ke  pIer  bestimmend  gewesenen  Gesiclltspunkte  des  tellnrischen 
Magnetismus:  allein  bei  diesem  Anlasse  offen bart sich recht augenfällig 
der  individuelle  Gegensatz  zwischen  dem  geistesnüchternen Engländer 
und  dem  phantasievollen  Schwaben:  Kepler  errichtet  auf  den  Mit-
theilungen  des italienischen Gelehrten eilllllftiges Lehrgeb1il~de,  (~ilbel't 
will  deren Richtigkeit  ein- für  aUemal  in Abrede  gesteUt WIssen. ;l)  ?ass 
er  damit  die  Wahrheit  sprach,  unterliegt  für  U11S  heutzutage  kemem 
Zweifel  mehr  denn  obwohl  eine  gewisse  Schwankung  d.er  Achse  und 
ebenso  eine  gewisse Inconstanz  der geographisch,en. Breiten clnrch  die 
fortgeschrittene  F.orschung  unserer  Zeit  wahrsehemlich gemacht ist,  so 
1)  Nicht  11ur  hier  sondel'l1  ,mch  an  manchem  anderen  Orte (vgI.  K  0. 0" 
Vo1.  II  S.  220;  Vol.:o:r',  S,  445;  Vol.  VI,  S.  220),  bis  ihm  !GiB  clUl'C!L  elie  Lectiil'ß 
einer  Schrift von Bianchini elie  richt.ige  Namenschreibung bekannt Wird  (Vol.  VII, 
S,  475),  .  .  h 
2)  Eingehenc1  unterrichtet  1.i.her  D omenico Mal'ia,  über  seine  perilönhc  en 
Beziehungen zu 00  p p e rni  c  unc1 über elie  ,~'issenschaftlichen Leistun!jcl1  c1es El's,tel'll 
das  schon früher von uns citierte,  VOl'treff'hche Werk :,on Prowe (NlC.  90ppel'll~Cl:~, 
1.  Band, 1.  Theil,  S.  286  ff.):  Jenes Fluflblatt wurde ,mede:  a~geelJ'U~kt l:~  Mag!l1ls 
»Tabula  seC'unclor1lln  mobilmm  coelestllllll«  (Venccllg  1580.  S.  29  ff,);  uhel'  (heses 
"VVerk  und  über  des  Autors Stellung  zu Dom8nico J\lIaria  gibt allen  wÜllschens: 
wel'then  Allfscll1uss  Favaro  (Oarteggio  inedito  cli  'l'icone  Brahe,  Giovanm 
Kep  leI' 0  e  di  altri  celebri  astrol1omi  e  matematici  c1ei,  secoli  XVI.  e  XVII,  .C0;t 
Giovanni Antonio J\lIagini, Bologna 1886.  S,  7~ ~.),  Die  hesonders. charaktel'ls,tl' 
sche  Stelle,  anf  welche  auch Kepler und Magllll  besonderes  ~(nvlCht legeIl,. 1st 
cliese:  »Ego  alltem  sllperioribus  al111is  eOl1templando  Ptolomael  O?sl11ogTaplJlan~ 
invel1i,  elevationes Poli Borei ab  eo  positas in  singulis  regionib.us  a?  lns,. quae nost!'! 
tempol'is  sunt,  grado  uno  ac  c1ecem  mh1Uti~ ,c1eHcere,  quae  d~ve.rstta~  vtt~o  Tablll~e 
nequaquam.  ascl'ibi  potest:  nOll  enim  cred1hlle  est,  totam  11b1'1  sertem  III numeris 
Tabularnm aequaliter  c10pravataln  esse,  Ra propter necesse est P.olum  .. Boreu,nl versl.l-;" 
pUllctum  verticalem  delatl.lm  coneec1ere: . , ,«  Der  ers~en. Nachr~cht llb~r d18se. Vet~ 
rüclmng  der  Erclpolo  aus  ~l~ll~re.  ~  Z61t.  begegnen  wlr. III  der· Lehensbeschrelb"';n~ 
Ooppernic's,  welche  c1er  fellJSllllllge  Ll:chtellherg verfasst hat  (s,  dessen  ."\er 
mischte  Schriften«,  he1'ausgeg'.  von  Kl'les,  2,  Au~.,  6.  Banc1,  .G~.th~ 1846),  Sollte 
indess Lieh  ten  bel'  g  nicht  d~ch c1em  c1amal,s  erst  Vterul1.dZWal:~lg1ahrl,goll Stu,c1e1;ten 
zuviel  zutrauen,  wenn  er  memt,  Cop pe  rn  1 cu s  habo  dIe  »GnUe«  semes veI ehI tell 
Lehrers sofort als  solche  erkannt?  .  ." 
S)  Gilb ert  De  MaO'nete  ete"  S.  212.  .Axis  tel1uris  magnetlClls,  ut m  IpSIS 
primol'ciiis  motivi' munc1i,  ;e1' tellmis mec1i,a  transiba~: itf!' n,l111c,1Jer  ce1~tl'U1l1 ad eadem 
supel'ficiei  puncta  tendit,  IJe1'll1Unellte  .eham  a~qumoc.tJahs  li~cae  Clrculo  .et  p,la~o: 
N  Oll  enim sine vastissima terrenae molis  demohtlOne,  llllllUlÜtl'l  natlll'ales hl tenn;n: 
possunt,  ut facile  est ex l,1lEl:gneti,cis,  c1~m.ollstr.atio~libll~  colli.gere,  ql1!~l'e. D?  m e  111 C.l 
Mariae  Ferrariensis  vin  mgenlOs1ss11111,  qm  fmt N1colal Oop ernlei praecep.tol, 
opil1io  c1elenda  est,«  Man wäre fast versucht,  der groLle  Physiker habe,  als  er dwse 
Worte  niederschrieb  sowohl  gegen  die  Hypothese  selbst,  a~s  auch  gegen  der~n 
Wiec1erol'neUermlg  Ul~d Fructificierung durch Kepler ,Protest emlegen wollen,  allel1~ 
es  ist  der Zeit  nach  llllmöglich,  dass' von  de11  ZWischen  H~rw.~l't und Kepier 
gewechselten Briefen etwas zu Gilb ert's Ohren gedrungen sem konnte. 
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halten  Kich  diese  Abweichungen  vom Normalen  doch  innerhalb  ganz 
cllge  gezogener  Gn~m~Oll, 1)  und  am  allerwenigsten  ist  an progressivfl 
VeriindellUlgon  im Sinne Domenico  lVIaria's,  lVIagini's und Kepler's 
zu  denkeIl.  Auch  die  'von  dem  letzteren  gezogenen  COl1seguenzen  sind 
deshalb  an sich hinfällig, allein sie bieten deSSUlJgeachtet genug Interesse, 
um  noch  fUr  ein  on  Augenblick  uns  am  Vorwärtsschreiten  zn llinclf\rn 
und  eine  kürzere Analyse  des  ganzen Vorga.nges,  vdo  ihn sich Kepler 
zmechtlegte,  gerechtfertigt erscheinen zu  lassen. 
,.  Wie  sich  derselbe  auf Grund  der  »belgischen« Beobachtungen  die 
Uberzellgung verschaffte,  df1;~s  die Declillation im Polal'gebietc (JI/20 nicht 
übersteige,  ist  aus  seinen Auße1'l1l1gen  nicht  ganz  klar  zu übersehen, 
'Wird  es  ihm aber zugestanden,  so  stützen sich  alle '1'hei1e seiner Hypo-
tJwso  ganz gut unter  einander und passen nicht minder zu der fast mit 
dogmatischer  Geltung  ausgerüsteten  Annahme,  dass  die  Weltschöpfung 
4200 .Jahre  vor  dem Beginne  der  chr:istlichen Zeitrechnung sich ereignet 
habe,  Weml  in Fig.  D  das  Dreieck  CBD  gleichschenklig  ist  so  sind 
auch  c1ie"\Vinkel  cp  an  der 13asis  BD  einander gleich,  und  es'  ist auch 
L~BD~(=4CDE+cp»  CP, somit BE >DE ulldEC (=GJ/2 o) >  EF=(5%1J), 
DIe  DIfferenz  der  ~ole, gemessen auf dem Normalmeridiane  cl er Azoren, 
muss  ans  geometnschen  Gl'ltnclen  diese  Differenz  übersteigen  wenn sie 
auf  irgend  einem  anderen  - z,  B,  einem  c1mch  Italien  o'~legten -
Meridiane  gemessen  wird.  t-:> 
Man  kanu begreifen,  dass  der Erfinder  diesel' Theorie  durch  deren 
scheinbare  innere Übereinstimmung  vollkommen  befriediot  war  doch 
hielt  diese Genugthuung,  wie  sich bald herausstellen  wirc1~ nicht iUr die 
.,  1)  Eine., den  GrUllC)lehren  der nnalytischen  ~echanik angepasste Untersuchullg 
uber  die  Große  des  Rlllfl.nsses,  welchen  geologische  M:assennmsetzungen  auf'  die 
Umc1rehn~!gsachse  der Erde  auszuüben  vermögen, ist zuerst von Bessel angestellt 
wO~'dell (Uber  den  Einfl.llss  der VerlLnderungen  des Erdköl'pers  auf die Polhöhen, 
ZeItsehl'.  f,  Astron,  u,  verw,  vVissensch,;  5,  Band,  S.  25  ff.).  Neuerc1ino.s  hat  danu 
IIe.lmort,  l;üt  we~entlieh vervollkommneten  Hil~sl11itte~n,  tlle  Frage erÖrtert, inwie-
welt .  VO~l  ell1~l'  J?lgenhewegullg  der Erde  nm  Ihren  i:::!clrwerpunkt,  bewirkt  dm'eh 
GriWltatlO11s-EmWll'lmngen  alHlorcr  \Veltkörper die Rec1e Rein  kanu  (Die  mathemati-
sch,en  u~lCl  physikali~chen  'l"11,8~l'ieJl  ller  h?heren  Geodäsie,  2,  'l'heil,  Leipzig 1884. 
S,  d86  if.),  unc1  (la  SIch  dabei land,  dass  lhe :NIomentancll'ehachse  um  die  Achse  des 
größten Tl'ligheitsmomentes  einon Kl'eiskegel  beschreibt  »so  müssen  O'e()O'l'aphisehe 
!3l'cite,  ,geogl'aphisehe Lilllgenc1ift'erenzen  und Azimute  ~eränc1erlieh  s~in,bullll zwar 
llll vorhegenden Fnlle pel'iodiseh  veriinc1el'lieh.«  Das in  elen  letzten Jahren hezüglieh 
s~1e11e~' Veränderungen  angesammelte Material  untersucht kritiseh Hall (Vnrintions 
ol l,"atttude,  Amer,  J oumal of Seicnee, 1885,  S,  223  ff,);  danach haben  sieh f'Lll'  ver-
Helllecl.ene  Orte Abnahmen  üor Polhöhe ergeben. Diesel' Willkelwerth nimmt ab :  bei 
vVnslnngton  in 18  .Jahren um 0"[7",  bei Paris in 28  ,Jahren U111  1'3"  bei Mailanc1  in 
(j~  ,~~hreJ:I  u~n.1'51",  l!ei  Ro;m  in  5ß  .Jahren  um 0'17",  bei Neapel i;l  51  Jnhl'en um 
1 ~i ,  hm, KOl1lgsberg  1.  Pr.  111  28  .J nhren um 0'1[5",  bei Gl'ßenwieh in 18  J alu'en um 
0'01".  "'\Vmt:ms  mn zuvcrHissigst.ell sind,jedoeh unzweifelhaft die Polhöhebest.il1ll1lnngen 
von Pulkown,  nus  wolcllÜll  sieh folgendes  zusammenstellen Hisst.: 
Z!thl der  Geogmphisclw 
Beobachtor  ,Jahr  BQoba"htnngon  Broito  vVahrsch, Fehler 
Peters  1843  871  59° 4G'  18,78"  ±  O.OlR" 
Gylc1en  18G6  2ßG  18,65  ±O,O14 
NyrCll  1872  155  18.?O  ±O.Oi'l 
E.rsichtl~ch .lmllll es sic!l  Chll'ehgängig  nur um ganz minimale  Betr1ige handeln,  Nur 
lue1'  bel  Pl1lkow~.  s?hemt  sieh  eine  wirklich  säeuläre Verlillc1erUllD'  zu  markieren, 
HelmertJehrt. uhrJgcns  a~leh (a,  a,  O.  S,450 Ir.)  die  »Y81.'wel'thull~ astronomischer 
Angaben. iur  dl~ El'kellutms  Ller  J~rdgestaJt  und  des  Erdinnern«  und studiert ein-
gdWllc1  die  etwmgen Aehsenverschiebungen infolge geologiseher Umwälzungen, 
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ganze Laufba?n  I~el~er's .1iach,  -:ie111lehr  ..  wendete  01'  :>elllom  GeiHtoF;-
kinde  spätel'lllll  llut Entscllleclellh01t  deu  RuckCIl.  1) 
WIr  kommen  nunmehr  wieder  zu  .i enem  rl'heile  der Her  W lL l' t-
Kep1er'Hchen  Correspondonz  zurück,  weleher  bereits  in  der  Auo:gaLe 
von Fris  eh zur Veröffentlichung gelallgt i:>t,  Hier begegnen wir  ZlWl'loit 
einer  lYIittheilung  Her wart's  vom  14,  Deceinbel'  15UU,  worin  er  .d~ll1 
jungeu  Freunde. von  eincm  neue~ Bll;he  c1~s  ~IuJ;;geni:l  V~.ll  ,Lm-
schootell  (vgl.  elen  ersten Abscluutt) hellnbllS gIbt,")  Am  lUunhcl~ell 
frage  gieng  zufällig  auch  eill  ~chrei?en aUH  Graz  ab,  in  wel~hem swh 
Kepler  erln1l1c1igte,  ob. er  11l?ht  ehe  Dl'uekausgabe  c1ci:l  Pler~e,de 
:M l1!ric ourt erhalten könne - em 'Wunsch,  elen  Hel'wart trotz  8lfl'lgel' 
Umfrage bei Augsburger unc1l!""'ranld'mter Buchfühl'el'll nicht zu  erfüllen 
in der Lage war; 
Die Antwort  auf  den  zuerst erwähnten Brief Herwal't'::; erfolgte 
ers1,  übel'  ein halbes Jahr nach  dem rrermine  der Absendullg;  Kepl~~' 
berichtet am 12, .Juli 1600  übel'  die Eindrücke,  welche Huyg~lls' Schl'l~t 
bei  ihm hervorgerufen habe,  »Instructiollem  de magnote  aVlde  l~el'leg~: 
sed incertior factus  cluam  prins,  Si vera  est instructio, tota eXp,el'llnentl~ 
constat  nec  certa  et  cOl1stans  est illcliuatio 3)  acus,  N  am  lLllllllarh'erÜ 
duos  i;l  oa  meridianos  magnet.ico:>:  Alterum  per Azores"  a~terum 'per 
eaput BonEte  Spei,  quamobrem  mel'ito  auutorit~t~m autOl?S, m  c1uLllUll 
\"oco,  EtelliIn in  eodem  capitis  Bonae  Spei mel'l(hallo,  qm  ±e~'e  et, pro-
l1lulltol'iulll N ol'dcap .1)  ext.remae N orvegiae amI~lec~itnl', Holla.ll,dm  a~ll.~nad­
,'el'f'a  e::;t  110n  exiguascc1 valcle  1l0tabilis  incl1l1aho  , , , ,{(  'Y18  SOl, uber-
lntUpt  der Ablenkungs'winkel  bestimmt worden, w?  doc~ ~uf dem l~lemals 
l'uhigeu  S~'hifI'e  ~n ,daH  Zieh~n eiuCl:  gen auen  lVIl~t~gi,;h~llC,  ~~~l', ,lJl,c!lt  ~~l 
denken sm,  »CUPlO  Itaque SClre,  <luO 11lstrumeuto mtcUltm  h,t~  aS~eIh.?]lt::;, 
qllOIllodove  CELptae  sint et <luO  medio hae vltriolTllll l?cul'lllu lll(:~llH:tlOl1e:> 
in medio  mari,  a  rudibns  nauti:>, «  Kurz,  er könne nnt c1em)lOllltndule~1811 
Sehriftsteller Ilicht 1118  Reine  kommen; Herwart erklärt, ")  dass  es  Ihm 
selber  auch nicht anders  gehe, 
---1-)  fuje!lelU Briefe  an NIaestlin,  dessen  wir  oben zu. gec1ell~;:Cll .1m~)O,1l,.  ~eht. 
Ke ller auch lluf ::leine Lehre VOll  dor vVanc1ol'ung  tles  ~oles 8111,  .~go  ~x~,~t,t\Ollll~ 
obs~rvatiolliiJns  eolligo  locum 'l'erme,  ael  tlUOl1l  verglt llllt!1:lleS,  III prlllBllllO  lll11utll 
flli'sse  )olum  Tel'nte.  llOrlie  L1istare  a  ]lolo  'l'urme  U01:  1fP/g",  ut  vul~ l\1ercato:', 
, i 61/.,11  Hoc elüm 'se(!uitur  ex  Bat~LVorum olJ,;orvlltiOllllms  e,t  eOllsen~lt OHm  tm.lh-
~r~!l('  :Ü~rilte  lJui  Coporuiei  praecoptol'  ±'nit,  ObSlll':'[:vit Ille,  Ollll1111  lo.ml  Iütlmc 
nmtl;I:iSe' suas 'elev!ttioues  et in eauc1eI!l  ]lltrtem,  qlu~nl  l1~lh:  ox  h~c,  ~p:culatlOnl.~LLo,ll­
str'lt  magnes  ct  eadelll  fore  qU<Ll1tttllte, ...  «  D](lsG  Zlllloll  \\ OIehl;ll  ,,:'011  tOll  ,1l1 
}I~1'w[tl't gerichteten kaum im  VVOl'tl[]'l~te, ab  Gall~ iUllllk!l,l,anten ,C:lr  ~,~~Illl~::r~,ii)~, 
d('~  oben  t.hoilweise  lrosproelwllen  Brldes  all  N \tllto1ll81;  .~.llu,lllU"""  ~~.lie,  1 
K'e )lor  hiel',  sei  früher  die  I.ehre  c1e~  DOll.l.ellleo  MuntL inr  ~ III  lll:l ,;tJ H.lll 
"e\\!csel1  aUf.in  jetzt sei  Cl'  giillZlich  VOll  Ihr zllrllckgekolluuell,  lllll~ \\ .8un  el  d~lJJlO,~h 
gJ'etzt' eh;oll  :"Cl"hiiltlüSllliißig  kleinon ""\Verth  für  die  in  clen  ö:;terrpwlus
1
·cllo.JI  LZal1l1l.l.1~ 
,  ,."  "  1" ,,'  ~'lli  .. ·e  Beh'wlltull"  wohl  a:;  11111  Cllg11l~ 
geme~"ene DeclnuttlOll  uU!1:eue,  ,,0  C U1!e  d  c·~  ".  b  .  .  r  '1'  't' 
der Unbefangenheit  anführ~n, .Potius enim  ud  2ßl/~O,  qUlll1l  atl  lUlllUS  l\ IljUIl,  Jl1Vl·,I-
runt me vota men.«  "  I t  .  1  G·"  'hm  nicht 
2  Welches \Verk Linsehootou's  gen18111t  IH1··,  gel. _~LUS  ~el1l  eS,l/!, ..  ,. 
Idal'  he~'vol" Poggeuclol'ff (Hmllh\:öl'terbueh.etc"l. ~a!1l1, S,  HIOi,kelln(~(Ol~"l~;l(~~)1 
mu'  .Navig~tio  et itinerarium in ol'lelltalelll  SlVe  ]~usitallorllln Im h:lll«  .  .tUb  [),  : 
.  3)  Offenbar nur mit Rücksicht auf die unmittelhare Vorlage lJelh~Jllt SICh. Kep lßl 
.  '1  1  S'  1 .'  'I  .  VOl'l-OlllmCllllen  BezClc lllUll", 
c1ies8J'  sonst memals  11l  so  ~.lelll  I  nl11~  101  \ ln~li '1  e'  Einbliel' in die  UnvolUWllllllcn-
.1)  Diese AngRbe  ,gewahrt uns  omen  C,81:. ,.e, I  11  I  H'l! ;-llllsste  Ihmn rIas" Cap. 
heit der Laucllmrten,  mit welehen man  c1ama~s :'ICh  ..  le IC.  e  Gr~el!wieh  w'ihrclld  tlie 
liegt bekanntlieh lloeh  westlich vom  ~O, Mcmll.ml  0 . .,L.  'i  Oll,  h··.t"  'Je  1Iferi-
Insel }\{agel'ö,  ',:eleher.  (las  nördlichste VorgebIrge hl1roplts  auge  (]l., vom  -" 
<liane  ~l)~~~~f.in~l;~L~~1i:;~!EuchZUgeschickte observatiolles do magnete Illlltichuiehts,. 
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"Ei.ne  Frist  von  nicht  weniger  als  fLi.nf  Jahren  trennt  die  Zeit, 
innerhalb  deren  wir uns  bisher zu bewegen hatten, von  derjenigen,  zu 
welcher  wir uns jetzt zu  wenden haben.  Diese Frist hat Kepler, wie 
überhaupt zu  eifriger Arbeit auf fast  allen Gebieten der exacten Natur-
wissenschaft,  so  auch zu gründlichstem Studium  der "Physiologia nova« 
Gil  b el't's  benützt.  :Mit  vvahl'em  Feuereifer  begri.ißte  er  das Werk des 
genialen Geistesgenossen, 1)  dem ja auch G alil  ei  das Prädicat  » bis zum 
Beneiden  groB«  beigelegt hatte.  Die  eigene  Forscl1l1llg  ruhte in jener 
Periode  der Receptivität nahezu gänzlich; höchstens eine Stelle in einem 
der  mit  dem  Friesen]'  abri  ci  us  getauschten Briefe  und  eine  solche 
in der Schrift»  Vom neuen Stern«  verdienen hier angemerkt zu werden.2) 
1)  Der  Passus,  welchen  wir  im Sinne  haben,  findet  sich  in  der  »Apologia 
Tychonis contra UrSllln (K. O.  0., Vol. 1, S.  243):  »Mihi  sane nihil falsum  Ooper-
nicus dixisse  videtur:  Cjuoelque  mais pro 00)) ernico defuit argumentis, id admirabili 
solertia  experiundique  llldustria  supplesse  videtur Guilielmus Gilbertus Anglus 
in  re  magnetica.«  Auch  der  Herausgeber  Fris  ch  hebt  die  Begeisterung  hervor 
(a.  a.  0.,  S.  652  ff.),  mit welcher Kepler die  neuen Gedankeu und Thatsachen des 
Gilbert'schen 'Werkes  in sich aufgenommen habe. 
2)  Die AnÜ'age  des Fabricius  (vom M14.  Januar 1605)  geht dahin,  wie sich 
wohl am Pole  elie  Magnetnadel verhalten werde  (K,  O.  0., Vol.  I,  S,  346).  Kepler 
antwortet:  »Tunc  non coelum,  sed Terra consulenda; prospectus nempe, ant si forte 
magnes  iutueatur,  de  quo  Gilbertus;  declinat  nempe  a  polo  ad partes potiores 
terrarml1, exstantiulll ex aquis.«  Im achten Oapitel der 1606 erschienenen Monographie 
»De  stella  nova  in  pede  sel'pentarii"  findet  sich  ferner,  nachdem  die  Sonne für 
die  alleinige Spenclerin  von Licht und 'iVärme erklärt 'war, folgende sehr merkwürdige 
Stelle  (K.  O.  0.,  Vol.  II, S.  639):  "Sic  olim  cum  magnete res habuit,  cum quidem 
Jacobus Florentinus  animadvertisset  in eo  polum,  qui  ad polum nllUldi  conten-
dereb,  qnique  ferrum  attntheret,  opposita parte ferrum repellente;  statim exstiterunt, 
qui  mirabilium  artificiorum  spem  facerent;  motns  perpetui per claviculos in rota 
ferreos,  sphaerae  cum  eoelo  lllobilis  sille  rotulis  vel ponderibus,  alphabeti,  quo  qnis 
alteri ad cOllstitutum  tempus ultra celltum milliarium spacium quae vellet significaret; 
quae  ex  tractatu l\lagistri Henrici de Hassia excerpta, quod ostendit libellus, ante 
200  fere  annos  manu  scriptus,  quem  habeo,  ubi in Taisnerii Hanllonii manus 
venel'unt,  denuo  sub  novae  invent.ionis  titulo  sunt ab  eo  publicata verbis nt pluri-
mUln iisclern,  schemaUbus  vero  ael unguem expressis,  »"'0,T er der genannte Ja  c 0 b  von 
Florenz  sein  soll,  wissen  wir  nicht  anzugeben,  'raisnier,  dessen  continuierlich 
magnetisches  Rad Kepler  bereits HerWiut  gegenüber  (s.o.)  als  ein Phantasie-
gebilde  stigmatisiert  hat,  ist  uns  da.;l'egen  wohlbekannt,  und auch mit Heinrich 
von Hessen  oder,  wie  er  sonst  heIßt,  Heinrich von Langenstein weiß  man 
Bescheid (vgI.  Gün th  e  1',  Geschichte  des mathematischen Unterrichtes im deutschen 
Mittelalter  bis  1525,  Berlin  1887.  S.  180  11:'.).  Die  Existenz  einer  solchen Schrift 
Langenstein's wird ltllerdings  von Frisch (11,.  a,  0.,  S.  812 ff.)  in Zweifel gezogen, 
da ja Taisnier sich  durchweg an Petrus Peregrinus anlehne;  das ist wohl wahr, 
allein Langens tein konnte ebensogut wie Taisnier jenen alten Autor ausgeschrieben 
haben,  und wenn wir uns  erinnern,  dass v.Aschbach (Geschichte  eler  Wiener Uni-
versität im ersten Jahrhunderte ihres Bestehens, Wiell1865. S. 366 ff,) einen »Tractatus 
physicus  de  reductione  efI'ectuum  specialium«  als  von Lang enstein  herrührend 
bezeichnet,  in  dem gewisse neue physikalische Experimente beschrieben sein sollen, so 
sehen wir nicht ein,  weshalb wir dem doch  sonst immer glaubwürdigen Kepler hier 
auf einmal mit :Misstrauen  begegnen sollen.  Überaus  auffallend nnd unseres Wissens 
n.och  von keinem Historiker hervorgehoben ist jedenfalls die Erwähnun~  des m agn  e-
tlsche,n  Teleg:'apheu  durch  Kep1er.  Allerdings  hat man neuerdings erfahren, 
d~ss  dl~  Idee  ellle~  Gedankenvermitthmg  auf  ,veite  Entfernungen  ziemlich  weit 
Jllnau~r~lcht.  So  ,\:lOS  V,or~t~rman v.an  O~.ien (La  IJremiere  iclee  du Mlegl'aphe 
maglletIq?-e,  Bullettmo  dl  blbhogr.  e  eh  storla  clelle  sc.  mat.  e  fis"  tomo I, S.  100) 
darauf  lUll,  dass 'iVynant  vall Westen  in  seinell1636  zu A1'llhem  pllbliciertell 
»~ecreations mathematiques«  einen Johann im Haag mit einem Peter in Rom durch 
dIe  hom?log.ell  Ausschläge  einer  Magnetnadel  correspondierell  lässt,  allein  nach 
B ~rtelh.  (Dl  1m  supposto  sistema  telegrafico  magnetico  indicato  da ale  uni alltori 
deI  secoh XVI  e  XVII,  a.  a.  0.,)  spricht  schon  Porta von einem  solchen  Naclel-
versuche,  und  nich~  mind~r th~lt  dies  Ans elm  de  Bo  0 eH  aus  Brügge in  seiner 
>Gemmarum  e~  larndllm  ~lstOl'la« (Hanau 1609),  welcher Autor,  b~iläu.:fig bemerkt" 
den Magnetpol m dle uns mcht llnbelmnnte Meerenge Anian verlegt. Ahnlieh schildert 
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,t  1607  stoßen wir wieder  auf Briefe zwischell HerWllrt und Kepleli 
rs  .  d  01'1  ber'clell  früher  so  eifrig  erörterten Gegenstam  in  denen  an  en  v. 
ieder  ano'eImül)ft  Wll'Cl.  1)  .  ".  , '.  I .} 
w  Unte~ll1 18.  April genannton Jahres  schr01bt. Her wart.  »':". Cl 
,1  berü~htet  tlltl  ob  in Behaim die l\ü:tgnet:;tclIl  .. w?hl  Z~l  bel~~nllnell 
weH e. 11.  \Volt  'ern  einen  großen  und wo  moglieh  elllen 1.~l1lclen, 
:;eyn  so.  eEIl.  .  t' g  G 'lb  eI'tl'  I)robiert nurl  gesehen  worden lllodrten,  d  che  1JXpCl'len lae  1  '  .  •  •  t' " 
aral(, eit bekommen. Ferner kommt mir l'ailonc  magneh:; .111  l'ß  IJl~111  ~C,l 
ums  x f'"  1, ß  .1. ubt  diese KUlll:it sey  ertlt  vor wemg  100  ,111ell 
fremd  ur,  ( a  man g  ~l  T~nerius  der nach  0011n1,d  Uei>l:lner  tcmpo-
erfunden,  da  c1.~ch  ~  a~t  l~)  meldet' daß  der :l\1agnet  iuelinationem 3)  seU 
ribus Athanasll SCl'lPSl '.  l'  be  1\,ra11  1110"clltC  sl)rechen,  d,1,ll  dietle  tl .  1 U rsum 1l111101'el11  la  •.  .lYi<'  •  • 
s~t;~  '~la:;k:~nt gewest,  aber llichtlllahlell  ad rem nauticam  ny.p~lCt:~t 
a  e~ 10.  (uod certe  vicletnr  refugium nostrum, .cum  et  ~IOlllel1 d,e  .~ ,~ 
WOl elen,  1  '1'11  "  .  vi o'l1crit  llCSClre  c:ardmalel:l  111111leh.  ) 
W~R~~'e  g~~~~l  ±~11l~lt"~1:i~~~~~~0~~:SOlutiouell~1  111G~Ultll'  c1}u,b]l)'i  1.vc"101nO.~t~:e~{ed~~ 
I  1  Tl  to  Ooslllogl'ap 10  a  0  1,"  .  b'"  , 
verneIll~nent  ~a~  eEl'c1r:i~~eprotrahiel'e sich versus  septelltrionOdlll  in  cllie 
er  an11lml11,.  1  .  ]  'n in fOl'ma  cyIinclrica quo  alllmo, 0 
Länge, sey  al:;o  ~]t gar WIe  '11 sf~l~  ~~un gedenk,  daß ein st.yIul:l  oblong~ls 
versus boream 0  .onga.  an  10  ma 'noti  aclhiheatur,  dau110ch  III 
chalibaeus,  qnocnnquß  loco  et  moc  .  t  gdlllrkl.  mich  clall  durch dieses 
't t'b  '  1·  ,  n  et  ··tUstnun  zmg,  lJ,  .  extrem] 'lll  us  )?I ear  '  Tl  t' ")  glaublich  und  phy::nce  eOll-
experimentum  cheses  assel'tUl11  . 1  e v eIl f  1 re1'rc1e:3  das  mich  oft  plagte., 
.  , 1  N  11  kommt  HIl1'  noc 1  ü  g  .,,'  .  .  1 
sectorrum weH e:  n.  1  13  b' E  '1 tos  t h e  11 e tl  der Menchallgl'aC 
zu Gemüt.h.«  ,Vle kommt es,  ca  er  1 l'  <  500  Meilen ha,bc?  - In 
700,  bei M,tri:\uS und  PtoAle~711ae~1~n~:~~~~1~vart  anf Grunc1  uei:iserer 
einer Nachschl'lft  vom  26.  pIl  n11 
.  1  . J  ;nitol1 J!ttel'  Falllümo Stl'acla in  :;eincm 
einen  Apparat  zum  ~elegraphlllrel~  ~l Cl  ei:iauch IS a l'r eelo  kOllllut  in  clon  Lekarmten 
.Prolusiolles Acac1emlcac«  (ROllt 1(11), Ult,d h .' aulc1io :Mö"'lichkeit, clcr  UJlt,el'l'ec1n:l~ 
»Gespr.ii.ch~ll übel'  ~las ';\~elts;v~t~:l«  .. YOJ\:ti«\<I~l\~)l'echen. XU:-l Lon.recholl's ~clll'lit 
~per VIa  cll  certa slmpatla eh  ag ;- C,1.  al,lll  ,  '.'  cux Slu'  Jlnsienrs IJlmi:!ltuts probleme::;« 
»La l'ecreation lliat,hl~11llLtiqno Oll  hlltrct~elll  ±ac~tl  .  (Zu}  l~eschicht,e  der  Physik  ün 
(Pont-a-Mom;:;on  1G24)  lmtto  nach  c  IllO~~~~)  c1~r  dO\lt~oho  VOll  Bort,eili nicht 
XVII  Jahrhundert, l. AbtlwilUllg, Ellwanger, ft'  1,  01'  (D~licido lluühomat.ico-philo-
genal~nte Mathelllatiker S ch  w e  1.1 t e r  geSCtlOlll~  ,  alSj'lt'lJ"l'auutem Sinue beantwortete, 
l e3t>  S 346)  eho J<'rao'e  s e  "e uue  " ,  .  M"  .t  :;ophicae,Nürnbsl'g'  J:,v.  .'. ,  "  St.,  ke  hili  einander  etwas .nnt üel1l  ague -
wie  zwei Personen  uber  eme  '~.Olte •  ,IOC 
zünglein«  zu  verstehen gebell mochten.  1864  S  H  ±f  S  4'\  ff 
O  0  Y  I  V  Franl-furt nllll  Erlangen  '..,  .,  • .  ... .'  01) 
I)K ...  ,  '0.,  '.  G  .,.'  'I)achymerc~(umlßO{)ll.  11'. 
2)  Es ist oifenlmr  der By;r.antmcr  e 0  I  gl 0  S  .  •  • 
gemeint..  .  h'!i. t vortschreiben  Keplor'~, wird elas INort »Iuchllahon« 
•  3)  ~lel:, . WIe  .auc  l~ll h  n'ebral~cht.  . 
semem rlChtJgen  Smne nac  g  ..  1  ,."  der  Geog-rulllllO  8.0  nnbe-
1 M'  .  der große DlC Iter  sOl  III  1  '1  4)  Die sonder )are  l  6l~lllng,.  i l'  '.  Himmelsgegenden  zu untcrsc 181( eil 
wandert gewesen,  dass  er mcht omn.1a  1(11  ~l~rlter wie  auch ein  zlthe,;  Leben,  Vor 
vermocht habe,  besit;r.t  ebel~sos~hr  6lI~'  \~.Ni~'l;eit  dnrllh  Breusing  (Nautisches  zn 
Kurzem  erst  ist  (leren  .gan~hche  . ~d ':,.  "133.  Band,  S.  81  ir.)  überzeugend  nach-
Homeros, Neue Jah1'b.  f.  Phüol. U.  Pet  a"" 
gewiesen worden.  ,  ....  He  Paris 1575  Fol. Ur. (ein  'Werk 
5)  Ancl1'e 'l'heve.t, L!1  cosm?gl'a]Jln~i~lä:~~.eE~'~ll'e'stalt, welche Thove t vo,rtrug, 
von mohr c1enn  2000  Fohoselten)  .. Dw r heo .  lern  ~ml'  eine  classische  Lesefl'U~ht. 
wal'  wohl nicht seill geistiges  Elgen~1Um,.  s~l:~he  der  'Werke  des  Oassi?llol'lus 
In  der  VOll  Garet  besol'gte~  G~salll~t'l~~lg'\'ol elleles  zu  lesen:  »MlllUh  qtloq~le 
(tomus n  Venedig 172fl,  S.  5öO)  1st  ll!tlll  ett\' in g yoometl'iLtC  volmniuo  COmpal'ltVlt" 
fi~Ul'ftlll  c~l1'iosissilllu~  V:al:~o  l~ngae r?\llll  . ae\lOc1 gin  latitudine  Cjuidcm  rotuncltll~l, 




16m.  tlal61E~  ~V'1r  also  Torontlul-l  Varro,  der  In 
1 ·  1  't r  e  probatl1l'  0  01lgUll1.«  ,  b  't t  sec  III  ongl uc III  ..' XVIII  Jahrhundert vomr  CI  e e. 
dieser Weise clen  0 as suus 1m  .' 
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geschichtlicher Information das  übel'  P achym er es Gesagte  zurück,  d~r  viel  später  gelebt  habe,  als  er  s~lbst  zuer.st  gegla~lbt,  »also  cl~tß.  ehe  alltiquitas pyxidis l1auticae aus Ihm l1lt zu beweIsen und lOh c1eu1l1ach semet- luLlben  nit Illel'  anstehe.«  ' 
Kepler's Entgegnung ist  1'0111  24. November  ~(l07  ~atie~'t.  'Wegen  eines  gutem  natürlichen M  ugw,)tsteines 1)  'wolle  er  beIm kaIserlIchen Hof- mechanicus 2)  nachfragen,  (leuu,  was  einem  sonst von  solchen  Steinen  in  Böhmen  unter  die  Hand  komme,  sei  in  der Eegel schlechteR  Zeug.  "lVIao'uetis  inclinatiollem,«  fährt  er  fort.,  »ad  polum veteribus notam pro- bas  "'ex  Pachymerio  et Homel'o.  De Pachymerio respondes  alteris  litteris .... Theveti Gal1i  sententiam  de  ovi forma in corpore Telluris  considero  cliligenter.  Nml1  pnto  simile  qnic1  ex Hipparcho iJ)  meo  appa- riturum.  Diversis  enim  lIlethoclis,  altem  ex  initio  et :fine  eclipsis  totalis,  altem  ex  eclipsium  partia1imn  magnitudine,  diversae  diametri  umbrae  prodibunt.«  4,) 
Keplel'  verbreitet  sich  dann  über  das  Pro  11em  cl er  Erd- messung  überhaupt  uuc1bernerkt  dazu:  »Proba1ilem  existimas  sen- tentiam 'l'heveti  BX  eo,  quoc1  l1111g11es  omui  parte  sui  soleat  irnbuere  ferrum.  Atque  hoc  nj1lil  indicat  de flgura  sen magnetis  sen  Terrae,  sed  talltmll  de  llatnra  virtntis,  quae  POlUlll  petit,  quocl  scilicet illa in rectall1  porrigatur  quodque  sit,  cum  corpora ll1aguetis  c1ivisibilis,  sic  ut in sin- gulis  ejus  ftlamelltis  l'ectilineis  insidea,t.«  Eine befriedigende  Zurück- weisung  des  Herwart'schell Einfalles,  die  NOl'dvveisung  der Nadel  sei  leichter zu  begreifen,  wen11  man  die  Erde als  ein  verlängertes Ellipsoid  auffasse,  wird  man  in  diesen  '\Vorten  Kepler's  ]licht finden,  rlagegen  hat  e1'  unbezweifelt Recht mit seinem  gleich nachfolgenden Rathe,  die  Größe  des  Erclkörpel's  neu  zu  bestimmen  und  zu  diesem  Zwecke  etwa  den  Oentl'iwinkel  zu  bestimmen,  welchen  die  an zwei  nahe  gelegenen  Orten  des  lütmlichelllV1eric1ialles  Zl1m Erdmittelpunkte gezogenen Radien  dort miteinander bildeten. 5) 
Neben diesem Briefwechsel Her wart's mit K e pIer gieng im gleichen  Jahre  ein  anderer  her,  welchel'  jetzt ebenfalls  noch unsere  Blicke  allf  sich zieht.  . 
Am  16.  .Januar  1607  erbittet  sich  Herwart  AUR!nUlft  wegen  der  »hypothesis  lunal'is«  des  Tycho Brahe  und  gleichzeitig  wegen  einer Anleitung  ZlU'  SchiffahrtslU1uc1e,  die  systematischer gea,rbeitet  wäre 
1)  H.erwn.rt wollte, wie  seine 'Worte andeuten,  eine  Tel'l'elle Gil  beI' t's  nach- ahmen;  wie  theuer  solch  runde Naturmagllete  zu stehen karnen,  darüber belehrte  uns  weiter oben  der  Brief\vechsel  G alilei's  mit  dem tOSCll,llischen  Hofzahlmeistel'. 
2)  Diese  Stelle bekleidete damals  (seit 1603) der geniale Jus tus B ül'gi, gleich- zeitig  Erll1111er  der Decimalbrüche,  der Logarithlllen,  eines  neuen Propol'tionalzirkels  und - wahrscheinlich - der Pendeluhr (Wolf,  Geschichte der Astronomie, lIHinchen,  1877,  S.  274). 
3)  K e pIe  l' trug sich J ahrzehllte  lang mit dem  Entwurfe eines  großen Hand- buches  eler  splüil'ischen und theorischen Astronomie,  welches  don  Titel  »Hipparch«  erhalten sollte.  Es kam  nie zustande,  der Autor selbst wollte, dass man die Huc101phi- nischen Tafeln als  Ersatz dafür betrachte (s.  u.). 
,,4)  Hier irrt Ke p le1'  selb::;tvel'stäncllich.  Es  ist zur Zeit  sehr  genl1U  bekallut,  dass Aquatorial- und Polhalbmessol'  der Erdo verschieden groß sind - fl'eilieh  nicht  in  ehm;  yon Rel'wart vormlltheten Sinne  - doch ist der Unterschiod viel zü gering,  um 181  ll'genclwelcher Messung  de.~ Erdschftttells hervortreten zu können. 
5)  Kepler scheint hior an ein Verfahren zn denken, ähnlich dem,  durch dessen  Anwendung Klos<:!  (183B)  die  Größe  des  Hauptkl'eisbogens  zwischen Durhtch  und  St.t-aßbul'g  mit gauz gutem Erfolge ermittelt hat  (s.  J.  Müller, Lehrbuch  der  kos- mischen Physik, Brallllschweig 1875,  S.  50  iI'.) 
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Nautonnier  in Kel)ler  angeregte Idee,  kommt  derselbe  später noch 
einmal,  am  Schlusse  dm;  dritten  Capitels  der  »Epitome  Astronomiae 
OoperniCanaB« 1)  znrück,  allein  da  ist  seine  Hoffensfreudigkeit  bereits 
eine  sehr herabgeminclerte.  Wie bestimmt man,  so  fragt er,  den Längen-
unterschied  zweier  Orte  der  Erdoberfläche?  Die Astronomen  müssen 
Fig.  10. 
sich  mit Finsternis-Beobachtungen behelfen.  »Physici 
tentant modum  UIlum per magnetem rotl1nc1nm,  Terme 
effigiem, .  cujus  prillcipia  sunt adhnc  quidem  incerta' 
postulatur enim, ut sicut axis magnetis naturalis spont~ 
c1il'igitur  in planum meridiani, et sicut polus magnetis 
mergitur  sl'0nte  pro  ratione  propinquitatis  loci  ad 
polum 1'ell'ae  profunc1ius  vel  altius,  ut  sic  etiam sit 
in  circulo  magnetis  medio  pars  certa,  quae  sponte 
se  co.n,vertat  ad  locum nativulll.  q,uicquid  in re :;.;it,  observationem certe 
~10nl1lSI  cra~sam  esse  eoque  minus  utilem,  verisimile  est.«  2)  Besser ist 
Jedenfalls  e111  ~weiter, aus  KepIer's ejgenem  Geiste  entsprungener Vor-
schlag,  dessen DUl'chfühnmg freilich  elie  vorhel'io'e Am;bilc1ung c1er loxo-
I  .  1  T'"  0  c romlSC 1e11  ngo11ometne erfordert haben würde. 3) 
Schärfer  noch  wendet  sich  gegen Nautonnier - sowie  inc1irect 
auch  gegen  c1ir,jenigen,  welche,  wie Pigafeth und Porta (s.o.)  sich 
früher  s.~hon mit ähnliohen Gedanken getr~gen hatten, - die chronolo'gisch 
le~zte Außerung. K ep 1  er's, deren in diesem Absohnitte  zn gedenken ist. 
DIeselbe  steht  111  den  Noten  zum  ))Somnium,  seu  ~tstronomia h1llaris" 
einer  erst posthum  erschienenen Schrift  welohe  in c1mn  Jahrzehnt 1620' 
b·  , 
.1S  1.630  ganz  al~mählich niedergeschrieben wurde  und  so  manche  zur 
ncht1~eJ?- Beul'thellung  älterer Kepler'soher Al'beiten höchst brauchbare 
MatenalIen  enthält.  Auch  hier  wird .1)  wieder  das  schwierige Problem 
der  lVIeereslänge  besprochen.  Man habe  ZW~tr die  Finsternisse und  die 
»applioationes lunae  ad  fixos«,5)  allein  der Anwendung dieser Methoden 
stellten sich  manche Hindernisse  entgegen. Dann wird  die physikalische 
1)  1(,  O.  0., Val.  VI,  Fl'!\ukf'urt  und Erlangen 18GB.  S.  2D9  If. 
2)  Die  ·Wol'te,  c~as::;  die  Magnetnadel sich  Ulnso  t.iefer  senko, je näher  sie  dem 
Pole.  slC.h  befinde,  smd  doch  wohl  0;0  aufzufassen,  dass  sie  sich  nicht  auf  die 
pecllllatlOnsl!~del,. sonderll auf elie  Inclinatiollsnac1el  beziehen.  Wenn  aber  dem  so 
1st,  so  begr61!t  sl~h .c1er  spätero Skeptici.slllUS  Kepler's hinsichtlich der wirklichen 
Auffinclung  elUes  ll'Chschen  Magnetpoles  nicht ganz. 
3)  Kennt mall für zwei nicht zllweit auseinanelerliegende Punkte elie Polhöhen 
(90
o-ß1) unel  (900-~2). - vgl.  Fig  10 - sowie  das  Azimut  a  des  einen Punktes mit 
?3ezu.g  a~f elen  !VlerlChal~ des  anderen (Ie e pIe  l'  nennt a  den  »angulm;  positionis«), so 
1St  .. dIe  Lang~ndlfferenz I,  zu berechnen.  Wäre  die  c1ritte  Seite  x  elel'  Bogen  eines 
großten KrBlsos,  so  hätte man aus  elen  zwei  GleichlUlgen 
. ß  . ß +  ß  .  sin), COSß2  cosx =  S1I1  1 Sl11J2  COS  1 COSß2 cos),'  SlllX =  --,..--'--
1  .  .  .  .  .  . .  'S111a 
.  edlglich x  zu  elim1111eren  uud.  e~'hielt6  eino  Bosti1l1111ullgsgleiclmug  für I,.  »Quem 
modum  llau~ae  quac}amtenus.  l1n~tantllr  ~lsn  ~.'osae  nauticae,  si  in  ejllsdem  venti 
plagam  cont1l1110  ,naYlg.ellt,  al.t.ltu~l111ell1  pol! et 111  loco  unc1e  SOlVUllt  et llbi appellunt 
observel;1~' At  ql~a IP~l  11?~ 11l  ?~~'Cl1l0 magno  l1avig~ll~ (plagam eallclem obsel'vantes), 
se.d spll8;lem.gl?bl,  :r~llss:lln 19ltur hunc 1l10dum faOlanms,  ut me  re geographicum.« 
,,\iYle  m~L~l 111  Wll'klich~81t,  lh~. VOll  ~.ol?ler g~stellte,  untel:  clon  damaligen Vel'hält-
msse~ Jedoch noch Immer Losung tahlge Aufgabe anzugreifen habe  zeigt Grunel't 
(ArchlV  d.  Jlilath.  und Phys., 16.  'I.'heil,  S.  23  fi'.)  , 
4)  K.  O.  0., Vol.  VIII, Frankfurt unel  Erlangcn 1870.  S.  54. 
.  ~)  Obwohl  eine  n~hel'e El'l~uternn~ nicht  b~ig~gebeu ist, geht man doch  wohl 
moht  fe~l, wenn man.cheses .zwBlt,e  Verfahren auf ehe  Längenbestimml.lug duroh 
Mond~ls,ta~zen bezwht,. Die Methode w.ar  nicht neu,  bereits .A.merigo Vespucci 
hatte  ~le  'Lllgewan~1t, Wetnel', Peter Aplan und Gamma Fl'lSlllS hatten übel'  sie 
geschrieben (Wo lf,  Gesch.  cl.  Astron.,  S.  379). 
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Methode  in Erwägung gezogen.  »Porl'o  magnetis  eleclillatio  a  meridiano 
tunc,  cum  astronomiam lunarem  scriberem,  in  aliqua  existimatiolle  ±'nit, 
qu;asi  illa  ad  univers~lite!  al'gl1~nc1as  l?cormn  l~titudinis 1)  sit  apta.« 
GIl b ert  aber habe mIt  dIesen  Il1rngespmnsten  (»maues  conatusc)  end-
giltig aufgeräumt.  »No~ enilll  est cel:tus  in  g~obo Terme  l)l~nctus extra 
sll~bpolarem,  ad  quelll  hngula maguetlca  anmut,  sec1  sunt edlta lllontuna 
reo'ionis  cujusque,  ad quae lingula nonnihil proleotatur.«  Zu diesel' Stelle, 
mit  welcher Kepler  resigniert  allen  seinen  früheren  Bemühungen um 
die  Auffindung  des  Poles  ein  Dementi  ertheilt,  macht Ans ch  ü tz 2)  die 
treffende  Bemerkung;  ,,}üer  haben wh die  Identifioiernng  der magneti-
schen Kraft  und  der  Schwerkraft,  auf die  Kepler seine  ganze  Astro-
nomie  O'ründete,  in  einer  Gestalt,  die  eigenthümlioh  an  die  Versuche 
Maskelyne's elinnert.«  An diese Analogie  wird  c1emnä~hst  .unser dritter 
Abschnitt  anzulmi:i.pfen  haben,  vorläufig  aber  fassen  WH'  ehe  Darlegun-
gen  der  letzten  Seiten  in  dem  Sohlusssatze  des  zweiten  Abschnittes 
zusammen:  . 
Erfüllt von den ho chfliegenden Speculationen, aus .welchen 
sein )Geheimnis des WeHbaues«  erwachs en war, gab SICh Kep-
leI'  um  elie Wende  des XVI.  Jahrhunderts  eifrig dem Streben 
hin  durch  theoretische Überlegungen  die Lage  des magneti-
sch'en  Nordpoles  ausfindig  machen  zu  können.  Seine  Hypo-
these  stand  und  fiel  mit der von ihm adoptierten Hypothese 
Domenic0 Marias  wonach die Umdrehung:;.;achse der Erde ihre 
Lage stetig verä;ldern  sol~te. J ~mehr j edoch Kep~er einerseits 
durch  das  Studium  des Gübertschen Werkes  sellle Ansohau-
ungen  über  das Wesen  des Er.dmagnetislllUS  .ber~chtigte  l~nd 
läuterte, j ell)..ehr ihm  andere~se1ts exacte D eO~lllat:on~-Bestlm­
mungen die Uberzellgung beIbrachten, dass .dle  wll'~hch ~eob­
achteten Werthe zu seiner vorgefassten Melllung mcht stImlll-
ten  Ul11S0  entschiedener brach er mit jener älteren Auffassung, 
bis' er encllich die aprioristische Festlegung ;le1'  M.agnet~.ole, 
durohaus  oonect,  für  ein  Ding  der  Unmöghch~{elt. el'klal'te. 
Darin  jedoch,  dass  er  auf  den Weyth  der  Inc~llla.tlOnsnadel 
für  die  empirische  Bestimmung  dIese~' Pole  l1111wIes,  tra~ er 
ebenfalls  das Richtige,  wie  die~ zwel.hundert Jahre ~patel' 
der von James Ross  auf "Boothla Fel1xe.  errungene Trll1mph 
zur Gewissheit maoht. 
1)  Offenbarer  Schreib- odel"  D1'llckfehler  für longituc1in6s. 
2)  An s ch  Ü tz: a.  a.  0., S.  105. Kepler's Theorie  der magnetischen Planeten-Achsen und der 
allgemeinen Anziehung. 
Das Maß  des Einflusses,  welches  die  EmhaUeuc1e Beschäftigung mit 
der  Lehre  vom  JHagnetisll1us  der  Erde  ",nI'  Keplor's  cmnnologische 
Denkweise und weiterhin auf die ganze Gestaltung :;einer a:;tronomü:chen 
Lehren ausübte,  ic:t  bic:  jetzt kaum noch ltuC:1'eichend  gewürdigt worden, 
so  viele  und  tüchtige FOl'iöCher  lOich  auch  schOll  in  das  GeilOtesleben 
des  unvergleiehliehen lVIanlles  versenkt hab  eIl. 1)  Es ist vielmehr nach 
diesel' Seite hin 110ch  eille  wirkliche Lücke  auszufüllen;  darf auch unsere 
Beal'beit.l11lg  nicht  hoffen,  mit  dieser  schwierigen  Aufgabe  enclgiltig 
fertig  zu  werden,  so  soll doch ein möglichst aUi'giebigor Beitrng geleistet 
werden, und  ZWtlr  werdell  wir auch  diesmaJ, um die allmä.hlich im Denk-
procec:se  ßl'reiehten Etappen zu möglich:;t kbl'e1' AnsdHtUllllg zu bringen, 
den  chronologischen Gang  einhalten. 
Die  der Zeit nach,  soweit wir i:iehen  können, eri:ite hierher gehörige 
Stelle  treffen  wir  ,l11  in einem  Schreiben K e pIe  r'i:i  an Her  war  t  vom 
12.  Januar  1603,  woriü  auf  einen Herwart'schen Brief  vom  21.  No-
vember  1602  Antwort  ertheilt  wird.~)  Herwo,rt  kOIlnte  sich  mit 
Gi 1  b ert'::; Amichten über  die Bewegung der Erele  nieht reeht abfinden: 
1)  Von  älteren  Forschel'1l  hat  keinet'  sich  eingehender  der  AnfkHLrtmg  von 
Kep1el":; Iclecl1gange  gewidmet,  als  ApeJL,  allein  dos·son  größeres hierhor gellöriges 
Buch  (Die  l{ef'ormatioll  aer St.ernkunde,  Je'lU,  IHö~. S.  25G  i1'.) sicht vorn MagilOtislllus 
glinzlieI!  Rb,  in der  ersten Schrift,  welehe  einen Tllonogrll,phischen  Chamktcl'  trägt 
(JOhUllll  Kopler's  astronomische vVeltl1nsicht,  Leipzig  IH'Hl.  S.  57  11'.,  S.  71.  f1'.), 
ist der  Gegenstand bel'Uhl't,  in  sehlOl'  vVichtigkeit jedoch noch nicht el'krmnt.  B ill-
willel"s Darstellullg (Kel)Iel' als  Rei'onnntol' der Astrollomie,  Zürich 1877.  S. 201'1:'.) 
geht  übel'  diejenige  A p e I t's  nur  illsofcrlle  I!hmus,  als  alleh  Llie  Sehrift »'rertil1s 
h1tcrveniens«  herangezogen  wird.  Die  sehr verdienstliche  Arbeit Go 0 bel'::;  fel'llel' 
(Uber  K0]1101"8  astronolllische  Anschauungen  UlHl  FOl'schullgCll;  ein  Bt;itmg  zur 
Elltc1eclmngsgcscldchtc seiner Gesetze, I-lalle 1  S71)  hält sich zu eiuseitig an die mathe-
matische  Dednction  und venmchläHsigt  t1ie  originellen  physikalischen 'Vorstellungen, 
anf welchcn sich jene nufbante,  nahczu gHnzlich.  F ris ch  dagegen  geht  in sell1er 
J3iographie  (H:.  O.  0.,  Vol.  VIII,  S.  1007)  lmdl auf diese  letzteren ein,  und  ebenso 
timt dies  l~cuRchle (Keple~' unc1  die  Astronomic,  Praukful't a.  M.  1871.  S.  166  ±f, 
S.  10S),  \\'clches  Schriftehen überhanpt  so  ziemlich  das beste dl1,l'stellt,  was  je  auf 
kleinem  Raume  über  Kepler  geso.gt  worden  ist.  Die vieIvel'';jJrechelltle  Lebens-
beschreibung von Reitlingel', N enmanll und Gl'Ullep  ist  leider  llicht  über  den 
ersten Ba1ll1  (Stnt.tgart 186S)  hinaus godichml. 
2)  K  0.0., 1'01.  IU, S.  444  ft'. 
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"Ich  wollt des  Herrn judicium,  bevo1'l1b  indem  er mot.nm  'j'm'l'IW  dumu 
zu  erzwingen  vel'mfl,int,  gerll  vel'Uemml\ll.«  :1\.e pIer :::pl'icht  anel!  hier 
wieder  (s.o.)  sein  ullbegnmzLci:i Vel'tmu<-'ll  %11  Gil  b el't  n,ns,  r]l'll1  1'\1'  mwh 
drum  lJOch  folge,  wenn  er  dessen Angaben  llinht,  Illf,ln'  pC']'si)lllic:1t;:n 
vl-'.l'ifieieren  vermöge.  Schon  ans  seine111  Style  geht.  hervor,  ;>Vi1'1ll11  grn-
vem  esse  nec  vnlgal'inm Italol'l1l1l  similem"  - offenbar  ein Hiph  Hnf 
])ol'ta,  von  dem  der  Briefsteller unmittellmr  vorher  zn  sprel'llPll  hatte. 
Nm  in  einem Puukte  gh-mbt  Kepler sieh  gegen Gilbert ul'klilnm  %11 
mi:bsell,  nr.tmlieh  hinsichtlich  des  Verhaltens  einer llwglletisclwll  Kugd 
gegen  einen  ebenfalls  magnet.ii:iehen  Mass(mpnnl~t.  ~<~s  k(ill]lfJ  lli!mlieh 
GleicllO'ewicht.  nm  dann  h81'1'S8he11,  wenn  dpl'  fraglIche  PUllkt  m  ell'r 
VOll  h~ir1en  ]?olen  glpinh  weit,  entfernben  AilUlLLoria]elJrnn  der .Kl1gel 
sich befinde.  Hier  ü;t K e pIe  l'  7,\\'pifeUos  VOll e!nt\l:1  dllllk]FI~ Uefü}tle  cl~s 
Richtigen. erfül.lt,  ·wie  weit  er  aber noch VOll ;':ll'ldwhel'  el~t;e1'l~t ~üarh~~t 
ist, das  ZeIgt  c118  nachfolgende Bd,l'achtl1llg  CU Ig. 11).  >lAUB  seI em 111811-
X.  JlI 
:[~  ~=  ____  L ~ 
.A  j)  li 
l!'ig.  11.  Fig.12. 
dionaler  I-Ialbkreisschnitt  einer  solchen  Magnetkug<-,l  (»terricnla,,),  AB 
dcr Äqnator,  C der Pol,  D  eler  Mittelpunkt; EI,  J<'~(,  .(n,11M  i:iei<-'ll  ;lie 
in  dic  Zeiclmungsebene fallenden  Durchmesser bcheblgJ,r ParallelkreIse. 
Der anziehcmcle Punkt (»vel'sorimn«)  ,vaudert so,  dass  er nach und llo.eh 
in die Verl1i.ngel'lwg  jpeler  einzelnen  di~sel' Parallelsehn~ngolnllgl; c1a1l1; 
soll  die  »declino.tio«,  cl.  h.  offenbl1r  dIe  Spmlllllng  Z\VlSnl!en  den  %\\'61 
von  entgegengesetzten  Kräftcn  beeinflussten  He~llispl~ä:'en, ')  ebenso 
wachsen,  wie  dies  die  Flächenräume  der  gemlSchthmgcm.  'I'l'l1}JI'7.e 
ABIE,  EIKJ<'  u.  8.  W.  thun.  Ei11e  auf  diesen  Gec1l1nken  lwgriilHli~!e 
Rechnung  ho.be  allerdings  keine  brauchbaren  Resultat.o  ~'lJ'geben,  em 
geometrischer  Beweis,  elen  Kepler  zu  geben  :,ersue]~t,.  1st  ch:rc]UlllC: 
nicht überzeugend.  ADC (Fig.  12)  sei wiederum  emlVIenchausclnlltL,  IHn' 
sei  j et%t Ader Siitlpol,  C  eier  Nordpol, B  das  Contrmn  eincl'  lYfaglle~­
nacl~l.  Fällt  man  von B  auf AC  die  Senkrechte BD!  ~o  ~oll SIch  dlo 
Attractionskmft.  welche A  o.uf  die  Nadel  o,usübt,  zu  c1C1]8mgen,  \~elche 
C  auf  die  Nad~l ausübt,  verhalten  wie  CD  zu  AD.  Aus  g80metnschell 
Gründen  ist  bekanntlich  CD: BD = BD : AD,  demnach  soll  o.11ch  .  111l-
11ithernc1  elie  Proportion gelten:  CD: AD = :U'Hi.che UDBG: Fl~che  AD.~F. 
\Veder  aber  ist  diese Proportion,  auch  nur 1111  rohen Uml'lSSf\  er~ullt, 
noch  auch  ist  abzuseIlen,  wie  sic  aus  der  vorhergehenden  nch~.lgen 
entfließen  sollte.  Keplcl'  fühlt,  wohl  auch.  selbst,  elass  er  ~:rf emelll 
Abwege sich  befindet,  denn  obwohl  81:  auf dIe  S~ehe .selbst  spt~ter (:8.  u:) 
wieder  zurückkommt,  ..  hat  er  doch  .(h~sE'n  B~wels  lllemals  WlecleIllOlt, 
vielmehr  einen bessern, ihm zn subshtmeren slCh  bestrebt. 
1)  Dif\se  Spannung  80llte  ehen  gleicllzeitig  auch  e1a~ Maß  für  eHe  Ablenkung 
einer MaCl'netna.c1el  abgeben,  deren Achse in der  Gleichgewwhtslag;c  durch  das  Cen-
trum del'''Kugel hindurchgieng. 
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Beachteuswerth für  die  später erfolgte Ausgestaltung von Kepler's 
Systeme  des  kosmischen Magnetismus  ist ein weiterer Passus 1)  in dem 
vorliegenden Briefe  an Herwart. UnerkHtrlich  sei  die Präcession,  olme 
welche  die  Erdachse,  wie  dies  auch  von  vOl'nl,1erein  nicht anders  er-
wartet  werden  könne.  stets nach  dem  nämlichen Punkte  der  Himmels-
kugel  zeigen  würde. 'Man  müsse  da doch  wohl glauben,  dass  »anima 
aliqua  in ipsa Terra«  vorhanden sein,  welche  die  Achse  nöthige,  einen 
Kegelmantel zu  durchlaufen.  Hier haben wir also  die  erste  Erwähnung 
jenes unbestimmten  etwas,  welches  bei Kepler als  ein  wahrer Proteus 
von  bald physikalisch-materiellem,  bald  psychologisch-transcendentalem 
Oharakter  erscheint  l1nd  gewisse  Bewegungen  in Gang  erhält,  deren 
mechanische Oausalerklärung ihm unmöglich  wird;  es  wird sich ergeben, 
dass  die  Definition  dieser  geheimnisvollen Kraft  niemals  eine  stabile 
wird, sondern fortwährender Schwankung unterliegt,  Andererseits beweist 
hier K e pIe  l' wieder  sein  Verstänclnis  für  mechanische Dinge,  indem er 
sich  mit Entschiedenheit  gegen  die  von Ooppernicus der Erde  btli-
gelegte  »dritte BewegU11g«  erklärt, 2) 
Der Brief,  mit welchem wir uns soeben zu beschäftigen hatten, muss 
mit  einer für jene Zeit ganz ungewöhnlichen Schnelligkeit in die Hände 
des  Empfängers  gelarlgt  sein,  denn  schon  am  24.  Februar 1603  beant-
wortet ihn Hel'wart.  »Ich  höre  gern,"  sel1l'eibt  er,  »daß GilbertiBuch 
de Magnete  dem Herrn auch  wohlgefällig.  lVIich  gedunkt  es  unzweyven-
lieh  zu sein,  claß  in hac re noch keiner  so  weit penetriert.  Wie wenig 
ich  gleich  jetzt Weyll  hab,  kann  ich  doch  nit umhin  einen Punkten 
anzuregen.«  K e pIe  r  scheine  den  Gi  1  b er  t  nicht als  Astronomen von 
Fach  anzuerkennen,  weil  derselbe  über  die  jährliche  Bewegung  der 
Erde  keine  bestimmte Ansicht  zu  äußern  wage. 3)  In K e pIe  r's  sich 
sofort  anschließender Antwort  ist  als  merkwiirdig  dessen BeleuchtUllg, 
einer  Schwäche  der  heliocentrischen Lehre  enthalten,  an  welcher  die 
Folgezeit,  wenn  man  auch  über  deren Hebung lange vergeblich nach-
grübelte,  sich gewissermaßen heranbildete,  biFl  endlich in unserem J ahr-
hundert  deren  enclgiltige  Beseitigung  gelang:  wir  meinen das  Fehlen 
der Fixsternparallaxen. '() 
In jener Zeit war Kepler bereits  so  ziemlich im Reinen111it jenem 
großen \Verke,  dl1l'ch  welches  er  die  grundstürzende Reform der ganzen 
theorischen Astronomie  anzubahnen  gedachte  und  auch  wirklich  an-
bahnte;  die  Bahnbewegung  des  Mars  begann sich im111er  klarer seinem 
1)  A.  a.  0"  S.  444  ff. 
2)  Während  allerelings  schon  Rothmann,  der  Hofastronom  des  gelehrten 
Landgrafen "Vilhelm  von Hessen-Cassel,  eHe  dritte Bewegung der Erde als  »über-
flüssig«  bezeichnet  haben  soll,  schreibt  man  doch  deren erfolgreiche Bekämpfung 
gewöhnlich  erst  der  überlegenen Kenntnis  G alil ei's  zu (W  0 lf,  Gesch.  d.  Astron., 
S'. 228) .. Es  kan~l  jedoch  nach  obigem  keinem Zweifel unterliegen,  dass K e pIe  r 
s~mel's81t.s  olu;e  J~de  ~,llregung von Au~en, und  ~:Ilinde~tens gl.eichzeitig mit Gal,ilei, 
elle  'Nothwendlgk81t  emgesehen  hat,  eme  zuglelCh  mIt RotatlOns- und RevolutIOns-
bewegtmg  begabte Kugel  bedürfe  zur Aufrechterhaltung  des  Achsen-Parallelismus 
keiner besonderen Nachhilfe. 
ß)  Herwart selbst,  der ursprünglich ganz auf ptolemäischem - oder höchstens 
auf tychonischem Standpunkte st!1.nd,  ist doch  durch Gilbert und Kepler schon so 
we~~  bekeh~·t,  (~ass er für  die J ahresbe,'.'egung  eler Erde elen Umstaud als sehr plausibel 
anfUhrt,  Imt  ~le~er Bewegullll'  werde  ehe Annahl;:te  des  größ~en Epizykel.s  eines .jeden 
Planeten unnotlllg.  Bekanntlich hatte Dopperl1lcus noch mcllt sämmtliche Eplzykel 
des Ptolemäus übel' Bord geworfen. 
.  4)  .. Dass  die. ganze Erdbahn  den  Fi:;cstern~istanzen  gegenüber .instal' P1Ulcti« 
sem  musse,  das  1st  nach Kepler  allel'dlllgs  em den  Coppel'l1icanern vOJ'gesetzter 
unverdaulicher Bissen: »ingens bolus  devol'andus  est.« 
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geiRtigen  Auge  darzustellen,  und  sowohl  in  Briefen  an Freunde,  als 
auch in Zm;atzbemerkungen zu frülwl'  verMfelltliehten Schriüen begarl1l 
er  allge1l1ach  von einzelnen Punkten des  neuen  Systemes  zn  Rj)1'8 cl um. 
Wahrscheinlich  aus  dem  ,Ja.hre  1604  stammen  eillige  Notizen,  wpleIle 
Kepler  zu  seinem  Erstlingswerke  machte, I)  und  welclle  U1lR  pillen 
Markstein in  der  Geschichte  der Entwicklung von Kepler's Anffassllllg 
der  allgemeinen  Schwere  7.U  bilden scheinen.  Zn der 'I'lmtsaehe,  dass 
C opp erni  CUR  der  Erde  mehrere  Bewpgnngen.  bAigelegt,  2)  wird 
bemerkt: 3)  » Scribenc10  ego  id  te1l1poris  adhuc  didiei:  11e  pel'LnrbE'l'is 
igitu1'  multituc1ine  ista motuum:  proprie duo talltum RHnt, nuus ab interno 
pellc1ens  principio  convolntionis  cliurnae  circa,  proprium  centmm,  alter 
extrinsecus  a  Sole  tellnri  illatus  anmms  circa  Solem,  etai  ll10cleratur 
illu1l1  forlllatque  vis  magnetica, fibris  Telluris insita.«  Diesel'  Satz fuhrt 
also  erstens  in  noch  bestimmterer 'f.,T eise  das  aus,  was  früher  bereits 
(s.o.)  gegen Herwart  geäußert  worden  'war,  zweitens  aber ist  ps  --
soweit  uns  das  Studium  der K ep  1e1"schen  Werke  zn  solchem  Urtheile • 
berechtigt - hier  das  erst  e111 al,  dass  der  Erde  eine  auch  co smis eh 
wirksame mao'netische Kraft beigelegt wird. '1)  Bald nachher begegnen 
wir Betraohtungen über die Kräfte,  welche  elie vVallrlelsterne,  vorab den 
Mond,  in ihrer Bahn erhalten. 5)  Schon frühzeitig  hatte sich bei Kep  1  er, 
im  Gegensatze  zu  den Aristotelikern,  .i ene  richtige Vorstellung  von  dem 
Wes e n  cl er  Sc  h wer e  gebildet,  welche  in der nachstehenden  These 
ihren Ausdruck  findet:  .Nullum  punctull1,  nullum  eelltrnm  grave  est, 
Oentrum  vero  omnia  ejusdem  CUln  c01'pore  naturae  sequuntnr.  Neu 
ponclus  ex  eo  acqlli!'it  oelltrum,  quod  cetera  ac1  se  alli?it. aut  ab  i~lis 
appetitur:  non ma,gis  atque  magnes, <111m  aeLu ferrum trahlt, 1l1gmvesClt,« 
Diese Behauptung begleitet Kepler mit höchst interessanten Scholien. G) 
Es  sei  ganz  falsch,  anzunehmen,  clfl,SS  die  schweren Körper nach  dem 
Oelltnun  der Welt  hin  sich  bewegten  vielmehr  Fluchten  sie  lediglich 
auf dem kür  z es te  n  Weg  e  die  Vereinigung mit  dem  nächst hellach -
barten massenkräftigen Körper, und nu1'  wenn diesel'  - Kopler erbHekt 
in diesem  Umstande offenbar  mehr  einen Zufall  als  eille N  at11l'1l0thwell-
digkeit  - ein6  Kngelgestalt  besitze,  vollziehe  sich.  die  F!tllbewegung 
längs  eines Radius  dieser Kul?;el.  Anders  müss~e es  s10h  :erhalt81~, wenn 
die  Erclgestalt  eine  a11Clere  w~tre:  »adeo  qmc1fHn,  ut SI  ~erra figmam 
habel'et  c1istortam  sensibiliter  gravia non verSUR  l111Um unchqne pUllctum 
tensura fuerint,«  7)  J edel'  Pu~lld, anf elen  keine  Anziehung  \virld,  bleibt 
an seinem  Orte  in Ruhe.  »Nam  quia  omnis  materia  ael  quietem inclinat 
1)  Dieses  Erstlingswel'k  war,  da  wir  von  einem  noch  früh81:  gedrl!-ckten 
Kalender  absehen  zu  dürfen  glauben,  das  folgend~:  »Froc1l'oll1;tS  .d~ssertatlO~1UU1 
cosll1ographicarull1,  continens myst.erium  coslllogl'aplncUUl  de  achUlmbll1  proportIone 
coelestium cOl'porum  etc.«,  Stuttgal't, 1596. 
2)  K.  O.  0., Vol.  I,  S.  114. 
3)  Ibid.  S.  W).  .'  .  .  r 
()  Der Herausgeber Frisch memt ~u (he~et· Stelle (ll:ld, S.  196),  ~eplel: woU.e 
diese  »mao'netische Kraft«  der  Schwere lllcht mIt dem gem81nen Magnetlsmus Identl-
freieren  u~lCl ähnlich urtheilt Reuschle (a.  a.  0.,  S.  174).  Es ist seInver zu sagen, 
ob  dies' für jene frühere Zeit wh'klich gilt; s,Päter  hat s.ich  jedenfalls, wie.  wi! seheI! 
werden,  der  Ulitel'schied  zwischen  magnetIscher  AnZIehung  und  Gl'avltatlOl1  bel 
Kep leI' mehr ulldmehl' VOl'wischt. 
5)  K.  O.  0.,  Vol.  I,  S.  1M). 
6)  Ibid. S,  161.  .,  G 
?)  Iu eliesen  "Vorten liegt doch offenbar  .em  d~~'chaus zut.reftendel:  edanke: 
die  Masse des El'dkörpcrs ist umschlossen '11'011  emcr Flacl\e,  auf v;elcher ~~e Schwer~­
richtungen  allenthalben  senkrecht  st~hen,  d.  ~l.  VOll  e1l18r. NI  ye aufl  a~,h  e.  ":Vlr 
glauben nicht zu weit zu gehen uncl111cht  zu VIel  modernes m  die Ausspruche ell1es 
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in  loco  illo  in  (luo. est  (uisi  corpus  vicilllUll  vi magnetic.a illam  ad so 
allic.Ü1.t),  h~nc.  ~rlüo  fit,  nt virtns  Solis  matel'ia  pugnot  C.Ull1  hac inel'tia 
matOl'lf1.~,  sJCnt  1Il  bnce pllgrmnt. duo  ponc1el'a,  exque  utral'Ulllqne virinm 
l!l:?portlOll~  tandem  en.asc.ntu,r  c.eleritas, vel  tarditas  planetae.  «  1)  Die 
fruhere Memung, dass ehe Auzlolmngsl;:raft. des Magneten sich  während er 
auf  ei.~]  SW~~(  Ejs~n :inwi~'ld,  ~Jield, verändere, ~hnbt  KopIe]: berichtigen 
zu  m~ssell., -)  'WOl~  ]111n  llIzwlScholl  w~lm;whellllich klar  gc\vorclen  war, 
dt~ss  ~:r.~w)cht  mC~lts  n.ncl~.res  denn  eIll  Maß  [~el' Anziehung, l'esp. 
lfnt  G,l'oJ3.e  11m'.  Amaelnlllg  uhel'haupt  synonym  1st.  Zuletzt wird  noch 
cl~mnf  lllugeVi-'lOSen,  dass  die  atll1osplüirisc.he  Luft  ein  materieller  für 
LIcht,. \Vünne  und magnetische  Kl'~ft aber  permeabler Körper sei. ' 
.  Im  Jahre  !  605  begegnen  .Wll'  AnspIelungen  auf  die  Analogie 
zWlschen  Magnetumms  und  kosnmwher  MaSSt3l1attraction  in  dem  Brief-
wechsel zwischen Keplel' ulldDavic1 Fabricills. il)  .Jener Bl'ief welcher 
zuerst für  uns. in Frage kOl1l!llt, .wfl,nl in Osteel 10.120. Febt'Ual'  g~nannten 
Jalll'es  geschnebell  und  wIll  III  betreJl'  von  zehn  wissensohaftlichen 
S~reitInll?kten  die  Ansie~1i;  de.s  berühmten  Freundes  einholen  ..  1)  Der 
vlerte  (11:ser  Punkte  bezleh~ s~('h darauf,  ob  die  Himmelskörper Bewe-
gl~ngell  nmerhalh  unSerer  ll'ellSchen  Atmosphäre  auszulösen im stande 
Selen.  K e pIe  1"s  Anh~o~,t  'i)  i~t ganz rat!onell  (11. Octo bel' 1005).  Es  sei, 
be~ehl't er  den Fa  b I'  1 C.I U  S,  Illl  ~llgememen unmöglich,  das  Wehen  der 
\Vlll~le  a:ls  dem  Stande.  der Gestll'lle  vorauszusagen,  die Winde seien-
es WIrd  eheR  fL1:  geog1'apllJschen Belegen nachgewiesen - einzig und allein 
durch  terl'estl'lsche  UrRachell  veranlasst. Il)  }j' ab  l' i ci  u s  sei  n,llscheinend 
ä;~el'~n  ~utOl'S  hineinzuleg.en,  we;ll1  ,\vil'  sa!),'eJ~:. Den  Begriff  der  Gleichgewichts-
ila~h~  h'i~,  .K(;Jple~: kb.r  ortasst. pIe  wIssenflcJla'lt~lCl1C El'dkullCle  der Neuzei't handelt 
11m  m  Re1ll8111  Smne,  wenn  Sle,  untor  delll  Endlllsl-le  von  Stokes  Bl'uns  und 
~elmel't,. als  ]~rdgß.~talt  olleI:  Geoid  eine  bestimmte  unter  .i()j~en  unendlich 
vlelen  Glel?hge\\'luhtl-lflachen  defimel't,  welche  silmmtliche  Suhwererichtuno'en  unter 
rechten  \Vlllkeln  durchschneiden.  '" 
')  K epl  01' f'orm.uliert hier den einen von clOll z"'ei 'l'heilen  in welchen llas  Gesetz 
Vom  I:ehn.l'1'IUlgsvermdgen  heutzutage  ansgesp~:ochen zu worden j1fleo·t  O"1llZ  riehtig 
A.n~ dwsem  Gl'lll1<le  heschiiftigt sieh  auch  eino'ehel1l1  mit  ihlll  "Vo hr\~  ill'" "  muste~'~ 
~llt~g(~ Ab.l~:IJl.dlll~l.g  "Die  ]~nttlooknng dos Bohar~UlJgRg8S(~tzes« an verschieLlel~en St~llell 
(ZeJtsehrIJt. L  '\ 61kel'psychologie  u.  Spl'aelrwiBsenschaft  15  Band  S  L)ß  S  118 
S.  144  11)  ~lll'  ~llöchtell .wir  nicht zug'ehrm,  dasR  clns  '\~Ol't  ~'rä()'h~it'Y~;l' lC~ Jlel: 
Zl\erRt  1:).J(~,1l1  S?I~l~r Strßltschrift gei?'en  I-Ie~i:qaen::; Roeslin  al1~gesprochen woi'den 
su, d,~ r s  ,1<1  bmelts - weJm Rühml  lIn  hltell1lSchen  Gowaudn _  in der ohenwörtlich 
1:.l~geiuhrt~ll,  Stelle  vOl·koll1111f'..  Man  erkennt,  wie  !lahe  K 0 pIe  r  hier  SChOll  der 
glOßen,  l,laclllnals  yon  Huygells  und  Newton gemachten Entdeckung  von  dem 
Z,u,tallclelwmuHm  emcr Centralbewogung gerückt ·war. 
,  l).  .MaJ;tifestum  expel'imentis  hoc  t'lllsmn  depl'ehenc1itur.  POlldel'a  seorsim 
f,m'l'tlm,  Beorsml et mag·nütem; collige IJondel'a in Ullam SUllllllam.  Suspelldatm" deirHle 
±~l'l'\lm, 1I  magnete vi i,ult  illYi~ib!li;  lllagl~e~ vero nectatll1'  a lance aut illjiciatur,  quia 
'.'l~ yel1lle~d. lRlleem,  SI  non  Sl~ ferrea: .Yldebis!  maglletem  dum actll tenet atlractum 
felJum,  aC(ine  ]lollclcl'atu111  ntrlsque,  ]ll'lUS  ad lllvicem  sepnl'atis«. 
ß)  Eine.biographische Note von Olbers (Astronom.  Nachriehteli  NI'  729)  hat 
uns zuerst 1111t  den Lehensl1mstiinc1en  dieses bedeutenden  clnrch  Mörd~rha~1Cl 1ll1lO'e-
l:ol~lmellen.  Astronomen. (15fi4-1ß17)  . bekannt  gemacht.'  Davic1  Pab/ieius  be-
~leHlete SeIt  1584  vers?llle~lene  Pfnrr~tellBl~  in  ostü'iesischen  Dörfol'll,. zuletzt  eben 
~g .Osi.eel.  Kepler WIes  11m  unter  den  VIrtuosen  deI'  BeolJachtuno'slnmst  in seiner 
c:e1t  n~eh,B~'ah:: den  e:'sten Platz an (Wolf,  Gesell.  cl.  ASt;l'Oll.,  S."'318)  ~ncl  be~liente 
slCh  semel  l'Ifal'sortel' mIt g'roßcm  VOl'tI1l'ile  DaVI'C"S  Sol  J  1  .  1  d  .  li 1  TI  .  c,.l  111,0 }ann  muss as  er 
eIgellt 4 c 1~ .l!.ntc1eokel'  cler  Sonnenflecke  betrachtet. werden.  -
)  h.:  0. 0., Vol.  T,  S.  352. 
) Iblcl.  S.  355. 
0)  .Die .. viert.e  Frage  des  Fnbrici~IS  hatte  cliesen  '\Vol'tlaut:  »Yenti  multa 
PO~~~l11\  111 .  ae1'e  (bsp~l)1el1do:  Ql~ael'O,  an ventOl'um  1110t01'e8  certi.  sint  et  )raedici 
P°;:,SlIlt.  SI  1'1,  plflllOtIS  ventl excltentllr,  CLll'  in eadem constellatione  clivel'sis lin. locis 
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freilich  noch sehr in den Banden einer  »vnlgären« AHtrologie  befangen. 
Man  müsse  aber bedenken,  clt'lSS  die  Erde Ül  ihrer Kleiuheir,  dem  h:in-
iius~e  der Plaue.tell  entl'tickt.  sei,  wofern man nicht  an  sympathetische 
BezIellUl1gen  zWlSchen  den  emzelnen Vl  eltköl'pel'll  denken  wolle.  "Dico 
ego,  nullam  esse  sympathiam,  quae  non in haee  dua  genera cadat  cor-
por:mn  et  ani~o~'nm.  Sympathia inter corpora est magneticlt,  ut  ~ausa 
1001  et tempol'ls  Iclem  fiat  ele uno, quod fit ele  altero, ut C011ve1'SO magnete 
ferrum  convertatur.  At qualis  sympathia,  ut,  CUln  planeta quispiam per-
pet1.l0  moveatur, ventus ipsius  intel'dum  salte11l  eOllsnrgat?«  Etwas para-
phrasiert  soll  das  doch wohl  bedeuten:  Die  maglletiHche  Anziehung  ist 
eine  wechselseitige,  während  von  einer Einwirkung  der  Erde  auf elen 
Planeten  keine  Rede  sein  kann.  Offenbar  macht auch  der ProceHs  der 
Veriiüehtig1.mg  des Gegensatzes zwischellmagnetischer und anderweitiger 
Anziehung ihre  Fortschritte, 
In diesem seIbern Briefe 1)  geht K e pIe  l'  sehr gründlich auf gewisse 
Ein  würfe  ein,  welche  ihm  F ab r i ci II s  zu  der  _. ihm  von  deren U  r-
heber in großen Zügen schon vor der Veröffentlic.hung bekannt gegebenen 
- neuen Theorie  der Marsbewegung übermittelt hatte.  Zunächst wendet 
sich K e pie  r 2)  gegen  die  VOll Fa  b ri  ci  us wieder aufgewärmten Gründe, 
mit  welchen  dereinst  Ty c ho  das  c.oppernicanische  Systelll in  seinem 
Briefwechsel mit Rothmann zu  bekämpfen gesucht  hatte.  Unter diesen 
Argumenten  figuriert  auch  der  große  \Vind,  welc.hen  die  clureh  eine 
feststehende  Luftmasse  sich  hindurch  wälzende  Erdkugel  angeblich 
erzeugen  sollte.  Kepler's Erwiderung ist,  gegen seine  sonstige  Sitte, 
scharf,  wo  nicht  grob  zn  nennen.  » 0 bj ectio  tua a  ventis,«  so  ruft  er 
aus,  »plane  ventorL1m  naturam imitatur, nihil effieit l1isi stl'epitum.  Quid-
quic1. n.  de  ventis tute ipse judicas et ego  judico:  si Tellus per vapidum 
aerem  moveretur, jure objiceres  ventorL1m  eXpel'ielltialll.  At nunc vapor, 
materia  ventorulll,  consistit  intra  complexum'virtutis magneticae 
Tell  u ri  s:  cumque  sit  substantiae  tenuis,  uti non valc1e  attl'ahitur  ad 
ten'am,  sie  facile  transfertur  et  abripitur  a  qualicunque  virtu  te 
m agneti c a  'r eH  uris.  N  am  vis  magnetica fortissima  quidem est ratione 
suae  propriae  sedis,  llempe  Telluris,  cOl'poris  del1sissimi:  illa  tamen 
languescit in  objectu materiae  rarioris.«  Zum  Schlusse  folgt  wieder)  im 
Anklang an  das schon früher ausgesprochene Theorem der Geomeehanik, 
die  sehr treffende  Bemerkung über die Anzielnmgsrichtung:  »Nisi Terra 
rotunda  esset,  ad idem ejus  eommune  punctum omnia gravia non tcn-
derent.«  Dann heißt es  weiter u.  a.: 3)  » Omnino  sapit magnetieam vim 
exeel1tricitas,  ut es  in Oommel1tariis  meis:  ut si  globus 0 haberet  axem 
magnetieum uno  polo 0  appetentem,  altero  fngientem,  eoque  axe porri-
geretur in longitudines medias:  tunc  quam  dill  versatur in descendente 
semieireulo,  maxime  in  longitudine  media,  porrigit polum appetentem 
c1iversi  flant  non unns et idem? Quaeso, ut causis tempestatis aliquid  operae ponere 
velis' narn tota meteorologia astl'ologica  ab  Hs  pendet«  Die  Möglichkeit,  mitte1st 
rein tellUl'ischer Factoren eine Witterungsprognose zu erstellen,  lag für  clas  begin-
nende XVll, J alu'hundert gänzlich auss81'halb  des  Gedankenbel'eiches;  desto  höher 
mÜSSen  wir Kepler's Unbefangenheit veranschlagen,. w~lc11e ihn einen el'kennual:en 
Einfluss cler  Gestirne zurückweisen lässt.  Nur der  8111z1i?e  Ty  c hoB  r ah  e  hat slOh 
vor  Kepler  von  astrometeorologischen  'l'l'äU1l1en  freI  zu  halten  gewusst,  vgI. 
Lacour  Extrait d'Llll  journal meteorologique tellLl  11.  Urauiborg par le celilbre astro-
norne 'l'ycho Brahe, pendant la periode 1582-1597, Kopenhagen 1876. 
1)  K.  0. 0. Vol.  III,  S.  99  ff. 
2)  Tbicl.  S.  458  ff. 
8)  Ibid.  S.  102. 
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versus  0,  itaque  semper  a.d  0  acceelit,  sed  maxi~~  in  IOl1&iitudille 
merlin  ni>;i  in  apsidibus.  Et tune in  ascfmc1ente  semICll'müo  fngIt  a  0. 
Forta~sis  igitur  (liceat  enim  mihi,  jucundissime Fabrici,  c1mll  tecum 
loquor  exerceri,  dum  exerceor proHcere)  alia  aliqna lex  est,  qua magnes 
aliquis  fuo'it  et  sequitur,  quam  sinus.«  Das  weitere  bezieht sich  auf 
b  Fig.  13.  »Posito  enim,  quoel 
J]  DJ3'A  sit  corpus 0  rotnndum et 
,~5  D~~ axis  magneticus:  ego  hac-
"  tenus  posui,  ut  Marte sio  00110-
cato,  ut  solem  habeat  in  linea 
BO,  scilicet  in  K,  ea sit  pro-
portio  celeritatis  in  accedendo 
ad celeritatem in receclendo,  Olilll 
habet Solem in D, quae  est pro-
portio  sinus  (versus)  IN  ad sin. 
IB. Et in hac positione inventa 
Fig.13. 
est  IN  nimis  parva,  imo  fere 
justa  pro  particnla  librationis, 
pro mensura;  quid si ergo  potius 
sic  sit  haec  quoque  vera celeritas,  ut. NO  ad  BD  aut  aliqua  obliqua?« 
Diese Erörterullgbeclarf nothwenclig  des Oommentares. 1)  00 pper-
nicu s  wal'  seinerzeit von  der Annahme  ausgegangen,  elie  Knotenliniell 
der Planetenbahnen giengen nicht  durch  den  Schwerpunkt  der Sonne, 
sondern  clurch  das  »PUllctUl11  aequans«,  cl.  h.  durch den geometrischen 
Mittelpunkt des  excentrlschen Kreises,  in welchem man sich  früher  die 
80nne  um  die  Erde  laufend gedacht hatte,  und in welchem  die  helio-
centrische Lehre  111.1111neh1'  die  Erde um die  Sonne laufen ließ.  Dieser 
Irrthum  bewirkte  es,  dass  die  berechneten  Planetens~~llungell für  ge-
wöhnlich - nur ün Aphel und Perihel fanc1naturgemäß Ubereinstimmullg 
statt - von  den  wirklich  beobachteten abwichen.  Kel)ler's  erster -
und  lange  mit Zähigkeit  festgehaltener  obwohl  mehrfach modiHcierter 
- Gedanke  wal' es,  den Planetenbahnen gewisse Schwankungen, Libra-
tion en,  um  eine  mittlere  Lage  aufzuerlegen,  so  zwar  dass  der  Umfang 
eines  kleinen  Kreises,  welchen  durchlaufend  der  Planet  eben  elie 
Libration  vollzieht,  während eines  jährlichen Umlaufes  der Erde zvvei-
mal  durchmessen  werde.  Später  erwies  sich  dann,  als  die  »eiförmige« 
und  schließlich  die  elliptische  Gestalt  der Planetenbahnen erkannt war, 
diese  Hilfshypothese  mehr und  mehr  als  überflüssig.  Vorderhand  aber, 
wo  wir  noch  in  der Zeit der  Vorbereihmg  der Kepler'schen  Gesetze 
uns  beHnclen,  spielt aie Libration eine  große  Rolle,  wie wir  denn  auch 
schon  oben,  Ül  dem  Briefe  an Herwart,  auf sie  in ihrer ältesten  und 
unvollkommellsten  Form  gestoßen  sind.  Die  Achse  des  Planeten  ist 
magnetisch,  und  da  während  des  Totulumlaufes  die  Planetenkugel nur 
zweimal  so  steht,  dass  die  Planetenkngel  dem magnetischen Einflusse 
des  Sonnenkörpers  durch  Nentralisiel'1ll1g  der  anziehenden  und  der  ab-
stoßenden Kraft vollständig  entrück!;  ist,  so  muss einmal im allgemeinen 
die  »appetentia«,  das  anderemal  die  »fnga«  die  Oberhand  haben.  Das 
Ve.rhält.nis  dieser  beiden  Kräfte  will  Kepler  als  eine  Function  des 
Wmkels  rp  darstellen,  welchen  die  Verbindungslinie  der  Oentren  von 
Sonne  und "vVandelstern  mit  der Maglletachse  des letztern  einschließt, 
allein  da  ihm  zur  Bestimmung  von  F (rp)  nur  die  einzige  Relation 
1)  Sehr  g~eignet zur ?l'ientiernng ist die Darstellung bei Ap el t  (J.  Kepler's 
astron.  WeltanslCht, S.  57  H.). 
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F (900) = 1  zur Verfügung steht,  so  kann  er  keine  wirkliche Fuuctional-
o'leichung bilden und anflösen, sondern  sieht sich auf jenes 'l'atonnement 
~l1gewiesen,  welches  in  seinen  Schriften - man  denke  nur  an  das 
geregelte Ausprobieren  seines  dritten  Gesetzes - ~um öftern  v?l'kommt 
und  von  ihm  mit  wahrer Virtuosität ausgeübt  WIrd.  Im vorlIegenden 
Falle  ist  begreiflicherweise  ein  ganz  zufi.'iedel1stellencles  Resultat des-
halb  nicht  möglich,  w~il  die  Grun~lvorstellUll~, a:lf'  welch~r das  ganze 
Raisonnement beruht, keme haltbare 1st. Immerlun WIrd lillS dIeses Thema, 
in immer neuer  Gestaltlmg,  von jetzt an  häufig  entgegßl:treten.  .  . 
Bezeichnen  wir  das  Maß  der  anziehenden Kraft nut  Cl1,  dasJemge 
der abstoßenden mit a"  so wäre nach K e pIe  r's oben dargelegter Annahme 
al  .  2  1  - = 1 - cos 'P =  2 sm  -2  'P. 
(/,2 
Dies  ist jenes Sinusgesetz, von  ~elchem ~l'  schon  (s.o.) Herwart 
gegenüber gesprochen hatte;  es  entspncht welllgste~lS der.y  orauss.etz~illg 
insofern  als  für  'P =  90°  auch  a( = a2  wird,  und '\Vlrd  spatel' ,:errfiClert. 
Aber  K~pler ist doch nicht befriedigt;  mit  den Worten,  ob  mcht auch 
»aIiqua  obliqua ratio«  vorhanden sein könne,  ,,:ill  er andeut~n, ~las F  (~) 
sowohl  eine  goniometrische  als  wohl  auch  eme  Arcus-Funchon  .. sem 
könne.  Den Oharakter  dieser  letzteren sueht er  dUl'C~l folgende  Uber-
legung  zu  ermitteln.  Gesetzt,  es  sei  der  eine  HalbkreIS,  der  dl~l'ch  den 
Durchmesser FI entstanden ist, der zustrebende, der andere der flIehende; 
alsdann  herrscht Gleiclwewicht,  wenn  sich  die  Sonne in .der  Ve.rlänge-
rlmg  von FI beHl1det.  N~lll steht sie  aber  in K,  und es  ~el der plam~ter 
MR I BK.  Wird  are IG =  are IM  gemacht,  so  paralyslere;l  SICh  dle~e 
beiden Bogen des  zustrebenden und  d.~s :lli.ehenden  Hal~kre\ses, ~nd  d~~ 
Attractionskraft  wird  nur  noch  reprasentlert  durch  aIC RG.  ~le  »v,~s 
t  würde  demnach  - Oonst  (180 0 - 2 rp)  zu  setzen  se111;  fur 
a.~e9g~ls~i.~~den  sowohl  (,([  als-auch;2 in den  Werth Null übergehen. 
~l1ein  diese  Bestimmung  kommt  denn  doch  dem  ~rfind~r  selber  ~u 
wenig  überzeugend vor;  in dem Manuscripte  des  J!31'1efes  1st  '~ogar ehe 
Randbemerkung  ))falsum  hoc«  erkennbar,  und  so  wl~d denn  WIeder  auf 
die Trigonometrie zUl'lickgegriffen.  Nach mehreren Z.wIschenbel;nerkungen 
schickt sich  nämlich K epler an,  eine  »delllonstl'atl?  geollletnca  et.  ce1'-
t·  .  ben  l\,ran  elenke  sich  verlangt er,  ehe  Planetenkugel zu- ISSlma«  zu ge  . .lV.L,  ..  tl' h 
sammengesetzt  aus  unendlich  vielen Kreisen,  deren Ebenen  s?,1lll1111
1C 
dem  Excenter  in welchem  der Plänet sich ?ewe&it,  l)ul'a11el  sem so  e;n' 
Jede  diesel'  l~nzähligen Kreisflächen  lässt  s:ch  Wle~~r  auf~assen a~s  d~n 
Aggregat  von  geraden Linien,  und keine  dIeser  L~l1len wll'd,  da  .~a  le 
Richtun'  die  gleiche. ist,  di~ andere in ih:'er  ActIon  hemme~  konne~~ 
AD,  die  gmagnetische  Achse,  1st  dann nur  dIe  Result.ante. allel  magndt; 
scher  »Fibern«  des  Planeten.  Der Punkt B  befindet  SICh,  wenn.  16 
Sonn6  auf der  verlängerten BI sich  befindet,  im  vollkomme~lel~ GleIch-
gewicht:  ))ergo  hoc  est  quasi  aequiponelium.«  Nun  aber seI  dl~d  Son~e 
bis  zum Radius BOK  gelangt.  Dann  kann BO  an~esehen wer  en  a s 
das  Zün  lein  einer Wage,  deren Arme BA  unc1 BD smd, "und  es  :werden 
. 1  d'  gd  W'  k  In DEO uncl ABO  entsprechenden Kl'afte zu emander  SIC l  le  eIl  In  e .'  . 1  (Maß  der 
verhalten wie  DP zu  AP.  Es ist aber DP glelc 1  uns~rem Cl.2  • 
)fu  a«)  AP  gleich  unserem  al  (Maß  der  »appetentla«):  ».ergo  .. smus 
d··  g  '.  .  1  t  e ab  apogaeo metitur celeritatem accec1endl.« Drucken  lsgreSSlOl1lS p ane a  1  h  .  rcl 
wir Kepl er's Schlussfolge in unserer Forme sprac  e  aus,  so  WI 
al  1 +  cos 'f  2 cos
2 
1/2 'P = cot2 1/2 'P, 
a~  1-cos'P  2sin
2112rp 
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und  für  'P = 90°  wird  auch richtig wieder  0:1  =  0:2,  ,yie  es verlangt wird. 
Kepler's Freude  über  diesen,  nach  manch'  zweeklm18rBemühung  er-
zielten Erfolg ist groß,  doch  fühlt  er selbst,  dass  ihm  auch damit noch 
nicht über  [\.11e  Berge  geholfen  sei,  (s,  u,)  1) 
"Wie  hier  dem  Fabricius,  so  gibt Kepler ziemlich  um dieselbe 
Zeit (im  Mai  1605)  auch  eÜ1em  Engländer Heydon Nachricht über  das 
Fortschreiten seines  Mars-Werkes. 2)  Seine  Absicht sei  es,  für j ed edel' 
scheinbaren Unregelmäßigkeiten  der Bahn  dieses  Planeten die  Ursache 
zu  eruieren;  wenn  ihm  dies  gelinge,  so  könne  er  nur zugleich  dem 
britischen Volke  Glück wünschen,  weil  dessen großer Mitbürger Gil  b ert 
ihn in seiner Arbeit so  wesentlich unterstützt habe.  »N  a111  guid est, guod 
planetas  circa  solem  rapit (consentiunt el1im  Tycho et Copernicus in 
eo),  quid  enim  nisi  efHnvium  Solis  magneticum?  Quirl  vero  est,  guoel 
plan  etas  f'acit  a  Sole  eecelltricos,  quod  cogat ipsos  ad  Solem  accederQ 
ab  eo  recedere?  N  empe  effluviul11  ex ipsis planetarum corporibus l11agne~ 
ticmn  et directio  axis '2« 
Wir  schreiten  abermals  mn  ein Jahr  vor  und  treffen  auf  eine 
Gelegenheitsäl1ßel'l1ng,  welche Kepler in  einem Briefe  an  den jüngern 
Hafenreffer 3)  gemacht,  hat  ..  1)  Derselbe  will in Tübingen IJromovieren 
un~  holt  .betreff~  der  ,:on  ihm  aufzustellenden  Streitsätze  K e pIe  r's 
Memung  em.  Seme zweIte  These sollte lauten:  »Motus  corporul1l  ooe-
les.tium  regulares  et.  aequales esse, physici ex eorum natura et perfectiolle 
eVl11CUllt.«  Dass  ehe  Bewegungen  »regelmäßig"  seien  erkennt der mn 
Rath Gefragte  an,  nicht jedoch,  dass  sie  »gleichmäßig:<  seien  denn  das 
könne von  einer elliptischen Bewegung nimmermehr gesagt werden. 
-Wohl  zum  erstenmale  in  seinem  brieflichen  Verkehr tritt,  hier  K e pIe  r 
mit dem  eigentlichen Kel'l1IJunkte  seines  neuen Systemes  h8rvo1' (1G.No-
vem ber 1606),  indem  er  gleichzeitig  das Wesen der  mao'netischen Kraft 
als einer radial sich vermindernden kennzeichnet.  »Itaqu~ virtutes  coelo-
rum  :lon  O1~nes (in.  u~la stella)  sunt simplicissimae,  sed  corpo1'eae,  hoc 
8st  effh:xns  lI?maten~tl.  ex .  corp~re, 'luod  motum  illf~rtl  'Iui  ut  effluxu~ 
e;x  .magnete  11~  ~onglOrl  chstantla  attenuuutnr  et  dllnllluto  COl]10re  (SI 
fien  potest)  clu11lnuuntur.«  - Auf  das  bevorstehende  'VV (",rk  vom Mars 
verweist K eple1' auch in einer  merkwürdigen Stelle  seiner Schrift übel' 
elen  nenen Stel'l1  von 1606,  wo  er  zugleich  die  Achsenclrehnng der 
Sonn  e  als  den  Regulator der  Plalletenbewegung  ansl)l'icht. Ii)  »Sol  pro 
1). K.  O.  0., . S,  104  ff,  steht  lläll;tlich  noch  ein  Nachtrag folgenden  Inhalts: 
»Seil  prlUsquam  tl'l~mp1mm canam,  cogltandl1ill  de physica  mtusa,  qui  Jieri  possit, 
ut apogaeU!l1  confiClatur  ~xe magnetico,  mal1ente  in  dil'ecta linea  ex 0?  Quidllam 
est,  quod  ~l111Ul fiat,  ut  ~l causam t.ransscl'ibamus?  Terra in  "(' volvitur  circa axem 
a  septent;'Ione  per  l'eglOnem  0  111  austrum,  contra  in::::::;.  Ergone  haec  causa 
reces~.us, 111:;  causa accessus  ad  c;J.  Item  in 'Y'  et :=:::  ~Hes  aequantl1r  noctibus  in 
toto .blobo,  Jll 0,  :0  partes  gloln  carent  luce?  An  Igltur  haec  causa  accessus?« 
Es gibt also  noch genug DUllkelheiten  aufzuklären. 
.  2)  ~{,  0 .. 0"  Vol.  IU,  S.  37,  Wegen  Sir Christovher Heyclell - denn dies 
1st .der  eIgentlIche .Name - vgl.  C.  v.  Littrow's Rectoratsrede »Übel'  elas  Zurück-
bleIben  der Alten 11l  elen  Naturwissenschaften«  (Wien 1869). 
J"  .3).  V?n  dem  Sohne HatenreffeJ',  der  sich  hier. an Kepler wendet,  scheint 
Na~leles. ~~Ieht,  .. b,ekannt  zu sem;  dessen  Vater wal' Professor  der  'I'heoloo'ie  an  der 
Ul1:versltat,. Tubmgen, Kep1el:'s  I~e11l'er  u,ncl  vlLterlichel'  Freund,  zugleich  ein  ulli-
v~lsell gebJ!d~~,er Mann:  d~r SICh  III  sep1em  »T~mplum Ezechielis«  (Tübingen 1613) 
l~,tCh  .des  ~e~·n}llnten. Sclmlers  .Zeugl1l~se  als  l1l lUa;thematischen  Dingen wohl  be-
sch1age~1 erWIes  ,es,  dIe  ]ml'ze  BlOgraplue 8-runer's  III dem  erwähnten ",Verke  über 
Repler, S.  99  ff.) 
') K.  O.  0., Vol.  lI",  S.  836. 
5)  Dass a,uch  der Oenkalkörpel'  Sonue  sich nicht  in  absoluter  Ruhe  befinde 
lehrte schon  Nlco1ans von Oues  in  seinem  originellen Werke  »De  docta.  igno~ 
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mo tore  est  et  tuetur  mediam  nllmdi  slaticmem  immobilisj  nisi  quod 
physicis  rationibus  consenta,nemn  eifeei  in  Uommeutarii::;  da  llloiibus 
"Stellae JYIartis,  l)  corpus  ipsius  cOllverti  in suo spatio;  ut hac cOllvßrslone 
speciem  ill11l1~t~el'iatalll,  n~otl'icen~)  per  mnplituclinem  mundi  ~il'ct~m 
agitet,  quam  ::;lderu  errantJa  omllla sequantur,  ut quodque  prOp1'1ll8  Üfl. 
ceI81'ius.« 
Mannigfaltig  sind  die  Einblicke, welehe  wir  in  den Jn,h1'eu)  welche 
dem  Erscheinen  der  »Astronol1lia  Nova«  unmittelbar  vorausgehen,  in 
elie  Geistesw8rkstätte  des  groDen  Denkers  zu  thUll  ~efähigt ::;illd,  und 
besonders  anregend  ist  e:>l,  zn  sehen,  wie  ~ieh die  Uberzeugullg,  dass 
zwischen tellurischem und kosmischem Magnetismus keinerlei qualitativer 
Gegensat~ bestehe,  imm~l' fester, bei ihm  al~sb,il(let.  "\Xfieder einen B~itt:ag 
hiezu  leIstet  der  zwmte  '1'heil  des  Bnefes,  welchen  K e pIe  I  am 
1U. Januar 1607  an Herwal't schrieb;  den ersten Theil, von Na,vigations-
kunde  handelnd,  haben wir  bereits  oben kennen gelernt.  'VVir  repl'oc1u-
cieren  die  betreffenden  Stellen  indem wir  zugleich bemerken, dass  das, 
was  hier gef:lperrt  gedruckt ist; von dem Briefsteller  selbst ullterstrich~n 
war. 2)  Es handelt sich darum,  dem  etwas  ~ltgläubige.Il und  COllSe1'V~tlV 
denkenden StaaJsmuul1,  dem  aber  doch  elle  "\Vahl'hGlt  der  ~.opperlllca­
nischen  Lehre  mehr  und mehr  einzuleuchten beginnt,  den Ubergangs-
process  zn  erleichtern,  und Kopler  tl'iff~  elen  richtigen. '1'on,  »H~b~s 
itaque  jam  correctam  sententiam,  Non ,Ita  ab:;~U'd~  vlde~ur phy:;lC~::;, 
stare  Solem  ac  mov61'i  Terl'am.  SententJa  c1e  Cll'Cmtn  ~oh:'l peccat  111 
regulam:  (luae  POSSUl1t  fieri  per  pauciol'a,., non  c1,ebont  fiel:l  p~r plura. 
Possunt  autem salvari phaenomena stante  Sole.  Sec1  n~c cll:cmtu  Opl:S 
est  ael  eircuitum  cetel'is  consilitmc1um,  eUln  sola  Volutl?ne  lel  p.O~::llt. 3) 
Denigne  natunl1i  motui  magis  est  cOl18entallcnm,  VolutlOue  S?hs  CO~l­
ciliari  et  inf'e1'1'i  ceteris  circuitionis  llecessitatem,  c1mll  emanatlOue  y~l'­
tutis  aTCd.asL  vel  ~~SL utatur  acl  cil'cmnvolencloi:l  ceteros.  At  I1UO~lOdo  Cll'-
cuit.us  SoIis  conciliet  ceteris  circuitum,  id non fa?il;  est  cle~lllre:,  ~  a~ 
intel'du1l1  sol  i11is  contrarius  curreret:  qu?cl  non  M. ll:  ;'Olut~01.lB :::;oh::;  et 
CUIn  eo  virtutis,  qnal1l  intolligentlae  et. ~Hrn~htucl~lllS  caus.a 
magneticam,  debni  coelestem  dicel'e,. Illa ellilll,vlrtu::;  111  ~I~:lllbu::; 'p~an.etl~ 
semper  pl'olectat  eodem,  nunqllam  111  OOlltl'ttl'lUl~l.«  Es  :;~lld,  (hes  hegt 
am Tage, noch Scrupel dari.i.ber  vor~anclell:  o~ ehe  (~urch ~le U~1.~rehn~1g 
der  Sonne  ausgelöste  Kl'aft-EmanatIon  WIrklICh  emB  ~ndgl~etl~che  ge-
nannt werden  dürfe,  allein  das Bedenken ist doch 1IU1' em rem formelles, 
nominalistisches,  .  . 
"ViT  enig bisher beiwhtet,  aber  als MittelglIed 1ll cle:r:r  durch das lVIal:s-
Werk  abgeschlossenen  Entwicklungsgange  doch  gar mcht belanglos  1st 
rantia«;  ~~~illlmt sprach sich für  einc  Ulll(~rehllng cler  S.01111.ell~ugc1 ll!n  ihre  Achse 
Giol'dano Bl'uno in dem Buche »De  llutXmlO«  0;:18,  WBl~ dw  ~oll.lle  ~11  a!lem  und 
jedem als  eille  zweite Erde anerlmnnt  werden  11lU~se (RIXnel'-SIbel,  Le~~ll .1\Ull 
'Lehrmeinungen etc.,  5.  Heft,  Sulzbach  1824,  S.  216).  KeJl~or  h!Ltt,e  !d~o  111lS,lC  ~t­
lieh  diesel'  seiner  Behauptung  be,reits  Vorgänger.  Da:~s  (he  .El'fil~dnllg  ~les ,Fern: 
I/;lases  (1608)  die  Thatsache  bestätIgte!  Kepler's  Bestulllllung  der  RotlLttonsdauer 
dagegen illusorisch macht,e  werclell  WIr welt  er unteJl  erfahren.  . 
1)  Man  hat sich hier' stets gcgenwärtig Zlll!!Lltcn,  dass  ~la.s Werk,  !~uf w~lches 
K e ) I e l' fortwährend  in  Druckschriften  tulll  Eplo;te11l  verW~Ist,  1l?cl1  mcht  611l111al 
t
1  1  P  ,  .  11  benlldet  (10 eIl  stellen  dem  Autor  eHe  da.rm  abgehundelten  un "er  c er  rosse SlC,  •  ..  •  •  l' '.  b  't' 
Fragen so  c1eutlich  vor üer Seele,  dass  er 11l1willkurhch  da::;  Buch  a s  etll  erel:S 
fertiges  betrachtet. 
2)  K.  O.  0., Vol.  III, S.  ,1,55.  .'  T  1 t'  L 
8)  Hel',val't v  Hohenbul'g  hatte auch  eme  geWH:ii'le  ]'[Ln:;  tL  Ionsuewegl~!1g 
der  Sonne als  fürdi~ Erkliirtulg  der Bewegungen  im  Planetensysteme  erforderlich 
erachtet gehabt. 
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'der ebenfalls  dem Jahre 1607  angehörige Briefwechsel zwischen Kepler 
und B ren  g ger, einen wissenschaftlich gebildeten Arzte, welcher damals 
ir;. der Reichsstad~Ka~fbeuren  lebte. Am 1.  ~eptember schreibt Brengger 
emen  lanfSen  Bnef,  m  welchem  .. so  ~iemh.ch v.on  allem und jedem ge-
handelt wIrd, zumal auch von der Ahnhchk81t zWIschen Erd-und Himmels-
kugel,  welche  durch  Gilbert klar nachgewiesen worden sei.  Eine  ähn-
liche magnetische Natur müsse  auch  sämmtlichen Planeten innewohnen. 
»Hinc  fortasse. harmonia  i~la motus  pla~etarum cmu  Sole,  ut quemad-
mochml  magnetlCa  corpora mter se COnSplTant, ut non tantum se invicem 
sequantur, sed  etiam ut alterum sese  obvertat alteri  eique se accomodet 
secundl~m directionem,  velocitat~m, inclinationem et similes.dispositiones 
magnetICas  natur~e suae  convementes, ita planetae ad Solem ceu regem 
gl?bo~um perenmun~ sese  convertallt et accomodent motu quisque pro-
pno,  ülumque  all1blant  et  llomitentur  libere  virtute  insita maO'netica 
analoga,  ~ullis  orbibus  ~ut ~nculis  trac~i. Ut'  non sit opus circul~  aeneo 
(9.uem  pr:nceps Hassrae m  hypotheslbus Tychonianis desiderabat 
h?  I.  EPISt  .. T:ychon.  fol.  129).  planetas  post  solem  trahente.«  Diese 
dnecte Ide:ltlfiClerung de.r  k?smIschen Kr~ft m~t der magnetischen ist für 
K~  pI er  eme  zu  grobsmnliche,  er  verwll'ft  SIe  also,  ohne  dass  freilich 
sem.e Befehdung  de~ Hypothese BI' eng  g e r's  sich viel über  einen Wort-
streIt  e~"höbe.  "Prnnum  a  ~e  clissentio,«  schreibt  er,l)  »in  eo,  quo  tu 
~dclucens, ut mecum  consenhas.  Magnetum emm sympathia non consistit 
m  hoc  g~nere  sens~18 seu perceptionis,  qua Terra percipit aspectus  coe-
l~st~~.  Magnes  emm  movetur  a  corpore  quanto,  seu ab  ejl1s ·effluvio, 
slmihter  qua~to:  Terra  ~ovetnr seu  afficitur  ab  aspectibus  qui non 
tantlilll  quanü. sunt  s~d. etlam rationales:  percipit igitur  TerI:a  aliquid, 
qu?d  sola  ratlO  perClI)lt.  Magnetes  vero  a  nullo  rationis subjecto  sen 
obJe.cto  ~oventur..  Posses  s:ympathiam  magneticam respectu sympathia 
coe~1  et  rerrae  d~cere matenalem et corporalem,  cum  haec  sit formalis 
p.otms  et  mentahs  seu  rationalis.«  - Auf der  anderen Seite  verwahrt 
s~ch  aber  Kepler 2)  au~h  wieder  dagegen,  den  Sternen  jene  reine 
Elementarnatur  zuzuschreIben,  welche  sie  bei den Scholastikern hatten 
und welche  auch fitr  elen  gar nichts  widersinniges haben kann  der die 
Bewegung  gewisser  Gestirne  durch  eine  von  der  Sonne  au~gehende 
»mentale«  Kraft  geschehen  lässt.  Er  glaube  mit Giorc1ano  Bruno 
nn.d  ~:ycho ~ra~e.  an die  Bewoh~barkeit der Himmelskörper. 3)  »Quo 
prmClpI~ posIto  m~ü est opus adscnbere motmun cum Sole colligationem 
sympathlae magnetlCae.  Nam.  si:re  usu rationis colligatio fieri non potest· 
ma~nes  yer~  c.aret  usu  ra~1011ls:  quoc1que  agit,  non  circularibus  sed 
rectls  a~;It .lmel.s,  ut  matenae  solent.«  Den Unterschied,  dass  in der 
S~llne elll.  mt.elhge~tes Ager~s seinen  Sitz  habe,  im Magnete  aber nicht, 
kOl1Ilel~  Wll'.  elllstweil~n auf sICh·beruhen lassen;  den zweiten Unterschied 
da~s dIe Wlrkung~wßlse de~ ~onne sich in kreisförmigen, die des Magnet~ 
stellles  dagegen  III  geradlimgen  Bewegungen  offenbare,  hat Kepler 
n~chmals selb~t aus.  der Welt geschaff-t. - B ren  g ger will (7. März 1608) 
c1~e  WesensglelChhelt  allel'  Weltkörper  nicht  anerkennen  er vindiciert 
VIelmehr  der  Erde eine  Ausnahmestellung ;  dieselbe  steh~ ll,nbeweglich 
~) K.  O.  O.  Vol.  TI,  S.  589  ff. 
) A.  a.  0.,  S.  591. 
"b  1
8
)  WW ir llernen hier in K e pIe  l' einen der ersten Vorläufer j eller  Speculationen 
u  er c as  e tgebäude  und  übel'  die  Verbreitung  organisierter  Wesen  an  denen 
~ont~nell  e s:päter (E~tretiens  sur la  plural~M des mondes, Paris 1691)  den  ber~dtesten 
uddNxu~k v~rlieh.  Vgl.  Zoeckl.er, GeschlChte  der Beziehungen zwischen 'l'heologie 
un  a urWlssenschaft,  2.  Abthellung,  Gütersloh 1879,  S,  55  fi~ 
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im lVIittelpunkte  des  \Veltalls,  drehe  sich  aber,  wie  Reimarl1s U rsus 
lehre,  um ihre  Achse. 1) 
Somit stünden wir jetzt bei  dem Jahre 11500, in welchem die zweite 
große Reform  cle:;  lwsl1l0logi::;chen  Wil:!l:!ens  und Denken::;~) sich  vollzog, 
yon  welcher  die  Geschichte  erzählt.  Vielleicht  a,ber  empliehlt  es  i:iich 
vor  dem Hauptwerke noch einer kleincll Gelegenheitsschrift zu gedenken; 
welche  im  gleichen Jahre  abgeftt:"st  wurde,  im nächsten  ertichiell  und 
in  ihrer populären Form uns  elen  Schlüssel  zu  mancher  Geclankel1l'eihe 
in  die  Hand  gibt,  VOll  der  sich in der  nach Sllrache und  Sti~ compli-
eierten Darstellung  des  gelehrten  Vi,T erkes  minder  leicht  ein  tJberbIi9k 
gewinnen  lässt.  Es  hat  mit  dieser  Schrift  folgende  BewalldtlliH.  Zu 
Anfang  des  Jahres  1609  hatte  ein  badischer  Leibarzt Feselins einen 
anti-astrologischen 'l\'actat ausgehen lassen, :I)  worin er ftl1er  neben sRillcm 
eigentlichen  Objecte  auch  elie  Astronomie  selbst in nicht dur::hweg  zn 
rechtfertigender Weise angriff.  Kepler  ~ah sich  durch diese  Ubel'griffe 
umso  eher  zur Abwehr  veralllas~t,  als  ihm  grundsätzliche Befehdung 
der  Astrologie  al:s  \Vissenschaft überhaupt zu  weit zu gehen,  das  Kind 
mit dem Bade  auszuschütten  schien  ..  1)  und  80  stellte  er  sich  denn  bald 
mit  oine1'  ziemlich  geharnischten  Gegenschrift  ein,5)  die  in einer Reihe 
von Thesen  die  einzelnen Argumente  des Angreifers zn nichte zu machen 
sucht. Es wirkt überraschend,  zn  sehen,  wie  gleichll1üthig  KopIe!' hier 
den  ma,glletischell  Charakter  der  Gravitation  gelten  läsi:it,  bczüglich 
dessen  er  110ch  kurz  vorher Brengger  gegenüber  sich  so  re8cl'viert 
verhalten hatte. Die These  50  z. B. lautet:  »Die Planeten silldl\'Il1,gnoten, 
und  werden  von  der  Sonnen  durch Magnetische Krafft  umbgetrieben, 
die  Sonno  aber  allein  lebet.«  Dazu  gehört  die  folgende  nähere  Aus-
führung.  »Für  meine  Person,  sage ich,  claß  die  Sternkugeln diese  Art 
haben,  daß  sie  an  einem jeden Ort des Himmels,  da  sie jedesmals auge-
troffen werden, si.illstehen würden, wann sie nicht getrieben werden sollten, 
Itern werden sie  getrieben von jhrer selbst  eygnen Ivbgnetischen Krafft, 
durch  welche  sie  eiuhalb  der  Sonnen  zuschiffen,  a,ndel'theils  von  der 
Sonnen hinweg  ziehlen.  Die  SOl1n  aber  allein  hat in .ihr  selbst ein  vi1'-
tutem  allimalem,  durch welche  sie  informiert,  liecht gemacht,  und  wie 
ein Kugel am Dl'ähstock bestänc1iglich umbgetl'iebell wirdt, durch  welchel~ 
Trieb  sie  auch jhre speciem il11materiatam  acl  extremitates usque lllunch 
1)  K.  O.  O.  Val. II,  S.  5~2. Brellggel' irrt, wenll er gerat~Ll B;einl;arus U~'SllS 
als Vertreter der Ansicht bezeIChnet, dmis  der Erdkugel aU8schl101311c11  ome .RotatlOlls-
bewegung  zukomme.  Diesen  letzteu' Stauclpullkt  hauen  vielmehr  0 rig  rL 11 us  uuel 
L 0  11 g 0 mon  t an  n:;  (""fr 01 f,  Gesch.  d.  Astron.,  S.  245)  angenollllllon,  während  das 
System des  Reimarus ganz  das  tychollische war.  . 
2)  Als  erste  betriw~lte:l.·wir die  ~Rev:oluti~nos<  ües  C?vpe~"lllCnS (154B), 
als  ddtte No wto  Xl s  .Prlllclpla naturahil IJhIl9S0phlae  mathematlCa  (1687) •. 
3)  lJ'eselius,  GrüncUichor  Discurs  von  der  Astrologia  Judiciarht;  I{,  O.  0., 
Vol.  I, ·S.  590.  ,  .  .  .. ,}'  c'. 
.1)  Diesen Umstand,  dass Kopler zwar clas  Gewel'b.o  deB  beruts;Ilfwlgen  i:lten~-
deuters  geringschätzte,  eine  Beeinflußung  dor  menschlichcn  Gesclnc~.e  durch  dle 
Stellungen der Ge:;til'1le  hingegcn als  möglich  anerkannte, hebt Alls~hutz (a.  a.  0., 
S.  97)  mit  Recht  horvor.  Dort wh'cl  femel'  die  :,~ch  ~ns  ganz  .emlcuchtelld.  ~r­
scheinende Vermut.hung ausgesprochen, Kelller SOl  In  ~mll~r  Znll~lgtUlg zur Astlo-
logie  durch JllIelanchthon bestiirkt worden,  dcn  er !lach; Jedcr Rl?htung h?ch vel" 
ehrte  und  der  sich  bekanntlich  weg  eil  seiner  n,tltrologlschen  Llebhabermen.  von 
Lu  dlcr viel  Spott  gefallen  lassen  musste  (Z a e ck  1  () r,  a.  a.  0.,  1.  Abtheiltmg, 
S.  790).  . 1  Tl  1  M  l'  t  5)  Tertius Intcrveniens. Das  ist, Warnu:lg  ttn  et1i? 1e  l~O .egos,  . c( lCO~ e 
Philosoph  os,  sonderlich D. Phi  lipp um F eselnu.n, aass. Sle bey lnlllchcr Vc!:'wel'JIung 
der  Sternguckcl'ischon  Abcrglauben, nicht das Kmdt nut  l1f~!ll Baclt ausilchuttoll  und 
hiemit jrer Profession ullwissendt zuwider handeln.) Frallldurt a.  M.  1610. 
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cliffusam  in gleicher Zeit herumb gehen macht,  und  also  succeßive  alle 
Planeten mit herumb  zeucht,«  Die Rotation der Sonne um ihre Achse 
ist also  auch jetzt wiederum  das  eigentliche Agens,  'Was a,ber vermittelt 
den Verkehr der rotierenden Sonne  mit den Planeten?  Auch  das  wird 
erklärt, 1)  ),Ein  species immateriata von  dem Magnet ist,  die  da,  Eysen 
zeucht.  Ein species immateriata von  dem Erc1tboden,  et quidem :figurata 
:figura  sui  corporis, ist,  die  den JYIagnet  nach Norden richtet, Ein specie~ 
immateriata von der Sonnen ist,  die  alle Planeten in .einem  circulo Ulnb 
die Sonnen hermnb  führt:  die  ihre  quantitates  raritatem und densitatem 
hat:  auch  wie  ein Wirbel  bew~gt, \vil:d,  we.il  sich ihr Brunn  quell,  die 
Sonnenkugel,  auch umbträhet,  WIe  ICh  m  memem Buch de motus Martis 
ans Liecht gebracht,«  Ersic~tlich ist zwischen  cley  immateriellen Species 
K e p I er's  und  dem,  was  dIe  neuere  Naturlehre Kr  aft nennt,  gar kein 
Unterschied  vorhand en, 
Eine  weitere  These  (NI'.  58)  verdient  aus' dem  Grunde  von  uns 
hervorgehoben zn werden, weil hier Kepler zum erstenmale die Gezeiten 
des  Meeres  mit  dem  Magnetismus  der Erde in Verbindung bringt.  Die 
These  selbst ist folgende: 2)  »  "\Vas  der Himmel in  den Elementen  und 
consequel1te~  ,a~1Ch  in  .aller  Me~lschen Geschäfften  außrichte,  per.  con-
tactum SpeCl61  lmmatenatae luCls  corporumque  cum e)ementis.  Da auch 
vom  ab- und zulauff deß Meers  gehandelt wird.«  Daran schließt sich die 
weitere Ausfühnmg.  »Sonderlich  hab  ich  in  meinem Buch  de  JYIartis 
motibus  gezeigt,  wie  durch  die  species  immateriatas Lunae  et Terrae 
mutuo  commeantes  der Ab- und Zulauff deß  Meers  zu  erweisen und  zu 
demonstrirn  seye: Da auch  ein  contactus  geschieht speciei immateriatae 
maglleticae :B.llentis  ex  corpore LUllae,  mit dem Meerwaßer  welcher COn-
tactus  ni~ht super:ficialiter  oben  hin,  sondern gar corporaliter durch  die 
gantze DICke  deß  JYIeerwaßers  zugehet.«  'VVer  die  im XVI. und XVII. 
Jahrhundert umlaufenden,  zum theil recht sonderbaren Hypothesen über 
Ebbe  und Fluth B)  kennt, wird  der Kepler'schen das Lob  der Klarheit 
und Einfachheit nicht versagen. 
Das große Werk über  die Bewegungen des Mars  diesen Kriegsgott 
den Kepler  eigen~m Ausspl'Uch~ ,zufolge  nur  nach' großer Bemühung 
unc~  unter  der,  Lß1~ung  des  treiflIchen  Heerführes  Tycho Brahe  zu 
"?eslegen  und  111  ehe  Banden  der  rechnerischen  Oontrolle  zu schlagen 
Imstande  ge~esen war,  musste, von  m~s schon  häufig gelegentlich citiert 
werden,  Es. 1st  n~1ll  an  der Zelt,  uns ihm selbst zuzuwenden. 1)  In  der 
Vorrede spl'lcht  SICh  der Verfasser über seine Lehre vom Weltmagnetis-
:n'?-s  fol~enderm.aßen aus. 5)  »Mente  carere possunt coelestia:  de  mente 
Igltur  dlSPUtO  111  emu finem,  si  fortasse  facultates magneticae  et facul· 
tates  ~nin;tales  non  ~ufnc~re,  a.licui  vic1eantur.  Facultatem magileticam 
pono  111  Sole,  qua  Sl~  a~lt.  111  corpora planetarum,  ut  agit magnes in 
ferru~:  hoc  taillen  dlsc:nm~e,  quod  magnes,  f~rrum  magis  magisque 
attrahlt  per  egressam  vIrtuhs  suae  corporahs  Immateriatam  speciem: 
1)  K. 0. 0., Vol.  I, S.  568  ff. 
2)  Ibicl.  S.  598. 
.8)  Bei Peschel-Ruge  (Gesell.  d,  ErcUmnde,  S.  434  ff.)  sind  einige  dieser 
Theone;n  bes~)l'ochen,  unter  denen  wohl  die  von  dem  bekannten  Rydro"'l'aphen 
Foul'lue:r,  .el1le~u sonst. geschickten Mathematiker,  aufgestellte  den  Preis  der  Un-
wahrschemlIchkeIt davontragen dürfte. 
.  4)  Astronomia .nova  uhtol.oY.'fJ't6~,  scm  physica coelestis, tradita commentariis  de 
m?hbus ste,llae  ~artlO) eX;  observ::tionibus G:  V.  Tychonis Bl'ahe, Reidelberg 1609. 
Dleses
5 
Welk mIt Apl)endlces  erfullt den dntten Band der Ausgabe von Frisch. 
) K.  O.  0"  Vol.  m,  S.  14  ff. 
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Sol planetas per  eall~el11, ut sie  dic~l:l,  manU11l  non  ~ttm,hit ultel'ius,  s~:1 
retinere  seeumque  cll'cumdncere  mtltnr.  In  planohs  pono  faCl:lt~Lc:,;, 
magneticis similiores.  Habent eni,m  binos  p(~l~s,  quorum  altero  .fL1.gmn~ 
a  Sole,  altero  appetullt Solem;  hmc  exC(~ntnOltas.  N ee  nna .1n\F:s~llOdl 
faeultas  sufficit  plauetae.  Oportet  e~  alter~n~ addN'e  P~'o  lahtudullbus; 
ubi valde haereo,  an  et qnomodo  sedilms  rhstl11gnant.l~r ,11:  uno el eorlom 
planetae  corpore,  Haee facultas  est illi  maglleti,eae  sl1l~lhs,  qmt  magnes 
ad  poll1m  dirigitur.  Onilihet  facultati, magnet.leae  ad.ll:UgO  faeu:tatem 
animalern,  couvertenc1i  corpus  snUlll  mrca  axmn  C01'P01'1:':,  nulla  lepug-
nautia supposita, aeqnabilissima contel1tione v~rium. ,Haee  d.er0ga~ l11~gue­
ticae,  illamque  villcit.  OU111  antem  repngn~t llla  aha~ fOl'tll1i\ahas  Imbe~ 
cillius.  hinc  mihi  nascitnr  snspicio  menhs,  (ltlae  (hotet,  qmd  spectans 
animalis  facultas  regne pugnet:  quia illaequaliter  ei  repulSllntur.«  Unter. 
den  sofort  sich  anreihenden  »Axiomata  physica  de  1110tIbus  stellarnl1l« 
gehen  uns  beso~del's der vie:rzigste  und  einund:i~~zigste  Gr~Ul~1satz  an~ 
"Sol  non  attraillt planetam III  descel1dente  Sel1llCllCnlo,  l)el1~t  11;  asce~l 
dente,  ut  magnes;  Magnes  110~.  p~lljt  f~:'1'um,  s~d  sempe~' ,111  SItl~ u:ut, 
at nou  omui parte pollet hac  V1.« (Und fm das vIenmddrmßlgste O~pltel 
wird  gleich jetzt im  Ent,~urfe das  Wes~n der  magne,t~schel~  ~ll'b~l 
signalisiert: 1)  »  ~U111  ,und1q~le  moveat  1Il  gyrum,  nUSpIal1l  ahtel, Solls 
:fi1amenta  magnetICa  Cll'culana  sunt.« 
Suchen  wir,  ehe  wir  zur Anwendung  diesel'  hodegetischell Sätze 
übergehen,  uns  deren  N acur  erst  Te~ht klar zn  ma~he~l. 2)  J edel'  ~  elt: 
körper  dreht sich  um seine Achse, dIese Bewegung 1st Ihm vom Sch?pfeI 
selbst  direct  eingep:B.anzt"  Aus  dem  Son~lenköI:per gehen  ma~n:tlsche 
Fühlfäden aus,  jedoch nicht nach  all~n Se~ten hm,  sO~lclern  11UI, so, dass 
durch  sie  eine  einzige Ebene,  nämlIch  dle  Aeqllatol ebene  dm  Sonne, 
erfüllt  wird.  Je  weiter  ein Punkt  eines  sol~hen ~ühlft~dens von. dem 
gemeinsamen  Oentrum  entfernt  ist,  umso  germger  l~t  (h.e  mag,netlsche 
Kraft geworden;  bezeichnet man die Distanz mit l', so  l~t cll,e  Al1~lehl::lgs­
kraft  proportional  1'-1  und  nicht  proportional cz,  WIe  s~e sem wurde, 
wenn  der unendliche Raum in JYIitleidenscha,ft  gezogen  ware.  DadUl'~h, 
dass  Kepler  alle  Kraftäl.1ßel'l1ngen  in  eine  ei1;zige  Ebene" v~rle~ .e, 
beraubte  er  sich  selbst  der  anscheinend  nahel;egenden  JYIoghchl"eIt, 
das  allgemeine  cosmische  Attl'ltCtionsgesetz  sechZIg ,J  ahl'8 .  vor N ~wto  n 
zu  entdecken.  Da  die  Sonne sich  dreht,  so  thnn  e~n  GlelCh~s ehe  V~ll 
ihr  ausgesandten Magnetstrahlen,  und  es  bilde~l  swh  auf  che~~ W e~::i~ 
jene  kreisförmigen Wirbel,  \velche  18bh~ft an  dl~  al~alogen WH bel  e:; 
Oartesius erinnern.  Dieselben würden d18  kugelformlg~n  Planeten e?en-
falls  in  einem  vollkommenen  Kreise  mi~. sich herumfuhren,  ~ve~n .1et~ 
nicht  selbst  eine  magnetische  Achse  besaßen.  Daclnreh  abel,  d,lss  c ei 
eine  Pol  der Planetenkugel von der  Sonne  angezogen,  der  andere  V?ll 
ihr abgestoßen wird,  entst.eht  eine Ab.weicl~nllg der Bahn von der K,l'e:s: 
gestalt  zu  deren Erldä,l'l1ug  l1l'spl'üngheh  dlO  uns schon bekannten Ll?  [1,1 
•  <  ,  ,,}  1,' 1  I'  A  omalien  - geometnsc 1  tlOnen  ersonnen  waren, ,va lrenc  1310 I  e lese  ~l  ...,.  da' 
nicht  causal  _  naehgerade  besser  dadurch  SIeh  el'k~al'en  heil.en, ,s~ 
man  die  Tra'  ectorie  des  Planeten  als  eine  vom. KreIse  allerdmgs  lll~l 
.  h.1,  d  Elll'pse  atlffasste  in deren  elllelll  Brennpunkte  dIe  wemg  versc  1e  ene  , 
Sonne sich befand. 
1)  Ibid.  S.  18.  R  h  't  1e  in  der be-
2)  Das Folgencle  stimmt,  inhaltlich  in  den  aupts~.c en. rol  (r 
kannten Re  u schI e'schen Schrift enthaltenen Darlegung uberem. 
30.1 58  s.  Günthel': Joll. Replel' und der teIl.-kosm. M'lgnetismus. 
Dies~lll  kOSl11isch81:  Magn~ti.sI~lUS. steht  als  eine  Erscheinungsform 
des  tellllnschen l\iagnetrsmus  ehe  IrdIsche Schwere  gegenüber.  Im 
Verlanfe  der  Einleitung  findet  sich  Gelegenheit,  auch  ihre Definition 
schärfer zu  fassen. 1)  »Vel'a igitnr c10ctrina ele  gl'avitate his innititul' 
axioma~ibus:  Ol1ln~s  snbst~ntia  cOl'p~rea.'  quat~nus corporea,  apta nata 
est  qmescere  om111  loco,  III  quo  sohta,rI,"1  pomtm extra  orbem virtutis 
cognati  cOl'p~ris.  Gravitas  ~st  aI~ectio  corp0l'ea mutua ~nter cognata cor-
pora  acl  UlutlOnem  seu COllJll1ldlOllem  (quo  l'erum  ordme  est et faculttts 
magneti?a), u~ lll;lltO magis Terra tra1;tit htpidem,  qU~llllapis petit Terram.« 
Dann WIrd  ehe Schwere nach  elen  e111ze1nen ModalItäten  unter denen sie 
in  die  Erscheinullg tritt,  besprochen. 2)  Wir übergehed weitere Details 
und  bringen  gleich  elen  SchluSl-i 3)  diesel'  Darleglll)g  zum  Abdrucke. 
»Denique  igitur  aedificio  fastigium  hoc fuit irnpositum  et c1emol1stratum 
geometrice,  librationem  huju~modi  efiici  solere  a  maglletica  corporea 
facu1ta~e..  Itaque  motores  In  pla,notanun  proprii pro  babilissil1le  ostensi 
sunt  mIllI .a1iucl  ~sse,  quc"1m  aife?tiones  ipsorum  planetariorum  corp0l'Um 
tal~s,  qualls  est  111  magnete poh t"1ppetens  fernullque rapiens:  ut ita tota 
r~tl.o  motu~1ll:  coelestiul11  facultatibus  r:;1ere.  corporeis,h.oc  est mag  n e-
tlCl~,  adnllmstre~Ul',  e~ce~)ta. s~la  turbmatlOne  corporis  Solaris in  suo 
spatlO  permanentlS,  cm  v!ball  facultate  opus  esse  vicletur.«  Der stets 
~~l'lle  das  anorganisch~ Elen-:ent .  der Natur :nit  organischem Inhalte er-
~ullende Mann  :val'  s~ll1er~81t mcht abgeu01gt,  alle  Kraftübertragungen 
1m  Kosmoi:l  - fast  Wl~  ehe  Geographen  der' patristischen Epoche .1)  -
c1~1l'ch  besondere  I~te~llgenzen besorgen zu lassen,  nunmehr aber hat er 
c11ese~  snpranaturlJ,hst~sche Element  doch  bereits  so  weit  eingeschränkt 
dass  Ihm  nur  nooh  c110  Drehung  der  Himmelskörper  verblieben ist.  ' 
Das  oben  en~ähnte) für  uns .wichtigste Oa,pitel  hat an seine Spitze 
elen  Sat.z  gestellt: n)  .»Oorpus  Solls  esse  magneticum,  et in suo  spatio 
converh.«  Der BeweIS  dafür  trägt  natürlich  ein ganz metaphysisches 
Ge~ancl, und Keplel' sucht sogar apriori die Dauer des Zeitraumes zn 
bestImmen,. welch.er  flir  die  Sonne unserem  Erc1entage  entspricht.  Drei 
Tage  el'~.chlCnen 7.hm  als  das  richti~e Zeitmaß - ~fne kecke Behauptung, 
deren sp~tere Zuruc~mahl1le wohllcemo sehr große Uberwinelung kostete. 6) 
D~raufhm  ~rf01gt ehe  ~chon bekannte Normierung des Attractionsgesetzes : 
DIe  Kraft 1st  pl'oportlOual  1'-1  (s.o.).  »Ut  vel'O  magnes  non Olnni  trahit 
sed  filal11enta  (ut ita dicam)  sen :fibras 7)  (motoriae  virtutis sedem) recta~ 
I)  K.  O.  0:, Vol.  UI,  S.  151, 
.  2)  Neben  den  schon  angeflUu·tell  Autoren, welche sich  um die  Enthüllung des 
Sllll1eS  der Keplcr'sehen Ideen verdient gemacht haben  nennen wir bei  diesem be-
so.~d~ren Anlasse, noch K aestn er,  de!'  sich  (Geschicht~  der  Mathematik  4.  Band 
Gottmgen 1800,  S.  237  Ir.)  gel'ade  mit dem  Werke über  clen  Mars  besondere  Müh~ 
gegeben hat. 
3)  K.  O.  0., Vol.  IU,  S.  157. 
.  ")  D:l' I!' P, ~l>  Geschichte .. ~e~  geistigen  Elltwieklull!?  EUl'opa's,  deutsch  VOll 
B a.1 teIs, LOlpzlg  1871,  S.  451  ff.,  Zo e ekler. Gesch.  cl  BeZiehungen  1  <\.bt  S  113  ff. 
5)  K.  O.  0., Vol.  Irr, S.  304,  .  •  ,  ."  .,  ,. 
6)  Die  Zurücknahme erfolgte  1G1.2  in  einem  Briefe  an Vlacklel' (K.  O.  0., 
Vol.  II, S.  ~SO).  Im Jahre 1608.war das Fernrohr Cl'funden worden  und mit diesem 
h~tte Sc~e~.ner als  rle.~'  er~te dIe  'yahre Lage  cles  SOnnel1äquator~  bestimmt und, 
W~ts.sclnueuger war, fUl'  dIe  RotatlOnsc1auer  des  Centl'algestirnes  sofort einen recht 
lCldlichen. Werth erhalten (Wolf,  Gesch.  d.  Astron.,  S.  3U4).  Kel)ler  hatte  seinen 
met~~hyslschen Itleen  auc~ d":l'in  ~u viel  nachgegeben,  dass  er  olme  besondere 
Beglün(~U1:g  al~  selbs~ver~tancllich lunstellte,  eHe  Ebenen  des  Sonnello'leichers  und 
der Ekhptlk mussten m  emandor fallen.  ,., 
7)  Diese  .Fibern«  oder  »Filamente«  gaben  wir  (s.o.)  im  Deutschen  d.urch 




habet  per  longum  ex1-ensas,  ita  ut  ferri  lingnlal1l,  si  medio  loco  intel' 
capita  rr:agneti~  a  ~a~ere c?l1sistat, .n?ll  attra~lat, sed  tantummod~  par~l­
lelon  SUlS  :fibns  dll'lga[;:  Ita  crechbüe  est,  m  Sole  esse  non ullam  Vllll 
planetarum  a.ttract?l'ial11,  u~ in magnete  (a~cec1erent enim  ad  ~?l~m  .~all­
tisper, donec  cum  IpSO  C?l1JlmgereJ?-tur  pemtns),  sec1. tantulll  dnectollum, 
ideoque  fibl'as  habere  Cll'culares  III eam  plagam  Clrculllporrec~as, cluae 
monstratur  a  circulo  zodiaco.  Sol  itaque  sese  vertente .p~rem:lt~T,  cOl:~ 
vertitur  et  in  Ol'bem  vis  motrix  sen  deflnxl1s  ille  speClE'l  a  fibl'ls  S?hs 
magneticis,  per  omuia  planetarum  diastemata  diffusus,.  et  cOl1Verhtl~r 
eoc1em  tempore  CUln  Sole:  non secus  atque  ad  tral1SlatlOllelJ?- magl1C~lS 
ipsa  q~lOque. virtus  magn~ti.ca  t.ransfe:'tul'., .et  una  ferr~~m  ~psal~l  V~11l 
magnetlCam ll1sequens.«  SeI  Ja  doch,  WIe  GIlb ert l"1ufs  Ubelzeugend~te 
c1argethan  habe,  auch  die  Erde nur  ein  großer  Magnet und. drehe  SIch 
dieser  ihrer  mao'netischen  Eigenschaft  halber  ebenso  um  Ihre  Achse, 
wie  er  K e p 1  er~  c1ies  für  die  Sonne  annehme.  DiRse  ~rc1e neh711e  durch 
ihre R~tation und die mit diesel' umgetriebenen magne~,lschen  })FIlamente« 
auch  den Mond  mit sich  herum:  »ut  jalll  jure  optIma  Luna~ ab  ha~ 
Terrae  convolutione  ejusdemqne  virtutis  magnetlCa.e  trar:;slatlOne  ra~l 
statuerim, triginta tarnen vicibus tardiore~.«  Ul:c1 welter:  ,,:taqu.e  p~ausl­
bile  est  ClUU Terra LUl1am  cieat per speClem,  süque corpus magn:twUll1, 
et Sol  'pla.netas  cieat  similiter ,per  emissam  specie~:, S.ol.em  l,t,aque 
similiter  corpus  esse  magnetlCum.«  Wem:  mal;  d16S  ':lCS~,  darf  man 
nicht vergesseu,  class Kepler damals noch kemerlel that~achhche Kennt-
nis  von  der  Achsendreh'lmg  der  Sonne  hatte,  sonclen~ SIch,  gan~  ebenso 
wie. vor ihm J orc1anus Brunns (s.o.),  auf hypothetIschem Geb:ete  be-
wegte.  Was die  »virtntes  planetis insitae« anbetrifft, so  werden  dlese~ben 
nach unc1nach  »a  mentis partibus  acl  natura.e partes et ~agnetlCas 
facultates  zurückgeführt. 1)  Auch Kep.lel'  SIeht.  ebel;  seme  Al:~gabe 
dann  erst  als  gelöst an,  wenn die  ,:on Ihm  ansllllfsw61se  zuge:asse~~ll 
geistigen  Potenzen  im  Weltmechamsmus  ausgemerzt  und  c1urch  1 elll 
causale  Beziehungen  wie  sie  ihm  beim  damaligen  Stande .cles  Natnr~ 
wissens  lediglich  d~r  Magnet.ismus  bieten  zu  können  scInen,  ersetzt 
worden sind.  . .  f'  f'  2) 
Im  siebenundfünfzigsten  Oapitel  wird  ch~ Frage  an .g;ew~r en., 
}) Quibus  nat'l1l'ae  principiis  efficitur,  ut planeta hbretu~ qlUtSl 11l chaA:ctlo 
e  ic  cli'?«  Das Wort  »gleichsam«  weist hier  ~ara:lf hm,  d~ss  c1e~'  .u~or 
alesr anscheinend  libratorische  Bewegung  l'lchtlger  ~u  mterpl eher  e11 
gelernt hat.  Zunächst wirc1  das Bild eines kreisföl'lnig ~Ie~en(~ell Str.o~es 
zu Hilfe genommen und  untersucht, welche Stellung  8111  Jll (hesel: St~orn 
eingesetztes  Schiff je nach der  Stellung  ;le:,;. Huders .  gegeI~  . cle:l.  ~tab~len 
Mittelpunkt einnehme.  »Flumen est speUles  ]mmat.erl~ta vntut.ls :11  gO~1 
magneticae.  Quin  igitnr  et 1'emt:s  de  m~gllete qmp,PIam  :1a.bea~.  'l:.
ule
_ 
si  ergo  corpora planetarum omllla  sunt ll!gentes qUlc1am  I~tunch  l:labgn~t 
tes? De Terra (una  ex  planetis, Oopel:U?Co)  ;10n  est  du1)lu:n.;.Plo  a,:_ 
id  Guilielmus Gilbertus.«  Das obigeBüc1  WIrd  sodann  we:tlanfi~  at~ti 
emalt.  »Imo  verO  ipsam  vim,  quae. retinet axem  rua~netICnm 1:1  BItt; 
~al'allelo,  c1erogans  clirectioni  axis  in SOl6111,  ab  o.ccupa,tlOll~  l1lent~s,  Cl~1 
illam  paullo  ante l)el'miseramns,  ad  naturae  l11uma  traduce18  POSSl1h Uti. 
Nam  etsi  obsta;re  vicletur)  quod  nahu'a  uno  et  ~odel1l modo  agat,.  aec 
vero  vis  retentrix  vic1eatul'  aliis  temporibus  al:ter  CO:1t01~d~re"  ntpo.~~ 
t 
.  S'  l'  ..  npec11' endo cOIl1I)arata  est': 1l110ngItndllllbus medlls  annu u,  aXlS  0  IS)  cm ll.  .'  , 
j) K.  O.  0., Vol.  III, S.  315  ff'. 
2)  Ibid.  S.  386  ff. 
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eV3neSCßnte,  in  aphelio  vero  et pel'ihelio  fortissimo  existente:  at  quid 
vetat,  vim  hanc  reLentionil!  esse  multis pal'Libut:i fOl'tiorem quam annutum 
axis  ad Solem,  atquG  ita illam ab  adversario tam imbecilli vel nihil parum 
admoduIll  f'atigal'i'?  EXGmplum  runll1m  capiamus  ex magnete.  In eo· 
manifestissil11e  permixtae sunt duae virtutes,  altem direotiOllis  ac1 POhUll 
altem ferri  appetel1tl.  Itaqnc si  lil1gnla  i:iCH  acus  nantica dirigatur vCl'sn~ 
polmn,  aecedab  vero  ferrum  a  latere,  a(!Us  a  polo  declinat paruml)er et 
ad  ferrum  inelinat,  atqne ita illdulget famililiaritate  feni,  sie  tamen,  ut 
plnrinllun  polo  tribuat.  Hine adeo fieri  putat Gil  bel' t LlS,  nt lingula  a 
polo  ad  praecipuae  magnituc1inis  continentes  c1eclinet,  atque ita causa 
cleclinationis  hlljl1s  in:oit  in  Terrarum  tractibus,  prout  a  dextris  vel  a 
I:linistri!'!  altioreti,  majores et virtute pollelltiores in propinqno sllnt,« Offen-
kundig  ringt  sich  hier Kepler  zn  einer  statischen Auffassung  durch 
welche ihn sehr  nahe an den Satz vom Parallelogramm der Kräftc heran~ 
führt,  und  seiner  ganzen Dec1nction  wäre  beizupflichten,  wenn  er  etwa 
statt  des  Magnetismus  von Soh  were,  statt  der MagnetlHLdcl  von 
der Pelldelkugel spräche, 
Sofort  nimmt  er  jetzt  auch  wieder  die  Untertiuchung  nach  dem 
wahren  Oharakter  der  früher  schon  vielfach  cliscutierten  Librations-
flmctioll  F  (<p)  auf,  DA  (Fig,  14)  sei 
]J  die magnetische Achse  der ~fari:ikugel 
'!{:~---'-t'~_· a  A  DAJ:j'"  jener  Meridiandurchschnitt 
/  \  !  /  letzterer,  welchem  auch  die  in  K  be-
\  jl  -i-- "  (~  findliche  Sonne  ängehört. D  sei  der 
\.  ~" /  .  die Sonne :fliehende, A der sie suchende 
.P----.. \  ,:::..~~!_  Pol.  Wi~  schOll  erwähnt,  glaubt 
.  \  j  c~er  doppelt unendhch  VIelen  magne-
\  \"  \:  I  tIschen  Parallelsehnen  des  Planeten 
'"  I- \, i/ansehen zu  dürfen.  »Bit  ergo  loco 
"- ~A/  totius  c01'poris  omniUlnque  ejus  fila-
.A  .  mentorum medius  axis DA acl  specu-
Fig, H,  lal1dum  propositus.  Wenn FI,  wie  in 
,  ,  der  Sonnennähe  oder  Sonnenferne, 
du~ch dle .. Sonne  hll1durchgeht,  so  besteht  Gleichgewicht zwischen  den 
be~den Krafte~l al  und  ~2  (s,  0,),  deren  Verhältnis  eben J?  (<p)  gleich ist, 
Sem  Schluss  1st  auch dlesml'J,l  dem uns  bereits  bekannten nachgebildet 
nur macht er jetzt von  einer sehr geschickten Infinitesimal-Betrachtung  1) 
I)  Sp~te~' (im  fünftel!  Buche  der  »Epitome« gibt Kepler selbst an,  für seine 
Methode sel  e~ne analoge  Schlussweise in  Hb,  VIII  der  "Mnthem.  Sammlung«  eles 
Papp  U8  ~estImmendgewesen  (vgl.  wegen  cli el:l er  kostbaren  Reliquie  antil,en 
lO~Sc?,sdlelßes 0 al~  t;~ 1',  Vorlesungen übel' elie  Geschichte  eler Mathematik,  1.  Band, 
elpzlg  ?880,  S:  376  H,).  Je e pIer,  suol~t das  Nlaß  aller  »fortitl1dimun  seu  impressio-
n~lm pel  on~nes paytes, ,!lOfjllnles  clrcLll;«;  cl.  h.  er z,erlegt  elen  ~~inkel  <p  in  unendlich 
vwle unencUwh  kIeme  Iherle  und addIert deren  Sl1ms  Säll.1111thch  zusammen  oder 
modern gesprochen,  er bildet  ,  , 
CCPsinx dx = _/'Poosx = 1 - COl:lcp  =  sin vel's<p.  Jo  0 
Ei,~e  A~leitUll~, der  Formel,  bei welcher  ~er Kun~tgri:t'f  des lntegrierens  umgangen 
wnd,  glb~ Fusch  (K.  0.  0"  Vol.  IlI,  S.  5(1)  III  selllen  Begleitnoten,  Man  hat 
~epler  Im~er ernter  elen  Vorläuferll  der  Illfinitesimah'echnung'  aufo'eführt  (vgl 
er.hard, D18  Entc1ecknul?  d81', höheren Analysis,  Halle 1855,  S.  15  ff,),  ~l\ein, soweit 
welllgstens  Uusere  Kenntllls r81cht,  noch  niemals wegen  eler  obigen  sein Anrecht 
besonders kräftig begründenden Stelle,  ' 
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Gebrauoh, c1nrch welche er sich zu dem Resultate :B' (<pI  =  sin vers If geführt 
sieht.  das für <p =  90° die Funct,ion ]<' (<p) in 1 üuergehell lässt. Man muss üher 
clie  Beharrlichkeit erstaunen, mit welcher K ep  1  pr Ulll die ViSllllg r1iroses der 
N atom c1ß!'  Sache nach unlösbaren Probleme::; rang, und  illwl'  cbs hohe JIi(aB 
von Scharfsinn welches  dabl'i znr Entfaltnllg gnla.llgtp,  "Cmll l'rgo dl'Il1011-
stratum  sit,«  ~o  beenelet  er  diese  Untel'::;nchung,  I)  »magnetl'  aliquo  sie 
accomoclato,  ut  ponimus  in  ~oelo  al:c~n:o\lata ßsse  corpora.  plfllletf~l'llln 
ad  Sole111 , librationelll  c~rp~rls  l11~gnetICl fntnram  talem,  (p~am nlPbatlll' 
sinus  versus  causa  eonfecü  spahI,  testentul'  VtWO  observ  lÜlOll es,  corpus 
planetoae  librari  in eadem  mensnra sinus  versi,  [H10111alia~ nee~lltri: _:.alde 
igitur  COllsentanl'um  est, plalletal'Um corpom esse magndJCu, SlC ad i:lolem 
clisposita,  ut c1iximus,«  yer~chiec1el1e Stellen  bewpisün  dann  noc,~l,  d~ss 
eine  befriedigende  phYSikalIsche  Deutung  dessen,  was  er  ursprullghch 
als  »me11S  planeta.l'um«  be'zeiclll1et  haU,ß,  K e  1) 1  e l' no('.11  unausgesetzt  zu 
schaffen  machte. 2)  " 
Von  dem  weiteren Inhalte  c1er  "N  el1ßl1  Astl'OnOnll~«  hal~en.  WH'  m~l' 
nooh  diejenige  Abtheilung  hel'vorzu.heb.ell,  welche  SICh  11Ut  der  }).~lS 
tractoria"  des  Mondes  und  c1eren  Emwlrkung  auf unsere  Hydl'ospJ~are 
beschäftigt  Jt~s  1st  Kepler bekauut, ,c1as~  die .hiiehsten  Flnts~äI.~.de,ll}(~h~ 
genall  im  Momente  der  MOllc1-0ulmlllatlOll  emtl'eten,  :m(~  eI  fuln t  ehe:; 
darauf  zUl'üek  dass  clas  JYIeel'wassel'  dem  rasch  clahmeüelldell  Monde 
·wegen  seiner 1'räg~leit nieht so  r~sc.h folgßll  könllp.  Di~  rl'l~atosaehe,.  r1~ss 
t.äglich  zweimal  euw,  Flutwelle  ehe  Erdkngßl ,mn  wancl~It, steht  l~lat. vor 
dem  geistigen Auge  des Mannes,  der  selbst  memals  ehe Sel'  zu .GesIChte 
bekommen hatk Auch  einilSG  für elen  GßographeI~. Ke.pler bezelCh~lend3e 
Stellen über die  morphologlsche  Bedeutullg  der Gezeltell  fehlen  ~11Cht,  ) 
Indem  wir  die  clnreh  ihre  systemat.ische  Abgeschlossenhelt  ~us­
gezeichnete Darstellung  der  »Epitoml"<  bis  zuletzt  aufspal'en,  verweIlen 
I)  K.  0, 0"  Vol.  In, S,  391  ft'. 
2)  Es findet  sich  Ca,  a.  0., S,  BB5)  die  folgende  Itandbemerkung:  ."Plalle~ae 
mens  !>iql~ielem intenta est  nd  ancmnJiae  coaequat.ae  ltugnlul1l,  11011  aestllllat  e'R~s 
mao·~litllc1illell1,  Red  sinull1,.  Und gleich  nachher (a,  a,  0"  S,  30U)  sucht. Kep!er  I~ 
Definition  abermals  etwas Ulmmgestalten:  .Dixi  hlte~.  hact~llns  OU11;  COl1lhtlOlle"  ~l 
libratio,  de  qua tefltantnr ?bservnti,ones, ,nequeat  p~rflel  ,~'  \'ll'tute. ahqlllt  IlHtglletlC'~ 
la11etartllll  eOl'poribns  iusIt,a,  et.  fH  onllllllO  Ilecesse  fl1eut.,  nos ad  111 en t e n;  00  ll. 
fuge r e,  Oeterulll si  comva1'l1~'e !ibeat illmn mLtnralel11  et l~anc ment.alem l110tlol!eUl. 
illn  quidem per se stat"  mhil mc1lgens:  Imee  ve~'o  ll:ental~s"  quomocl.oeullque.  ;lluI,1l 
.  l'  f'ac··lltnte  1110vendi  ~OrI)ol'is  illstl'UuS  testlll10111111tl  Ilh  maglletlCae.  pellll?81 e 
aml11a 1  '"  '  ~  "']  I  I'  1  1-"  d  i .a"lrche 
e 'us  lle  subsic1in  accessore  yicletnr.«  AI1 lI11al.ls eh , (,  1,  see ISO 1,  ,~nn~. Ie  1  b 
Iira~ nicllt  sein:  »neqnit  enim  faenltas  allllnahs  tl'l1.11Sp0l'tal'e  ~olllUS suu;n d~ l?c? 
in 10CUITl  (ut  requiritur  in  haG  libratiolle)  Rille  potestltte  alterll1s  COl'pOrIS  a  lllUIl-
culantis,« 
8)  Ibiel,  S;  151.  »Hinc,  ut  obit.er  ,ex.c~ll'ral1l!  ac~mnml!Llüul'  sy~:tes,  ~rel~al'UIU 
cmnuli' llasountur  aut el'ac1untul'  in  VOl'tlCOSIS  an±ractIbus  (nt,  p~'~  SIIlU  MexlCano) 
insuIae' inllumerabiles' viclet.urql1e  Il1diarum n1Ollis,  beata ,et  frlltbllrs  terra hoc fnxu 
et ehwie aeternn tandem esse perrupta atque perfossa,.  adJIlYante  Tel'J:ä~ ll10tu  at~quo 
universali  cum olim  a  Ohersonueso  aureo  vcrsus  onenteJ;u  et  l~lerl  113m  eon, lllun 
fuisse  )eI:hibeatl1r  jamque efthsa oceal1O,  qui  a  tel'go  erat mter  811la~  st AmG;'ICam, 
litora illa  Molucc~ri.lm aliarnmque insulal'um in  altulll  exp~;recta,. qmpre sllbsldente 
mal~s QUlerfioie  fic1em  hujus rei  opllrimunt,.  Kepler  wurde  SIch  aso,  wenn  es 
'~h  ZL~ ieinel' Zeit bereits um die  Aufstellung  »genetischer Inselsysteme." gehanclelt 
h~tte  jeelenfalls  bei  einer Vielzahl von  Eilan~e11  für  Festla~lelbrl1.chstIc~i  e~t­
schie~len  haben'  im  Gegensatze  zu  Varel1lus,  'yeIcher"dIe" meIsten  nso!]  s 
ehobene11  Me~res rund  ansprechen  wollte,  Dle  Zuruckfnhruug  ,?oolofscher 
5atastro hen  auf  cl~s vereinte  Zusammenwirken  von  Er(lbeb~n  ur~cl  ~tt1l'D1  uthen 
erinnert P Übri  ens  llnwillküt-lich  an  die  von E.  8neß (D.as  Allth~z der  Erde, .1. Band, 
Prag-Leipzig  g 1885,  S.  91)  bezüglich  der  mesopota1l.11schen  Smtfluth  gel\ onneuen 
Erge  bnisse, 
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wir noch  bei  einigen für  uns  bemerkenswerthen Äußerungen, über deren 
zeitliche  Entstehung wir nIcht  völlig  genan unterrichtet sind.  In jenem 
handschriftlichen  Nachlasse,  welchen  die  Kaiserin  Ra  th arina H.  für 
Russland  erworben  lmd  später  die  Sternwarte  von  Pulkow:a  an  sich 
gebracht hat, befindet sich auch K ep  1 e r's Verdeutschung des dreizehnten 
und  vierzehnten  Oapitels  des  Aristotelischen Buches  »De Munda«  nebst 
commentierenden Noten.  Anlässlich  der Behauptung  des Stagiriten,  dass 
der Erde  dU1'cl~.  ihre  Beschaffenheit  eine  centrale Stellung angewiesen 
sei,  meint  der  Ubersetzer, 1)  das  sei  nur sehr bedingt wahr.  ,)Sie  selber 
zwar  die  Erde,  als  ein  übergroßer Leib,  zeucht  an  sich  durch  eüle 
magnetische I{rafft alle  andere leibliche  Geschöpfe,  doch  eins  mehr 
als  das  andere,  das  Wasser  mehr dann  den Lufft und  den Lufft mehr 
dann  das  Feur,  daher  dann  folgt,  weil  Waßer,  Luft und Feur flüßige 
Dinge  sind,  die  einander weichen,  und  sich überall theilen lassen,  daß 
das  FeUl'  sich  durch  den  unclersich  strebenden  oder  gezogenen Lufft 
übersieh  treiben  leßet,  und  Lufft  läßt  sich  durchs  Wasser,  welches 
undel'sich  begehret,  übersich treiben.  Das  thuet  aJles  die Erde mit illrem 
magnetischen Zug ... Es gehöret außel'halb ihrer eine magnetische Kl'afft 
dazue,  durch welche  sie  herumbgefti.hrt wel'de.  Die ist nun in dem über-
aus  großen Körper  der Sonnen 2)  eingewnrzelt,  von dannen sie in die 
weite  Welt  außfließet  und  alle Planeten,  wa.n  sie  einen j eden erreichet 
den Weg  hinumraf/:'et  und  treibet,  welchen  'vV eg  elie  Sonne selber  ih~ 
Brunngnell,  sich  walzet.«  - Eben  hier  lässt  uns  auch Kepler einen 
klaren Einblick  in sein Verständnis  des  Satzes  der Gleichheit  von 
vVirkung  und Gegenwirkung  thun,  das  umso  mehr verwundern 
111.USS,  da  ja doch  erst N ewtOll  die  heute übliche Formulierung dieses 
Grundsatzes  gegeben  hat. 3)  »Diese  Frag,«  sagt Kepler,  »erörtere  ich 
mit  dem  Exempel  zweier  ungleicher Magneten; man lege sie  in kleine 
g~eiche Schiff'lein,  lasse  sie  in  einem  weiten  Geschirr umbschwimmen; 
SIe  werden  einander  entgegen  schiffen,  der schwächere  wird  viel,  der 
stärkere wird  wenig fürsetzen.« 4) 
Wenig  bekannt  ist  auch  unter  Sachkennern,  dass  Kepler  die 
(wahrscheinlich  pseudo-)  plntarchische,  für  elie  Geschichte  der  astrono-
mischen und physischen Geographie manch' werthvollen vVink darbietende 
Schrift 5)  liDe  facie  in orbe lunae«  übersetzt und  erläutert hat.  Darin 
1)  K.  O.  0., Vol.  VII, Frankfnrt und Erlangen 1868,  S.  747'  ff. 
•  2)  Die  Größe  des Halbmessers  der  Sonnenkugel  wusste Kepler  noch  nicht 
l'lchtig  anzugeben,  da zu seiner Zeit die  Parallaxe. der Sonne noch  allseitiO'  um ein 
Beeleutendes  überschätzt wnrde.  b 
S)  Sir Isaak Newtons Mathematische Principien der Naturlehre  dentsch von 
Wolfers, Berlin 1872,  S.  32.  ' 
.  4)  Von  diesem Vorgange Kepler's .wusste  Rohde,  ein  belmnnter Mathema-
tIker  des  ausgehenden  XVIII.  und  begulllenden  XIX.  Jahrhunderts nichts  als  er 
seinem Lehrer Lichtenberg  seine  Dissertation  »TIbel'  Newtons 'drittes 'Grund-
gesetz  der  Bewegl1~g« (P?tsdam 1799) widmete,  denn der Hauptversl1ch mit schwim-
mende;t Magneten  1~~ darm,  nur ausführlicher, fast ~örtlich ebenso wie von Kepler 
b~schl'leben.  Ganz  llberz~l1gend  kann  heute  allerdmgs  dieses  Experiment  deshalb 
mcht mehr dastehen,  weIl  nach  elen.  umfasse~den Untersuchungen  von BjerJ::nes 
- man  sehe  des~en  Selbstreferat III  Koenlgsberger-Zeul1er's  »Repertormm< 
(1:. Band,  S.  264  ft.)  nach  -:- zwei  benachbarte  in  einer  Flüssigkeit  schwimmende 
Korper,  auch  ohne  magnetls?h zu sein,  sich nicht ganz  gleichgiltig  gegen  einander 
v~l'halten.  Rohde  k~:Ill~,  beIläu~g bemerkt, durch  seine  Schrift  ».Jahreszeiten von 
hoherer Ordnung«  (Komgsberg 1.  Pr. 1809)  auch als  Väter  der  die Namen  Adhe-
mar's, Oro11's,  Schmick's, Pilar's und anderer tragender  Hypothesen gelten. 
.  5)  Auf  diesen  ei~enthümlichen Dialog  verweist  A.  v.  Rum boldt  mehrfach 
lID astronomischen Theile  eIes  »Kosmos«  (3.  Band,  S.  541  ff.,  S.  544). 
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spricht  er  sich  auch wieder übel'  Ebbe und  Flut.  aus: 1)  .,·l\{orlm;  talis 
est,  ut Luna,  non  in qllu,ntmn  lmmida vel llluueetam4,  sed  in  <lUf111hull 
est massa.,  massa Tm'rae  cognata, vi magneHmL t.ralmt agnas."  Von neuern 
sehen wir,  wie  elem  rastlosen Denker der Begriff der .MfLsspnattractioll 
von Jahr zu Jahr meIn'  in Fleisch und Blnt übergeht. 
Endlich  ist  auch  HIer  Traum«  (s.o.) lücht 'ganz  arm  an  Stellen, 
deren Verwel'tl1l1l1g  uns  obliegt.  Gleich  im  .Allfallg  wird  difl  wechsel-
seitige Anziehung zweier Körper richtig  c1efiniert. 2)  )·Gravitatem ego 
definio  virtute  magneticae  simili,  attractiollis mut.uae.  Hujus vero 
attractiol1is  major vis  est in corporibus inter se ·dciuis, Cjuam in remotis. 
Fortius igitur resistullt  divllisioni  uni11s  ab  altero, cum adhnc siut vicilla 
invicem.« Wäre von hier wohl noch ein sehr weiter Sehritt zur Oonception 
des Factums  der  allgemeinen Schwere  gewesen?  In weiterer Ausfühl'1lug 
wird  -- zum  eTstenmale  - elie  N othwendigkeit  betont,  :1lwh  der S011118 
ihren  Antheil  an  der  Erzeugung  der  großen  irdischen  Gezeitenwelle 
zukommen  zu  lassen: 3)  »Aestuum  mal'is  causae  videlltUl'  esse  corpora 
Solis  et Lunae,  trahentia aquas  maris  vi guadam  maglleticae  simili.« 
Und mit Bestimmtheit wird  hinzugefügt, elass  elie  Gewässer des :rrronc1es .1) 
ganz  ebenso  dureh  die  Anziehung  des  Erdkürpers  in Bewegnng gesetzt 
werden müssten. 
Am  meisten  nähern  sich  systematischer Dnreharbeitullg  die  An-
Sc.hauullgen Kepler's, wie er sie in seinem großen populär-astronomisohen 
WerIee,  denn  so  sind  wir wohl  die  » Epitome«")  zn 11enllen  berechtigt, 
l1iedel'gelegt  hat.  Hier  werden  die  einzelnen FunclamputalplUlkte  des 
neuen Systemes in möglichst  conoiser ]'orm hingestellt uuclmit Beweisen 
versehen;  elie  bisherige  genetisoh-uisc\Ul'sive  Darstellungsweise hat einer 
mehr  dogmat.ischen Platz gel1laoht.  N achclem  im vierten Buche  der Satz 
aufgestellt  ist,  dass  elie  Sonne  kraft ihrer eigenen  AehsPllcll'plnmg  die 
Planeten mit sich herumführe, heißt es: G)  "Potes re111  aJiquo exemplo 
d e el ar ar  e?  Nimirum  hic  subsidio  vel1it  110bis  iIlA,  sympathia magnetis 
et lingulae ferreR,e,  magnete imbutae,  cujns  iHa  vim combibit:  COllver~e 
magnetem in vicinia lingnlae,  convertet.ur  simul  lingnla.  Et:.n  pronsatlO 
1'01'111ae  diversae  est  vides  tamen, nti lleque hic intereedat uHus contactus 
c.orporHm.«  Das  A~lalogoll  ist  freilich  kein  schlR,gencles,  I{ppler aber 
I)  K.  O.  0., Vol.  VIII, S.  118.  Da das  »SOl11Jlium«  jedenfalls  erst  nach  16.20 
entstand,  so  hat mit obiger vViederholUlig  B.einer  alten  'l'he~rie.Kop  1  er  selbst  e~le. 
jenige Verschlechterung derselben wioder hes61tigt, zu welcher 11m l\l der >HarlI~o  nIe e 
.iVI U11 di«  walll'scheinlich äußere Schiebungen vGl'llulasst hatten (H  um  hol  d t,  h.osmos, 
3.  Band,  S.  19). 
S)  K.  O.  0.,  Vol.  VIII,  S.  47. 
3)  Ibic1.  S.  61. 
4)  Die  Ansicht,  dass  die dunkleren,  znr Reflexion üef!  auf sie  fallenden Sonnen-
lichtes  minder  O'eeigneten  Part.ien  der  uns  zn gekehrten  M~mlhalbkul;lel  "\Vasse~'­
allsammluno'en  s~ien  war bis  ins  XVIII. Jahrhundert  allgemem  Vßrbl'eIt.et,  da  dlO 
ersten  Sele~logral)he;l  (Galilei,  van  Langre:l:  Ric.ci~li,  Hevelius  ~nd pe  l~ 
Rire) dieser l\!feinung  waren.  Den  e~'sten.Zwe~feln.hlel'l1bßr  begegnet  man  III der 
Schrift  eines  gewissen  Schoe11  .Smd  ellB  lnsher1gen  Landchartell  vom  Monde 
richtig?«  (Leipzig 17(5).  . 
5)  Epitome Astronomiae  Copernicanae,  LillZ  1ß1R.  DlIs. Buch  ersetzt  zu  ~lUem 
Theile  jenen  »Hippal'ch«  oder  jenes  »neue  Ahnagest«,  mit dessen  Ausarbe1tung 
Repler wegen Mangel  an Zeit nicht fertig werden konnt.e  (Wolf, ~es~h. d. Astron., 
S.  807).  In diesel' Schrift spricht sich Kepler auch übel'  das Verhaltl1ls der copper-
nicanisehen Lehre zur Bibelauslegl1ng  aus (Anschütz, Johaull Kepler als Exeget, 
Zeitschl'.  f.  kath. Theol.,  11.  Band,  S.  1  ft·.;  Schuster,  Johanlles Kepler  und 
zwei IVeltfragen seiner Zeit,  Graz  1887,  a.  v.  0). 
0)  K,  O.  0.,  \ToL  VI, S.  344. 
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kam es  wesentlich nur darauf an, zu zeigen, dass auch in unseren kleinen 
irdischen Verhältnissen eine  1!"' e rn  Vi! i r ku  n g  0 h ne dir  e c t e n  Ansto  ss 
existiere,  und  dieser Hinweis  ist ihm geglückt. 
VOll  hier wendet sich  die Erörterung  dem  Umstande zu,  dass  cl er 
eille  Endpunkt  der  magllelischen Achse  eines  vVandelsternes  von  der 
Sonne  angezogen,  der  andere  von ihr  abgestoßen ,verden soll. 1)  »Q uo-
modo  fieri  potest,  llt totmn  corpus  planetae  sit  simile  vel 
cognat.um  corpori Solis, pars tamen planetae amica Soli  pars 
inimica?  Nimirnm  etiam  cum magnes  magnetem trahit,  corpor~ sunt 
cognata,  tractus tamen, fit  Ul1a  sola parte repul-
.A  JJ_fI  sns  opposita.  Haec  igitur amicitia et inimicitia 
I 
/.,  ab  effectu  concursus  aut  fugae  denominantur 
non a  dissimilitudine  corporum. «  Wieder  wird 
der  ~Iagnetstein  zum Vergleiche  herangezogen 
Ij)  A  (s.  Flg.  15).  "In  magnetibus  quidem  diversitas 
JJ  ()eIJ  est ex  situ  pa,rtium  in  toto.  N am  si  lapidem 
magneticum  AB  confregeris  ir.:  OD,  fragmenta, 
utcl1ngne  transponantur,  non  ahter se  muLuo  at-
1J  trahunt,  quam  per  ea,sc1em  utriusque  fragmenti 
Fig. 15.  l)artes  A  et  OD  utquae  prius  in lapide  integro 
.  spectabant  eandem mundi plagam;  quodsi  talis 
fiat apphcatlO fragmentol'Um, ut situs partium inter se pristinus sit ut OAD 
BOD: tum f~'agm~nta se  mutuo revellunt.«  Am Himmel gestaltet~ sich  di~ 
Sach.e allerdmgs msofern etwas anders, als die  Sonne keine besonders aus-
gezeIChneten .Stellen  besit.~e,  sondern.  allseitig mit der Kraft begabt sei, 
d~n  ~l~neten  Je nach  Umstande~l anzuzl!"hen  oder  zurück~ustoßen. »Itaque 
medlbIle  est,  centrum  corpol'ls  Solal'ls  respondere  um  extremitate  vel 
plagae. mag~le~is,  superficiem  vel'O  totam  alteri  maglletis  plagae.  Et in 
corporl~us  19üm:  plalletal'Um;  quae pars vel  extremitas in primo rerum 
exo~'hl  mque  pnma  collocatlOne  plan«?i.ae  Solem  spectabat, illa  centro 
Solls  cognata  est,  illa  a  Sole  trahitnr;  quae vero  a  Sole  versus fixas 
extensa  erat,  illa supel'ficiei  Solari8  naturam  est nacta,  illa  si  ad  Solem 
convertatur, Sol planetam  a  se  l'epellit.«  Bei aller Fremdartigkeit dieser 
ganzen Anschauungsweise  bleibt doch die Geschicklichkeit anzuerkennen 
mit welc:her  Kepler .das  m~gnet~sche Grundgesetz,  »Gleichnamige Pol~ 
stoßen slOh  ab,  unglelChnanllge  ZIehen  sich  an"  auch  auf den Weltraum 
auszudehnen weiß.  ' 
..  Die neuerdings  so  viel umstrittene Frage,  ob  denn nicht doch zur 
U~ertraf?,'ung :von Bewegl1ngsimpDlsen eine vermittelnde lVIaterie vonnöthen 
se!-,  2)  wn'~ l1lch.t  mng~ngell; ja. Kepler macht sich selbst einen solchen 
Emwurf: 3)  "SI  de  IpSO  ~ohs corpore  ageretur, possem in illo 
C011 ce dere  h~llc  potellham  naturalem movelldi: sed tu educis 
hall:  pot~ntlam :ua.terialem  a  corpore,  et  statuis  eum  sine 
SU?Ject.o  111,  amphssImo aetherei hoc absurdum videtur:«  Man 
me:llt  e:~en ~o.elln~r  reden  ~u h.ören.  Alleill Kepler, was  für  seine 
Zelt nm  zu  bIlhgen 1st,  verW61st  ellfach auf das Beispiel des Magneten 
1)  Ibid.  8.  845  ff. 
.  2)  Die  P?lemik gegen  elie  J!'ernwirkung  durch den leeren Raum  die  man-
kell1~swegs  mIt  vollem  R.~c~lte  - .gemeini;!,lich  als  durch  den  bekanuten  Brief 
~e"ton~ an  Bentley erofth.et .aJ?-lllmI?-t,  lllmmt neuerdings immer größere Dimen-
ro~eJ?- an, vgl.  Z 0 e1l.n e r, PrlllClplen  elll~~ elektrodynamischen Theorie der Materie, 
elpzlg 1876,8.1-94, Isenkrall e, Das Rathsel der Schwerkraft  Braullschweig 1879 
B)  K.  O.  0., Vol.  VI,  8.  847.  "  . 
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(s.o.) i  das  »subjectulll  analognm«  sind  die  unsichtbaren lllaglletiseheu 
Fi.i.hlfäden,  die  »fibrae  a  centro prorectae  '(. 
Erde  und Mond  erklärt; 1)  der  weitblickende  Mann  mit Bestimmt-
heit für verwandte Körper (»cognata  corpoJ'a«() ..  Als  Zeugen für  diesen 
Sachverhalt lassen sich  verschiedene  alltiko  und mittf'lnlterliehe Schrift-
steller  - Aristoteles,  Plntarch,  11acrohiu8  Averroes,  der  den 
Mond fHr  eine  ))ätherische Erde«  hält - anfllhreu;  neue und unwiderleg-
liche Beweisgründe  dafür habe das  Formollr geliefert.,QuemaclmodUln 
igitnr,  ut magnes  magnetem aut ferrum traJmt, cogllatio COl'P0l'lllll efficit, 
sie  etiam  cle  Luna nOll  est iucrec1ibile,  ut iHn, moveatnr [L  rl'erme eogna.to 
cmpore, licet nec hic nee  jilic intercedat aliquis  eontactus eorporum.,,,~) 
Ilier  auch  begegnet uns,  anklingend  an jene Betrachtungen über 
))Libration",  die  Bestimmung der  den Planeten  eltheiltell Impulse;  der 





f  :  C.  ____ J _______  ._.-. 
r1  . 
Fig.16. 
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ein großer Ramn gewidmet, 
und  es  wird  auf zweifache 
Weise  darzuthun vei'sucht, 
dass  für  diese  Unregel-
mäßigkeit  das  bekannte 
Geset,,;  von der  Gleich-
heit  der  statischen 
JYIomente  an der Wage 
maßgebend sei. 2)  Der erste 
Beweis  stützt  sich  auf 
Fig. 16. 3)  »)Sit  statera AO, 
pon dera  D,  B  ex  punc-
tis  0,  A  depelldentia, 
jugum  EF,  anguli  FEO, 
FEA  recti,  erit  sicut  OE  ael  EA,  sie  pondus  B  pondus ipsins  EA ad 
D  ponclus  ipsius  EO;  mente remove EA,  et potentia ponderis B  per E~ 
fbrmata  sit  potentia  ipsius jugi E,  haee  igitnr potentia jngi E  teneb:t 
pondus D  ex °  suspensull1  in  aequilibris .11Oriz~ntis,  scilice.t  ut FEO  s.lt 
rectus.  At si idem ponclus,  a 0 revulsnm, mgl'echatur nsque III G, ]lotentla 
eadem  ipsins  E  plus  poterit  in  hoc  ponc1us  attoletque  illud  super 
lil1eam  EO.  Sit  jal11  E  non  jugum sed  Sol,  et D  s~t  plane~a, EO,  EG 
diversae  distantiae  a  Sole.  Testantur igitur 0  bservatIollBS,  SlCUt  RO  est 
ad EG,  sie  esse  GK  prol110tionel11  planetae  p~'opl:ioris in. 0- ad. GI  v~l 
OH promotionem  ejus rel110tioris  in 0,«  Das »Gewlcht"  sel ldentlsch nut 
der Widerstandsfähigkeit der Planeten. 
1)  Ibicl.  S.  361  ft. 
2)  K e pIe  1"8  Aperyu fli.hrt  ihn in (leI'  richtige;l Beul'theiluug  der 8chwedn:a.ft 
so  weit,  dass  er die  Wege  abschätzt,  um.  welche .slch  MOllU.  ~lld Erde .  g~geJlsel~lg 
auf einander hin bewegen würden.  wenn Sie  l)lötzhch  denl auf Ihre Vereullgung 1n11· 
arbeitenden Zuge ungehindert nachgeben  dürftcn. 
3)  Das  Kräfteparallelogramm  ist.  erst  durch  Ya,l'ignon. zn  dem  erhoben 
worden  was  es gegenwärtig ist  zur Grundlage  der StatIk. Er leItet zuerst aus .de~ 
Satze ";on  der  Z;'lsammenfasst1l1~ der Kräfte zu  einer  Resultante  das  HebelprlllClp 
ab,  während umgekehrt zu Kepler's Zeit,  wie  das  obige Beispiel  darthut, }~etrach­
tungen,  die  man  spitter  sehr  einfa:?h  ~urch  da~  Pal  a~lel()grall1m  der  !\.rä~t~  ..  z~ 
erledigen  gelernt  hat,  in  sehr  umstandhchel' Welse. auf  .elen  H;ebel  .zuruck?efulnt 
werden mussten,  der in  unser~m Fan~ .unter dem  ~llde  emor  emarJ?llgen  (~c1:n~n­
Wage)  erscheint.  Vgl. Di.i.hl'lllg,  KntIsche  Gescluchte  der allgememen  Prll1Clple!1 
der Mechanik,  BerUn,  1878,  S.  141  ff.;  Kaestner, Anfangsgründe  der angewandteJl 
Mathematik,  Göttingen, 1780,  S.  7 if. 
G  COgt'R.pllischc  Abhandlungen III.  2.  309 GG  R.  GUn t, 11 or: ,Toh.  Kaplor uncl  der tell.-kosm.  Ml1gnotismus. 
Der  Gegner  freilich  behauptet: 1)  »Incredibile vel'O  est, cor-
pora  coelestia  esse  quosdam ingentes magnetes.«  Allein  dieser 
Einwand sei  Ü1  Gilbert's Buch ein- für  allemal zuriickgewiesen.  Darauf 
verlegt  der  Angreifer  den Punkt  des  Angriffes.  »E s t 0,  u t  pI an eta 
hab e at  internam  figurat.i on em  m agneti  c am,  re c tilin  e ami 
quid igitur est, quod illum facit aliam corporis sui plag  am 
PORt  3.liam convertel'e Soli? num illse fibras Ruas convertat?« 
Keineswegs,  Bei  der  Rotation und Revolution behält an und für  sich 
die  magnetische Achse immer  dieselbe  Stellung im Raume bei,  ebenso 
wie  eine  Boussole  um  ein Ha.ns  herumgetragen werden kann,  ohne  dass 
die  Nadel  aufhört,  sich  selbst  parallel zu  bleiben und  einmal  » caput«, 
l!'ig.  17  b. 
das  anderemal  » caudam  lingnlae«  jenem  Hause  zuzuwenden.  Dieser 
Parallelismus  der lVIa.gnetachse  laufe  weit  eher  als  auf eine  eio'entliche 
M'iap.t<;  auf eine  ClOO'iap.la  hinaus,  Allein  - und  diese  Modific~tion der 
K e pIe  r'sehen  Hypothese  ist  von  vielen  Autoren,  u.  a.  auch  von 
A..  v  ..  H ~  mb 01 d t, 2)  üb,ersehen  wor~1en  - eine  gewisse  Ablenkung 
(»lllchll~tlO«) muss  SlC~ ehe Achse von Ihrer Normalstellnng doch gefallen 
lassen,  l?- w~lchem.  Slll~le,  das  verdeutlichen nns  Fig.  17  a  und b.  In 
ersterer 1st  ehe »InchnatlOll«  thatsächlich überall gleich Null  die  zweite 
aber  lehrt. Ull.S  die  Sa~he  richtig  überblicken. 3)  P  ist  da~ Aphelium 
R  das  Pel'lhelium,  A  dIe  Sonne,  PR die  Apsidenlinie,  B  das  Centrl1~ 
1)  K.  0. 0.,  Vol.  VI,  S,  375. 
2)  Hnmbo1dt, Kosmos,  a.  Banc1,  S.  3i. 
•  3)  K.  0 ..  0., Vol.  VI,  S ..  379,. >~osses",  so  fragt der  snpponierte .Kl'itiker  den 
Ver~fl:sser,  »huJus  fib~'arnlll  directlOlllS  et  perlllixtae  inclinationis  exemplulll  dare 
fmmha~'e?, Worauf ehe  A~ltwort e~fol~t:  ~Exelllplllln est in 1ingu1a magnetica,  quae, 
quamV.ls  Rpectet  septentnonem,  81  Slt  hbera  tamen  ab  eo  deiIectit  nonnihil  si 
ex obhquo  accec1atmagnesj tunc enim nonl1ihh  ad magnetem annult.«  ' 
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der  Babllellipse;  in  P,  .T,  M,  L,  H.  iHt  die  I>lanotenkugül  abgebildet, 
deren  magnetische Achse jeweilH  dureh  einen Pfeil  dargeHteIlt:  erHchdnt. 
In P  und H.  steht  der  Pfeil  normal  auf der  großen  Achse  der  Ellipse, 
die  Inclillatioll ist nicht vorhanden;  in  den  Octn,nten-Punktell I  und L 
ü;t  eine  solche  zu bemerken,  doch  ist  sie  11m  geringfügig;  ill  M,  dem 
Endpunkte  der  kleinen  Achse  eier  Bahn,  e,rreicht  die  Inclinatioll  ihr 
Maximum,  und zwar geht der  verlängerte Pfeü dnr  eh den Brennpunkt A 
selbst hindureh.  Damit dies  sieh  so  verhalten  kUune,  ist  allerdings  eine 
gewi~se  Bewegu:1gsfäh~gkei:,  der  Atome  im  ~lanet;n  erforderlich. 1) 
»Ou]usne  formahonem  111111US  corporum planetal'lorUln!  Ett  potest  esse 
vel essentialis  nimirum internae fibrae  magneticae rectililleae,  vel aeci-
clentalis  scili~et  convolutio  globi  planetarii  circa 
suum  ~xel11,  sic  C 011111 aTata,  ut  fibme  vel  axis  j) 
gyrationis  toto  eireuitu  corporis  ret.ineat  situm 
parallelUln  sicque  dirigatur,  ut,  CUln  planeta  est 
in  ecliptica,  tangat  orbitam  et  c1efleetat  alte:'o 
termino  nonnihil  in  plagam  borea111,  altero  III 
austrum.«  Alle  Abweichungen  einer  Planeten-
bahn  rühren  von  den  »fibrae  magneticae«  des 
Sternes  her;  hätte  er  solche  nicht,  so  wäre  die 
Trajectorie ein111it  ~bsolut  gl7"eic~lf~~rmiger Gesclrwin-
c1igkeit  zu  beschr81bender  Kr81s ..  ~ 
Naturgemäß  bedarf  auch  ehe  uns  so  wohl 
bekannte  »Libration«  noch  einer tieferen  Begrün-
dung; 3)  zu  dieser  soll,  wie  obe;n  von. der  ~chn~ll-
wage Gebrauch gemacht ward, .let.zt  dIe zWelarI1lJge  l<'ig.  18. 
J 
(Krämer-) Wage  diellen(s. Fig. 18).  »Eoc1~m modo  .  .. 
si  EA  sit radius  Solis,  BO  fibra  maglletlCa  corpor:s  pla,netal'll,. H  vel 
B  vigor  expulsionis  mino1',  I  vel  0  vig?l'  (l,ttract.lOl1lS  ma,l~r,  (lUlppe  C 
Soli  propius  accipiatur  quam  B,  tune  SI  BA .rdert  ~ttrachonem valen; 
tissünam,  angulo BAD  l1ullo,AF rel)raese~ltablt. tl'actlOuem, ltugulo BA] 
vel GAO  existente.«  Die  H.eststrecke DF 1st gleIch ~B  (1 - e~)s 4BAF), 
also  proportional  dem  Sillusversus  des  AusschlagsWlllkels,  Wie  es  nach 
den fi'üheren  Auseinandersetzungen zu erwarten war. 
Wir besehließen mit dieser Aufzählung  und :Würdigung der ~aupt. 
punkte  unseren  dritten  Abschnitt, 4)  und  ~s  bleIbt  U1;S  c1emgemaß  n~l' 
noch übrig  auch alls  ihm unser Facit zu  ZIehen.  GeWISS  llluthet uns Ja 
manches Einzelglied in Kepler's Schlnssweise  auf  d~s  s?n~el'ba~'~te  a~l) 
allein  dem  ganzen Systeme  in seiner  Geschlos~enhelt ~tu'ten Wll  doch 
unsere Aehtung nicht versagen, und vor  allem  haben wu'  darall  uns  zn 
1)  K.  O.  0., Vol.  VI,  S.  583. 
2)  Ibid.  S.  401-
5)  Ibic1.  S,  405.  .  '  .....  .. 1  W  It. 
4)  Die  speeifische Magnettheol'le Kep1er's hat au!  dte  .zeltgenos~lsc~e  k e 
und ErdkUllde einen nennenswerthen Einfluss mcht ausgeubt; 1elCht  versAald~lC~ f ~nn 
sie  nicht O'ena,nnt  werden, und sechzig Jahre nach jhr~r EntstehUl1g vedr  ~  SlC h  1  ge 
N ewton's  großer Entdeckung  der VergessenheIt - so. zwar,  1ISS.  auc  c  em 
d~~:auf  verwendeten Scharfsinne  nur  ganz  ausl1!Llm~sweise dIe  wohlv~rd16Znt.et  AW~I:t 
1  '1  d'  t  Wir vermög'en nur ein Gutachten aus  (tel'  "Cl  se  ~ 
kell1T';:~lg zu tim .gewor  en 18  . ° ° V  1  VI  S  H51  Ir.)  Briefe  von  Horrox  an 
!Lnzufubren.  Fnsch  hat  (K,  .  .,  o.  '.'  B  d  B  '  h  ·e'g 
C' bt  - vg1  Maed1er  Geschichte  der Himmelskunde, 1.  an,  r,\unsc  "f I 
18~~.  S~  e2~5 - abdrucken  1~8sen,  worh;  ~rste!er  K ~  P  1  fa~~ta~i~~i;:l~l1  :ßiful~leJ~I~~! 
ul1tllnwunclen  Lob  spenc1et,  ddagegen2211lJnshlC:lthl~  s~~~stP  ';ünle er wohl  seTnen  Plan 
Zweifel änßert  Hol'l'oX wur  e nur  a  re a  ,  .  h  b 
ausgeführt uncl  eine VerbeSSel"Ullg  (leI'  K e p 1  e r'schen Lehren gehefert  a  en. 
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erinnern,  da;;s bei K epler Phantasie und exacte Forschung in so untrenn-
barer  Vereinigung  uns  begegnen,  wie  uns  dafür  die  Geschichte  der 
Naturwissenschaften  nicht leicht ein  zweites  Beh;piel  darbietet. I)  Und 
wie  häufig  geschieht  es  doch  auch,.  dass  ein leuchtender  Geistesblitz 
das  Dunkel  durchzuckt,  eine  Ahnung  ausgesprochen  wird,  welche  die 
Folgezeit  in  Gewissheit  umzuwandeln  bestimmt  war.  Die  Hypothese, 
dass  die  Achsendrehung  des  Sonnenkörpers  den magnetischen Zustand 
der Erde beeinflusse,  ist von Hornstein 2)  wieder aufgenommen worden 
die  von Kepler adoptierte  und  verfeinerte Ansicht, dass elie Vertheilung 
von "\Vassel'  und Land  auf der  Erdoberfläche  zuglei.ch  die  Vertheilung 
des  terrestrischen  Magnetismus  bestimme,  gewinnt  neuerdings  wieder 
entschiedene Anhä,nger.tl) Unter solchen Umständen hoffen wir aufBilligul1g 
für  unseren Schlusssatz  rechnen zu- dürfen. 
Nach  langem  Schwanken,  ob  nicht  doch  gewisse  mehr 
begriffliche  Unterschiede  vorhanden  sein  möchten,  ist  bei 
Kepler  ill  seinen  späteren Jahren  die Überzeugung  von der 
vollständigen  Wesensgleichheit  zwischen  der  a,llgemeinell 
Schwere  und  dem telll1l'isch-planetarischen Magnetismus die 
herrschende  geworden.  Sowohl  den  freien Fa.ll  der Körper, 
als  auch  das  Phäliomen  der  Gezeiten  sehen  wir  a,uf  eine 
magnetische Anziehungskraft zurückgeführt.  Allein der Ein-
fluss  der unrichtigen Identificierung der an sich heterogenen 
Kräfte war insofern kein nachtheiliger, als Kepler das \Veseu 
der Massenanziehung in vielen Hauptpunkten richtig erfasste;' 
nur  dachte er sich da,s  Gravitationsgesetz nicht in der richti-
gen Form f~~, wenn die Schwerplinkte der sphärischenlVIassen 
JYI  und m  den Abstand l' besitzen,  sondern  unter  der  falschen 
l\fm  ' 
Form fr , weil  er irrig als den Sitz der Anziehung nicht die 
ganzeKugel,sondernnur deren Äquator betrachtete.Das»Kepler-
1)  Wir machen  bei  diesel'  Gelegenheit  auf  die  feinsinnige  Oharakteristik  auf  .. 
merksam,  welche W, Foerster (Johann Kepler  und  die  Hn.rmOllie  der Sphfiren, 
Berlin  1~ß2) gegeben hat,  Gegen Whewell, der behauptet hatte,  das  Unkraut der 
phantastIschen Weltconstruction  wachse  wild inmitten des  VOll  KepIel"s  Geist 1e-
s~ellt.en Gartens,  stellt Foerster fest, dass ohne den tief speculativen Zug im ,"Vesen 
cUe.ses  Manne~, dessen Scelen- und Geistesleben untrennbar ist, auch seine großartigen 
LeIstungen mcht hervorgebracht worden wären. 
2)  HOl'n~teil1, Über elle  Abhängigkeit des Erdmagnetismus VOll  der Rotation 
~ler  Sonne,  Z,eltschl'.  f.  ~ath. u.  Phys., 16.  Band, S.  488.  Die  Schwankungen  eines 
Jeden,.c1er  dr?l erdmagnetIschen  Elel~ente (Declination,  Inclination, Intensität)  sollen 
al!f elI!-e  ~erlOde VOll  261/3  Tagen  hmc1euten,  und der hieraus abgeleitete ,"Verthfür 
c1~.e  ,:vll'khche  - d.  h.  von  der  Stel1un&  zu  der  gleichfalls  bewegten  Erde  unab-
hanglge - Achsendr~1ll1ng cler Sonne stimmt nut der aus Sp  0 er ers Beobachtungen 
folgenden  (241/2  Tage)  sehr gut überein. Vgl.  übrigens  auch Holdingshallsen, Die 
Sonne  als  Ursache  der  Schwankungon  des Erdmagnetislllus  und  des  Polarlichtes, 
Ann.  d., HydrogI'.  u, :n;nr.  Met.,  1886.  S: 137  ff.  Abgeschlossen ist diese Frage fi:eilieh 
n~ch  meht.  Neuere  mtoressallte  StudIen übel'  die  26tägige Periode veröffentlichten 
Llzn  ar und Ad.  S eh  mic1 t  in den SitzlUlgsberichten der Wienel' Akademie (94. Banc1, 
S.  834  fr.;  96,  Baue1.  S.  989  fr.). 
3)  Hierüber ist folgende Literatur zu befi:agen: Menzzer Übel' den Zusammen-
hang der Ooniiguration  des festen Landes und der Lage  c1I:H'  l~lagnetischell Pole c1er 
Erde, Ann.  d.  Phys. u.  Ol:;em.,  5.  Erg~nzllng~ballCL S. 592  fr.;  Es chenhagen, Einige 
Resultate  der  erdmagllehschen  StatlOnen  llll  Systeme  der  internationalen  Polar  .. 
~orschung, Verha;11cU.  d,  VII.  d.  Geographentages, Berlin 1887.  S.  1M fr'i  Anc1l'ies, 
Über  Ere1magnetls~1t1s, ~nn. d,  Hyc1l'ogr.  u.  mal',  Met"  1887.  S.  4,67  ff.  Zumal diese 
letzte Abhandlung 1St  l'61ch  an Thatsacl1en und Ic1eencompinationen. 
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im 
sche Potential« würde 111so  völlig mit jenem ühereinstimmen, 
welches  wir  als  "logarithmisches Potentiale  zn bezüiehnen 
gewohnt  sind;  immerhin  hatte Kepler  difl  Ha,uptpigl'lll-:('haH 
einer Gleichgewichtsfläche  richtig  herausgefühlt.  Die mit 
äußerster  1Ylühc  a,nsgebildete  rl'heorie  der  lllaguetisehen 
Libration  und  Inclination  wurde  freilich  hald  hinnillig, 
ieistete  aber  für  die  Entdeeknng  des  81'"ten  und  zweiten 
Kepler'schen Gesetzes ni,eht unerhebliche Dien~te.  Und  elll~­
li ch  kann  die  K.epler-GJlb ert'sche  Aunahme  ßll1es  lllagnet]-
schen Sonl1ellP.otellt.iales  mit  Gl'n~ld als ßine VorUtuffl/in der 
neueren TheOrIen el11es  Matteuccl, Zoellner, 'Neruer t11elllflllS 
angesehen werden..  ..  ...,.  ,.,. 
Tellnrischel'  und  kosmIscher  Magnet,]smus  smd  III h.ep le1' s Smne 
unlöslich  verbundene Kraftäußenmgen,  wie  er  denn  auch  seinem  Mars  .. 
werke  nach Frisch die  handschriftliche  Ranc1g1osse  beigefügt llat: 1) 
»Coeca marI signas nantis  vestigia,  maglleR: 
Quid  mirum,  el'l'ones  nutibus ire  tuis«  (e1'1'o  =-c-c Planet). 
Und  aus  diesem  Grunde musste  auch  diese  nl111111ehr  .beend~te Abhand-
IUlJO'  beic1en  O'erecht  zu  werden  suchen,  wenn  el-:  1111'  gelIngen  sollte, 
den~  beri1hmt~n Astronomen  seinen  Phtt<:  auch  in  der  Heihe  der  Ver-
treter  der  Erc1physik  anzuweisen. 
1)  .K.  O.  0., Vol.  III,  S.  501. 
318 Ac1hE\mar  ß2. 
Atl"aytai,us  12,  22. 
Agrfeola 14. 
Alblll·i  1il. 
Albert.us  Magnus  4-. 
Albert (v.  ProußOll)  12. 
Alfons (v.  Gastilian)  7. 
Anc1ries  6D. 
Anschütz  lD,  24,  20,  27, 
3D,  31,  32, 3il, 43, 55, 68. 
Apelt 44,  50. 
Apiml  (Peter) g, ,12. 
Apiall  (Philipp)  1+,  20. 
Appem:oller  27,  30. 
Al'istoteles 62,  65. 
AschlHLeh,  v.  38. 
Athanasius  3D. 
Augustus (Kaiser)  30,  35. 
Averroes  65. 
Bacon (Eoger)  3,  4 
Bal'eutz 24,  25,  32. 
Barlowe 17. 
BarteIs 58. 
Bauernfeind, v.  80. 
Beke 24. 
Bellaim (Mal'till)  10. 
BeJltley  ß,1. 
Hernoulli (Daniel)  2:3. 
He1'telli  4,  5,  ß,  7,  10,  12, 
1B,  B8,  3D. 
Bessel 3G. 
Bi!\llChini  35. 
Bierens  Lle  Huan 12. 
Bjerlmes H2. 
Bill  willor  4<1. 
Biot (Ec1uarc1)  2. 
Booc1t  (A  de)  38. 
Bmllß (Tycho) 21.  35,  3:;, 
'10,  4D,  52,  54,  56. 
Brengger 54:. 
Bl'eusing a,  11,  14,  mJ. 
Brewster 12. 
Brnnetto Latini 3. 
Bruno (Gioruano)  ,18,  5:3, 
54,  5D. 
Bürgi 40. 
Bourl'ough (Bnrrus) 17. 
Buti 7. 
Oabeo 18. 
Cabot (.Johaull) 8. 
Cabot (Sebastian) 8,  11. 
Gmnpori 13. 
Cantol' 60. 
Cal'c1anus  12,  22. 
Cartesiuil  (Descartes)  57. 
Casauhollus  41. 
Cassilli 34,  3D. 
NAMEN -INDEX 1). 
Cassioc1orins  öD. 
Cavallo  12. 
Cltwius  41. 
Unox  1(j. 
Colullllms  ,1,  8,  D,  10,  11, 
13,  17. 
Coulomb  28. 
Coppernicus 1.0, ID, il5, 37, 
3B, '1G, 47,52, 5U,  UO,  U3. 
Cortes 11,  15. 
Crabt.ren  67. 
Ul'ignon  8. 
Croll  ß2. 
Cusa  (Cardinal Nicolaus) 
13,52. 
Dallte (Allighieri)  a,  7. 
Dati 7. 
D'Avezac  ö. 
De 1ft  Hil'o  G3. 








Eilles  ID. 
Eligcl' 7. 
Eratosthcnes 3tJ. 
Esehenhagen  GD. 
Euler 21. 
F  ahricius  (Davic1)  H8,  ..t8, 
49,  50,  52. 
Fabl'icius (Johaull)  ,18. 
Faraday 12. 
]'avaro 13, 35. 
Ferc1inanc1  (Eäm.  König) 
5,  12. 
Feselius 55. 
Fillaeus  (Ol'olltius)  10. 
Fischer  (J.  C.)  8. 
J.<'oe1'8 tel'  68. 
Fontalleourt (SygCl' c1e) 5. 
Fontenelle 54. 
Formaleoni 7,  8. 
lToul'l1ier  56. 
FraC!LstOl'  12. 
Frisch 20,  23,  37,  38,  41, 
44,  47,  5ß,  ßO,  67,  69. 
Frisius  (Gemma) 42 
JTnct,  (Juan c1e)  'a3. 
Galilei 13,  38,  3D,  4.G,  03. 
Garet  HO. 
Garzoni 13. 
Gasser 5,  6. 
Gaulthier cl'Espinois  3. 
Gauß  18. 
Gehler 12,  25. 
Gelcieh  10,  11. 
Gellibnlllc1 HJ. 
Gel'luml  GO. 
Gel'lancl  W. 
GßI;snel'  3D. 
GilllCrt  ~  ,1,  Ci,  8,  13,  17,  23, 
28,  BD,  38,  öD,  '10,  J3, 
44,  45,  54,  5D,  üG,  69. 
Gioja (Flavio)  B. 
Gil'~l'cl  (Alhert)  41. 
Glareanus 10. 
Goehel 44. 
Goetz  2. 
Gl'allvella 14. 
Grotius  (Hngo) 41. 
Gruncr 44  52 
Grunel't 42.  . 
Günther  14,  26,  B8,  '11. 
Guilen 11. 
Guillicelli  G. 
Gniot  c1e  Pl'ovins 3. 
Gylc1en  36. 
Haeser 3. 
Hafelll'eiI'el'  52. 
Hall 36. 
Hansch ln. 
Hansteen 3,  2D. 
Haniot 1.7. 
Hartmann 10,  12,  23. 
Hauk Erlallc1son  3. 
Heemskerk 2'1,  30. 
Heller 5. 
Helmert 36  48 
Herhel'steü;, v.;  2,1,  25. 
Hel'wart  v.  Hohenburg 
19,  20,  21,  23,  24,  30, 
BI,  37,  38,  39,  40,  41, 
44,  Mi,  47,  50,  51,  53. 
Henglin v.  ~S, 30. 
Hevelius  G3. 




Homer  3D,  ,10. 
Honc1ius  15  16  M. 




Hnlsius  30,  BI,  33. 
Hugues 10. 
Humboldt 1,  2,  8,  16,  25, 
62,  63,  66. 
1)  Von Kepler wurü~ Abstand genommen,  weil dieser  Name  11Ul'  auf  Seite 
2,  3,  4,  7,  8,  D,  10,  13,  16  111 c h t.  vorkommt. 
314 
Huygens (Christian)  118. 
Huygens  (van  Linschoo-
teu)  11,  12,  37. 
Jaeolms l"lorent.inl1R  38. 
Jaefjues  tle  Vit.ry  3. 
.  ] aussen 1.2. 
J aUSSOll  25. 
,TIm  Bajlak 3,  5. 
J ean  (1e  St. Antand 4. 
:r oannes  c1e  Saxonia 7. 
Joman1 7. 
Kaest.ner  13,  58,  G5. 
Karl v.  Anjou 0. 
Katlwrina  H.  (v.  Russ-
land) 62. 
Keller  25. 
Kenc1all  17. 
Kircher 13,  17,  18. 
Klaproth 1,  2,  3,  5. 
Klose 40. 
Koeuigsbergel' 02. 
Korc1enbnsch  ;H. 
Kries 35. 
Lacour 49. 
Lamont 5,  28. 
Lallgellstein (Helll'icus cle 
Rassia)  38. 





Levinus Lelllnius  17. 
Leyst 28. 
I~ibri 6,  7, 8. 
Lichtenberg 38,  62. 




Lucretius Carus 1. 
Luther 55. 
Macrobius 65. 
1\{aec11el'  67. 
Maestlin 14,  29,  37, 
Magelhaens  10,  11. 
Magini  35,  3G. 
1!Iagliabecchi 13. 
1!Ianfrec1  5. 
1!Ial'ia  (Domenico  c1e 
Novara) 34,  35,  30,  fl7. 
1!Ial'icourt (Pierl'e  üe, 
Petrns  Peregriuus)  4, 
5,  6,  13,  17,  37,  38. 
:NIarcel  7. 
Marinus ('ryrins)  39. 
Mal'sili 13. 
Mal'silins Ficinus 17. 
Martin (Henri) 1. 
:Maskelyne 43. 
:Nlatteucei  G9. 
1\{l1ximiliall (I. v.  Bayern) 
20. 
Mec1il1a  (Pec1ro  c1e)  11,20, 
21,  30. 
Nnmen-IlHlex. 
JVLelanehtholl  li5. 
Meu<',zpl'  Gn. 
1Iel'cator 4.  11.  14,  Ir,. 10. 
17,  20,  ~Ü,  22,  2li,' 21>; 
H3,  :J7,  41. 
1folini 7. 
Müller (.J ohann  'j  40. 
Mulder 3.  . 
MUllek  B. 
Murr, v.  10. 
Muschenbrock 12. 
Nal'tlncci 7. 
Navltl'rete  D. 
Naumann 25. 
Nautonnier 20,  37,11,/12. 
N enmann 44. 
Newton IH,  '18,  55,57, fJ2, 
G4,  67. 
Nikolaus  (v.  Sale1'l10)  4. 
Nonius (Nuliez) 41. 
Norman·12, 17. 
N othnagel 27. 
NYl'en  36. 
Oberheck 29. 
Olbers 48. 
Oviedo  R. 
PachYllleres  (Pachyme-






Peschel 2,  G,  H,  11, 12, 15, 
24,  33,  56. 
Pigafett.a 11,  42. 
Pilar 02. 
Plinius 84. 
Plutarch ß2,  (\5. 
Poggenc1or±[' 8,  11,  13,  14, 
17,  18,  37. 
Polo  (Marco)  3,  3B. 
Pomha 41. 
Porta 13,  18,  38  42,  45. 
Pl'owe 1.0,  34. 
Ptolemaens 34,  3D,  46. 
Reinholc1  14. 
Reitlinger 44. 
H.enschle  44,  47,  57. 
Rcysch (Gregol'ins)  6. 
Rheticus 14. 
Eiccioli 8,  GB. 
EistOl'O  (v.  A1'czzo)  7. 
Eixner 12,  5:3. 
EohisOIl 12. 
Eoeslin 48. 
H.ohde  62. 
Eosmysslow BO. 
Eothmanll 46,  4\l. 
Euge 2,  8,  D,  10,  11,  12, 
15,  56. 
Sagl'ec1o  13,  17,  39. 
Sallac1ins  G. 
Sal'miellto  (Peclro  de)  11. 
Sm'pi 13. 
Dl'llCk -von  J.  Holler lind  Comp.  in  Wien. 
~(il\lip;m' 2f', 'H. 
Se1l1J1lwr  nS. 
Schidml'u  2!1. 
Sdnniek  ()~. 
Selllltitlt.  (A.)  fi~. 
S"lnniclt  (W.)  7  . 
Snhneilll.'l'  HB. 
Sehonu  Bi\. 
Sr,hmnk  1!1. 
Sell1l~tel'  !iB. 
Schwenter nn. 
Siher 12,  11;). 
71 
Simnpl1,;  !iO. 
Slmtschko1l:~Dul'allLl B. 
Snellius  3B,  11. 
Sonvcy (Soyerus) 13. 
8poo1'er  ü8. 
Stan~ey (ot'  Alderley)  1.1. 
St.eVll1  M. 
Stokes 48. 




T  aisniel'  5,  17,  2R,  RB. 
Thevenot 5,  Ci. 
Thevet 3fJ,  40. 
Thomas Arluinas 4,  17. 
Trithemius 7. 
Tschhill-thsang-khi 2. 
Urhanitzky v.l, 5. 
Ursus  (Reilllarus)  38,  58. 
Var81lins  61. 
V!Ll'ignon  65. 
Va1'l1hagen  10. 
Vauo ('rerentiuR)  30. 
Veer (Gervit de) 2·1,  25,  B1. 
Vernier '11. 
Vespueci (Amerigo) 10,42. 
Vinta 1.B. 
Vincen  tiusBollovacclJ1sis 4. 
Vorsterman van OijClll  :m. 
Waclder 58. 
Wagner 30. 
Wallis  B,1. 
Wappaeus n. 
"\Venckelll\ch  B,  :"  ß, 
vVerner 9,  J2. 
Whewell ü8. 
"\Viec1emann  1ß 
Wilhelm (v. Hllflscn)4ß,5-L 
Wittstcin 1,  2,  H,  li. 
W o1üwill  48. 
Wolf 40,  41\,  liS,  GB. 
Wolt'ers  02. 
Wright (E.) 17. 
Wright (IL) :L 
vVynan t  v.  vVest.ell  B8 
Zehentmayr 24,  25. 
Zeuner 62. 
Zirkel 25. 
Zoecldcl' 13,  rJ4,  55,  58. 
ZoellJ1el'  ü4,  GD. 
Zwinger 21. 